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Kurznachrichten 
Aus aller Welt 

Untersuchungen über die Globalisierung 
in der Außenhandelsstatistik 

In einer zunehmend offenen und von Wettbewerb 
gekennzeichneten Weltwirtschaft hat die interna-
tionale wirtschaftliche Verflechtung in den letzten 
Jahren immer stärker zugenommen. Diese fort-
schreitende Globalisierung der Weltmärkte prägt 
zunehmend den weltweiten Handel mit Waren und 
Dienstleistungen. Waren- und Dienstleistungstrans-
aktionen werden in immer größerer Anzahl zwischen 
wirtschaftlich miteinander verbundenen Unterneh-
men abgewickelt. 
Vor diesem Hintergrund wurde im Rahmen des Aus-
schusses für die Außenhandelsstatistik vom Statisti-
schen Amt der Europäischen Gemeinschaften 
(Eurostat) und den Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union darüber beraten, inwieweit solche Globalisie-
rungseffekte in das außenhandelsstatistische Erhe-
bungs- und Darstellungskonzept integriert werden 
könnten. Als Folge dieser Überlegungen wurde im 
Herbst 1995 eine Task Force „Globalisierung" einge-
richtet, deren Tätigkeit Eurostat unterstützt und koor-
diniert. Ziel dieser Arbeiten ist es, die Möglichkeiten 
der Integration von Daten zu unternehmensinternen 
Handelsströmen und zur internationalen Vergabe 
von Unteraufträgen in die Außenhandelsstatistiken 
näher zu untersuchen. An der Task Force „Globa-
lisierung" nehmen Außenhandelsstatistiker aus 
Frankreich, Griechenland, Italien und Deutschland 
sowie Vertreter von Eurostat teil. 
Erste Aufgabe der Task Force war es, den Bedarf von 
Informationen über die Globalisierungseffekte bei 
grenzüberschreitenden Warenverkehren zu ermit-
teln. Hierzu wurde im Frühsommer 1996 in allen vier 
beteiligten Mitgliedstaaten mit Hilfe eines Fragebo-
gens eine Meinungsumfrage bei Behörden, Indu-
strie- und Handelsverbänden, Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen, die als Konsumenten 
außenhandelsstatistischer Daten auftreten, durchge-
führt. Das Ergebnis dieser Umfrage zeigt, daß bei 
allen befragten Nutzergruppen ein umfassender 
Bedarf an statistischen Informationen über die Han-
delsströme zwischen untereinander verbundenen 
Unternehmen und die internationale Vergabe von 
Unteraufträgen besteht. Der überwiegende Teil der 
Interessenten an solchen Informationen wäre auch 
bereit, diese gegen Entgelt zu beziehen. 
Das zusammengefaßte Ergebnis der Bedarfsum-
frage wird im November 1996 dem Ausschuß für die 
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Außenhandelsstat1st1k vorgelegt. Auf Grund des 
Ergebnisses der Umfrage wird Eurostat den Mit-
gliedstaaten empfehlen, die Arbeiten der Task Force 
„Globalisierung" fortzusetzen. Die Arbeiten sollen 
weiterhin von Eurostat unterstützt werden. 
Als nächste Aufgabe der Task Force steht dabei die 
Klärung der Frage an, inwieweit es den verbundenen 
Unternehmen möglich 1st, insbesondere über die Art 
und den Grad ihrer Verbundenheit mit anderen 
Unternehmen Auskunft geben zu können. Ein ent-
sprechender Fragebogen wurde von der Task Force 
bereits im Konzept erstellt und wird derzeit überar-
beitet. Die Umfrage ist - sofern der Ausschuß für die 
Außenhandelsstatistik der Fortsetzung der Arbeiten 
zustimmt - für März/ April 1997 vorgesehen. 
Die vorstehenden Ausführungen machen deutlich, 
daß sich die Außenhandelsstatistik der zunehmen-
den Bedeutung der Globalisierung der Weltmärkte 
annimmt und versucht, im europäischen Konsens 
die entsprechenden Entwicklungen in ein statisti-
sches Angebot von Informationen umzusetzen. Über 
die Fortsetzung der Arbeiten wird im Rahmen dieser 
Zeitschrift weiter berichtet werden. 

Aus Europa 
Stand und Entwicklung der Kooperation 
mit Weißrußland 

Im September dieses Jahres vereinbarten der Mini-
ster für Statistik und Analyse der Republik Weißruß-
land und der Präsident des Statistischen Bundesam-
tes in Wiesbaden das Programm der bilateralen 
Kooperation für die Jahre 1997 und 1998. Den Erfolg 
der bereits seit 1992 bestehenden Zusammenarbeit 
zwischen den beiden nationalen Ämtern belegen die 
mehr als 100 durchgeführten Einzelaktionen. Die 
bisherige Statistikkooperation soll durch dieses 
Programm vertieft und fortgesetzt werden. Wie bisher 
wird der fachstatistischen Aus- und Weiterbildung, 
dem Experteneinsatz und der Öffentlichkeitsarbeit 
besonderes Gewicht beigelegt. Das Statistische 
Bundesamt arbeitet dabei mit dem Landesamt für 
Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-West-
falen zusammen. 
Seit der Erlangung der staatlichen Souveränität 1991 
hat sich Weißrußland um den schnellen Aufbau guter 
Beziehungen zu den Ländern der Europäischen 
Union (EU), allen voran Deutschland, bemüht. Da-
neben entwickelte sich eine enge Kooperation mit 
der Russischen Föderation. Deutschland und 
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Kurznachrichten 
Weißrußland haben seit der Unabhängigkeit eine 
Reihe von Rahmenabkommen zur bilateralen Zu-
sammenarbeit abgeschlossen Grundlegend 1st das 
Regierungsabkommen vom April 1993 zwischen der 
Republik Weißrußland und der Bundesrepublik 
Deutschland, in dem der Rahmen der zukünftigen 
Kooperation in Wirtschaft und Industrie sowie in Wis-
senschaft und Technik festgelegt wurde. Es folgten 
bilaterale Verträge u. a. zum lnvest1t1onsschutz und 
zum Luftverkehr. Deutschland ist inzwischen einer 
der wichtigsten Handelspartner Weißrußlands. 

Das Regierungsabkommen ist Grundlage für die 
Unterstützung und Förderung We1ßrußlands durch 
Beratungsleistungen. Es bildet auch den rechtlichen 
Rahmen für die Kooperationsvereinbarungen zwi-
schen dem weißrussischen Statistikministerium und 
dem Statistischen Bundesamt, die im Mai 1995 in 
Minsk getroffen worden sind. Insgesamt wird 
Weißrußland 1996 rund 16 Mill. DM an Fördermitteln 
erhalten. Das waren etwa 6% der aus dem Bundes-
haushalt für die neuen unabhängigen Staaten bereit-
gestellten Mittel. 

Die Bundesregierung fördert den Reformprozeß in 
diesem noch jungen souveränen Staat durch das 
„TRANSFORM-Beratungsprogramm". Mandatar der 
Förderleistungen aus diesem Programm ist die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau, die auch Beratungs-
projekte des Statistischen Bundesamtes zugunsten 
Weißrußlands finanziert. 

Gefördert werden die einzelbetriebliche Beratung 
und der Aufbau einer privatwirtschaftlichen wie mit-
telständischen Unternehmensstruktur. Darüber hin-
aus wird Weißrußland beim Aufbau einer eigenen 
Verwaltung unterstützt. Dazu gehören Rechnungs-
hof, Steuer- und Finanzverwaltung und schließlich 
die amtliche Statistik. Schwerpunkte des TRANS-
FORM-Programms sind Aus- und Weiterbildung von 
Fach- und Führungskräften aus Wirtschaft und Ver-
waltung, dazu zählen Schulungsmaßnahmen für 
Fachleute des weißrussischen Statistikministeriums. 

Die Zusammenarbeit des Statistischen Bundesam-
tes mit dem Statist1kministerium begann schon im 
Jahr 1992. In Berlin, Wiesbaden und Minsk sowie in 
anderen Städten fanden seitdem zahlreiche Tagun-
gen, Seminare und Fortbildungskurse über die 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen und die 
Unternehmens-, Preis-, Finanz-, Arbeitsmarkt- und 
Agrarstatistik statt. Besondere Beachtung fand die 
Veröffentlichung und Vorstellung der russischen 
Ausgabe des Lehrbuchs „Wirtschaftsstatistik" von 
Prof. von der Lippe 1995 in Minsk. 

Weißrußland arbeitet auch eng mit internationalen 
Organisationen zusammen. Das sind die Vereinten 
Nationen und die Europäische Union, die Euro-
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päische Bank für Wiederaufbau und Entwicklung 
sowie die Weltbanktochter "International Finance 
Corporation". Diese Organisationen unterstützen 
den noch jungen Staat beim Aufbau der Infrastruktur, 
der Verwaltung, des Finanzsektors, bei der Priva-
tisierung und auch in der amtlichen Statistik. 
Von der Europäischen Union (EU) wird Weißrußland 
seit 1991 über das Tacis-Programm (Technical Assi-
stance for the Commonwealth of Independent Sta-
tes) gefördert. Von 1991 bis 1995 wurden inzwischen 
für Weißrußland insgesamt über 50 Mill. ECU, das 
heißt rund 100 Mill. DM bereitgestellt. In diesem 
Förderprogramm der EU sind statistische Bera-
tungsleistungen enthalten, die vom Statistischen 
Bundesamt bilateral oder in enger Zusammenarbeit 
mit anderen nationalen Statistikämtern der EU-Mit-
gliedstaaten erbracht worden sind. Dem Statisti-
schen Bundesamt wurden u.a. die Projekte „Umge-
staltung der Unternehmensstatistik" und der „Außen-
handelsstatistik" übertragen. Zur Finanzierung von 
Beratungsprojekten mit Weißrußland hat das Statisti-
sche Bundesamt in den Jahren 1993 bis 1996 rund 
800000 DM externe Mittel eingesetzt. 

Die publizierten Statistiken Weißrußlands belegen 
nach Ansicht westlicher Experten vor dem Hinter-
grund des Anwachsens der Verluste der Staatsbe-
triebe und einer Verzögerung der Privatisierungen, 
daß die Krise in Weißrußland 1996 noch nicht über-
wunden werden konnte. In der Einstufung des Eva-
luierungsberichts 1993 bis 1995 der Bundesregie-
rung nimmt Weißrußland entsprechend den letzten 
Platz im Kreise der Reformstaaten ein. 

Die Qualität der Statistikdaten ist allerdings umstrit-
ten, Experten bemängelten u. a. die Ermittlung der 
Inflations- und Wachstumsrate und deren Interpreta-
tion. Das Ministerium für Statistik und Analyse der 
Republik Weißrußland wird sich in Zukunft vertieft mit 
der Erhöhung der Datenqualität befassen. Dies kann 
durch intensive Zusammenarbeit beschleunigt vor 
sich gehen. Der Staat Weißrußland bedarf daher 
auch in Zukunft der Unterstützung durch die Bundes-
republik Deutschland und das Statistische Bundes-
amt. 

Umfassendes umweltökonomisches 
Forschungsprojekt der Europäische·n 
Kommission abgeschlossen 

Ziel der Umweltökonomischen Gesamtrechnungen 
(UGR) des Statistischen Bundesamtes ist es, statisti-
sche Informationen zu liefern, die für Politik, Wissen-
schaft, Wirtschaft und andere Nutzer der Statistik ein 
Urteil darüber ermöglichen sollen, inwieweit sich 
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unsere Gesellschaft mit ihren vielschichtigen um-
weltbeeinflussenden Aktivitäten in Richtung „Nach-
haltige Entwicklung" bewegt. Neben Angaben zur 
Umweltinanspruchnahme in physischen Einheiten, 
also in Tonnen, Joule oder Hektar, werden dazu auch 
monetäre Bewertungen benötigt. Ein wesentlicher 
Baustein hierfür 1st die Kalkulation der sogenannten 
Vermeidungskosten. Sie geben an, welche jeweili-
gen Kosten - hypothetisch - entstünden, wenn 
bestimmte durch wirtschaftliche Aktivitäten ausge-
löste Umweltbelastungen vermieden würden (Bei-
spiel: Was würde die Reduktion der heutigen jähr-
lichen Stickox1dem1ssionen Deutschlands um 20 % 
kosten?). 

Die Prüfung des Bewertungsansatzes „Vermei-
dungskosten" durch das Statistische Bundesamt 
war der empirische Kern des jetzt abgeschlossenen 
Forschungsprojektes "Methodological problems in 
the calculation of environmentally adjusted national 
income figures" der Europäischen Kommission. 
Neben dem Statistischen Bundesamt arbeiteten die 
Statistischen Ämter der Niederlande und Däne-
marks, das Wuppertal-Institut für Klima, Energie 
und Umwelt, das Institut für ökologische Wirtschafts-
forschung sowie die Universität Versailles im 
Rahmen von weiteren Teilprojekten mit. Aufgabe des 
Gesamtprojektes war es, Möglichkeiten und Pro-
bleme einer Integration der Ebene Umwelt (Naturver-
mögen, Umweltbeeinflussung, Naturverzehr) in das 
statistische System der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen aufzuzeigen und - sofern eine 
Integration nicht möglich erscheint - Alternativen zu 
entwickeln. 

Um die Anwendbarkeit des umweltökonomischen 
Bewertungsansatzes „Vermeidungskosten" als 
wichtigen Bestandteil von ökonomisch-ökologi-
schen Berichterstattungssystemen zu testen, wur-
den durch das Statistische Bundesamt für ausge-
wählte umweltbeeinträchtigende Stickstoffverbin-
dungen sogenannte Vermeidungskostenkurven kal-
kuliert. Die jeweiligen hypothetischen Kosten wur-
den für eine gestufte Reduzierung von ausgewählten 
Stickstoffemissionen (NOx und N20 in die Luft) mit-
tels technischer Maßnahmen abgeschätzt. Die Be-
rechnungen basierten auf den Emissionen und den 
tatsächlich vorhandenen technischen Minderungs-
potentialen der Wirtschaftssektoren im früheren 
Bundesgebiet des Jahres 1990. Dabei beschränkte 
sich die Betrachtung auf die technischen Maßnah-
men. Strukturelle Veränderungen (Einschränkung 
einer belastenden Aktivität) oder verhaltensorientier-
te Maßnahmen passen nicht in diesen deskriptiv-
statistischen Ansatz. Sie sollen, wie der folgende 
Ausblick zeigt, in Modelluntersuchungen berück-
sichtigt werden. 
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Die zentralen Ergebnisse der Arbeiten des Statisti-
schen Bundesamtes sind: 
- Für ausgewählte Schadstoffe, Umweltprobleme 

und Verursacher können direkte Vermeidungs-
kosten technischer Maßnahmen seitens der 
amtlichen Statistik hinreichend genau ermittelt 
werden. 

- Vollständige Vermeidungskosten, die alle in einer 
Periode verursachten Umweltschäden einer 
Volkswirtschaft monetär abschätzen sollen, sind 
mit vertretbarem Aufwand empirisch nicht reali-
sierbar. Darüber hinaus wäre es verfehlt, derartige 
Kostengrößen, die letztlich auf Daten der betrieb-
lichen Ebene beruhen, von volkswirtschaftlichen 
Aggregaten abzusetzen. Vielmehr wird empfoh-
len, die Vermeidungskosten als monetäre Indika-
toren zu interpretieren, mit deren Hilfe Entfernun-
gen zu Nachhaltigkeitszielen quantifiziert werden 
können. 

- Um zu gesamtwirtschaftlichen Vermeidungs-
kosten und zur Simulation einer nachhaltigen 
Volkswirtschaft zu kommen, müssen die Daten 
über die direkten Vermeidungskosten techni-
scher Maßnahmen mit makroökonomischen 
Modellen verknüpft und um zusätzliche Angaben 
über strukturelle Veränderungen ergänzt werden. 
Naturgemäß hängen die Ergebnisse der Modell-
rechnungen aber in starkem Maße von den zuvor 
getroffenen Annahmen ab. Derartige Modellrech-
nungen liegen eher am Rande der amtlichen 
Statistik und sollten deshalb von Forschungs-
institutionen durchgeführt werden. 

Der Endbericht zu dem Gesamtforschungsprojekt 
wird Anfang nächsten Jahres zur Verfügung stehen. 
Weiterhin ist für das Frühjahr 1997 ein Workshop in 
Brüssel geplant, wo die Ergebnisse präsentiert und 
mit Vertretern der politischen Ebene diskutiert wer-
den sollen. 

Kompakt 
Kreiszahlen - Ausgabe 1996 

Als Gemeinschaftsveröffentlichung der Statistischen 
Ämter des Bundes und der Länder ist im November 
1996 erstmals die Publikation „Kreiszahlen - Aus-
gewählte Regionaldaten für Deutschland - Ausgabe 
1996" erschienen. Auf knapp 200 Seiten sind für alle 
Landkreise und kreisfreien Städte und aggregiert für 
alle Verwaltungsebenen oberhalb der Kreise (Regie-
rungsbezirke, Länder, Bund) für folgende Bereiche 
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wichtige Eckdaten und Indikatoren übersichtlich 
zusammengestellt: 
- Bevölkerungsstand 
- Bevölkerungsbewegung 
- Erwerbstätigkeit und Arbeitslosigkeit 
- Landwirtschaft 
- Industrie 
- Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
- Tourismus 
- Kfz-Bestand und Verkehrsunfälle 
- Bruttowertschöpfung 
- Bundestagswahl 1994 
Die Buchveröffentlichung ist eine Auswahl aus dem 
Diskettenpaket „Statistik regional" und soll bundes-
weit vergleichbare Regionaldaten einem breiten Nut-
zerkreis zugänglich machen. Es ist geplant, die 
Publikation jährlich aktualisiert erscheinen zu lassen. 

Aus diesem Heft 

Regionalstatistik in Deutschland und 
Europa 

[IJ Aufgabe der Regionalstatistik ist es, 
Ergebnisse der amtlichen Statistik in 
regionaler Untergliederung bereit-
zustellen. Diese Ergebnisse sollen 
zum einen den Datenbedarf derjeni-
gen Nutzer decken, die Informationen 

über einzelne Regionen benötigen. Zum anderen 
sind sie Grundlage politischer und wirtschaftlicher 
Entscheidungen sowie wissenschaftlicher Analysen, 
die auf Vergleiche und Typisierungen von Regionen 
angewiesen sind und dafür flächendeckend klein-
räumige Ergebnisse in einheitlicher Gliederung und 
Klassifikation benötigen. 
Der erste Teil des Aufsatzes betrachtet die Entwick-
lung der Regionalstatistik in Deutschland in den ver-
gangenen fünf Jahren. Zum einen wird der aktuelle 
Stand der wichtigsten administrativen und nichtad-
ministrativen Gebietsgliederungen - insbesondere 
vor dem Hintergrund der Gebietsreformen in den 
neuen Ländern - charakterisiert. Zum anderen wird 
das bundesweit vergleichbare regionalstatistische 
Datenangebot der statistischen Ämter des Bundes 
und der Länder vorgestellt. Es wurde in den vergan-
genen Jahren stark erweitert, um den Nutzern der 
Regionalstatistik auch außerhalb von Großzählun-
gen eine umfassende Datengrundlage zur Verfügung 
stellen zu können. Der Aufsatz stellt u. a. die unter 
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dem Oberbegriff „Regio-Stat" angebotenen Produk-
te vor. Neben dem „Regionalstatistischen Datenka-
talog des Bundes und der Länder", der den inhalt-
lichen Rahmen bildet, zählen hierzu das Disketten-
paket „Statistik regional" sowie eine gedruckte 
Gemeinschaftsveröffentlichung mit Kreiszahlen. 
Auch das regionalstatistische Datenangebot in den 
Bereichen Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, 
Erwerbstätigenrechnung auf Kreisebene, Mikro-
zensus sowie geographische Informationen wird 
erläutert - ergänzt um eine kurze Beschreibung des 
im Aufbau befindlichen gemeinsamen Informations-
systems der statistischen Ämter des Bundes und 
der Länder GENESIS. 
Der zweite Teil des Aufsatzes befaßt sich ausführlich 
mit neueren Entwicklungen im Bereich Regional-
statistik auf europäischer Ebene. In einem Europa 
der Regionen gewinnen regionalstatistische Daten 
zunehmend an Bedeutung. Zum einen benötigen die 
Regionen selbst internationale Vergleichsdaten für 
ihre eigene Standortbestimmung. Zum anderen sind 
zuverlässige und aktuelle Regionaldaten wichtig, 
wenn es um die Vergabe von Fördermitteln der 
Gemeinschaft an strukturschwache Regionen geht. 
Die Ausführungen geben einen Überblick über wich-
tige Grundlagen der europäischen Regionalpolitik, 
über den aktuellen Stand der Systematik der Ge-
bietseinheiten der Europäischen Union (NUTS) 
sowie über das derzeitige regionalstatistische 
Datenangebot von Eurostat. Hierzu zählen sowohl 
gedruckte Publikationen als auch Datenbanken. 
Abschließend werden grenzüberschreitende Koope-
rationen der Statistiker im Rahmen der sogenannten 
Euroregionen betrachtet. 

Ergebnisse der Material- und 
Wareneingangserhebung im Bergbau 
und im Verarbeitenden Gewerbe 1994 

Die Material- und Wareneingangs-
erhebung wird alle vier Jahre zentral 
vom Statistischen Bundesamt durch-
geführt. Sie liefert Angaben über die 
warenmäßige Zusammensetzung der 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und 

ermöglicht dadurch Aussagen über die gütermäßi-
gen Verflechtungen zwischen den einzelnen Wirt-
schaftszweigen. 
Aktuelle Daten über die Struktur des Wareneingangs 
werden vor allem von den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen benötigt. Sie sind dort eine 
wichtige Grundlage für die Aufstellung von Input-
Output-Tabellen. 
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Der Beitrag in diesem Heft informiert über die wich-
tigsten Ergebnisse der Material- und Warenein-
gangserhebung 1994. Dabei wird unter anderem auf-
gezeigt, wie sich der Wareneingangswert einer 
Warengruppe auf die einzelnen Branchen verteilt 
und welche Bedeutung einzelne Waren bei der 
Produktion haben. Die Unternehmen des Bergbaus 
und des Verarbeitenden Gewerbes bezogen 1994 
im früheren Bundesgebiet Materialien im Wert von 
921 Mrd. DM; davon entfielen 101 Mrd. DM auf 
chemische Erzeugnisse, die damit wichtigster Roh-
stoff der Industrie sind. Ihr Anteil am gesamten 
Wareneingang des Bergbaus und des Verarbeiten-
den Gewerbes im Jahr 1994 betrug 11 %. 

Kaufwerte für Bauland 1995 

Seit 1962 werden durch die amtliche 
Statistik Kaufwerte für Bauland ermit-
telt und veröffentlicht. Die Bauland-
preise sind ein bedeutender Wirt-
schaftsindikator, der von Fachleuten 
aus der Wirtschaft, dem Kreditwesen 

und der Verwaltung ebenso interessiert verfolgt wird 
wie auch von der breiten Öffentlichkeit. Wesentlichen 
Einfluß auf die Höhe der durchschnittlichen Kauf-
werte haben die Qualität des veräußerten Baulandes 
sowie seine Lage hinsichtlich der Gemeindegrößen-
klasse und der Art des Baugebietes. 
Im Jahr 1995 sind in Deutschland rund 112400 Ver-
äußerungsfälle von Bauland statistisch ausgewertet 
worden. Der dabei realisierte Umsatz belief sich auf 
14,7 Mrd. DM und führte zu einem durchschnittlichen 
Kaufwert je Quadratmeter Bauland von 70 DM. Dabei 
ergaben sich erhebliche Differenzierungen, insbe-
sondere zwischen dem früheren Bundesgebiet 
sowie den neuen Ländern und Berlin-Ost. 

Entwicklung im Gastgewerbe 1995 

In dem Beitrag werden erste Er-
gebnisse für das Gastgewerbe 1995 
dargestellt. Diese Ergebnisse wurden 
auf der Basis einer neuen Stichprobe 
ermittelt, der als Auswahlgrundlage 
die Daten der Handels- und Gast-

stättenzählung (HGZ) 1993 dienten. Damit konnte 
erstmals auch auf eine verläßliche Auswahlgrund-
lage für die neuen Länder und Berlin-Ost zurückge-
griffen werden. Die Gliederung der Ergebnisse 
erfolgt gemäß der „Klassifikation der Wirtschafts-
zweige, Ausgabe 1993" (WZ 1993), die auf der EU-
einheitlichen NACE Rev.1 aufbaut. Der Umsatz wird 
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entsprechend den kunftigen EU-Vorgaben ohne 
Umsatzsteuer erfaßt. 

Straßenverkehrsunfälle 1995 

Der Beitrag beschreibt das Verkehrs-
unfallgeschehen 1995. In diesem 
Jahr ereigneten sich in Deutschland 
2,2 Mill. Unfälle, das waren 1,8 % weni-
ger als im Vorjahr. 163746 oder 7,3% 
aller Unfälle wurden zu den schwer-

wiegenden Unfällen mit Sachschaden gerechnet, 
während bei 388 003 Unfällen (17 %) Personen zu 
Schaden kamen. Die Zahl der im Straßenverkehr 
getöteten Personen sank dabei um 3,7 % auf 9 454, 
ebenso die Zahl der Schwerverletzten um 3,0 % auf 
122 973, während die Zahl der Leichtverletzten nur 
um 0,1 % auf 389168 abnahm. 
Nach wie vor ereigneten sich die meisten Unfälle mit 
Personenschaden innerhalb von Ortschaften (64 %), 
doch wurden hier nur 26 % der Getöteten registriert. 
Auf den Außerortsstraßen (ohne Autobahnen) pas-
sierten 30 % der Personenschadensunfälle, aber fast 
zwei Drittel (64 %) der Verkehrstoten kamen hier ums 
Leben. Auf den Autobahnen wurden 6,6 % aller Un-
fälle mit Personenschaden und 10 % der Getöteten 
gezählt. 
Die Dominanz des Pkw im Straßenverkehr belegt 
auch der hohe Anteil der Pkw-Benutzer an den Ver-
kehrsopfern: 63 % der Verkehrstoten sowie der Ver-
letzten kamen in einem Pkw zu Schaden. 
Jüngere Verkehrsteilnehmer sind nach wie vor sehr 
gefährdet: 23 % der Getöteten und der Verletzten 
gehörten zur Altersgruppe der 18- bis 24jährigen. 
Auch ältere Menschen über 65 Jahre zählten anteil-
mäßig mit 16 % häufig zu den Todesopfern, obwohl 
ihr Anteil an den Verunglückten nur 6,4% betrug. Die 
Zahl der getöteten Kinder unter 15 Jahren erreichte 
1995 mit 418 (-3,0% gegenüber dem Vorjahr) den 
niedrigsten Stand seit Einführung der Statistik im 
Jahr 1953. 

Bauspargeschäft 1995 

Mit dem Gesetz zur Neuregelung der 
steuerrechtlichen Wohneigentums-
förderung setzte die Bundesregie-
rung ein Zeichen für die Stabilisierung 
der Wohnbaukonjunktur. Damit ver-
bunden war auch eine Neuregelung 

der Förderung des Bausparwesens. Dieses Ende 
1995 verabschiedete Gesetz hat sich auf das 
Bauspargeschäft 1995 nur im geringen Umfang aus-
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gewirkt. Zumindest hat sich aber der seit drei Jahren 
zu beobachtende Rückgang der Abschlußzahlen 
1995 nicht mehr fortgesetzt. Mit 3,3 Mill neuen Ver-
trägen, die auf eine Bausparsumme von zusammen 
132 Mrd. DM lauten, wurden sogar 1,1 % mehr Ver-
träge unterzeichnet als im Vorjahr. In der ersten Jah-
reshälfte 1996 aber bescherte die Neufassung der 
Wohnbauförderung den 22 privaten und 13 Landes-
bausparkassen bereits um über 40 % höhere Ab-
schlußzahlen als im Vorjahr. 

Die Sparleistung der Bausparer ist 1995 aufgrund 
eines leichten Rückgangs (-0,7 %) auf 37,5 Mrd. DM 
hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Die Ge-
samtsumme der staatlichen Wohnungsbauprämien 
war mit 428 Mill. DM um 21,5 % niedriger als im Jahr 
davor. Dieser Rückgang ist aber vor allem das Resul-
tat der neuen Regelung bei der Prämiengewährung. 
Dagegen sind die Rückzahlungen der Bausparer, 
also die Tilgungen und die zu entrichtenden Zinsen, 
mit 28,2 Mrd. DM um 2,0 % höher gewesen als 1994. 
Die Bausparkassen verbuchten somit Einzahlungen 
in Höhe von 66,2 Mrd. DM auf ihren Konten. 

Die Auszahlungen der Bausparkassen, sei es in 
Form von Einlagen nach Zuteilung sowie in Form von 
Darlehen, beliefen sich 1995 auf 62,2 Mrd. DM. Hinzu 
kommen weitere 6,7 Mrd. DM aufgrund der vorzeiti-
gen Kündigung von rund 1,3 Mill. Verträgen. 

Ende 1995 bestanden in Deutschland 31,1 Mill. 
Bausparverträge, die zusammen auf eine Bauspar-
summe von insgesamt 1,1 Bill. DM lauteten. 

Umweltökonomische Trends 
bei privaten Haushalten 

Teil 2: Ökologische Trends 

[iJ In den vergangenen dreieinhalb 
Jahrzehnten verbesserte sich einer-
seits die materielle Situation der pri-
vaten Haushalte deutlich, anderer-
seits nahm aber auch die Umwelt-
nutzung durch Privathaushalte zu: 

Höherer Verbrauch führte zu steigenden Abfallmen-
gen, mehr Mobilität ging mit wachsendem Energie-
verbrauch und zunehmenden Luftemissionen einher. 
Die privaten Haushalte gehören in ihrer Gesamtheit 
ebenso wie die Unternehmen zu den großen Verur-
sachern von Umweltbelastungen. 
Der Aufsatz „Umweltökonomische Trends bei priva-
ten Haushalten" soll zur Verbesserung der empiri-
schen Datenbasis über die Umweltnutzung von 
privaten Haushalten beitragen. Da es bei umweltöko-
nomischen Fragestellungen weniger auf kurzfristige 
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Veränderungen als auf langfristige Trends ankommt, 
bildet die Entwicklung 1m früheren Bundesgebiet von 
1960 bis in die 90er Jahre den Schwerpunkt der 
Darstellungen. Daneben werden ausgewählte Indi-
katoren im früheren Bundesgebiet den Indikatoren 
der neuen Länder und Berlin-Ost gegenübergestellt. 
Der 1n diesem Heft veröffentlichte zweite Teil des Auf-
satzes - ,,ökologische Trends" - schließt an den im 
Septemberheft in dieser Zeitschrift veröffentlichten 
ersten Teil - ,,ökonomische Trends" - an. Während 
im ersten Teil die bevölkerungsmäßige und ökono-
mische Ausgangslage privater Haushalte im Jahr 
1960 der Situation in der ersten Hälfte der 90er Jahre 
gegenübergestellt wurde, wird in dem zweiten Teil 
die Inanspruchnahme und Beeinflussung der 
Umwelt durch private Haushalte beleuchtet. 
Im Jahr 1990 wurden im früheren Bundesgebiet 
elfmal so viel Personenkraftwagen von privaten 
Haushalten gehalten wie 1960. Damit stand 1990 im 
Durchschnitt nahezu jedem Haushalt ein Personen-
kraftwagen zur Verfügung, während 1960 nur jeder 
zehnte Haushalt einen eigenen Personenkraftwagen 
hatte. Die gesamte Fahrleistung aus privaten Grün-
den mit Personenkraftwagen hat sich in diesen drei 
Jahrzehnten mehr als verachtfacht, der dazu notwen-
dige Verbrauch an Benzin und Dieselkraftstoff war 
1990 sogar mehr als neunmal so hoch wie 1960. In 
den neuen Ländern und Berlin-Ost lag 1993 sowohl 
die Ausstattung der Haushalte mit Personenkraftwa-
gen als auch die Gesamtfahrleistung je Einwohner 
unter den Werten in den alten Ländern. 
Der Individualverkehr hat entscheidend dazu beige-
tragen, daß sich der Endenergieverbrauch im ge-
samten motorisierten Personenverkehr auf der 
Straße, auf der Schiene und in der Luft vervierfacht 
hat. Dagegen hat sich der Endenergieverbrauch 
privater Haushalte für Heizung, Nutzung von Haus-
haltsgeräten u.ä. im früheren Bundesgebiet von 1960 
bis 1990 nur verdoppelt. Durch strukturelle Verände-
rungen beim Einsatz der verschiedenen Energieträ-
ger- insbesondere wurde weniger mit Kohle geheizt 
- und besserer Abgastechniken ist die Belastung 
der Luft durch Schadstoffemissionen nicht in dem 
Ausmaß wie der Energieverbrauch gestiegen: So 
haben sich zum Beispiel die von privaten Haushalten 
verursachten Emissionen an Kohlendioxid lediglich 
etwas mehr als verdoppelt , die Stickoxid-Emissio-
nen vervierfacht. Die Schwefeldioxid-Emissionen 
sind sogar deutlich zurückgegangen. Da in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost noch sehr viel mit 
Kohle geheizt wird, entfielen auf dieses Teilgebiet 
rund 80 % der gesamtdeutschen Luftemissionen an 
Schwefeldioxid durch Heizung und Nutzung von 
Haushaltsgeräten. Bei den Emissionen von Kohlen-
dioxid waren es dagegen nur 22 %. 
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Während im früheren Bundesgebiet Je Einwohner 
1960 rund 35 m3 Wasser im Haushalt verbraucht 
wurden, nahm der Wasserverbrauch bis 1991 auf 
rund 47 m3 zu. Die Abfallmenge je Einwohner lag 
1990 mit 378 kg doppelt so hoch wie 1960. Die Sied-
lungs- und Verkehrsfläche als ein Maß der Flächen-
versiegelung wurde seit 1960 um zwei Drittel ausge-
weitet. Je Einwohner betrug der Zuwachs 45 %. In 
den neuen Ländern lag die Siedlungs- und Ver-
kehrsfläche je Einwohner 1993 etwas über dem Ver-
gleichswert in den alten Ländern, bezogen auf die 
Gesamtfläche jedoch deutlich unter diesem Wert. 
Erstmals wird in dem Aufsatz eine umfassende Mate-
rialbilanz der privaten Haushalte für das frühere Bun-
desgebiet in den Jahren 1960 und 1990 vorgestellt. 
Auf der lnputseite werden die zur menschlichen 
Ernährung aufgewendeten Güter, der Wasser- und 
Energieeinsatz sowie der Kauf von Gebrauchs- und 
sonstigen Verbrauchsgütern in Mengeneinheiten 
(Tonnen) aufgezeigt. Auf der Outputseite werden die 
aus den Umwandlungsprozessen entstehenden 
Abfälle, Abwässer, Luftemissionen sowie die Akku-
mulation von privaten Gebrauchsgütern den Inputs 
gegenübergestellt. 

Preise im Oktober 1996 
Die aus Sicht der Käufer günstige 
Preisentwicklung im September 1996 
hat sich im Oktober 1996 nicht fortge-
setzt: Nur bei den Erzeugerpreisen 
gewerblicher Produkte erreichte die 
monatliche Veränderungsrate den 

gleichen Wert wie im Vormonat; bei den übrigen im 
Rahmen dieses Aufsatzes kommentierten Preis-
indizes fiel die Monatsrate im Berichtsmonat höher 
aus als im Vormonat. Noch deutlicher sind die 
Preisauftriebstendenzen an der Entwicklung der 
Jahresraten zu erkennen, die im Oktober 1996 
höhere Werte aufwiesen als in den Vormonaten. Für 
den Index der Großhandelsverkaufspreise wurde 
erstmals seit Oktober 1995 wieder ein Anstieg inner-
halb von zwölf Monaten festgestellt. 
Der Index der Erzeugerpreise sowie die Indizes der 
Großhandels- und Einzelhandelspreise und der 
Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haus-
halte sind im Oktober 1996 stark beeinflußt worden 
von den Preiserhöhungen bei Mineralölerzeug-
nissen bzw. bei Heizöl und Kraftstoffen. Die Aus-
wirkungen sind vor allem in der Entwicklung der 
Jahresveränderungsraten zu erkennen. Dagegen 
hatten Verbilligungen bei Saisonwaren nur einen 
geringen Einfluß auf die jeweiligen Gesamtindizes. 
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Weitere wichtige 
Monatszahlen 
Produktion 
Der arbeitstäglich bereinigte Produktionsindex des 
Produzierenden Gewerbes lag im September 1996 
mit einem Stand von 104,4 (1991 = 100) um 15,7% 
höher als im Vormonat und um 0,3 % niedriger als im 
September 1995. 

Produktionsindex 
für das Produzierende Gewerbe insgesamt 

Deutschland 
Log. Maßstab 1991 = 100 Log Maßstab 

120 120 .------------------, 

110 110 

-----, 
\ 

100 100 
\ 
\ 

90 90 

1996 

80 80 
J F M A M J J A s 0 N D 

Statistisches Bundesamt 96 - 1 - 0040 

Außenhandel 
Im August 1996 lagen der Wert der Ausfuhr in 
Deutschland mit 58,4 Mrd. DM um 2,6 % und der Wert 
der Einfuhr mit 50,3 Mrd. DM um 0,7 % niedriger als 
im August 1995. 
Im Zeitraum Januar/ August 1996 waren die Ausfuhr 
mit 509,2 Mrd. DM gegenüber dem entsprechen-
den Vorjahreszeitraum um 4,0 % und die Einfuhr mit 
448,4 Mrd. DM um 2,8 % angestiegen. 
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Regionalstatistik in 
Deutschland und Europa 

Aktuelle Gebietsgliederungen, 

Publikationen und Projekte 

Vorbemerkung 
Aufgabe der Reg1onalstat1stik 1st es, Ergebnisse der amt-
lichen Statistik in regionaler Untergliederung bereitzu-
stellen Dazu verpflichtet auch das Bundesstatistikgesetz 
aus dem Jahr 1987, in dem es 1n der Präambel (§1) heißt: 
,,Durch die Ergebnisse der Bundesstatistik werden gesell-
schaftliche, wirtschaftliche und ökologische zusammen-
hänge für Bund, Lancier einschließlich Gemeinden und 
Gemeindeverbände .. aufgeschlüsselt." 

Regionalstatist1sche Ergebnisse decken zum einen den 
Datenbedarf deqenigen Nutzer, die Informationen über 
einzelne Regionen, beispielsweise ihre He1matreg1on, 
benötigen. Zum anderen sind sie Grundlage politischer 
und wirtschaftlicher Entscheidungen sowie wissenschaft-
licher Analysen, die auf Vergleiche und Typisierungen von 
Regionen angewiesen sind und dafür flachendeckend 
kleinräum1ge Ergebnisse in einheitlicher Gliederung und 
Klassiflkation benötigen. 

In den zur Veröffentlichung durch die statistischen Ämter 
vorgesehenen Tabellenprogrammen der einzelnen 
Bundesländer wird versucht, die Ergebnisse - unter 
Beachtung des Gebots der statistischen Geheimhaltung -
regional so tief gegliedert wie möglich darzustellen. Voll-
erhebungen, wie beispielsweise die Volks-, Berufs-, 
Gebäude-, Wohnungs- und Arbeitsstättenzählung 1987, 
ermöglichen räumlich sehr tief gegliederte Ergebnisaus-
wertungen. Schwieriger ist eine kleinräum1ge Aufschlüs-
selung der Ergebnisse bei Teil- bzw Stichprobenerhe-
bungen. Hier ergeben sich Grenzen des Ergebnisnach-
weises durch die mit zunehmender Regionalisierung 
abnehmende Genauigkeit und Zuverlässigkeit der Ergeb-
nisse. Durch die Anwendung verbesserter methodischer 
Verfahren konnte die amtliche Statistik dennoch in den 

vergangenen Jahren 1hr Angebot an Regionaldaten auch 
außerhalb von Vollerhebungen stark erweitern. 

Ziel der nachfolgenden Ausführungen 1st es, wesentliche 
reg1onalstat1st1sche Entw1cklungsl1nien der amtlichen 
Stat1st1k in den letzten funf Jahren darzustellen. In zwei 
getrennten Kapiteln werden die aktuellen Gebietsgliede-
rungen, Publ1kat1onen und ProJekte 1n Deutschland und 
auf europäischer Ebene betrachtet. Ausgangspunkt sind 
dabei die thematischen Schwerpunkte der Sitzung des 
Fachausschusses „Reg1onalstat1st1k" am 29. Mai 1996, 
einem Informationsforum der Produzenten und Nutzer 
reg1onalstatist1scher Daten, das 1n unregelmäßigen Zeit-
abstanden 1m Statistischen Bundesamt zusammentrifft.1) 

1 Neuere Entwicklungen der 
Regionalstatistik in Deutschland 

1.1 Gebietsgliederungen 
Bei der Darstellung regionalstatistischer Ergebnisse 
werden administrative und nichtadministrative Gebiets-
gliederungen unterschieden. Im folgenden wird der Stand 
der wichtigsten Gebietsgliederungen - insbesondere vor 
dem Hintergrund der in den neuen Ländern in den vergan-
genen Jahren erfolgten Gebietsreformen - charakterisiert. 
Ferner wird die aktuell zur Verfügung stehende Gemeinde-
klassifikation der amtlichen Statistik vorgestellt. 

1.1.1 Administrative Gebietsgliederungen 
In den meisten der 16 Bundesländer existieren vier hierar-
chisch gegliederte administrative Gebietseinheiten: Re-
gierungsbezirke, Kreise (kreisfreie Städte und Land-
kreise), Zusammenschlusse von Gemeinden (Verwal-
tungsgemeinschaften, Samtgemeinden u. a.) und Gemein-
den. 

Die Anzahl dieser Gebietseinheiten ändert sich im Zeit-
ablauf. Im früheren Bundesgebiet fanden vor allem in den 
?Der Jahren Kreis- und Gemeindegebietsreformen statt. In 
den neuen Ländern sind in den vergangenen Jahren 

1) Zum Stand der Regionalstat1st1k vorfunf Jahren siehe Knoche, P /Köhler, S „Neuere 
Entwicklungen in der Reg1onalsta1lst1k" in W1Sta 4/1992, S 207 ff 

Übersicht 1: Verwaltungsgliederung, Fläche und Bevölkerung der Bundesrepublik Deutschland am 1. Januar 1996 

Regierungs- i Kreise 1 
Land 

1 1 
Landkreise 1 

Gemeinde- 1 2 1 Flache 1 Bevolkerung 
bez1rke insgesamt Kre1sfre1e verbande1) Gemeinden ) in km2 insgesamt 

Stadte 

08 Baden-Wurttemberg 4 44 9 35 272 1111 35752,50 10319367 
09 Bayern 7 96 25 71 325 2056 70550,87 11993484 
11 Berlin - 1 1 - - 1 890,82 3471418 
12 Brandenburg - 18 4 14 158 1696 29478,73 2542042 
04 Bremen - 2 2 - - 2 404,23 679757 
02 Hamburg - 1 1 - - 1 755,20 1707901 
06 Hessen 3 26 5 21 - 426 21114,45 6009913 
13 Mecklenburg-Vorpommern - 18 6 12 122 1079 23170,34 1823084 
03 Niedersachsen 4 47 9 38 142 1032 47610,55 7780422 
05 Nordrhe1n-Westtalen 5 54 23 31 - 396 34077,70 17893045 
07 Rheinland-Pfalz 3 36 12 24 163 2305 19846,50 3977919 
10 Saarland - 6 - 6 - 52 2570,15 1084370 
14 Sachsen 3 29 7 22 - 860 18412,66 4566603 
15 Sachsen-Anhalt ". 3 24 3 21 191 1299 20445,99 2738928 
01 Schlesw1g-Holste1n - 15 4 11 119 1131 15770,50 2725461 
16 Thunngen . ... - 22 5 17 129 1179 16171,12 2503785 

Deutschland 32 439 116 323 1621 14626 357022,31 81817499 

1) Amter, K1rchsp1elslandgeme1nden, Samtgemeinden, Verbandsgemeinden und Verwaltungsgemeinschaften - 2) Einschl der bewohnten gemeindefre1en Gebiete. 
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Bundesrepublik Deutschland 
Lancier- und Regierungsbezirksgrenzen nach dem Stand vom 01.01 1996 
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umfassende Gebietsreformen erfolgt Die Kre1sge-
b1etsreform wurde zwischen 1992 und 1994 durchgefuhrt. 
Auch die Gemeindegebietsreform 1st in drei Landern 
bereits abgeschlossen (Brandenburg, Mecklenburg-Vor-
pommern und Sachsen) In Thi.rnngen wurde bisher noch 
keine Gebietsreform der Gemeinden durchgefuhrt In 
Sachsen-Anhalt 1st eine Gemeindegebietsreform auf 
gesetzlicher Grundlage zwar nicht vorgesehen, ein Zu-
sammenschluß von Gemeinden kann Jedoch auf fre1w1lli-
ger Basis erfolgen. 

Übersicht 1 zeigt den Stand der Verwaltungsgliederung, 
Flache und Bevölkerung der Bundesrepublik Deutschland 
am 1 Januar 1996 Insgesamt existieren demnach heute 
rund 14600 Gemeinden, rund 440 Kreise und 32 Reg1e-
rungsbez1rke, letztere in acht Landern Die aktuellen Ver-
waltungsgrenzen der Lancier und Regierungsbezirke der 
Bundesrepublik Deutschland werden in der nebenstehen-
den Karte veranschaulicht. 

1.1.2 Nichtadministrative Gebietsgliederungen 
Neben den administrativen bilden auch die nichtadm1ni-
strativen Gebietsgliederungen eine wichtige Arbeits-
grundlage für die räumliche Planung, Forschung und Poli-
tik. Für unterschiedliche Zielsetzungen wurden deshalb 
auf Bundes- und Landesebene eine Reihe von nichtadm1-
nistrativen Gebietsgliederungen gebildet, die sich über-
wiegend aus Verwaltungseinheiten wie Gemeinden oder 
Kreisen zusammensetzen (siehe hierzu Übersicht 2). 

Übersicht 2: Regionale Gebietsgliederungen im Überblick 

Regionale Gebietsgliederungen 

admm1strat1ve 
Geb1etsgl1ederungen 

(z B Kreise, Gemeinden) 

mchtadm1mstrat1ve 
Gebietsgliederungen 

flächendeckend 
nicht flächendeckend 
(z B Verdichtungs-

und Ordnungsraume) 

funktionale Abgrenzungen 
(z B Raumordnungsregionen. 

Arbe1tsmarktreg1onen, 
Verkehrsbezirke 

und -gebiete J 

raumllche Klass1f1kationen 
(Geb1etstyp1s1erungen 

w1ez B 
s1edlungstrukturelle 

Regions- und 
Kreistypen) 

Unter den nichtadministrativen Gliederungen kommt der 
flächendeckenden Gliederung des Bundesgebietes für 
Zwecke der Bundesraumordnung und für Maßnahmen zur 
Angleichung der Lebensbedingungen besondere Bedeu-
tung zu. Hier sind insbesondere die an die Planungsregio-
nen der Länder angelehnten Raumordnungsregionen und 
die Arbeitsmarktregionen zu nennen. Beide Gliederungen 
basieren auf Kreisen. 

Eine spezielle Form von nichtadministrativen Gebietsglie-
derungen stellen die sogenannten Gebietstypisierungen 
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dar, wie die von der Bundesforschungsanstalt fur Landes-
kunde und Raumordnung (BfLR) entwickelten s1edlungs-
strukturellen Regions-, Kreis- und Gemeindetypen. Bau-
steine von Geb1etstyp1s1erungen sind adm1n1strat1ve Ein-
heiten wie Geme1ndete1le, Gemeinden bzw. Kreise oder 
auch n1chtadm1n1strat1ve Gliederungen (z.B. Raumord-
nungsregionen, Arbeitsmarktregionen). Insgesamt wird 
h1erbe1 das Bundesgebiet vollständig abgedeckt.2) 

Aufgrund der Gebietsreformen 1n den neuen Ländern und 
von Strukturveranderungen 1m fruheren Bundesgebiet 
sind in den vergangenen Jahren viele nichtadministrat1ve 
Gebietsgliederungen überarbeitet worden. Die wichtig-
sten Geb1etsgl1ederungen liegen inzwischen auch für die 
neuen Lancier und Berlin-Ost vor.3) Die s1edlungsstruktu-
rellen Gebietstypen der BfLR befinden sich noch in Über-
arbeitung. Übersicht 3 zeigt den Aufbau von für die Bun-
desstatistik wichtigen nichtadministrativen Gliederungen. 

Informationen zu den ersten drei der in Übersicht 3 auf-
geführten Gliederungen sind bei der Bundesforschungs-
anstalt für Landeskunde und Raumordnung, für die übri-
gen beim Statistischen Bundesamt erhältlich. 81s auf die 
Verdichtungsraume sind die Gliederungen auf Daten-
träger verfügbar. 

Übersicht 3: Wichtige nichtadministrative Gebietsgliederungen 

N1chtadm1mstrat1ve Anzahl Adm1mstrat1ver 
Gliederung der E1nhe1ten Baustein 

Arbe1tsmarktreg1onen (AMR)-Reg1onale 225 Kre,s 
Arbeitsmärkte Stand· 1/1996 
Raumordnungsregionen (Analyseraume) 97 Kreis 
Stand 6/1996 
Verd1chtungsraume') 45 Gemeinde 
Stand 12/1991 
landwirtschaftliche W1rtschattsgeb1ete 65 Gemeinde 
(LWG) Stand 10/1996 
Verkehrsbe21rke und Verkehrsgebiete 101 Verkehrs- Kreis 
Stand 1/1996 bez1rke, 27 Ver-

kehrsgeb1ete 1m 
Bundesgebiet 

Re1segeb1ete 136 (einschl Gemeinde 
Stand 1995 Stadtstaaten) 

') Von den Gebietsreformen 1n den neuen Landern sind auch zu Verd1chtungsraumen 
gehbrende Gemeinden betroffen, so daß hier eine Feinabgrenzung notwendig 1st, die 
mit den Landern und der Ministerkonferenz für Raumordnung (MKRO) noch abgestimmt 
werden muß 

1.1.3 Regionalklassifikation 
,,Amtliches Gemeindeverzeichnis" 
Grundlage für die regionale Gliederung der amtlichen 
Statistik ist die jährlich erscheinende amtliche Regio-
nalklassifikation. Mit Hilfe eines achtstelligen Schlüs-
sels weist sie alle politisch selbständigen Gemeinden 
sowie kreisfreien Städte und Landkreise Deutschlands in 
systematischer und alphabetischer Ordnung nach. Die 
Reg1onalklass1fikation wird laufend den administrativen 
Änderungen angepaßt und zusammen mit Angaben zur 
Fläche und Bevölkerung veröffentlicht.4) 

2) Siehe hierzu u a Görmar, W firmen, E „N1chtadm1mstrative Gebietsgliederungen und 
-kategorien fur die Reg1onalstat1st1k D1e s1edlungsstrukturelle Geb1etstyp1s1erung der 
BfLR" 1n Raumforschung und Raumordnung, Heft 6, 1991, S 387ft 
3) Siehe hierzu u a Boltken, F./Janich, H · .. Neuabgrenzung der Raumordnungsregio-
nen" in M1tte1lungen und Informationen der BfLR, Heft 3, 1996, S 4 f 
4) Siehe Stat1st1sches Bundesamt (Hrsg) ... Amtliche Schlüsselnummern und Bevolke-
rungsdaten der Gemeinden und Verwaltungsbezirke ,n der Bundesrepublik Deutsch-
land, Ausgabe 1995", Wiesbaden 1995 
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Enthalten sind ferner Karten über die Verwaltungsgrenzen 
der Bundeslander sowie Angaben zu Gemeinden, kre1s-
fre1en Städten und Landkreisen nach Einwohner- und 
Flächengroßenklassen sowie nach der Bevolkerungs-
d1chte Ein gesondertes Kapitel 1st den Jeweils zehn klein-
sten und großten Gemeinden sowie den 20 kleinsten und 
größten Kreisen gewidmet. 

Alle in dem Verzeichnis enthaltenen Angaben konnen vom 
Stat1st1schen Bundesamt als G em ein deverzei eh n I s 
GV 100 auch auf Magnetband oder als Diskettenpaket im 
ASCII-Format zur Verfügung gestellt werden. Angeboten 
werden vier Pakete, und zwar eine Jahresausgabe sowie 
eine V1ertelJahresausgabe in Jeweils zwei Varianten (für 
administrative und für n1chtadm1nistrative Geb1etsein-
he1ten). 

Ergänzend zur Buchveröffentlichung enthält das GV 100 
auch Schlüsselnummern für weitere administrative E1nhe1-
ten (Oberpostd1rektions-, Gerichts-, Finanzamts- und 
Arbe1tsamtsbez1rke sowie Bundestagswahlkre,se). Da-
durch ist eine Zuordnung jeder Gemeinde zu diesen Ein-
heiten möglich. Gespeichert werden ferner die Schlüssel-
nummern für nichtadministrat,ve Gebietseinheiten (z.B. 
Raumordnungsregionen, Verdichtungsräume, s1edlungs-
strukturelle Kreistypen). 

1.2 Regionalstatistisches Datenangebot der 
statistischen Ämter 
Um den Nutzern der Regionalstatistik auch außerhalb von 
Großzählungen ein möglichst kundenfreundliches Ange-
bot unterbreiten zu können, haben die statistischen Ämter 
des Bundes und der Länder in den vergangenen Jahren 
ihr gemeinsames regionalstatistisches Datenangebot 
stark erweitert. Umfangreiche Produkte, die regionalstati-
stische Informationen aus fast allen Bereichen der amtli-
chen Statistik enthalten, werden seit kurzem unter dem 
Oberbegriff „Regio-Stat" angeboten. Neben dem 
„Reg,onalstatistischen Datenkatalog des Bundes und der 
Länder", der den inhaltlichen Rahmen bildet, zählen hierzu 
das Diskettenpaket „Statistik regional" sowie eine ge-
druckte Gemeinschaftsveröffentlichung mit Kreiszahlen. 
Auch in den Bereichen Volkswirtschaftliche Gesamtrech-
nungen, Erwerbstätigenrechnung auf Kreisebene, Mikro-
zensus sowie geographische Informationen konnte das 
regionalstatistische Datenangebot vergrößert werden. Im 
folgenden wird dieses Angebot vorgestellt- einschließlich 
einer kurzen Beschreibung des im Aufbau befindlichen 
gemeinsamen Informationssystems der statistischen 
Ämter des Bundes und der Länder GENESIS. 

1.2.1 Regionalstatistischer Datenkatalog des Bundes 
und der Länder 
Um für Zwecke der Raumordnung, der Landes- und Regio-
nalplanungen in den Verwaltungen, wissenschaftlichen 
und privaten Institutionen bundesweit in gewissem 
Umfang vergleichbare regionalstatistische Informationen 
zur Verfügung stellen zu können, wurde von den statisti-
schen Ämtern des Bundes und der Länder auf Initiative 
des Hauptausschusses der Ministerkonferenz für Raum-
ordnung (MKRO) bereits zu Beginn der achtziger Jahre ein 
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gemeinsames Programm zur Bereithaltung reg1onalstat1-
st1scher Ergebnisse aus laufend durchgeführten Statisti-
ken vereinbart. 

Das fur alle Lancier verbindliche regionalstat1stische 
Tabellenprogramm auf Gemeinde- bzw. Kreisebene ist 
dokumentiert in dem Reg1onalstat1st1schen Datenkatalog 
des Bundes und der Lander (fruhere Bezeichnung: 
MKRO-Katalog). Er wird von den stat1st1schen Ämtern in 
regelmäßigen Zeitabständen aktual,siert.5) Die statisti-
schen Ergebnisse werden zum Großteil in den Datenban-
ken der stat1st1schen Ämter der Länder bereitgehalten 

In den vergangenen Jahren wurde der Datenkatalog zum 
einen um das regionalstat1st1sche Datenangebot der neu-
en Lancier und Berlin-Ost erweitert. Zum anderen wurden 
auf Wunsch der Nutzer mehrere Statistiken neu in den 
Katalog aufgenommen, zum Be1sp1el im Bereich Wahlen, 
Arbeitslosigkeit, Erwerbstät1genrechnung und Volksw1rt-
schaftl1che Gesamtrechnungen. 

Übersicht 4 gibt einen Überblick über den Inhalt des 
Datenkatalogs. Nachgewiesen werden zum einen die 
regionale Ebene, für die Ergebnisse aus den einzelnen 
Statistiken zur Verfügung gestellt werden können, zum 
anderen die Anzahl der Merkmale, deren Periodizität und 
der Zeitpunkt, ab welchem die Ergebnisse zur Verfügung 
stehen. Derzeit umfaßt der Regionalstatist,sche Datenka-
talog des Bundes und der Länder insgesamt 1 071 Merk-
male; davon können 906 Merkmale auf Kreisebene und 
165 Merkmale auf Gemeindeebene zur Verfügung gestellt 
werden. Ergänzt wird der Katalog durch ein „Alphabeti-
sches Stat1stikverzeichn1s" sowie ein „Alphabetisches 
Verzeichnis der Begriffsdefinitionen". 

1.2.2 Statistik regional 
Die rasche Verbreitung der Personalcomputer hat dazu 
geführt, daß Nutzer der amtlichen Statistik in zunehmen-
dem Maß Daten auf Disketten nachfragen, um diese mit 
eigener Software weiterverarbeiten zu können. Die statisti-
schen Ämter des Bundes und der Länder haben dieser 
Entwicklung Rechnung getragen, indem s,e mittlerweile 
fast das gesamte Spektrum des Regionalstatistischen 
Datenkatalogs des Bundes und der Länder unter dem 
Namen „Statistik regional" auf Diskette anbieten. Als klein-
ste regionale Bezugsebene dienen dabei zur Zeit die 
Kreise bzw. kreisfreien Städte. 

Statistik regional erschien erstmals im Jahr 1993 und wird 
seitdem jährlich aktualisiert. Neben mehr als 80 Tabellen 
enthält das Diskettenpaket Statistik regional auch eine 
Datenbank-Software namens EASYSTAT, die vom Lan-
desamt für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-
Westfalen entwickelt worden 1st. Bis Ende 1997 soll auch 
eine WINDOWS-Version dieser Software zur Verfügung 
stehen. 

Außerdem sind in Statistik regional geographische Infor-
mationen ,n Form von Umrißkoordinaten für die Grenz-

S) Siehe „Reg10-Stat Reg1onalstat1st1scher Datenkatalog des Bundes und der Länder 
(Stand· Mai 1996)", herausgegeben 1m Auftrag des Arbeitskreises Reg1onalstat1st!.k 
der stat1st1schen Amter des Bundes und der Länder vom Bayerischen Landesamt fur 
Stat1st1k und Datenverarbeitung 
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Ubers1cht 4 Inhalt des Reg1onalstat1st1schen Datenkatalogs des Bundes und der Lancier 
Stand Mai 1996 

Stat1st1k- Verlugbar auf Anzahl Ergebnisse 
Stat1st1k Gemeinde- bzw der Penod1z1tat2) verlugbar nummer Kreisebene 1) Merkmale ab 3) 

171 Feststellung des Gebietsstandes G 1 1 1983 
K 1 1 1983 

173 Fortschreibung des Bevolkerungsstandes G 3 1 1983 
K 156 1 1983 

Stat1st1k der naturllchen Bevolkerungsbewegung 
178 Geburten G 3 1 1983 

K 42 1 1983 
179 Sterbefalle G 3 1 1983 

K 108 1 1983 
182 Wanderungsstat1st1k G 2 1 1983 

K 66 1 1983 
252 Bundestagswahlstat1st1k K 9 4 1994 
455 Europawahlstat1st1k K 9 5 1994 
601 Landtagswahlstat1st1k K 9 4/5 1991 
254 Beschaftigtenstat1st1k 

Soz1alvers1cherungspfllchtlg beschafilgte Arbeitnehmer G 6 1 1983 
K 103 1 1983 

659 Stat1st1k über Arbeitslose " K 8 1 1994 
638 Erwerbstat1genrechnung des Bundes und der Lancier K 6 1 1987 
114 Agrarberichterstattung G 2 4 1983 

K 41 4 1983 
449 Flachenerhebung G 19 4 1980 
123 Bodennutzungshaupterhebung " G 27 4 1983 
132 Erntestat1st1k K 10 1 1983 
141 Viehzahlung K 16 2 1984 
147 Stat1st1k der Schlachtungen K 2 1 1983 
150 M1lcherzeugungs- und -verwendungsstat1st1k K 2 1 1984 
001 Monatsbericht 1m Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe G 4 1 1983 

K 101 1 1983 
011 lnvest1t1onserhebung 1m Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe . K 1 1 1983 
035 Fortschreibung des Wohngebaude- und Wohnungsbestandes G 10 1 1983 
052 Totalerhebung 1m Bauhauptgewerbe K 3 1 1983 
030 Stat1st1k der erteilten Baugenehmigungen K 14 1 1983 
031 Stat1st1k der Baufertigstellungen K 14 1 1983 
469 Stat1st1k der Beherbergung 1m Reiseverkehr G 3 1 1983 
641 Stat1st1k der Kfz- und Anhangerbestande K 5 1 1983 
302 Stat1st1k der Straßenverkehrsunfalle K 5 1 1983 
192 Stat1st1k des allgeme1nb1ldenden Schulwesens G 50 1 1983 

K 5 1 1983 
200 Stat1st1k des beruflichen Schulwesens K 41 1 1983 
187 Stat1st1k der Berufe des Gesundheitswesens sowie Apotheken K 7 1 1983 
188 Krankenhausstat1st1k K 14 1 1990 
473 Stat1st1k der Kinder- und Jugendhilfe . K 5 4 1986 
346 V1ertel1ahrl1che Kassenstat1st1k G 17 1 1983 

K 15 1 1987 
356 Realsteuervergleich G 12 1 1983 
368 Lohn- und E1nkommensteuerstat1st1k G 3 3 1983 
358 Stat1st1k uber Schulden K 3 1 1983 
360 Stat1st1k des Personalstandes K 32 1 1983 
374 Einheitswerte der gewerblichen Betriebe K 3 3 1983 
400 Stat1st1k der Kaufwerte fur Bauland K 12 1 1983 
426 S0z1alproduktsberechnungen K 6 2 1984 
666 Volksw1rtschaftl1che Gesamtrechnungen der Länder K 4 3 1989 
095 Stat1st1k der offenthchen Abfallentsorgung K 5 3 1984 
087 Stat1st1k der offenthchen Wasserversorgung und Abwasserbese1t1gung K 14 4 1983 
089 Stat1st1k der Wasserversorgung und Abwasserbese1t1gung 1m Bergbau und Verarbe1-

tenden Gewerbe K 9 4 1983 
Merkmale G 165 

K 906 
Insgesamt 1071 

1) G = Gemeindeebene, K = Kreisebene _21 D1e Ergebnisse werden· 1 = 1ahrl1ch, 2 = Jedes zweite Jahr, 3 = Jedes dritte Jahr, 4 = Jedes vierte Jahr erstellt -3) Fur die neuen Länder 
und Berlin-Ost liegen die Ergebnisse I d R ab 1991 vor 

linien aller nachgewiesenen Regionaleinheiten enthalten. 
Diese können mit Hilfe entsprechender Softwareprogram-
me für die kartographische Darstellung statistischer 
Ergebnisse verwendet werden. 

Statistik regional kann bei allen statistischen Ämtern der 
Länder sowie beim Statistischen Bundesamt bezogen 
werden. Neben dem Gesamtpaket wird seit 1996 auch 
eine preisgünstige Kompaktversion angeboten, die etwa 
20% der Tabellen enthält und sich beispielsweise für 
Schulen eignet. Ferner kann Interessenten gegen eine 
geringe Gebühr eine Probediskette zur Verfügung gestellt 
werden. 

Ab 1998 soll Statistik regional Zeitreihen enthalten und auf 
CD-ROM vertrieben werden. Ferner 1st geplant, das 
Datenangebot in Anlehnung an den Regionalstatistischen 
Datenkatalog des Bundes und der Länder auch um Ge-
meindedaten zu ergänzen. 
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1.2.3 Gemeinschaftsveröffentlichung „Kreiszahlen" 
Basierend auf der Ausgabe 1996 von Statistik regional -
und damit auch dem Regionalstatistischen Datenkatalog -
ist vor kurzem eine gemeinsame Veröffentlichung der 
statistischen Ämter des Bundes und der Länder in 
gedruckter Form erschienen. Neben wichtigen Eckdaten 
auf Kreisebene enthält sie auch darauf aufbauende Indika-
toren, zum Beispiel die Bevölkerungsdichte oder Angaben 
über die Altersstruktur in Prozent der Gesamtbevölkerung. 

Die Gemeinschaftspublikation trägt den Titel „Kreiszahlen 
- Ausgewählte Regionaldaten für Deutschland - Ausgabe 
1996" und kann bei allen statistischen Ämtern der Länder 
sowie beim Statistischen Bundesamt bezogen werden.6) 

6) Siehe „Kreiszahlen -Ausgewählte Reg1onal~aten fur Deutschland -Ausgabe 1996", 
herausgegeben 1m Auftrag der statistischen Amter des Bundes und der Länder vom 
N1edersachs1schen Landesamt fur Stat1st1k, November 1996 
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1.2.4 Regionale Volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnungen 
Die regionalen Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
(VGR) bilden für Politik, Wirtschaft und Wissenschaft inzwi-
schen eine wichtige Grundlage zur Diagnose, Analyse und 
Prognose von Wachstum und Struktur der Gesamtwirt-
schaft in den Bundeslandern Dieses Rechensystem wird 
auf der Basis einheitlicher Datenquellen und Methoden 
vom Arbe1tskre1s „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnun-
gen der Länder" (VGR d L) erstellt, dem alle statistischen 
Amter der Länder, das Statistische Bundesamt und - als 
Vertreter der Städtestat1st1k - das Amt fur Stat1st1k, Wahlen 
und Einwohnerwesen der Stadt Frankfurt am Main 
angehören. 

Konzeptionell ist die regionale VGR auf die Bundesrech-
nung ausgerichtet, die sich aber nicht in ihrer Gesamtheit 
auf die regionale Ebene übertragen läßt. Dennoch konnte 
das Datenangebot im Bereich regionale VGR in den ver-
gangenen Jahren stark erweitert werden.?) 

Derzeit stehen für das frühere Bundesgebiet im 
Rahmen der Sozialproduktsberechnungen Jährlich folgen-
de Informationen auf Länderebene zur Verfügung (lange 
Reihen ab 1970): 

- Entstehungsrechnung: Bruttoinlandsprodukt, Brutto-
wertschöpfung und Arbe1tnehmere1nkommen für bis 
zu elf Wirtschaftsbereiche, 

- Verteilungsrechnung·. Volkseinkommen und Verfüg-
bares Einkommen der privaten Haushalte sowie 

- Verwendungsrechnung: Privater Verbrauch, Staats-
verbrauch, Bruttoanlageinvestitionen. . 

Auf den Ebenen Regierungsbezirke/Kreise veröffentlicht 
der Arbeitskreis VGA d L in zweijährlichem Turnus die 
Bruttowertschöpfung zu Marktpreisen nach sechs Wirt-
schaftsbereichen, die Bruttowertschöpfung zu Faktorko-
sten insgesamt sowie Erwerbstätigenzahlen nach dem 
VGR-Konzept (aktueller Stand: 1992). 

Mitte 1995 wurde ferner für alle Länder des früheren Bun-
desgebietes das Verfügbare Einkommen der privaten 
Haushalte erstmals auf der Ebene der Landkreise und 
kreisfreien Städte nachgewiesen. Diese Ergebnisse be-
ziehen sich auf das Jahr 1989 (1992 in Vorbereitung). 

Für die neuen Länder und Berlin-Ost liegen haupt-
sächlich Daten auf Länderebene vor: das Bruttoinlands-
produkt, die Bruttowertschöpfung zu Marktpreisen (1991 
bis 1995), die entstandenen Arbeitnehmereinkommen 
(1992 bis 1994), sektoral gegliedert, sowie die Bruttoan-
lageinvestitionen getrennt nach Ausrüstungen und Bauten 
(1991 bis 1993). Die Erweiterung des Datenangebots in 
den neuen Ländern und Berlin-Ost wird 1m Vordergrund 
der Arbeiten des Arbeitskreises VGR d L 1n den kommen-
den Jahren stehen. 

Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt bis zur Jahrtausend-
wende ist die Umstellung der deutschen VGR auf das 

7) Zur historischen Entwicklung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der 
Lancier siehe die Beitrage zum 401ahngen Jub1laum des Arbe1tskre1ses 1n „Volksw1rt-
schafthche Gesamtrechnungen der Lancier", Heft 23, Geme1nschaftsveroffentl1chung 
der Stat1st1schen Landesamter, herausgegeben vom Stat1st1schen Landesamt Baden-
Wurttemberg, Stuttgart 1994 
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neue, auch fur die Regionalrechnung rechtsverbindliche 
Europa1sche System Volksw1rtschaftl1cher Gesamtrech-
nungen (ESVG 1995) 8) Zur Zeit berechnet der Arbeitskreis 
VGR d L erganzend zum deutschen VGR-System gesamt-
w1rtschaftl1che Indikatoren für Zwecke der Europa1schen 
Union (EU) nach dem derzeit noch gult1gen Europa1schen 
System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen - Re-
gionale Anwendung (ESVG-REG) 1n der Fassung von 
1972. 

Der Arbe1tskre1s VGR d L präsentiert seine Ergebnisse 
regelmaßig in den Gemeinschaftsveröffentlichungen der 
statistischen Ämter der Lancier, Reihe VGR d L. Die Tabel-
leninhalte dieser Publikationen, die das Statistische Lan-
desamt Baden-Wurttemberg 1m Auftrag des Arbeitskrei-
ses VGR d L herausgibt, können seit kurzem auch auf Dis-
kette (Excel-Format) bei den statistischen Ämtern der Län-
der bezogen werden. 

1.2.5 Regionalberechnungen zur Erwerbstätigkeit 
Umfassende Angaben über die Zahl der Erwerbstätigen 
in einer bestimmten Periode werden vor allem für die 
laufende Arbeitsmarktbeobachtung auf Bundesebene, als 
Bezugszahlen für die Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen und für Zwecke der regionalen Arbeitsmarktbeob-
achtung benötigt. 

Die Bereitstellung von auf den verschiedenen Regional-
ebenen aufeinander abgestimmten - und damit voneinan-
der ableitbaren - Erwerbstätigenzahlen wird durch ein ein-
heitliches Konzept ermöglicht, das der Arbeitkreis 
,,Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder" 
(ehemals Arbeitsgruppe „Schätzungen der Erwerbstätig-
keit'') entwickelt hat. Diesem Arbeitskreis gehören Vertre-
ter aller statistischen Ämter der Länder sowie des Statisti-
schen Bundesamtes an, seit 1991 auch die statistischen 
Ämter der neuen Länder. Ausgehend von den Ergebnis-
sen der Volks- und Arbeitsstättenzählung 1987 sieht das 
integrierte Schatz- und Rechenmodell eine lautende Fort-
schreibung der Erwerbstätigkeit unter Berücksichtigung 
aller verfügbaren erwerbsstatistischen Informationen vor.9) 

In den vergangenen Jahren wurde das für das frühere 
Bundesgebiet entwickelte Modell sukzessive we1terent-
w1ckelt und vollständig auf die neuen Länder und Berlin-
Ost übertragen, so daß inzwischen Regionalergebnisse 
bundesweit nachgewiesen werden können. 

Jahresdurchschnittl1che Erwerbstätigenzahlen werden auf 
Landerebene gegliedert nach zehn Wirtschaftsabteilun-
gen und drei Positionen der Stellung im Beruf 
(Arbeiter/ Angestellte, Beamte, Selbständige/mithelfende 
Familienangehörige) veröffentlicht. Kreisergebnisse zur 
jahresdurchschnittlichen Erwerbstät1gke1t werden geglie-
dert nach fünf Wirtschaftsbereichen (ohne Differenzierung 
nach der Stellung im Beruf) publiziert. Die neuesten Kreis-
ergebnisse liegen bundesweit für das Jahr 1994 vor, erste 
vorläufige Ergebnisse auf Länderebene für das Jahr 1995. 

8) Zum ESVG 1995 siehe u a Lutzel, H · ,,Rev1d1ertes System Volksw1rtschafthcher 
Gesamtrechnungen" 1n Volksw1rtschaft11che Gesamtrechnungen der Lancier, Heft 23, 
aa0,S65ff 
9) Siehe hierzu u a Schoer, K /Winter, H . ,,Regionale Erwerbstat1genzahlen" in W1Sta 
6/1992, S 365 ff. 
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Bisher hat der Arbe1tskre1s Erwerbstät1genrechnung des 
Bundes und der Lancier zwei Geme1nschaftspubl1kat1onen 
mit Kre1sergebn1ssen herausgegeben.10) 

1.2.6 Regionalstatistische Ergebnisse 
des Mikrozensus 
Der Mikrozensus, die seit 1957 1n der Bundesrepublik 
Deutschland Jahrlich durchgeführte repräsentative Haus-
haltsbefragung der amtlichen Stat1st1k, liefert grundlegen-
de Daten uber die Bevölkerung und den Arbeitsmarkt 

Seit der M1krozensuserhebung des Jahres 1990 wird ein 
stichprobenmethod1sch neugestalteter Auswahlplan ein-
gesetzt, durch den neben einer deutlichen Qualitäts-
verbesserung auch eine tiefere Regional1s1erbarkeit der 
Ergebnisse erzielt werden konnte. Hiermit soll den Wün-
schen vieler Nutzer nach Ergebnissen mit methodisch ver-
tretbarer Qualität für regionale Einheiten auch unterhalb 
der Landes- und Regierungsbezirksebene entsprochen 
werden. 11 ) 

Der Mikrozensus wird seit dem Erhebungsjahr 1991 auch 
in den neuen Ländern und Berlin-Ost durchgeführt. In 
Analogie zu dem 1m früheren Bundesgebiet eingesetzten 
Verfahren konnte auch hier die Stichprobenauswahl so 
gestaltet werden, daß Ergebnisse unterhalb der Landes-
und Regierungsbezirksebene nachgewiesen werden 
können. 

Das regionale Tabellenprogramm für den Mikrozensus 
ermöglicht es den statistischen Ämtern der Länder, den 
Nutzern Mikrozensusergebnisse in unterschiedlicher 
fachlicher und regionaler Gliederungstiefe bereitzustellen 
bzw. sie zu veröffentlichen. Die regionale Gliederung 
besteht hierbei aus Regionaleinheiten, die in der Regel 
aus mehreren Kreisen gebildet sind und eine Durch-
schnittsgröße von rund 660 000 Einwohnern aufweisen. 

Trotz der oben beschriebenen Maßnahmen sind der Tiefe 
der Reg1onalisierbarkeit von Mikrozensusergebnissen 
im Hinblick auf die Qualität der Daten stichprobenmetho-
disch begründet nach wie vor Grenzen gesetzt. Das 
zeigen umfangreiche, im Statistischen Bundesamt durch-
geführte Fehlerrechnungen. Dies bedeutet für die Praxis 
von Regionalanalysen, daß stets Kompromisse zwischen 
der fachlichen und der regionalen Gliederungstiefe einge-
gangen werden müssen, wenn noch aussagefähige, unter 
methodischen Gesichtspunkten vertretbare Ergebnisse 
erzielt werden sollen. 

1.2.7 GENESIS 
Ein Projekt, das für die gesamte amtliche Statistik, u.a. 
auch für die Regionalstatistik, große Bedeutung hat, ist 
das im Aufbau befindliche GEme1nsame NEue §tati-

10) Siehe „Erwerbstat1genrechnung der Lander", Geme1nschaftsveroffentl1chung der 
Stat1st1schen Landesamter, Heft 1 „Erwerbstat1ge 1n den kre1sfre1en Stadten und Land-
kreisen in der Bundesrepublik Deutschland 1987 bis 1990 (1n den Grenzen vor dem 3 
Oktober 1990)" sowie Heft 2 „Erwerbstat1ge 1n den kre1sfre1en Stadien und Landkreisen 
der Bundesrepublik Deutschland 1980, 1987, 1991 bis 1993", herausgegeben 1m Auftrag 
des Arbe1tskre1ses „Erwerbstat1genrechnung des Bundes und der Lander" vom Stat1st1-
schen Landesamt Baden-Wurttemberg 
11) Siehe Stat1st1sches Bundesamt (Hrsg)· ,,Methoden - Verfahren - Entwicklungen", 
1/1990, S 21 
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st1sche !nformat1ons~ystem der stat1st1schen Ämter des 
Bundes und der Lancier (GENESIS). 

Die zur Zeit 1n den stat1st1schen Ämtern des Bundes und 
der Lancier 1m Einsatz befindlichen Informationssysteme 
unterscheiden sich nicht nur durch unterschiedliche 
Datenbanksoftware, Benutzersprachen und Funktionen, 
sondern auch durch verschiedene Datenbankinhalte. Seit 
Ende 1992 wird das neue Datenbanksystem GENESIS 
gemeinsam von den stat1st1schen Ämtern der Lancier und 
dem Statistischen Bundesamt entwickelt. Bundesweit soll 
GENESIS die bisher bestehenden, untersch1edl1chen 
Datenbanken in den stat1st1schen Ämtern ablösen und 
damit die Datenhaltung softwaremäßig, verwaltungstech-
nisch und inhaltlich harmonisieren. 

Den Nutzern der Stat1st1k soll durch GENESIS ein bundes-
weit vergleichbarer Datenbestand zur Verfügung stehen, 
der teilweise bis zur Gemeindeebene reichen wird. Das 
Informationsangebot wird neben den eigentlichen (statisti-
schen) Daten auch Metadaten, das heißt Definitionen, 
Rechtsgrundlagen, Erhebungsbeschreibungen, ein Ver-
zeichnis von Gebietsstandsänderungen und Literaturan-
gaben, umfassen. 

In den statistischen Ämtern soll GENESIS künftig als Infor-
mationssystem zum Abruf von Informationen und zur 
Erstellung von Publikationen genutzt werden können. Dar-
über hinaus wird es vor allem die Auskunftserteilung und 
die Lieferung von Datenbeständen auf Datenträgern oder 
in Listenform an Dntte unterstützen. Das technische Kon-
zept erlaubt auch den Online-Zugriff für externe Nutzer. 

Voraussichtlich im Jahr 1997 wird die erste GENESIS-Ver-
sion, die 1m Hinblick auf Funktionalität und Benutzer-
führung bereits den Anforderungen zur Aufnahme des 
Betriebs genügt, zur Verfügung stehen. 

1.2.8 Geographisches Informationssystem/STASIS 
Der Schwerpunkt der Anwendung geographischer Infor-
mationssysteme (GIS) hegt im Statistischen Bundesamt 
zur Zeit im Bereich der Umweltökonomischen Gesamt-
rechnungen (UGR). Ökologische Phänomene sind in der 
Regel nicht an Personen oder Institutionen gebunden und 
beziehen sich oft auf andere Räume als die sonst üblichen 
Verwaltungseinheiten. Sie können per Fragebogen nicht 
oder nur schwer erhoben werden. Für die Erhebung, Auf-
bereitung und Analyse dieser Daten testet die amtliche 
Statistik daher neue Methoden und Instrumente, zum Bei-
spiel Erhebungstechniken wie die Fernerkundung aus 
Flugzeugen und Satelliten.12) 

Das Statistische Bundesamt baut zur Zeit im Auftrag des 
Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reak-
torsicherheit einen geographischen Datenbestand über 
die Bodenbedeckung auf. Er soll den von der amtlichen 
Statistik in Deutschland geführten Nachweis der aktuellen 
Bodennutzung unter Bezugnahme auf das Liegenschafts-
kataster (gemäß Agrarstat1stikgesetz) ergänzen. 

12) We1terfuhrende lnformat1onen zum Thema geographische lnformat1onssysteme ent-
halt Radermacher, W u a „Neue Wege raumbezogener Stat1st1k", Band 20 der Schrif-
tenreihe Forum der Bundesstat1st1k, herausgegeben vom Statistischen Bundesamt, 
Wiesbaden 1992 
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Das Projekt läuft 1m Rahmen eines europaweiten Vorha-
bens zur Bereitstellung e1nhe1tl1cher und vergleichbarer 
Bodenbedeckungsdaten fur das Gebiet der EU. Die 
methodische Konzeption geht auf das inzwischen ausge-
laufene EG-Programm CORINE13) zurück. 

Der Datenerhebung, die sich in erster Linie auf die Aus-
wertung von Satelliten- und Luftbildern stutzt, liegt eine 
europaweit einheitliche Klassif1kat1on der Bodenbe-
deckungen zugrunde. Für die neuen Lancier und Berlin lie-
gen die Daten bereits vor und sind vom Statistischen Bun-
desamt auf einer CD-ROM veröffentlicht worden.14) Ende 
1996 wird die Datenerhebung auch 1m fruheren Bundesge-
biet abgeschlossen sein. 

Auf europäischer Seite bildet der entstehende geographi-
sche Datenbestand über die Bodenbedeckung ein 
Element des Umweltinformations- und Umweltbeobach-
tungsnetzwerkes EIONET15) der Europäischen Umwelt-
agentur. Im Statistischen Bundesamt stellt er die erste 
Realisierungsstufe für das im Aufbau befindliche Statisti-
sche Informationssystem zur Bodennutzung (ST ABIS) dar. 
In der zweiten Realisierungsstufe von ST ABIS ist die Über-
nahme von Daten aus dem Amtlichen Topographisch-Kar-
tographischen Informationssystem (ATKIS) der Vermes-
sungsverwaltungen der Länder vorgesehen. Im Rahmen 
der zu Beginn der neunziger Jahre abgeschlossenen 
Pilotstudie STABIS wurde dieser Datentransfer bereits in 
einem gemeinsamen Bearbeitungsgebiet getestet.16) 

Als geographisches Informationssystem ist STABIS viel-
fältig einsetzbar. Dies reicht von der Auswertung der Daten 
selbst über die Möglichkeit, verschiedene Daten mit kon-
kretem Raumbezug über die Angabe ihrer örtlichen Lage 
zusammenzuführen und daraus aggregierte Indikatoren 
abzuleiten, bis hin zur Nutzung der Daten als Stichproben-
basis für nachfolgende Erhebungen.17) 

2 Neuere Entwicklungen der 
Regionalstatistik auf europäischer Ebene 

In einem Europa der Regionen gewinnen regionalstatisti-
sche Daten zunehmend an Bedeutung. Zum einen benöti-
gen die Regionen selbst internationale Vergleichsdaten 
für ihre eigene Standortbestimmung. Zum anderen sind 
zuverlässige und aktuelle Regionaldaten wichtig, wenn es 
um die Vergabe von Fördermitteln der Gemeinschaft an 
strukturschwache Regionen geht. 

Die folgenden Ausführungen geben einen Überblick über 
Grundlagen der europäischen Regionalpolitik, über die 
Gebietsgliederung der Europäischen Union (EU) sowie 
über das derzeitige Datenangebot des Statistischen 

13) goORdmat1on of fü[formation on the .Environment 
14) CD-ROM „Daten zur Bodenbedeckung fur die neuen Lander und Berlin", herausge-
geben vom Stat1st1schen Bundesamt 1996 
15) J;:nv1ronmental Information and Observation NETwork 
16) Siehe hierzu u a Deggau, M ua. ,,Methodik der Auswertung von Daten zur realen 
Bodennutzung 1m Hinblick auf den Bodenschutz", Reihe Texte 51/92 des Umwelt-
bundesamtes sowie Stralla, H „STABIS - Ein raumbezogenes Informationssystem m 
der Stat1st1k" 1n Radermacher, W u.a .. ,,Neue Wege raumbezogener Stat1st1k", a a O, 
S 161 ff 
17) We1terfuhrende Informationen enthalt u a Deggau, M „Stat1st1sches Informationssy-
stem zur Bodennutzung" 1n W1Sta 12/1995, S 893 ff 
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Amtes der Europaischen Gemeinschaften (Eurostat). 
Ferner werden grenzüberschreitende Kooperationen der 
Statistiker 1m Rahmen der sogenannten Euroregionen 
betrachtet. 

2.1 Ausrichtung der europäischen Regionalstatistik 
auf die Regionalpolitik der EU 
Im Zuge der Einhe1tl1chen Europaischen Akte fuhrten die 
Europäischen Gemeinschaften 1988 eine umfassende 
Reform der Regionalpolitik durch. Unter dem Begriff Kohä-
s1onspol1t1k wurden die bis dahin voneinander unabhängi-
gen regional- und sozialpolitischen Ziele zu einem gleich-
gerichteten Zielbt..indel zusammengefaßt. Die damalige 
Reform der Regionalpolitik wurde in der Ergänzung des 
EG-Vertrages um Artikel 130a bis 130e und in fünf dazu-
gehörigen Strukturfonds-Verordnungen kodifiziert, die auf 
eine Gultigke1t von fünf Jahren (1989 bis 1993) ausgelegt 
waren. 

Im Vertrag von Maastricht unterstrichen die Mitglied-
staaten erneut die Bedeutung, die sie der Förderung des 
sozialen und wirtschaftlichen Zusammenhalts für den 
Erfolg der Gemeinschaft beimessen. In diesem Zusam-
menhang wurden die Mittel für die gemeinschaftliche 
Regionalentwicklungspolitik bis zum Ende des Jahrzehnts 
erheblich aufgestockt B1s 1999 steigen daher die jährli-
chen Strukturfondsmittel schrittweise von gut 21 Mrd. ECU 
(im Jahr 1994) auf rund 30 Mrd. ECU und machen damit 
insgesamt rund ein Drittel des Gemeinschaftshaushalts 
aus. Hierbei ist der Ende 1993 neu eingerichtete Kohä-
sionsfonds mitgerechnet, aus dem die ärmsten Mitglied-
staaten (Spanien, Griechenland, Irland und Portugal), 
deren Bruttoinlandsprodukt pro Kopf (Pro-Kopf-BIP) 
weniger als 90 % des Unionsdurchschnitts beträgt, zusätz-
lich unterstützt werden sollen. Für die drei neuen Mitglied-
staaten Österreich, Schweden und Finnland wurden im 
Rahmen der Beitrittsverhandlungen ergänzende Struktur-
fondsmittel vorgesehen 

Auf institutioneller Ebene führte der Vertrag von Maastricht 
zur Gründung des Ausschusses der Regionen, durch den 
Kenntnisse und Erfahrungen der regionalen und kommu-
nalen Gebietskörperschaften für die gemeinschaftliche 
Regionalpolitik und andere Politikbereiche nutzbar ge-
macht werden sollen. 
Im einzelnen existieren heute folgende Strukturfonds 
der EU, die in Kombination miteinander und mit anderen 
strukturpolit1schen Instrumenten, wie dem Kohäsions-
fonds, zur Anwendung kommen: Aufgabe des EFRE 
(Europäischer Fonds für regionale Entwicklung) 1st es, 
zum Ausgleich von großen regionalen Ungleichgewich-
ten in der Union beizutragen. Der ESF (Europäischer 
Sozialfonds) soll die Beschäftigungsmöglichkeiten der 
Arbeitskräfte innerhalb der Union verbessern. Der EAGFL 
(Europäischer Ausrichtungs- und Garantiefonds für 
die Landwirtschaft), Abteilung Ausrichtung, soll die Ent-
wicklung der ländlichen Gebiete der Gemeinschaft 
fördern. Hinzu kommt das FIAF (Finanzierungsinstrument 
zur Ausrichtung der Fischerei). Von allen Interventionsin-
strumenten spielt der EFRE die mit Abstand wichtigste 
Rolle. 
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Mitte 1993 hat der Rat der EU mehrere uberarbe1tete 
Verordnungen über die Strukturfonds für den Zeitraum 
1994 bis 1999 erlassen, darunter eine Rahmenverord-
nung.18) Wie auch in den vergangenen Jahren soll die 
Festlegung mehrerer vorrangiger Ziele den Einsatz der 
Strukturfonds auf die Gebiete mit den größten Problemen 
konzentrieren: 

Ziel 1 · Forderung der Entwicklung und der strukturellen 
Anpassung der Regionen mit Entwicklungsruck-
stand 

Ziel 2: Umstellung der Regionen, Grenzregionen oder 
Te1lreg1onen (einschl. Arbe1tsmarktreg1onen und 
Verd1chtungsraumen), die von rückläufiger in-
dustrieller Entwicklung schwer betroffen sind 

Ziel 3: Bekampfung der Langzeitarbe1tslos1gkeit und Er-
leichterung der Eingliederung der Jugendlichen 
und der vom Ausschluß aus dem Arbeitsmarkt 
bedrohten Personen 1n das Erwerbsleben 

Ziel 4: Erleichterung der Anpassung der Arbeitskräfte an 
die industriellen Wandlungsprozesse und an Ver-
änderungen der Produktionssysteme 

Ziel 5: Förderung der Entwicklung des ländlichen Raums 

a) durch beschleunigte Anpassung der Agrarstruktu-
ren 1m Rahmen der Reform der gemeinsamen 
Agrarpolitik 

b) durch Erleichterung der Entwicklung und der Struk-
turanpassung der ländlichen Gebiete 

Ferner wurde im Rahmen der Beitrittsverhandlungen mit 
den drei neuen Mitgliedstaaten Österreich, Schweden und 
Finnland eine neue Förderkategorie mit regionalem Bezug 
geschaffen: 

Ziel 6: Förderung von Regionen mit außerordentlich ge-
ringer Bevölkerungsdichte 

Eine ausdrückliche räumliche Ausrichtung weisen nur die 
Ziele 1, 2, 5b und 6 auf, die damit den eigentlichen Kern der 
Regionalpolitik der EU bilden. Die übrigen Ziele beziehen 
sich auf das gesamte Unionsgebiet. 

Die Vergabe der Strukturfonds-Mittel setzt zuverlässige 
statistische Ergebnisse voraus, an denen sich die struk-
turpolitischen Maßnahmen orientieren können. Auf diese 
Ergebnisse sind sowohl die nationalen und regionalen 
Gebietskörperschaften bei der Unterbreitung ihrer Vor-
schläge als auch die Europäische Kommission bei der 
Auswahl der Gebiete angewiesen. Die wichtigsten Kriteri-
en für eine Zuordnung zu den entsprechenden Zielregio-
nen (Ziele 1, 2, 5b und 6) lauten folgendermaßen: 

Ziel 1-Regionen werden grundsätzlich definiert als Ge-
bietseinheiten der Regionalebene NUTS 219), deren Pro-
Kopf-Brutto1nlandsprodukt nach den Daten der letzten 

18) Siehe Verordnung (EWG) Nr 2081/93 des Rates vom 20 Juh 1993 zur Änderung der 
Verordnung (EWG) Nr 2052/88 uber Aufgaben und Eff121enz der Strukturfonds und uber 
die Koordinierung ihrer Interventionen untereinander sowie mit denen der Europa1schen 
lnvest1t1onsbank und der anderen vorhandenen Fmanz1nstrumente, Abi der EG Nr L 
193/5 
19) NUTS = Nomenclature des urntes terntonales stat1st1ques (Systematik der Geb1ets-
e1nhe1ten fur die Stat1st1k-s1ehe hierzu Abschnitt 2.2). NUTS 2 entspricht 1n Deutschland 
den Reg1erungsbez1rken, NUTS 3 den Landkreisen und kre1sfre1en Stadten 
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drei Jahre weniger als 75 % des Gemeinschaftsdurch-
schnitts beträgt. 

Die allgemeinen (gleichze1t1g einzuhaltenden) Kriterien für 
die Zuordnung zu Ziel 2-Regionen sind 

a) eine durchschnittliche Arbeitslosenquote während der 
letzten drei Jahre, die über dem Geme1nschaftsdurch-
schn1tt liegt, 

b) ein Anteil der in der Industrie beschaft1gten Erwerbstäti-
gen, der in einem beliebigen BezugsJahr seit 1975 dem 
Gemeinschaftsdurchschnitt entsprach oder über diesem 
lag und 

c) eine ruckläufige Zahl der Erwerbstätigen 1n der Industrie 
1m Vergleich zu dem unter b) ausgewahlten BezugsJahr. 

Daneben kommen auch andere Kriterien zum Tragen. Ziel 
2-Gebiete können be1spielswe1se auch Stadtgebiete mit 
gravierenden Problemen bei der Sanierung von Industrie-
landschaften sein. 

Sowohl bei Ziel 2-Regionen als auch bei Ziel 5b-Regionen 
sind in der Regel Daten auf der Regionalebene NUTS 
3 erforderlich 
Für eine Zuordnung zu Ziel 5b-Reg1onen müssen min-
destens zwei der drei folgenden Kriterien erfüllt sein: 

a) ein hoher Anteil der landwirtschaftlich Beschäftigten an 
der Gesamtzahl der Erwerbstätigen, 
b) ein niedriges Einkommensniveau in der Landwirtschaft 
(landwirtschaftliche Bruttowertschöpfung je landwirt-
schaftliche Arbeitseinheit) und 
c) eine geringe Bevölkerungsdichte und/oder starke Ten-
denz zur Abwanderung. 
Als Ziel 6-Reg1on werden Regionen der Ebene NUTS 2 
definiert, die eine Bevölkerungsdichte von weniger als 
acht Einwohnern pro Quadratkilometer haben. 
Auf die Ziel 1-Fördergebiete entfällt der größte Anteil der 
Mittel. Von den in der Strukturfonds-Rahmenverordnung 
für den Zeitraum 1994 bis 1999 insgesamt bereitgestellten 
rund 141 Mrd. ECU sind rund 70 % für Ziel 1-Regionen vor-
gesehen. Auch die neuen Länder und Berlin-Ost werden 
seit 1994 vollständig als Ziel 1-Fördergebiete ausgewie-
sen. 
Neben den oben genannten relativ starren Bestimmungen 
der Förderkonzepte gibt es die sogenannten Gemein -
schaftsinit1ativen, die eine flexible Anwendung eines 
Teils der Strukturfondsmittel erlauben sollen. Hierfür 
stehen von 1994 bis 1999 Strukturfondsmittel von insge-
samt 13,45 Mrd. ECU zur Verfügung, von denen etwa die 
Hälfte im Rahmen des EFRE abgewickelt werden. Mittler-
weile gibt es eine Vielzahl dieser Gemeinschaftsinitiativen, 
u.a. in den Bereichen grenzüberschreitende Zusammenar-
beit (INTERREG II), ländliche Entwicklung (LEADER II) und 
städtische Gebiete (URBAN). Auf Deutschland entfallen 
beispielsweise für die Gemeinschaftsinititative INTERREG 
im Zeitraum 1994 bis 1999 rund 400 Mill. ECU, davon rund 
280 Mill. ECU für die Grenzregionen der neuen Bundes-
länder zur Republik Polen und zur Tschechischen Repu-
blik (siehe hierzu auch Abschnitt 2.4). 
Bis Ende 1999 muß die Strukturfonds-Rahmenverordnung 
vom Rat der EU auf Vorschlag der Europäischen Kommis-
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sion uberprüft werden, was 1m Hinblick auf die erwartete 
Osterweiterung der EU vorauss1chtl1ch zu grundlegenden 
Reformen der Strukturfonds führen wird. 

Deta1ll1erte Erläuterungen zu den Strukturfonds sowie 
samtliche Verordnungstexte sind 1n der 1993 von der 
Europaischen Kommission herausgegebenen Publikation 
,,Strukturfonds der Gemeinschaft 1994-1999" dokumen-
t1ert.20) Eine aush.ihrl1che Analyse der aktuellen und 
zukünftigen Reg1onalpoht1k der EU enthält der 1994 
erschienene fünfte periodische Bericht Liber die soz1oöko-
nom1sche Lage und Entwicklung der Regionen der 
Gemeinschaft.21) Der Bericht wird - 1n Anwendung des 
Artikels 8 der geänderten Verordnung (EWG) Nr 4254/88 
des Rates über die Reform des Europa1schen Fonds für 
regionale Entwicklung - alle drei Jahre von der Euro-
päischen Kommission erstellt. 

2.2 Systematik der Gebietseinheiten für die Statistik 
(NUTS) 
Grundlage für eine reg1onalisierte Aufbereitung und 
Darbietung statistischer Daten für die Mitgliedstaaten der 
EU ist die Systematik der Gebietseinheiten für die Statistik 
(NUTS).22) Bisher liegt für die Systematik keine eigene 
Rechtsgrundlage vor. Da sie aber Eingang in die Vor-
schriften über die Strukturfonds gefunden hat und zuneh-
mend auch in andere europäische statistikrelevante 
Rechtsvorschriften einbezogen wird, hat sie inzwischen 
einen quasi-offiziellen Status erreicht. 

Die NUTS besteht aus fünf hierarchisch aufgebauten Ebe-
nen und basiert im wesentlichen auf Verwaltungseinhei-

20) Siehe Komm1ss1on der Europa1schen Gemeinschaften ... Strukturfonds der Gemein-
schaft 1994-1999 Verordnungstexte und Erläuterungen", Luxemburg 1993 
21) Siehe Kommission der Europa1schen Gemeinschaften „Wettbewerbsfäh1gke1t und 
Kohäsion. Tendenzen in den Regionen Funfter penod1scher Bericht uber die soz1ooko-
nom1sche Lage und Entwicklung der Regionen der Gemeinschaft", Luxemburg 1994 
22) Nomenclature des umtes terntonales stat1st1ques 

ten, die 1n den einzelnen M1tgl1edstaaten der Gemeinschaft 
ex1st1eren. Sie gliedert die Mitgliedstaaten (NUTS 0) in eine 
bestimmte Zahl von Regionen der Ebene NUTS 1, von 
denen wiederum jede vollstandig in eine Zahl von Einhei-
ten der Ebene NUTS 2 unterteilt 1st, usw. Bestimmte 
Regionen erscheinen hierbei auf unterschiedlichen Ebe-
nen (Be1sp1el: Luxemburg 1st gle1chze1tig Ebene 0, 1, 2 und 
3). In Deutschland entsprechen die Ebenen NUTS 1 den 
Ländern, NUTS 2 den Regierungsbezirken, NUTS 3 den 
Kreisen (Landkreise und kreisfreie Städte) und NUTS 5 
den Gemeinden.23) Im Hinblick auf die Ebene NUTS 4 
laufen in Deutschland zur Zeit Überlegungen, auch diese 
Ebene zu besetzen, und zwar durch die in einigen Bun-
deslandern existierenden Zusammenschlüsse von Ge-
meinden zu sogenannten „Samtgemeinden", ,,Verwal-
tungsgemeinschaften", ,,Verbandsgemeinden" o. ä. 

Die aktuelle Version der NUTS ist in einer 1995 erschiene-
nen Publikation von Eurostat dokumentiert, die in erweiter-
ter Form auch auf Diskette erhältlich ist.24) In dieser Fas-
sung sind insbesondere die Gebietsstandsänderungen in 
den neuen Bundesländern seit 1992 sowie die Gebiets-
gliederungen der drei neuen Mitgliedstaaten Finnland, 
Österreich und Schweden berücksichtigt worden. 

Übersicht 5 zeigt, welche Gebietseinheiten in den einzel-
nen Mitgliedstaaten den fünf hierarchisch gegliederten 
Ebenen zugeordnet sind und nennt die gegenwärtige 
Anzahl der Jeweiligen Einheiten (Stand: März 1995). Hier-
nach besteht das Wirtschaftsgebiet der Europäischen 
Union aus 77 Regionen der Ebene NUTS 1, aus 206 Re-
gionen der Ebene NUTS 2 und 1031 Regionen der Ebene 
NUTS 3. Die Ebene NUTS 4 ist lediglich für Finnland, 
Griechenland, Luxemburg, Portugal, Großbritannien und 

23) Ursprünglich wurden die NUTS 4-Ebene als LOC 1-Ebene und die NUTS 5-Ebene als 
LOC 2-Ebene bezeichnet, wobei LOC als Abkurzung für „local = örtlich" stand 
24) Siehe Eurostat „Regionen - Systematik der Gebietseinheiten für die Stat1st1k NUTS, 
März 1995", Luxemburg 1995 

Übersicht 5: NUTS-Ebenen und nationale Verwaltungseinheiten 

Land NUTS 1 NUTS2 NUTS3 NUTS4 NUTS5 

Belgien Regions 3 Prov1nces 11 Arrondissements 43 - Communes 589 
Danemark - 1 - 1 Amter 15 - Kommuner 276 
Deutschland Lander 16 Regierungsbezirke 38 Kreise 445 - Gemeinden 16176 
Gnechenland Groups of 4 Development 13 Nomoi 51 Eparch1es 150 Demo1/Ko1notites 5921 

development reg1ons 
reg1ons 

Spanien Agrupac1on de 7 Comumdades 17 Prov1nc1as 50 - Mumc1pios 0077 
comumdades autonomas 
autonomas + Ceuta y Melhla 1 + Ceuta y Melhla 2 

Frankreich Z.E.AT 8 Regions 22 Departements 96 - Communes 36664 
+ DOM 1 + DOM 4 + DOM 4 

Irland - 1 - 1 Regional 8 Count1es/County 34 DEDs/Wards 3445 
Authonty Regions boroughs 

Italien Grupp, d1 reg1om 11 Reg1om 20 Prov1nc1e 103 - Comum 8100 
Luxemburg - 1 - 1 - 1 Cantons 12 Communes 118 
Niederlande Landsdelen 4 Prov1nc1es 12 COROP reg1o's 40 - Gemeenten 672 
Osterreich Gruppen von 3 Bundeslander 9 Gruppen von 35 - Gemeinden 2351 

Bundeslandern Poht1schen Bezirken 
Portugal Contmente 1 Com1ssaoes de 5 Grupos de 30 Concelhos- 305 Fregues1as 4208 

+ Reg1oes 2 coordenacao Concelhos m1rnc1p1os 
autonomas regional 

+ Reg1oes 2 
autonomas 

Finnland Manner-Suom1/ 2 Suuralueet 6 Maakunnat 19 Seutukunnat 88 Kunnat 455 
Ahvenanmaa 

Schweden - 1 R1ksomraden 8 Lan 24 - Kommuner 286 
Großbntanmen Standard reg1ons 11 Groups of count1es 35 Count1es/Local 65 D1stncts 465 Wards/ 11095 

authonty reg1ons Communit1es/ 
Locaht1es 

Europa1sche Union 77 206 1031 1074 98433 

Quelle· Eurostat (Hrsg., 1995): Regionen - Systematik der Gebietseinheiten für die Statistik NUTS, Marz 1995 
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Irland belegt. Auf NUTS 5-Ebene ex1st1eren insgesamt 
98 433 Einheiten 

Trotz aller Harmon1sierungsbestrebungen bestehen zwi-
schen den NUTS-Ebenen der einzelnen M1tgl1edstaaten -
neben Unterschieden in der w1rtschaftl1chen und verwal-
tungstechnischen Bedeutung - zum Teil sehr große Ab-
weichungen 1m Hinblick auf Bevolkerungszahl und Fläche 
So schwankt beispielsweise die Einwohnerzahl auf NUTS 
1-Ebene zwischen 25 000 (Region Aland 1n Finnland) und 
last 18 Mill. (z.B. britische Region South-East). Die durch-
schnittliche Flache auf NUTS 3-Ebene variiert zwischen 
10 km2 (Region Mel1lla in Spanien) und fast 100000 km2 
(z B. Region Lappi in Finnland) 

In den vergangenen Jahren hat Eurostat u. a. versucht, 
durch die Delin1t1on harmonisierter nichtadmin1strat1ver 
Gebietseinheiten eine stärkere Vergleichbarkeit der 
Regionen in den einzelnen Mitgliedstaaten zu erzielen. 
U. a. wurde für Zwecke der EU-Arbeitskräfteerhebung eine 
Einteilung in dicht, m1ttelstark und schwach besiedelte 
Zonen vorgenommen 

2.3 Regionalstatistische Veröffentlichungen und 
Datenbanken von Eurostat 
Eurostat gibt eine Reihe von Publikationen mit regionalen 
statistischen Ergebnissen über die Mitgliedstaaten heraus 
und stellt statistisches Datenmaterial auf elektronischen 
Datenträgern zur Verfügung. Die nachgewiesenen Ergeb-
nisse beziehen sich hierbei in der Regel auf die Ebenen 
NUTS 1 (Bundesländer) oder 2 (Regierungsbezirke), zum 
Teil auch auf die Ebene NUTS 3 (Kreise). Die wichtigsten 
gedruckten Veröffentlichungen sowie Datenbanken und 
EDV-Produkte werden im folgenden kurz beschrieben. 

Das Statistische Jahrbuch - Regionen liefert eine 
Vielzahl von vergleichbaren statistischen Indikatoren, die 
für die Charakterisierung der sozialen und wirtschaftlichen 
Lage der Regionen der Gemeinschaft besonders relevant 
sind. Generell werden die Ergebnisse auf den NUTS-Ebe-
nen 1 und 2 dargestellt. Die Schwerpunkte der Berichter-
stattung liegen auf den Bereichen Bevölkerung, Erwerbs-
tätigkeit und Arbeitslosigkeit, Landwirtschaft, Energie, 
Verkehr, Lebensbedingungen (Gesundheit, Bildung, 
Wohnungswesen) sowie Volkswirtschaftliche Gesamt-
größen.25) 

Eine sehr gelungene, preisgekrönte Publikation26) ist die 
mehrbändige Veröffentlichung Portrait der Regionen. 
Anhand eines gemeinsamen inhaltlichen Rahmens wer-
den die Regionen der Gemeinschaft in der Regel auf 
NUTS 2-Ebene dargestellt. Die Publikation, die in drei 
Sprachen (deutsch, englisch, französisch) erschienen ist, 
enthält Karten, Fotographien, Schaubilder und Tabellen 
mit statistischen Daten sowie Kommentare über regionale 
Besonderheiten, den Arbeitsmarkt, die Wirtschaftsstruktur 
usw. 1993 sind die drei ersten Bände erschienen, die den 
damaligen zwölf Mitgliedstaaten der Gemeinschaft gewid-
met waren.27) Ein vierter Band über die neuen Mitglied-

25) Siehe Eurostat· .,Regionen - Stat1st1sches Jahrbuch 1995". Luxemburg 1996 
26) Preis 1993 der European Information Assoc1at1on 
27) Siehe Eurostat „Portrait der Regionen", 3 Bande, Luxemburg 1993 
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staaten Osterreich, Finnland und Schweden sowie die M1t-
gl1edstaaten der EFT A2B) (Island, Liechtenstein, Norwegen 
und Schweiz) wird demnachst verbffentlicht. Geplant sind 
ferner mehrere Bande über die Staaten Mittel- und Osteu-
ropas Ein weiterer 1994 herausgegebener Band mit dem 
Titel Portrait der Inseln informiert uber Lebensbedin-
gungen, Wirtschaft und geographische Besonderheiten 
aller bewohnten Inseln der Europa1schen Union. 

Die Methodik der regionalen Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechungen 1m Bereich Bruttowert-
schöpfung und Bruttoanlageinvestitionen nach Wirt-
schaftsbereichen behandelt eine gleichnamige Verbffent-
l1chung von Eurostat, die unter deutscher Mitwirkung 
erstellt worden ist 29) Sie 1st die erste einer Reihe von 
Publ1kat1onen, mit denen die praktische Anwendung der 
Empfehlungen des ESVG ( = Europäisches System 
Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen) verdeutlicht 
werden soll. Weitere Veröffentlichungen zu regionalen 
Konten der privaten Haushalte und zur Regionalisierung 
der Transaktionen des Zentralstaates sollen folgen. 

Auch im Bereich der Stadtestat1stik hat Eurostat methodi-
sche Studien herausgegeben. Zu nennen ist insbesonde-
re die Publikation ''The statistical concept of the town in 
Europe", die in englischer und franzbs1scher Sprache er-
schienen ist.30) Neben einem Überblick über die Defini-
tionen und statistischen Meßkonzepte, die in den Mitglied-
staaten der Gemeinschaft verwendet werden, um Informa-
tionen über städtische Gebiete bereitzustellen, enthält der 
Band Empfehlungen für mögliche Harmonisierungen.31) 
Ferner wurde im Rahmen des Programms „Fernerkun-
dung und Statistik" in Zusammenarbeit mit verschiedenen 
nationalen statistischen Ämtern, u.a. dem Statistischen 
Bundesamt, ein Pilotprojekt zur Abgrenzung europäi-
scher Agglomerationen mit Hilfe der Fernerkun-
dung durchgeführt. In Deutschland wurden als Testge-
biete Süd-Limburg sowie der Main-Taunus-Kreis ausge-
wählt Die Ergebnisse der Pilotstudie sind 1995 erschie-
nen und werden von Eurostat kostenlos herausgege-
ben.32) 

Eurostat speichert seine statistischen Ergebnisse in ver-
schiedenen Datenbanken. Die Daten sind auf Magnet-
band, Diskette oder Papier verfügbar; der Online-Zugriff ist 
nur privilegierten Nutzern wie der Europäischen Kommis-
sion und den Datenlieferanten von Eurostat gestattet. 
Andere Nutzer können auf ausgewählte Datenbanken 
über private Hosts zugreifen. 

In regionalstatistischem Zusammenhang ist insbesondere 
die Datenbank REG 10 zu nennen, die seit einiger Zeit in 
die fachübergreifende Datenbank New Cronos inte-
griert ist REGIO gibt auf den Ebenen NUTS 1 und 2, zum 
Teil auch NUTS 3, Auskunft über wichtige Aspekte des 
wirtschaftlichen und sozialen Lebens in den Regionen der 

2B) EFTA = Europa1sche Freihandelszone 
29) Siehe Eurostat „Methodik der regionalen volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
Bruttowertschopfung und Bruttoanlagemvest1t1onen nach W1rtschaftsbere1chen", 
Luxemburg 1995 
30) Siehe Eurostat "The stat1st1cal concept of the town 1n Europe", Luxemburg 1992 
31) Siehe m diesem Zusammenhang auch le Gleau, J P u a. «V1lles d'Europes a chaque 
pays sa defm1t1on» m Econom1e et stat1st1que, herausgegeben vom franzos1schen Zen-
tralamt INSEE. Heft 4/51996, S 9 ff 
32) Siehe Eurostat· .,P1lotpro1ekt -Abgrenzung europa1scher Agglomerationen mit Hilfe 
der Fernerkundung", Luxemburg 1995. 
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Europa1schen Union (Bevolkerung, Erwerbstatigke1t, 
Arbeitslos1gke1t, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, 
Energie, Landwirtschaft und Verkehr). Je nach Themenbe-
reich sind die Daten ab 1970, 1975 oder 1983 verfügbar. 
Eine deta1ll1erte Beschreibung des Inhalts der Datenbank 
ist einem von Eurostat herausgegebenen Handbuch zu 
entnehmen 33) 

Neben REGIO wird bei Eurostat auch eine regionalstat1-
st1sche Datenbank mit Daten auf Gemeindeebene geführt. 
Die Datenbank SIRE ( = lnnerregionales Europäisches 
Informationssystem) enthalt insbesondere Daten über die 
Bevölkerung, uber Erwerbstätige, uber Pendlerströme und 
über infrastrukturelle Einrichtungen. Eine wichtige Aufgabe 
ist ferner die Speicherung und Aktual1s1erung der Syste-
matik der Gebietseinheiten für die Stat1st1k NUTS (siehe 
Abschnitt 2.2). Die Inhalte dieser internen Datenbank wer-
den - bis auf die NUTS-Systemat1k - nicht verbreitet und 
haben in den letzten Jahren insbesondere der Euro-
päischen Kommission bei der Ermittlung der förderungs-
würdigen Regionen gemäß den einzelnen Förderkriterien 
der Strukturfonds Hilfestellung geleistet. 

Seit einigen Jahren präsentiert Eurostat reg1onalstati-
stische Sachverhalte auch in Form thematischer Karten 
und ist bestrebt, den Nutzern das erforderliche Daten-
material sowie die entsprechende Software für eigene 
Auswertungen zugänglich zu machen. So deckt die um-
fangreiche Datenbank GIS CO ( = Geographisches Infor-
mationssystem der Europäischen Kommission) ein sehr 
breites Themenspektrum ab, das von topographischen 
Daten über Verwaltungsgrenzen und Verkehrsnetze bis 
hin zu Umweltdaten reicht. 

Für die CD-ROM Reg i o M a p, die von Eurostat in Zusam-
menarbeit mit der Firma Geolnformation International 
erstellt wurde, sind statistische Daten der Datenbank 
REGIO (NUTS 1 bis 3) zusammen mit geographischen 
Gebietsgrenzen und topographischen Informationen aus 
GISCO in ein Statistik- und Kartographieprogramm inte-
griert worden. Die Daten stehen 1n meistgebräuchlichen 
Datenbank- und Kartographieformaten für den Datenex-
port zur Verfügung. 

In Planung befindet sich ferner eine ähnliche CD-ROM mit 
ausgewählten regionalstat1stischen und geographischen 
Informationen auf NUTS 5-Ebene (Gemeindeebene). Sie 
soll als Gemeinschaftsprodukt von Eurostat und den Mit-
gliedstaaten herausgegeben werden. 

2.4 Grenzüberschreitende Zusammenarbeit in den 
Euroregionen 
Für das Zusammenwachsen Europas sind grenzüber-
schreitende Kooperationen auf regionaler Ebene von 
besonderer Bedeutung. Neben zahlreichen bereits seit 
Jahrzehnten bestehenden Städtepartnerschaften ist 1n 
den vergangenen Jahren in Europa eine Vielzahl regiona-
ler Zusammenschlüsse von Grenznachbarn auf freiwilliger 
Basis entstanden. Die Teilregionen sind hierbei durch eine 

33) Siehe Eurostat· ,,REGIO - Regionaldatenbank. Beschreibung des Inhalts" (Stand 
Juni 1995), Luxemburg 1996. 
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gemeinsame Struktur, gemeinsame Funktionen oder 
zumindest durch gemeinsame Interessen miteinander ver-
bunden Man spricht in diesem Zusammenhang 
hauptsächlich von „Euroregion", aber auch von „Eureg10", 
„Grenzregio", ,,Reg10" oder „Interregio". Organisatorisch 
reichen Euroregionen von relativ locker verbundenen 
kommunalen Arbeitsgemeinschaften bis hin zu stärker in-
stitut1onal1s1erten Organisationen mit fester rechtlicher 
Basis, zum Beispiel 1n Form eines geme1nnütz1gen Ver-
eins. Bete1l1gte konnen h1erbe1 zum Beispiel einzelne 
Kreise und Gemeinden, aber auch Industrie- und Han-
delskammern sein. 

Auch Deutschland ist an seinen Außengrenzen an einer 
großen Zahl von Euroregionen beteiligt. Viele sind bereits 
zu Beginn der siebziger Jahre gegründet worden. Es gibt 
grenzüberschreitende Kooperationen mit Dänemark, den 
Niederlanden, Belgien, Luxemburg, Frankreich, der 
Schweiz, Österreich, mit der Tschechischen Republik und 
mit Polen, wobei zum Teil nur zwei Staaten beteiligt sind, 
zum Teil aber auch drei oder sogar vier Staaten. 
Um eine Euroregion in wirtschaftlicher und sozialer Hin-
sicht analysieren und weiterentwickeln zu können, ist es 
erforderlich, wichtige Strukturdaten des betroffenen Ge-
bietes zu kennen. In der Vergangenheit ist daher eine Viel-
zahl statistischer ProJekte unter deutscher Beteiligung 
durchgeführt worden. 
Die Statistischen Landesämter Baden-Württemberg und 
Rheinland-Pfalz wirken zum Beispiel in dem deutsch-fran-
zösisch-schweizerischen Gemeinschaftsprojekt „Grenz-
überschreitender Raum Oberrhein" mit. Das Statistische 
Landesamt Rheinland-Pfalz arbeitet außerdem - zusam-
men mit dem Statistischen Landesamt des Saarlandes -
in der Arbeitsgruppe „Statistik" des grenzüberschreiten-
den Raumes „Saar-Lor-Lux-Trier/Westpfalz-Wallonie" mit. 
Im Rahmen dieser beiden grenzüberschreitenden Projek-
te ist bereits eine ganze Reihe von Publikationen erschie-
nen. Ferner hat das Landesamt für Datenverarbeitung und 
Statistik Nordrhein-Westfalen zusammen mit niederländi-
schen Kollegen u. a. mehrere statistische Veröffentlichun-
gen über die Grenzregionen „Rhein-Maas-Nord" und 
,,Rhein-Waal" herausgegeben. 
Den Regionen an der Grenze zwischen der Europäischen 
Union und Osteuropa kommt im Hinblick auf die erwartete 
Osterweiterung der EU eine besondere Bedeutung zu. An 
den Grenzen der Bundesrepublik Deutschland zu Polen 
betrifft dies die Euroregionen „Pomerania", ,,Mitteloder" 
und „Spree-Neiße-B6br", an den Grenzen zur tschechi-
schen Repub1k die Euroregionen „Elbe/Labe", ,,Erzgebir-
ge", ,,Egrensis" sowie „Bayerischer Wald - Sumava 
(Böhmerwald) - Mühlviertel". Im polnisch-tschechisch-
deutschen Dreiländereck 1st insbesondere die Euroregion 
,,Neiße-Nisa-Nysa" zu nennen. 
Im Früh1ahr 1996 fand in Dresden ein Seminar zum Thema 
,,Statistik der Euroregionen am Beispiel polnisch-tsche-
chisch-deutscher Kooperation" statt, das vom Statisti-
schen Landesamt des Freistaates Sachsen mit Unterstüt-
zung von Eurostat und des Statistischen Bundesamtes 
veranstaltet wurde. Hierbei wurden auch erste gemeinsa-
me statistische Publikationen vorgestellt. Zu nennen sind 
insbesondere die dreisprachige Veröffentlichung „Die 

StBA, Wirtschaft und Statistik 11/1996 



Stadte der Euroregion Ne1ße-N1sa-Nysa· Gorl1tz, Jelina 
G6ra, Liberec" sowie ein Sonderheft des Stat1st1schen 
Landesamtes Mecklenburg-Vorpommern 1m Rahmen der 
Euroregion Pomerania.34) 

Um einen Erfahrungsaustausch der Stat1st1ker aller Mit-
gliedstaaten über grenzüberschreitende Kooperationen 
zu ermoglichen, planen Eurostat und das Stat1st1sche Zen-
tralamt Polens, voraussichtlich 1m Jahr 1997 eine große 
Konferenz zum Thema Euroregionen in Stettin zu veran-
stalten. 

3 Zusammenfassung 

Der Überblick zeigt, daß sich die Regionalstatistik in den 
vergangenen Jahren sowohl in Deutschland als auch auf 
europäischer Ebene in vielerlei Hinsicht weiterentwickelt 
hat. 

In den neuen Ländern haben seit der deutschen Vereini-
gung umfassende Gebietsreformen stattgefunden, die 
nahezu abgeschlossen sind. Das bundesweit vergleich-
bare reg1onalstatistische Datenangebot der statistischen 
Ämter des Bundes und der Länder ist in den letzten Jah-
ren auf Wunsch vieler Nutzer und aufgrund methodisch 
verbesserter Verfahren stark erweitert worden. Neben dem 
„Regionalstatist1schen Datenkatalog des Bundes und der 
Länder", der den inhaltlichen Rahmen bildet, werden ein 
Diskettenpaket „Statistik regional" sowie eine gedruckte 
Gemeinschaftsveröffentlichung mit Kreiszahlen herausge-
geben. Auch das regionalstatistische Datenangebot in 
den Bereichen Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, 
Erwerbstät1genrechnung auf Kreisebene, Mikrozensus 
sowie geographische Informationen wurde ausgebaut. In 
den kommenden Jahren wird auch das im Aufbau befind-
liche gemeinsame Informationssystem der statistischen 
Ämter des Bundes und der Länder GENESIS zur Nutzer-
freundlichkeit der amtlichen Regionalstatistik beitragen. 

Auch auf europäischer Ebene sind sowohl der regional-
statistische Datenbedarf als auch das Datenangebot 
gestiegen, insbesondere aufgrund der wachsenden 
Anforderungen der europäischen Regionalpolitik. Die 
Systematik der Gebietseinheiten der Europäischen Union 
NUTS wurde erweitert, nicht nur um die Regionen der 
neuen Bundesländer, sondern auch um die der drei neuen 
Mitgliedstaaten Finnland, Österreich und Schweden. 
Eurostat hat sein regionalstat1stisches Datenangebot 
stark ausgebaut, sowohl im Hinblick auf seine gedruckten 
Veröffentlichungen als auch auf seine Datenbanken. Eine 
besondere Herausforderung für die Zukunft stellt - auch 
für die Regionalstatistiker - die erwartete Osterweiterung 
der EU dar. Hierdurch gewinnen u.a. grenzüberschreiten-
de Kooperationen von Statistikern im Rahmen der Euro-
regionen an der Grenze zwischen der EU und Osteuropa 
besondere Bedeutung. 

Oipl.-Kauffrau Sabine Köhler 

34) Siehe „Die Stadte der Euroregion Ne1Be-Nisa-Nysa: Görlitz, Jehna G6ra, Llberec", 
herausgegeben vom Stat1st1schen Landesamt des Freistaates Sachsen, vom Stat1st1-
schen Amt Jel1na G6ra und vom Stat1st1schen Kreisamt L1berec, Dezember 1995; siehe 
ferner „Vorpommern - Teil der Europaregion POMERANIA", Stat1st1sches Sonderheft 
des Stat1st1schen Landesamtes Mecklenburg-Vorpommern, Heft 1, 1996 
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Ergebnisse der 
Material- und 
Wareneingangserhebung 
im Bergbau und im 
Verarbeitenden Gewerbe 
1994 

Vorbemerkung 
Auf Grundlage des Gesetzes über die Statistik 1m Produ-
zierenden Gewerbe1) werden 1n vieqährigen Abständen im 
Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe Material- und 
Wareneingangserhebungen zentral vom Statistischen 
Bundesamt durchgeführt. Nach 1978, 1982, 1986 und 1990 
fand die fünfte Erhebung dieser Art für das Berichtsjahr 
1994 statt. Erstmals wurden dabei auch die Unternehmen 
aus den neuen Ländern und Berlin-Ost einbezogen, so 
daß Angaben über die warenmäß1ge Zusammensetzung 
der Vorleistungen nunmehr auch für Deutschland ins-
gesamt nachgewiesen werden können. Vergleiche mit 
ähnlichen Erhebungen aus der Zeit vor der Reform der 
Statistiken im Produzierenden Gewerbe2) im Jahr 1976 -
so zum Beispiel der Nettoleistungserhebung 1954 und 
der Material- und Wareneingangserhebung der Industrie 
1976 - sind wegen erheblicher methodischer Unter-
schiede nur sehr eingeschränkt möglich, da diesen Er-
hebungen unterschiedliche Wareneingangssystematiken 
und Erfassungsgrenzen zugrunde Jagen und das Produ-
zierende Handwerk nicht einbezogen war3). 

Outputgrößen wie Produktion und Umsatz werden in der 
amtlichen Statistik jährlich, v1erteljährl1ch und monatlich 
zum Teil in tiefer fachlicher Gliederung nachgewiesen. 
Für verschiedene Zwecke der Wirtschaftsbeobachtung 
werden Jedoch auch detaillierte Angaben über die waren-
mäßige Zusammensetzung der Vorleistungen, also des 
Inputs, benötigt, um Analysen über die gütermäßigen Ver-
flechtungen zwischen den einzelnen Wirtschaftszweigen 
durchführen zu können. Gerade für Branchen 1m Struk-
turumbruch ist es wichtig, Informationen über die Liefer-
ströme und die Wechselbeziehungen zwischen Anbietern 
und Nachfragern von Gütern und Leistungen zu besitzen. 
Hiermit können Auswirkungen von Veränderungen in einer 

1) Gesetz uber die Stat1st1k ,m Produzierenden Gewerbe (ProdGewG) m der Fassung der 
Bekanntmachung vom 30 Ma, 1980 (BGBI I S 641), zuletzt geandert durch Artikel 3 der 
Verordnung vom 26 Marz 1991 (BGBI I S 846) ,n Verbindung m,t dem Gesetz uber die 
Stat1st1k fur Bundeszwecke (Bundesstat1st1kgesetz - BStatG) vom 22 Januar 1987 (BGBI 
1 S 462, 565), zuletzt geandert durch Artikel 6 Abs 36 des Gesetzes vom 27 Dezember 
1993 (BGB\ 1 S 2 378, 1994 1 S 2 439) 
2) Siehe S0botsch1nsk1, A „D,e Neuordnung der Stat1st1k des Produzierenden Gewer-
bes" ,n W,Sta 7/1976, S 405 ff, Jager, M „D,e Stat1st1ken ,m Produzierenden Gewerbe 
nach Abschluß der Reform" ,n Forum der Bundesstat1st1k, Band 1 Bundesstat1st1k m 
Kontmu1tat und Wandel, Wiesbaden 1984 
3) Siehe Laux, G .. ,,Material- und Wareneingang tn der Industrie" tn W1Sta 10/1969, 
S 559 ff, Laux, G „Material- und Wareneingang der Industrie nach Warengruppen" 1n 
W1Sta 8/1970, S 393 ff 

696 

Branche auf andere Bereiche und auf die Gesamt-
wirtschaft quant1f1z1ert und Entscheidungsgrundlagen für 
wirtschaftspol1t1sche Maßnahmen bereitgestellt werden. 

Aktuelle Ergebnisse über die Zusammensetzung des 
Material- und Wareneingangs werden insbesondere fur 
Zwecke der Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen 
benötigt. Für Input-Output-Tabellen liefern sie die guter-
mäßige Aufteilung der Vorleistungen in einzelnen Produk-
t1onsbere1chen. Mit Hilfe dieser Gesamtdarstellung der 
volkswirtschaftlichen Güterströme lassen sich internatio-
nale Vergleiche ziehen sowie die Auswirkungen von Wirt-
schaftsförderungsmaßnahmen, Steueranderungen und 
Nachfrageverschiebungen auf einzelne Wirtschaftszweige 
beobachten. Auch flir die Unternehmen selbst liefert die 
Erhebung Informationen für Marktanalysen und Entschei-
dungshilfen für ihre Absatz- und Preispolitik, da die Ergeb-
nisse die Absatzrichtung der eigenen Erzeugnisse und die 
Zusammensetzung des Wareneingangs ihrer Abnehmer-
branche aufzeigen Sie zeigen außerdem, wie sich Preis-
anderungen bei Vorprodukten auf die Herstellungskosten 
des Endprodukts auswirken. 

Der folgende Beitrag soll über die wichtigsten Ergebnisse 
der Material- und Wareneingangserhebung 1994 informie-
ren und Entwicklungen und Tendenzen zu früheren Er-
hebungen aufzeigen. Aus diesem Grund muß sich der 
Beitrag im wesentlichen auf das fruhere Bundesge-
biet beschränken, geht aber in einem separaten Ab-
schnitt auf Strukturunterschiede zwischen dem früheren 
Bundesgebiet und den neuen Ländern und Ber-
lin-Ost ein. Methodische Fragen der Erhebung sind 
bereits in früheren Aufsätzen umfassend dargestellt 
worden4); auf entsprechende detaillierte Ausführungen 
soll deshalb an dieser Stelle verzichtet werden. 

Bei der Interpretation der Ergebnisse der Material- und 
Wareneingangserhebung gibt es zwei Ansätze. Zum einen 
kann aufgezeigt werden, wie sich der Wareneingangswert 
einer Warengruppe auf die einzelnen Branchen verteilt. 
Zum anderen kann die Wareneingangsstruktur einer Wirt-
schaftsgruppe und damit die Bedeutung einzelner Stoffe 
für die Produktion dieser Branche dargestellt werden. Die 
folgende Darstellung greift beide Prinzipien auf. Sie geht 
zunächst von den wichtigsten Warengruppen aus, zeigt 
ihre Verteilung auf einzelne Wirtschaftsgruppen und be-
schreibt anschließend deren Wareneingangsstruktur. 

Die Ergebnisse der Material- und Wareneingangser-
hebung 1994 werden nach Wirtschaftsgruppen5) und 
zweistelligen Warengruppen der Wareneingangssyste-
matik6) dargestellt. Ergebnisse dieser Gliederung für 
Deutschland sind in der Tabelle 1m Anhangteil auf S. 667* ff. 
enthalten Tiefer gegliederte Angaben für Deutschland 

4) s,ehe Laux, G „Methode und Ergebnisse der Material- und Warenemgangserhebung 
1m Bergbau und 1m Verarbeitenden Gewerbe 1978" 1n W,Sta 12/1981, S 835 ff, Kraßnig, 
P „Methode und Ergebnisse der Material- und Warene,ngangserhebung 1m Bergbau 
und 1m Verarbeitenden Gewerbe 1986" m W1Sta 11 /1988, S 769 ff Ausfuhrliche Ergeb-
nisse fur die Jahre 1978 und 1982 smd ,n der Fachsene 4 „Produzierendes Gewerbe", 
Reihe S 5 „Material- und Wareneingang ,m Bergbau und 1m Verarbeitenden Gewerbe 
1978 bzw 1982", die Ergebnisse fur die Jahre 1986 und 1990 in der FachSerie 4, Reihe 
4 2 4, verbffenthcht worden 
5) Systematik der W1rtschaftszwe1ge, Fassung fur die Stat1st1k 1m Produzierenden 
Gewerbe (SYPRO) 
6) Warenverzeichnis fur den Material- und Wareneingang ,m Produzierenden Gewerbe 
(WE), Ausgabe 1978 
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können der Fachserie entnommen werden.7) Informatio-
nen über Bruttoproduktionswerte, Umsatze und Handels-
ware stammen aus der ze1tl1ch parallel durchgefuhrten 
Kostenstrukturerhebung. 

Einflußfaktoren des Material- und 
Wareneingangs 

Die Zusammensetzung der Material- und Warenbezuge 
hängt in erster Linie von der Produktion und der Handels-
tätigkeit des laufenden und des folgenden Geschäfts-
jahres ab. Veränderungen in der Produktionstiefe wirken 
sich ebenso auf den Wareneinkauf aus wie die Erweite-
rung der Produktpalette Günstige Preise erhöhen tenden-
ziell die Bereitschaft zum Kauf in gleicher Weise wie die 
Erwartung steigender Rohstoffpreise Dies bedeutet, daß 
Wareneingang und Warenverbrauch einer Periode selbst 
bei gleicher Produktion nicht unbedingt ubereinstimmen 
müssen. Der Umstieg auf Substitutionsgüter, die Anwen-
dung neuer Produktionsverfahren oder der Kauf von Vor-
leistungen einer höheren Fertigungsstufe führen zu einer 
Änderung der Wareneingangsstruktur, ohne daß sich dies 
auf die Produktpalette auswirken muß. 

Material- und Wareneingang im früheren 
Bundesgebiet 

Bezug von Handelsware 
Im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe gaben die 
Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr 1994 insge-
samt 921 Mrd. DM für Material und Waren aus. Gemessen 
am Bruttoproduktionswert in Höhe von 1901 Mrd. DM 
bedeutet dies einen Anteil von rund 48 % Damit ist der 
Materialeinsatz im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe 
nach wie vor der wichtigste Kostenfaktor, obwohl er 
gegenüber den Jahren 1982 (52 %) sowie 1986 und 1990 
(50 %) nochmals an Bedeutung verloren hat. Die Waren-
bezüge unterteilen sich in „Roh- und Hilfsstoffe, fremd-
bezogene Vorprodukte", ,,Betriebsstoffe", ,,Verpackungs-
material" und „Brenn- und Treibstoffe sowie Energie". Zu 
der ersten Gruppe zählen auch die Bezüge an Handels-
ware, die 1994 im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe -
gemessen am Bruttoproduktionswert - einen Anteil von 
knapp 11% erreichten (1990: 10,1 %). Die Bedeutung dieser 
Produkte, die weitgehend unbearbeitet weiterverkauft wer-
den, ist in den einzelnen Branchen recht unterschiedlich. 
Mit mehr als 29 % - gemessen am Bruttoproduktionswert 
- hatten die Unternehmen der Mineralölverarbeitung den 
höchsten Anteil an Handelsware. Darüber hinaus spielten 
die Handelsgeschafte auch bei den Herstellern von 
Büromaschinen und ADV-Geräten (26%) und bei der 
Gummiverarbeitung (20 %) eine wichtige Rolle (siehe 
Schaubild 1 ). 

Insgesamt wurde im Bergbau und Verarbeitenden Gewer-
be 1994 für 206 Mrd. DM Handelsware bezogen. Davon 
gingen Waren im Wert von 32,9 Mrd. DM in die Mineralöl-
verarbeitung und jeweils 31 Mrd. DM in die Elektrotechnik 

7) Fachsene 4 „Produzierendes Gewerbe", Reihe 4 2 4 „Material- und Wareneingang 1m 
Bergbau und 1m Verarbeitenden Gewerbe 1994" 
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Schaubild 1 

Material- und Wareneingang 
im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe 1994 

nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen1) 
Fruheres Bundesgebiet 

Gesamter Material- und Wareneingang 
,.---"-------, 

'-v--' 
darunter: Handelsware 

Straßenfahrzeugbau, Reparatur 
von Kraftfahrzeugen usw. 

Ernährungsgewerbe 

Elektrotechnik, Reparatur von 
Haushaltsgeraten 

Chemische Industrie 

Maschinenbau 

Mineralölverarbeitung 

Herstellung von Kunststoff-
waren 

Herstellung von EBM-Waren 

Eisenschaffende Industrie 

Holzverarbeitung 

Gewinnung und Verarbeitung 
von Steinen und Erden 

Textilgewerbe 

NE-Metallerzeugung, 
NE-Metallhalbzeugwerke 
Stahl- und Leichtmetallbau, 
Schienenfahrzeugbau 
Papier- und 
Pappeverarbeitung 
Herstellung von Büro-
maschinen, ADV-Geräten und 
-Einrichtungen 
Bekleidungsgewerbe 

Zellstoff-, Holzschliff-, Papier-
und Pappeerzeugung 

Druckerei, Vervielfältigung 

Gummiverarbeitung 

Feinmechanik, Optik, 
Herstellung von Uhren 

Bergbau 
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1) Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr. 
Stat1st1sches Bundesamt 96-1-0623 

und den Straßenfahrzeugbau. Nimmt man die Chemische 
Industrie (25,3 Mrd. DM) und das Ernährungsgewerbe 
(20,4 Mrd. DM) hinzu, dann entfallen auf diese Branchen 
68 % der gesamten von Unternehmen des Bergbaus und 
Verarbeitenden Gewerbes eingekauften Handelsware. 

Die wichtigsten Rohstoffe 
Vom gesamten Wareneingang des Jahres 1994 (921 Mrd. 
DM) wurden 821 Mrd. DM (89,1 %) für Rohstoffe und Hilfs-
stoffe sowie fremdbezogene Vorprodukte aufgewendet. 
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Dies bedeutet gegenuber 1990, bei nahezu gleichem 
Anteil am Wareneingang, eine Zunahme von 0,4 %. 

Bei der Betrachtung der einzelnen Wirtschaftsgruppen 
wird deutlich, daß in den meisten Wirtschaftsgruppen die 
Erzeugnisse der eigenen Branche beim Wareneingang 
dominieren. Dieses Ergebnis, das auch 1n den fruheren 
Erhebungen deutlich erkennbar war, laßt auf eine hohe 
Spezial1s1erung innerhalb der Branchen schließen. Halb-
fertigerzeugnisse, Bauteile und Zubehör werden von 
Unternehmen der folgenden Fertigungsstufe bezogen und 
dann zum Endprodukt weiterverarbeitet. Ein gewisser Teil 
von Erzeugnissen der eigenen Branche dürfte dabei auch 
auf die Handelsware entfallen. Diese Produkte dienen den 
Unternehmen meist dazu, die eigene Angebotspalette 
abzurunden und ihr Sortunent attraktiver zu gestalten. 

Ebenso wie in den fruheren Erhebungen sind die c h e m 1-
sc h e n Erzeugnisse auch 1994 wichtigster Rohstoff in 
der Industrie. Der Gesamtwert von 100,8 Mrd. DM bedeu-
tet allerdings gegenüber 1990 einen Rückgang um rund 

5 % Dadurch 1st auch 1hr Anteil am gesamten Warenein-
gang des Verarbeitenden Gewerbes mit 11 % leicht zu-
rückgegangen, nachdem er sich in den letzten drei Er-
hebungen kontinuierlich erhöht hatte (1982: 10,5 %·, 1986: 
11,1 %; 1990. 11,5%). 

Mit einem Anteil von 56 % am gesamten Bezug chemi-
scher Erzeugnisse waren die Chemieunternehmen selbst 
w1cht1gster Bezieher der eigenen Rohstoffe. In erster Linie 
handelt es sich dabei um organische und anorganische 
Grundstoffe und Chemikalien mit zusammen 37,5 % (1990: 
38,7 %). Bei diesen beiden Produkten verlief die Entwick-
lung gegenuber 1990 gegenläufig. Während die anorgani-
schen Grundstoffe ihren Anteil am gesamten Warenein-
gang der Branche von 8,5 auf 9,6% steigerten, ging die 
Bedeutung der organischen Grundstoffe und Chemikalien 
im gleichen Zeitraum um 2,3 Prozentpunkte zurück und lag 
1994 bei 27,9% Daneben spielten Kunststoffe und synthe-
tischer Kautschuk (8,7 %), pharmazeutische Erzeugnisse 
(5,4 %) sowie Farbstoffe, Farben, Lacke mit 3,8 % eine wich-

Tabelle 1: Material- und Wareneingang an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen nach Wirtschaftsgruppen 
Fruheres Bundesgebiet 

Unternehmen mit 20 Beschatt1gten und mehr 

Roh- und Hilfsstoffe, Betriebsstoffe Brenn- und Anteil des Material-
Insgesamt fremdbezogene (ohne Verpackungs- Verpackungsmaterial Treibstoffe und Wareneingangs 

Wirtschaftsgruppe 1) Vorprodukte2) materialJ3) sowie Energie am Umsatz 
1994 1 1990 1994 1 1990 1994 1 1990 1994 1 1990 1994 1 1990 1994 1 1990 

Mill DM % 

Bergbau 8791,6 10257,9 17,7 15,5 59,0 0,8 0,7 24,8 25,7 35,4 
M1neralolverarbe1tung 59497,2 59210,2 97,1 97,2 1,0 0,9 0,2 0,2 1,7 1,7 51,4 63,5 
Herstellung und Verarbeitung von Spalt-

und Brutstoffen " 
Gewinnung und Verarbeitung von 

Steinen und Erden . 19105,2 15134,3 76,7 72,6 6,5 7,5 2,5 3,0 14,3 16,9 33,1 42,0 
E1senschaffende Industrie 21685,2 27480,4 72,5 71,9 6,8 7,4 0,7 0,8 20,0 19,9 51,4 52,6 
NE-Metallerzeugung, NE-Metallhalb-

zeugwerke ... ... .. 15239,5 19465,4 86,8 87,8 3,6 3,5 1,1 0,8 8,6 7,9 57,4 64,5 
Gießerei .... 4701,0 6315,3 74,0 76,3 9,4 9,6 0,7 0,7 15,9 13,3 35,0 39,6 
Z1ehere1en, Kaltwalzwerke, Stahlver-

formung usw " 
Stahl- und Leichtmetallbau, Schienen-

fahrzeugbau . " 14963,7 12687,1 93,8 93,6 3,3 3,3 0,5 0,5 2,3 2,5 33,3 40,3 
Maschinenbau " ... 84459,5 94799,9 93,7 93,1 2,8 3,4 0,8 0,8 2,7 2,7 41,0 44,9 
Straßenfahrzeugbau, Reparatur von 

Kraftfahrzeugen usw. " 148642,1 150131,1 93,5 93,6 4,3 4,2 0,3 0,3 1,9 1,9 55,7 59,5 
Schiffbau 3540,0 3991,7 95,4 95,1 2,0 2,4 0,0 0,1 2,5 2,5 38,0 49,1 
Luft- und Raumfahrzeugbau 4039,3 90,4 5,9 0,1 3,6 26,7 
Elektrotechmk, Reparatur von elektri-

sehen Geraten fur den Haushalt . 112178,1 96860,1 94,3 93,3 2,7 3,3 1,0 1,2 2,0 2,2 45,4 45,5 
Femmechamk, Optik, Herstellung von 

Uhren 9563,1 8887,3 93,6 91,7 3,0 4,3 1,2 1,5 2,3 2,5 39,0 40,7 
Herstellung von Eisen-, Blech- und 

Metallwaren ... 28769,8 27953,5 91,5 90,8 3,1 3,5 1,9 2,2 3,5 3,5 43,0 45,5 
Herstellung von Musikinstrumenten, 

Spielwaren, Fullhaltern usw 3142,0 3614,6 88,7 91,2 4,0 2,9 4,2 3,2 3,1 2,7 35,3 40,9 
Chemische Industrie ... 90600,9 94118,1 83,5 82,6 5,4 5,8 4,8 5,1 6,4 6,5 43,3 48,0 
Herstellung von Büromaschinen, 

Datenverarbeitungsgeräten und 
-emrichtungen 13248,9 14098,4 97,7 96,1 2,1 0,3 0,3 1,5 51,5 47,7 

Feinkeramik ... 1622,1 1498,3 72,4 64,8 10,3 11,6 4,4 6,6 12,9 17,0 28,9 29,4 
Herstellung und Verarbeitung von Glas . 5742,1 5764,6 73,1 70,3 8,2 9,9 4,5 5,3 14,1 14,6 38,0 42,8 
Holzbearbeitung 6448,0 5629,5 90,4 89,5 3,7 0,7 0,7 6,1 56,2 60,1 
Holzverarbeitung '''' .... " 19985,6 18093,9 93,0 92,8 2,4 2.4 1,5 1,7 3,1 3,1 43,0 49,1 
Zellstoff-, Holzschliff-, Papier- und 

Pappeerzeugung " 10170,5 10911,2 75,3 74,9 5,9 2,9 3,2 16,0 55,2 53,8 
Papier- und Pappeverarbe1tung 13606,9 14519,3 89,9 90,7 2,9 2,6 2,5 2,6 4,6 4,1 45,4 53,0 
Druckerei, Verv1elf,ilt1gung ... 10048,8 10327,9 91,6 91,5 2,6 3,1 1,1 1,3 4,6 4,1 30,8 36,1 
Herstellung von Kunststoffwaren 29049,7 26852,6 89,4 89,0 3,3 3,0 2,1 2,6 5,1 5,4 45,0 48,9 
Gumm1verarbe1tung 9727,8 10058,3 90,9 90,6 3,7 0,8 0,9 4,8 46,1 48,8 
Ledererzeugung ... 637,9 941,7 93,0 95,0 1,4 0,4 0,3 3,3 59,4 67,4 
Lederverarbeitung 3463,2 3558,5 95,7 95,6 1,9 1,8 1,1 1,3 1,3 1,3 52,4 53,3 
Textilgewerbe " 15585,1 20336,4 88,9 89,3 3,6 3,6 1,5 1,5 6,0 5,7 45,7 50,8 
Bekleidungsgewerbe . 11195,6 12418,7 96,3 96,0 1,4 1,6 0,9 0,9 1,4 1,5 44,0 47,1 
Reparatur von Gebrauchsgutern (ohne 

elektrische Gerate fur den Haushalt) 8,6 12,1 95,4 89,2 6,5 0,3 0,4 4,0 17,5 30,5 
Ernahrungsgewerbe " " 120014,9 114453,2 84,8 84,2 2,4 2,5 10,0 10,5 2,9 2,8 54,9 63,6 
Tal;>akverarbe1tung ... " 5174,0 4471,6 88,9 86,5 3,7 7,3 8,4 1,4 17,7 18,1 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 

insgesamt 920577,2 924993,4 89,1 88,4 3,9 4,4 2,5 2,7 4,4 4,6 45,8 50,3 

1) W1rtschaftsghederung nach der Systematik der W1rtschaftszwe1ge, Fassung für die Stat1st1k 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO) - Ausgabe 1979 - 2) Einschl. Handelsware. -
3) Einschl Küchen- und Kantinenwaren, ohne Brenn- und Treibstoffe sowie Energie. 
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t1ge Rolle. Weiterhin rücklaufig 1st die Tendenz be, den 
Dungem,tteln. Gegenuber 1990 hat sich hier der Waren-
eingang von 2,2 Mrd. DM auf 1,2 Mrd. DM (-45 %) reduziert 
W1cht1gste n1chtchem1sche Rohstoffe waren die NE-Me-
talle (4,8 %) und die Mineralölerzeugnisse (2,8 %), die aller-
dings ihren Anteil am Wareneingang der Branche 1994 
nicht halten konnten. Während die Einbußen bei den NE-
Metallen mit 0,5 Prozentpunkten gegenuber 1990 noch in 
Grenzen blieben, setzte sich beim Bezug von Mineralol-
erzeugn1ssen der seit 1978 festzustellende Abwärtstrend 
fort. Nachdem die Chemieunternehmen 1978 hierfür noch 
8,7 Mrd. DM (15,1 % des Wareneingangswertes) ausgege-
ben hatten, sind die Ausgaben für Mineralölerzeugnisse 
seitdem kontinuierlich gesunken und lagen 1994 nur noch 
bei 2,5 Mrd. DM. 

Wichtige Abnehmer von chemischen Erzeugnissen sind 
auch die Hersteller von Kunststoffwaren, die 1994 12,1 % 
aller vom Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe be-
zogenen chemischen Rohstoffe einkauften und dafür rund 
12,2 Mrd. DM ausgaben. Gemessen am gesamten Waren-
eingang dieser Branche 1n Höhe von rund 29 Mrd. DM ent-
spricht dies einem Anteil von 42 % (1990: 48 %). In erster 

Linie wurden dabei Polymensat1onsprodukte verarbeitet. 
M 1t 28,8 % 1st auch 1hr Anteil am gesamten Wareneingang 
der Branche 1994 gegenüber 1990 (33,3 %) leicht zurück-
gegangen 

Ein weiterer w1cht1ger Lieferant waren die Hersteller von 
elektrotechnischen Erzeugnissen. Mit einem 
Warenwert von 92,5 Mrd. DM erreichten sie einen Anteil 
von 10 % am gesamten Wareneingang ,m Bergbau und 
Verarbeitenden Gewerbe Dies bedeutet eine Steigerung 
um 19 % gegenuber 1990. Bereits 1986 ( + 43 %) und 1990 
( + 31 %) hatte es bei diesen Vorprodukten beachtliche 
Zuwachsraten gegeben. 64,1 % aller elektrotechnischen 
Erzeugnisse wurden von der Elektroindustrie selbst bezo-
gen; 14% gingen in die Erzeugnisse des Maschinenbaus 
ein Dort waren die elektrotechnischen Erzeugnisse nach 
den Maschinenbauerzeugnissen (32,4 %) das zweitw1ch-
tigste Vorprodukt mit einem Anteil von 15,3 % am Waren-
bezug der Branche. Ein weiterer großer Abnehmer elektro-
technischer Erzeugnisse war der Straßenfahrzeugbau mit 
einem Warenwert von 9,3 Mrd. DM bzw. einem Anteil von 
10% am gesamten elektrotechnischen Warenbezug des 
Verarbeitenden Gewerbes. 

Tabelle 2: Material- und Wareneingang 1994 nach Warengruppen für ausgewählte Wirtschaftsgruppen 
Fruheres Bundesgebiet 

Unternehmen mit 20 Beschafllgten und mehr 
Mill DM 

Straßen- Elektrotechnik, 
Bergbau und Mmeralol- Eisen- Maschinen- fahrzeugbau, Reparatur von Chemische Ernährungs-Warengruppe1) Verarbeitendes verarbe1tung schaffende bau Reparatur von elektrischen Industrie gewerbe Gewerbe Industrie Kraftfahrzeugen Haushalts-

usw geraten 

Land- und forstw1rtschatt11che, F1schere1erzeugnisse 46238,9 - - 362,8 39845,5 
Elektriz1tat Gas, Fernwarme, Wasser 3888,2 - - 111,9 
Bergbauliche Erzeugnisse (Kohle, Erze, Erdol usw) 22766,9 10,9 1431,2 97,8 
Mmeralolerzeugnisse . 36851,5 33271,5 14,3 392,0 195,6 7,7 
Spalt- und Brutstoffe .. .. - - - - -
Steine und Erden. Asbestwaren, Schle1fm1ttel 16261,4 1075,3 425,9 34,7 448,6 927,0 
Eisen und Stahl 48431,7 - 11388,0 8011,6 8202,1 2124,0 148,9 
NE-Metalle, -halbzeug, -formguß .. 39727,1 - 217,7 3035,6 3585,1 7435,7 4393,3 
Eisen-, Stahl- und Temperguß 8825,7 - 3105,7 3245,7 930,3 
Kalt gezogene und kalt gewalzte Erzeugnisse, Erzeug-

nisse der Stahlverformung 36836,0 - 6912,7 11536,8 6850,1 31,4 
Stahlbauerzeugnisse und Schienenfahrzeuge 12703,6 - 6748,6 46,2 919,4 16,4 0,4 
Maschinenbauerzeugnisse (einschl. Ackerschleppern) 41856,0 - 147,8 27399,3 1147,9 4919,3 17,2 
Straßenfahrzeuge (einschl Teilen) 82339,7 3241,1 75481,2 1887,2 15,2 
Wasserfahrzeuge (einschl sch1ffbaulicher Einzelteile) 239,0 - - - -
Luft- und Raumfahrzeuge (einschl Teilen) . - - - - - -
Elektrotechnische Erzeugnisse .. 92533,7 12938,8 9289,8 59283,3 490,0 
Feinmechanische und optische Erzeugnisse; Uhren 7468,2 - - 680,1 2099,7 633,9 
Eisen-, Blech- und Metallwaren 11929,0 - 159,6 1154,3 304,1 
Mus1k1nstrumente, Spielwaren, Sportgerate, 

Schmuck usw 1179,4 - - 58,8 - 30,1 
Chemische Erzeugnisse 100824,7 2260,8 466,9 1237,7 2648,5 2734,9 56432,4 2618,6 
Buromasch1nen, Datenverarbe1tungsgerale2) . 15067,6 - - 6121,5 
Fe1nkeram1sche Erzeugnisse . 1277,1 - 230,8 341,7 12,1 
Glas und Glaswaren (einschl Glasfaser und -waren) 8428,1 189,5 1070,1 164,6 137,0 
Schnittholz, Sperrholz und sonstiges bearbeitetes Holz 8987,0 - 217,4 385,9 191,1 67,5 -
Holzwaren ... .. . 5281,8 - 34,1 23,4 103,8 21,7 23,1 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe 20417,9 - - 560,6 1332,2 11,2 
Papier- und Pappewaren .. 2592,7 - 4,0 39,6 64,7 283,8 43,6 
Druckereierzeugnisse, Llchtpaus- und verwandte 

Waren. 1202,6 - - 0,8 217,4 7,1 
Kunststofferzeugnisse 34007,3 0,8 1874,2 8622,7 5392,6 1835,2 
Gummiwaren .. 12595,9 1046,6 5849,2 716,7 31,3 
Leder. 2 005,2 - - -
Lederwaren und Schuhe 1644,0 - - 2,0 7,4 24,8 
Textilien .. 22606,7 - - 85,3 2899,2 115,1 570,9 
Bekleidung 3365,1 - - 36,3 - 3,7 
Nahrungs- und Genußmittel (ohne Tabakwaren) 58591,5 - 34,0 - 1413,6 56856,7 
Tabakwaren ... 3405,5 - - - - 6,5 
Fert1gte1lbauten 1m Hochbau .. 10,9 - - - -
Ubrige Rohstoffe, sonstige Vorprodukte sowie H1lfs-

stoffe .. 10145,6 474,8 177,8 1419,2 806,4 1322,8 694,4 1504,7 
Betriebsstoffe (ohne Brenn- und Treibstoffe) 53819,33) 698,9 1604,6 2896,0 6577,6 3882,8 8998,3 14762,5 
Brenn- und Treibstoffe sowie Energie 40581,4 1001,0 4341,8 2264,6 2845,9 2229,0 5789,2 3424,5 
Kuchen- und Kantinenwaren .. .. 1264,6 9,6 22,3 146,6 250,5 241,2 188,6 88,5 

Insgesamt 920577,2 59497,2 21685,2 84459,5 148642,1 112178,1 90600,9 120014,9 

1) laut Warenverzeichnis fur den Material- und Wareneingang 1m Produzierenden Gewerbe (WE). - 2) Einschl Zubehor, Einzel- und Ersatzteilen - 3) Ohne die nach Warenarten aufge-
gliederten Betriebsstoffe des Bergbaus, diese sind 1n den vorgenannten Warengruppen enthalten 
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An der dritten Stelle der Rangskala der wichtigsten 
Warene1ngangsguter stehen die Erzeugnisse des 
Straßenfahrzeugbaus (8,9%) Nachdem der Straßen-
fahrzeugbau zwischen 1982 und 1986 ( + 33 %) sowie 
zwischen 1986 und 1990 ( + 30 %) beachtliche Umsatzstei-
gerungen zu verzeichnen hatte, hat sich diese Entwicklung 
von 1990 bis 1994 ( + 1 %) nicht mehr fortgesetzt. Mit einem 
Wert von 82,3 Mrd. DM wurden 1994 vom gesamten Ver-
arbeitenden Gewerbe nicht mehr Materialien des Straßen-
fahrzeugbaus bezogen als 1990. 91,7 % davon wurden von 
Unternehmen der eigenen Branche geordert 

Fur rund 59 Mrd. DM wurden 1994 Nahrungs- und Ge-
nußmittel von Unternehmen des Bergbaus und des Ver-
arbeitenden Gewerbes bezogen Dies bedeutet einen 
Anteil von 6,4 % am gesamten Wareneingang Gegenuber 
1990 hat sich der Wert dieser Rohstoffe um knapp 10 % 
erhöht. Die Waren wurden fast ausschlteßl1ch (97 %) von 
Unternehmen des Ernährungsgewerbes gekauft. 

Die Käufe von Eisen- und Stahlprodukten erreichten 
1994 am gesamten Wareneinkauf 1m Verarbeitenden 
Gewerbe einen Anteil von 5,3% und blieben damit unter 
dem Niveau der Jahre 1986 (6,3%) und 1990 (6,1 %). Auch 
der absolute Warenwert 1n Hohe von 48,4 Mrd. DM lag 
1994 um 13,5% niedriger als 1990. Hauptabnehmer dieser 
Rohstoffe waren 1n erster Linie die Eisenschaf/ende Indu-
strie selbst (23,5 %), der Straßenfahrzeugbau (16,9 %), der 
Maschinenbau (16,5%) sowie die Branchen Z1ehere1en, 
Kaltwalzwerke und Stahlverformung (14,8%), die Herstel-
lung von Eisen-, Blech- und Metallwaren (9,5 %) und Stahl-
und Leichtmetallbau, Schienenfahrzeuge (6,9%). Zusam-
men nahmen die genannten Wirtschaftsgruppen 1994 
rund 88 % der Eisen- und Stahlprodukte ab. 

Mit 46,2 Mrd. DM lag der Warenwert der Erzeugnisse 
der Land- und Forstwirtschaft und der Fischerei 
unter dem Niveau von 1990 (47,5 Mrd. DM). Sie erreichten 
mit 5,0 % nahezu den gleichen Anteil gemessen am Bezug 
des Bergbaus und Verarbeitenden Gewerbes insgesamt 
(1990: 5,1 %). Hauptabnehmer war mit 39,8 Mrd. DM das 

Ernährungsgewerbe. Von großer Bedeutung sind die 
land- und forstw1rtschaftl1chen Erzeugnisse außerdem /ur 
die Ledererzeugung, wo Haute und Felle einen Anteil von 
51,5 % des Wareneinkaufs der Branche erreichen, sowie 
für die Tabakverarbeitung mit 20,5 %. In der Holzbearbei-
tung sind es 30,8 %. Hier handelt es sich insbesondere um 
Rohholz, das neben dem bearbeiteten Schnitt- und Sperr-
holz w1cht1gster Rohstoff 1st. 

Betriebsstoffe und Verpackung 
Wahrend die Roh- und H1lfsstoffe sowie fremdbezogenen 
Vorprodukte als Haupt- oder Nebenbestandteile in die 
eigenen Erzeugnisse eingehen (Anteil 89,1 %), mußten die 
Firmen für Schmieröle und -fette, Buro- und Werbemate-
rial, Arbeits- und Schutzkleidung, Reinigungsmaterial u.ä. 
36,1 Mrd. DM oder 3,9 % des gesamten Materialbedarfs 
aufwenden. Damit haben sich diese Ausgaben 1994 1m 
Vergleich zu 1990 um rund 11 % reduziert. Für eine Produk-
tion im Werte von 100 DM mußten die deutschen Indu-
strieunternehmen damit 1994 durchschnittlich 1,90 DM für 
Betriebsstoffe 1n ihre Kalkulation einsetzen. 

Auch das Verpackungsmaterial spielt in einigen 
Branchen als Kostenfaktor eine nicht unerhebliche Rolle, 
und dies schlug sich im Bergbau und Verarbeitenden 
Gewerbe 1994 mit 23,4 Mrd. DM in den Konten nieder 
(1990: 24,7 Mrd. DM). Durchschnittlich mußten somit je 
100 DM Warenwert 1,23 DM für Verpackung aufgewendet 
werden (1990: 1,30 DM). Am aufwendigsten verpackt sind 
die Güter des Ernährungsgewerbes; hier lag der Aufwand 
1994 je 100 DM Warenwert bei 6 DM. Überdurchschnittlich 
hoch waren die Verpackungskosten auch in der Chemi-
schen Industrie (2,1 % des Bruttoproduktionswertes), der 
Glasindustrie (1,9 %) und der Feinkeramik (1,4 %). 

Brenn- und Treibstoffe, Energie 
Rund 40,6 Mrd. DM mußten die Unternehmen im Bergbau 
und Verarbeitenden Gewerbe 1994 für Brenn- und Treib-
stoffe sowie Energie aufwenden; das waren knapp 4% 

Tabelle 3: Material- und Wareneingang an Brenn- und Treibstoffen sowie an Energie nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen 
Fruheres Bundesgebiet 

Unternehmen rn1t 20 Beschaltigten und mehr 

Brenn- und Treibstoffe sowie Energie 

insgesamt Feste Brennstoffe 
1 

Fluss1ge Brenn-
1 

Gas 
1 

Elektrischer Strom J Fernwarme (Dampf), 
Wirtschaftsgruppe und Treibstoffe Preßluft 

1994 1 1990 1994 1 1990 1 1994 1 1990 1 1994 1 1990 1 1994 1 1990 l 1994 1 1990 
Mill DM % 

Bergbau 2538,9 31,9 22,1 5,0 7,7 52,3 56,8 3,5 8,3 
Gewinnung und Verarbeitung von 

Steinen und Erden 2731,4 2562.4 13.4 16,1 23,5 23,2 19,1 17,9 43,8 42,7 0,3 0,2 
E1senschaffende Industrie 4341,8 5460,2 48,7 5,3 3,9 16,9 16,2 30,7 30,6 0,6 
NE- Metallerzeugung, 

NE-Metallhalbzeugwerke 1307,8 1539,7 3,9 4,1 3,9 15,7 14,1 75,7 77,2 0,7 
Maschinenbau .. 2264,6 2571,0 1,2 1,0 16,1 15,4 14,1 11,7 65,3 69,1 3,3 2,8 
Straßenfahrzeugbau, Reparatur von 

Kraftfahrzeugen usw. 2845,9 2816,7 1,8 11,8 11,1 12,6 11,7 67,2 66,5 8,9 
Elektrotechnik, Reparatur von elektri-

sehen Geraten fur den Haushalt 2229,1 2177,8 0,3 0,7 11,3 12,6 10,8 9,2 73,4 74,3 4,2 3,3 
Chemische Industrie . 5789,2 6107,1 11,3 11,8 5,9 6,7 23,4 25,9 53,2 50,6 6,2 5,0 
Zellstoff-, Holzschliff-, Papier- und 

Pappeerzeugung 1750,6 10,5 12,8 9,0 30,0 24,6 50,8 50,1 3,4 
Herstellung von Kunststoffwaren 1494,2 1445,9 0,5 0,8 8,2 9,9 10,9 9,8 79,5 78,4 0,9 1,1 
Textilgewerbe 927,3 1155,9 1,4 2,9 8,2 11,6 22,7 18,7 66,0 65,9 1,7 0,9 
Ernahrungsgewerbe 3424,5 3208,1 2,6 2,5 23,0 24,8 20,4 20,2 52,0 50,2 2,0 2,3 
Fe1nkeram1k 209,7 255,4 0,1 4,3 3,9 51,8 53,9 43,1 41,7 0,4 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 

insgesamt .. 40581.4 42192,7 10,9 12,2 11,2 11,6 17,4 17,0 57,1 56,2 3,4 3,1 
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weniger als vor vier Jahren Der Anteil am gesamten 
Wareneingang hat seit 1982 (6,2 %) kontinuierlich abge-
nommen und lag 1994 bei 4,4 %. W1cht1gste Energieart war 
1994 der elektrische Strom. Nachdem diese Energieart 
1982 - gemessen an den gesamten Energieausgaben der 
Industrie - noch bei 38,5 % gelegen hatte, war 1hr Anteil 
1986 auf 47,9 % und 1990 auf 56,2 % gestiegen 1994 gin-
gen sogar 57,1 % aller Energieausgaben an die Stromer-
zeuger. Elektrischer Strom war 1994 nicht nur für den Berg-
bau und das Verarbeitende Gewerbe insgesamt, sondern 
auch in nahezu allen Wirtschaftsgruppen der wichtigste 
Energieträger (Ausnahme: E1senschattende und Feinkera-
mische Industrie). Die Zunahme beim Strom ging natürlich 
zu Lasten der anderen Energiearten Den grbßten Rück-
gang verzeichneten dabei die flüssigen Brenn- und Treib-
stoffe, deren Anteil von 23,2% (1982) auf 11,2% (1994) 
gesunken 1st. Leicht abgenommen hat auch die Be-
deutung der festen Brennstoffe (10,9 %) sowie von Gas 
(17,4 %), nachdem ihre Anteile 1982 noch bei 13,7 bzw 
21,7 % gelegen hatten. 

Hauptenergieabnehmer waren 1994 die Unternehmen der 
Chemischen Industrie. Sie kauften mehr als 14 % (5,8 Mrd. 
DM) des Gesamtwertes im Verarbeitenden Gewerbe. Trotz 

eines Rückgangs des absoluten Wertes um 5 % erreichten 
sie damit den gleichen Anteil wie 1990 Die Eisenschatten-
de Industrie rangiert 1n dieser Skala mit einem Brenn- und 
Treibstoffbezug 1n Höhe von 4,3 Mrd DM an zweiter Stelle, 
obwohl sie gegenüber 1990 (5,5 Mrd. DM) einen Rückgang 
um 20 % zu verzeichnen hatte. 1986 war diese Branche mit 
einem Betrag von 6,6 Mrd DM noch Hauptenergieabneh-
mer innerhalb der Industrie gewesen. 

Material- und Wareneingang in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost 

Wie bereits erwähnt, wurden 1n den Berichtskreis der 
Material- und Wareneingangserhebung 1994 erstmals 
auch die Unternehmen in den neuen Ländern und Berlin-
Ost einbezogen Vergleicht man beim Bergbau und Ver-
arbeitenden Gewerbe beide Gebiete, so sind die Unter-
schiede in der Größenordnung zu beachten. Im früheren 
Bundesgebiet erzielten 1994 34278 Unternehmen mit 20 
Beschäftigten und mehr - dies sind 86 % gemessen an 
Deutschland - 95 % des gesamtdeutschen Umsatzes; die 
5 444 Unternehmen in den neuen Ländern erreichten hin-
gegen nur 5 %. Dies liegt u. a. auch an der unterschied-

Schaubild 2 
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34,3% Übriger Waren-
eingang 

2,7% Kunststoff-
erzeugnisse 

3,6% NE-Metalle, -Halb-
zeug, -Formguß 

3,9% Steine und Erden, 
Asbestwaren, 
Schleifmittel 

5,5% Maschinenbau-
erzeugnisse 

6,6% Eisen und Stahl 

7,4% Elektrotechnische 
Erzeugnisse 

8,4% Chemische 
Erzeugnisse 

8,8% Straßenfahrzeuge 
(einschl Teile) 
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Genußmittel (ohne 
Tabakwaren) 

9,8% Land- und forst-
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Erzeugnisse; 
Fischerei-
erzeugnlsse 

920 577 Mill. DM 57 571 Mill. DM 
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liehen Großenstruktur der Unternehmen Während die 
Unternehmen im Westen mit 500 Beschäftigten und mehr 
über 64 % des Umsatzes des Verarbeitenden Gewerbes 
erzielten, wurden 1n den neuen Ländern und Berlin-Ost 
zwei Drittel des Gesamtumsatzes der Industrie von Unter-
nehmen mit weniger als 500 Beschaftigten erzielt. Diese 
grundlegenden Unterschiede in der Industriestruktur der 
beiden Te1lgeb1ete wirken sich natürlich auch auf die 
Struktur des Wareneingangs aus, ohne die Auswirkungen 
hier im einzelnen quantif1z1eren zu konnen. 

Zwar haben die zehn größten Warengruppen 1m früheren 
Bundesgebiet - mit Ausnahme der Mineralölerzeugnisse 
und der Erzeugnisse der Stahlverformung - auch in den 
neuen Ländern das größte Gewicht (siehe Schaubild 2), 
bei der Bedeutung der einzelnen Warengruppen gibt es 
jedoch Unterschiede. So erzielte 1994 der Spitzenreiter im 
früheren Bundesgebiet, die Chemischen Erzeugnisse 
(11 % des gesamten Wareneingangs der Industrie) in den 
neuen Ländern nur 8,4 %. Dort dominieren mit einem Anteil 
von 9,8 % die land- und forstwirtschaftlichen Erzeugnisse 
und mit 8,9% die Nahrungs- und Genußmittel (ohne 
Tabakwaren). Diesen insgesamt 18,7% steht im Westen 
nur ein Anteil von 11,4% entgegen. Bei den Straßenfahr-
zeugen erreichen beide Teilgebiete mit 8,8 bzw. 8,9% 
einen ähnlich hohen Anteil am jeweiligen Wareneingangs-
wert. Von den übrigen wichtigen Warengruppen haben die 
elektrotechnischen Erzeugnisse, NE-Metalle, -Halbzeug, 
-Formguß und die Erzeugnisse der Stahlverformung im 
früheren Bundesgebiet eine größere Bedeutung, während 
Eisen und Stahl sowie die Maschinenbauerzeugnisse -
gemessen am Wareneingang des Verarbeitenden Gewer-
bes des jeweiligen Teilgebiets - in den neuen Ländern 
einen höheren Anteil haben. 

Auch in den neuen Ländern dominieren beim Warenbezug 
in den meisten Wirtschaftsgruppen die Erzeugnisse der 
eigenen Branche. Daraus läßt sich schließen, daß im Ver-
gleich zum früheren Bundesgebiet keine gravierenden 
Unterschiede hinsichtlich der Spezialisierung innerhalb 
der Branche vorhanden sind. In 18 Wirtschaftsgruppen ist 
der Anteil der eigenen Erzeugnisse bei den Unternehmen 
im Westen höher, während in 15 Wirtschaftsgruppen die 
Unternehmen im Osten einen höheren Prozentsatz an 
Erzeugnissen der eigenen Branche beim Warenbezug 
aufweisen. 

Auch beim Vergleich der Warenstrukturen in den größten 
Branchen sind keine signifikanten Unterschiede erkenn-
bar. In der Chemischen Industrie erreichen zum Beispiel 
die organischen und anorganischen Grundstoffe 
und Chemikalien in beiden Gebieten ein ähnlich hohes 
Niveau (früheres Bundesgebiet: 37,5 % ; neue Länder und 
Berlin-Ost: 38,3 %). In den neuen Ländern und Berlin-Ost 
sind die Kunststoffunternehmen - nach der Chemischen 
Industrie selbst - mit 13,8 % ebenfalls wichtigster Abneh-
mer von Chemischen Erzeugnissen. 

Auch bei der Verteilung der elektrotechnischen 
Erzeugnisse auf einzelne Branchen ist eine ähnliche 
Struktur zu beobachten. 15,8 bzw. 8,6% dieser von der 
Industrie georderten Rohstoffe werden in den neuen Län-
dern vom Maschinen- bzw. Straßenfahrzeugbau bezogen. 
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Die entsprechenden Anteile 1m früheren Bundesgebiet 
lagen 1994 bei 14 bzw 10% 

Großere Unterschiede gibt es allerdings bei den Energie-
ausgaben. Zwar ist auch in den neuen Ländern der elektri-
sche Strom w1cht1gste Energieart, sein Anteil an den ge-
samten Energieausgaben 1m Bergbau und Verarbeitenden 
Gewerbe lag Jedoch 1994 nur bei knapp 50 % (früheres 
Bundesgebiet: 57,1 %) An zweiter Stelle folgt Gas mit 
einem Anteil von 15,9 % (früheres Bundesgebiet: 17,4 %). 
Die Fernwärme, die mit einem Anteil von 3,4% im früheren 
Bundesgebiet nur eine untergeordnete Rolle spielt, 
erreichte 1994 in den neuen Ländern 14,4 % - gemessen 
an den gesamten Energieausgaben der Industrie. 
Während die Unternehmen 1m Westen je 100 DM Waren-
wert 1994 Energie im Wert von 2,13 DM veranschlagen 
mußten, gingen bei den Unternehmen in den neuen 
Ländern die Energieausgaben mit 4,26 DM in die Kalku-
lation ein. 

Dipl.- Volkswirt Peter Kraßnig 
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Kaufwerte für Bauland 1995 

Vorbemerkung 
Als Folge der zunehmenden Verknappung des Baulandes 
und dessen zunehmender Verteuerung gewinnen die 
empirischen Informationen über Baulandpreise und ihre 
pre1sbest1mmenden Faktoren an Bedeutung. Bauland-
preise haben sich zu einem w1cht1gen Wirtschaftsindikator 
entwickelt, der von Fachleuten aus der Wirtschaft, dem 
Kreditwesen und der Verwaltung ebenso interessiert ver-
folgt wird wie auch von der breiten Öffentlichkeit. Vor allem 
Erwerber und Veräußerer von Grundstücken, die das 
Marktgeschehen selbst beeinflussen, sind an aktuellen 
Daten des Grundstücksmarktes interessiert. 

In der Bundesrepublik Deutschland werden auf der 
Grundlage des Bundesbaugesetzes1) und des Preissta-
tistikgesetzes2) seit 1961 Veräußerungsfälle von unbe-
bautem Bauland (Grundstücke mit einer Fläche von mehr 
als 100 Quadratmeter) statistisch erfaßt und ausgewertet. 

1) Bundesbaugesetz vom 23 Juni 1960 (BGBI I S 341) und Baugesetzbuch (BauGB) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 8 Dezember 1966 (BGBI I S 2253), zuletzt ge-
andert durch das Gesetz zur Änderung des Baugesetzbuches vom 30 Juni 1996 (BGBI 
1 S 1189) 
2) Gesetz uber die Pre1sstat1st1k vom 9 August 1958 (BGBI I S 605), zuletzt geandert 
durch Artikel 1 der Verordnung vom 26. Marz 1991 (BGBI I S 846) 

Damit ex1st1eren für das frühere Bundesgebiet lang-
fr1st1ge Angaben, in den neuen Ländern und Berlin-Ost 1st 
diese Stat1st1k 1m Verlauf des Jahres 1991 eingeführt 
worden 

Im gesamten Zeitraum erfolgte die Erfassung nach unver-
änderten methodischen Grundsätzen. Das gilt für die 
Erhebungsmethodik ebenso wie für die Erhebungsmerk-
male3). 

1 Ergebnisse für das Jahr 1995 

1.1 Deutschland 
Im Jahr 1995 sind rund 112400 Verkaufe von unbebautem 
Bauland in Deutschland4) statistisch ausgewertet worden. 
Dabei wurden 209 km2 Bauland veräußert; das entspricht 
der Fläche des Stadtgebietes von Stuttgart. Pro Kalender-
tag erfolgten damit 1995 in Deutschland 308 Baulandver-
äußerungen mit einer Fläche von 572 000 m2. 

Bei den Baulandverkäufen wurde ein Umsatz von 14,7 Mrd. 
DM erzielt. Aus diesen Angaben ergibt sich ein durch-
schnittlicher Kaufwert je m2 Bauland von 70 DM. 

3) D1e Methodik dieser Stat1st1k wurde ausfuhrlich 1m Aufsatz „Kaufwerte für Bauland 
1994" in W1Sta 1/1996, S 18 f. erlautert 
4) H1enn sind Angaben aus Hamburg nicht enthalten, dort wurde die Veröffentlichung 
von Ergebnissen 1983 eingestellt 

Schaubild 1 

Anteile der Baulandarten an der 1995 veräußerten Fläche 
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Tabelle 1. Kaufwerte für Bauland nach Baulandarten 

Bauland insgesamt Baureifes Land Rohbauland Sonstiges Bauland 

Jahr Kauffalle 1 Veraußerte 1 
Flache Kaufwert Kauffalle 1 Veraußerte 1 

Flache Kaufwert Kauffalle 1 Veraußerte 1 
Flache Kaufwert Kauffalle 1 Veraußerte 1 

Flache Kaufwert 

Anzahl 1 1000 m2 I DM/m2 Anzahl 1 1000 m2 1 DM/m2 Anzahl 1 1000m2 1 DM/m2 Anzahl 1 1000 m2 1 DM/m2 

Deutschland 
1992 

1 

121353 317195 49,08 90706 131449 84,41 21464 131314 21,40 9183 54431 30,51 
1993 131524 286430 59,83 100003 133630 95,96 22828 112621 26,01 8693 40180 34,48 
1994 131846 246263 69,58 101510 119591 108,86 21793 88298 30,71 8543 38374 36,56 
1995 112430 208749 70,28 85970 97963 113,48 17633 71389 28,72 8827 39397 38,16 

Fruheres Bundesgebiet 
1992 

1 

92329 124853 93,99 78062 75692 126,56 7224 18904 54,26 7043 30257 37,32 
1993 97480 132386 96,53 82696 80606 129,97 8021 24752 50,12 6763 27028 39,28 
1994 94934 127555 98,43 79452 76500 133,35 9297 29817 46,04 6185 21238 46,21 
1995 77298 108960 98,97 63502 61107 139,35 7476 24576 47,88 6320 23277 46,91 

Neue Lander und Berlin-Ost 
1992 29024 192342 19,92 12644 55758 
1993 34044 154045 28,30 17307 53024 
1994 36912 118709 38,57 22058 43091 
1995 35132 99789 38,95 22468 36856 

Zwischen den drei erfaßten Baulandarten ergaben sich 
recht unterschiedliche Durchschnittspreise. Während 
baureifes Land mit einem Anteil von 47 % an der veräußer-
ten Baulandfläche durchschnittlich 113 DM je Quadrat-
meter kostete, lagen die Quadratmeterpreise für Rohbau-
land bzw. sonstiges Bauland mit 29 bzw. 38 DM deutlich 
darunter (siehe Tabelle 1 ). 

Seit 1992, dem Berichtsjahr, für das erstmals Ergebnisse 
für das vereinte Deutschland vorliegen, sind die Preise für 
die Baulandarten baureifes Land und sonstiges Bauland 
kontinuierlich gestiegen; beim Rohbauland war 1995 erst-
mals ein Rückgang des durchschnittlichen Kaufwertes zu 
verzeichnen, der aus einem Rückgang des Quadratmeter-
preises in den neuen Ländern und Berlin-Ost resultierte 5). 

Bei der insgesamt veräußerten Fläche ist seit 1992 eine 
rückläufige Tendenz zu verzeichnen, die vorrangig aus 
einem Verkaufsrückgang in den neuen Ländern und 
Berlin-Ost resultiert. 

Generell ist festzustellen, daß erhebliche Unterschiede 
in den Verkaufs- und Kaufgewohnheiten von Bauland 
zwischen dem früheren Bundesgebiet und den neuen 
Ländern bestehen. Deshalb ist eine gesonderte Betrach-
tung für die beiden Gebietsstände zweckmäßig. Ähnliche 
Differenzen in den Kaufwerten ergeben sich auch in regio-
naler Gliederung, hinsichtlich der Gemeindegröße sowie 
nach Art des Baugebietes. 

1.2 Früheres Bundesgebiet 
Im Jahr 1995 sind im früheren Bundesgebiet bei rund 
77000 erfaßten Kauffällen 109 km2 Bauland zu insgesamt 
10,8 Mrd. DM verkauft worden. Der durchschnittliche 
Kaufwert Je Quadratmeter Bauland betrug 99 DM und lag 
damit um durchschnittlich 0,50 DM über dem des Vor-
jahres (siehe Tabelle 1). Im langfristigen Vergleich hat 
sich dieser Durchschnittswert gegenüber 1962 auf das 
8,5fache erhöht. 

Gegenüber dem Vorjahr sind 17 600 Kauffälle weniger 
registriert worden; es wurden 19 km2 Fläche weniger ver-
kauft. Damit hat sich der 1994 erstmals seit sieben Jahren 

5) D1fferenz1erte Ergebnisse 1m Ze1tvergle1ch sind auch der Tabelle 1m Anhangte1I auf 
S 690' f dieses Heftes zu entnehmen. 
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27,18 
44,26 
65,40 
70,59 

14240 112410 15,88 2140 24174 22,00 
14807 87869 19,21 1930 13152 24,62 
12496 58481 22,90 2358 17137 24,61 
10157 46813 18,66 2507 16120 25,53 

eingetretene Rückgang der veräußerten Baulandfläche 
gegenüber dem Vorjahr im Jahr 1995 verstärkt fortgesetzt. 
Hauptursache hierfür ist der Rückgang im Verkauf von 
baureifem Land. 

1995 

1994 

1993 

1992 

1995 

1994 

1993 

1992 

1995 

1994 

1993 

1992 

Schaubild 2 

Anteile des früheren Bundesgebietes 
sowie der neuen Länder und Berlin-Ost 

an den erfaßten Kauffällen, 
an der veräußerten Baulandfläche 
und an der erzielten Kaufsumme 

c::::=J Früheres 
Bundesgebiet 

- Neue Länder und 
Berlin-Ost 

Erfaßte Kauffälle 

~-----6_8_,8_o/c_o _____ .• 31,2% 1 
~-----7_2_,0_o/c_o _____ ~• 28,0% 1 

74,1% -25,9%1 
76,1% 123,9% 1 

Veräußerte Baulandfläche 

52,2% 

51,8% 

46,2% 

39,4% 

Erzielte Kaufsumme 

73,5% - 26,5% 1 
73,3% - 26, 7% 1 
74,6% .25,4%1 
75,4% i 24,6% 1 
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Im früheren Bundesgebiet wurden 1995 rund zwei Drittel 
der in Deutschland erfaßten Kauffalle registriert, gut die 
Hälfte der veraußerten Baulandfläche verkauft und fast drei 
Viertel der erzielten Kaufsumme real1s1ert (siehe Schaubil-
der 1 und 2) Damit lagen die durchschnittlichen Kaufwerte 
Je Flacheneinhe1t 1m früheren Bundesgebiet deutlich über 
denen 1n den neuen Ländern und Berlin-Ost 

56 % der verkauften Fläche war baureifes Land, das Je 
Quadratmeter durchschnittlich 139 DM kostete Rohbau-
land und sonstiges Bauland kostete mit 48 bzw 47 DM nur 
etwa ein Drittel so viel wie das qualitativ höherwertige bau-
reife Land. langfristig haben sich die durchschnittlichen 
Kaufwerte bei baureifem Land schneller entwickelt als bei 
den beiden anderen Baulandarten. Gegenüber 1962 
erhohte sich der durchschnittliche Kaufwert bei baureifem 
Land auf das 9,5fache, während er bei Rohbauland nur auf 
das Fünffache und bei sonstigem Bauland auf das Sechs-
fache stieg. 

Je Kauffall sind 1995 durchschnittlich 1410 m2 Bauland 
verkauft worden. Damit sind die mit rund 1500 m2 je Kaut-
fall in den sechziger Jahren erzielten Flächengrößen nicht 
wieder erreicht worden. Die geringste Fläche je Kauffall ist 
mit 1 014 m2 1m Jahr 1982 registriert worden. Zwischen den 
einzelnen Baulandarten gab es hinsichtlich der verkauften 
Fläche je Kauffall unterschiedliche Tendenzen Bei baurei-
fem Land wurde je Kauffall deutlich weniger als bei Roh-
bauland und sonstigem Bauland verkauft. In der Tendenz 
nahm die Verkaufsfläche je Kauffall bei baureifem Land ab 
und hat sich bei Rohbauland erhöht. Die Verkaufsfläche je 
Kauffall bei sonstigem Bauland unterlag im Zeitvergleich 
erheblichen Schwankungen, lag aber 1n der Regel über 
der von Rohbauland (siehe Schaubild 3). 

1.3 Neue Länder und Berlin-Ost 
In den neuen Landern und Berlin-Ost sind 1995 rund 
35000 Kauffälle statistisch erfaßt worden Dabei wurden 
100 km2 Bauland zu 3,9 Mrd DM veraußert. Seit 1992, dem 
Beginn der Erfassung der Kaufwerte für Bauland 1n den 
neuen Landern, verringerte sich erstmals die Anzahl der 
erfaßten Kauffälle gegenuber dem Voqahr; die veräußerte 
Fläche war weiter rücklauf1g (siehe Tabelle 1 ). 

Der durchschnittliche Kaufwert Je Quadratmeter Bauland 
betrug 1995 insgesamt 39 DM, das entsprach rund 39% 
des im früheren Bundesgebiet erreichten Wertes Bei allen 
Baulandarten lagen die Kaufwerte deutlich unter denen 
des früheren Bundesgebietes. Baureifes Land - mit einem 
Anteil von 37 % an der verkauften Fläche - kostete 71 DM, 
Rohbauland 19 DM und sonstiges Bauland 26 DM je Qua-
dratmeter. Fast die Hälfte des verkauften Baulandes entfiel 
auf Rohbauland. 

Vergleicht man die Verkaufsergebnisse der bisher vorlie-
genden vier Jahre, so zeigt sich, daß auch in den neuen 
Ländern der höchste Kaufwertzuwachs bei baureifem 
Land eingetreten 1st, während er bei Rohbauland und son-
stigem Bauland nur geringfügig stieg. 

Je Veräußerungsfall wurden in den neuen Ländern und 
Berlin-Ost 2840 m2 Bauland verkauft. Das entsprach dem 
Doppelten der durchschnittlich Je Kauffall verkauften 
Fläche im früheren Bundesgebiet. 

2 Regionale Unterschiede der Kaufwerte 

Verkäufe von Bauland in den Stadtstaaten unterliegen im 
Vergleich zu den Flächenländern zum Teil anderen Krite-

Schaubild 3 

Durchschnittlich veräußerte Fläche je Kauffall nach Baulandarten 
Früheres Bundesgebiet 
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Tabelle 2· Kaufwerte fur Bauland nach Landern 

Land Anzahl der Kauffalle Bauland insgesamt 
1995 1 1994 1995 1 1994 

Fruheres Bundesgebiet 77298 94934 98.97 98,43 
Baden-Wurttemberg 9930 12701 183,55 190,73 
Bayern 9307 11222 157,79 154,25 
Berlin-West 21 42 207,83 1073,50 
Bremen 50 78 168,61 133,73 
Hessen 3477 3882 147,70 122,44 
Niedersachsen 24141 30033 68,30 63,18 
Nordrhein-Westlaien 10689 14168 123,34 115,07 
Rheinland-Pfalz 14006 16418 61,20 69,66 
Saarland 933 579 107,41 116,23 
Schlesw1g-Holste1n 4744 5811 66,39 62,26 

Neue Lander und Berlin-Ost 35132 36912 38,95 38,57 
Berlin-Ost 137 157 494,55 564,43 
Brandenburg 4672 5812 53,34 
Mecklenburg-Vorpommern 7600 8464 32,23 
Sachsen 4582 4763 28,63 
Sachsen-Anhalt 9760 8142 40,66 
Thüringen 8381 9574 32,30 

rien, die wesentlichen Einfluß auf die Höhe des Kaufwertes 
haben (siehe Tabelle 2). Das zeigt sich insbesondere an 
den ermittelten Ergebnissen in Berlin, die wiederum teil-
weise erheblich von den Werten in Bremen abweichen. 
Deshalb werden die Baulandverkäufe 1n den Stadtstaaten 
nicht weiter behandelt; der Vergleich der durchschnitt-
lichen Kaufwerte erfolgt in den weiteren Ausführungen 
daher nur zwischen den Flächenländern. 

Im früheren Bundesgebiet ist der für 1995 bereits 
erwähnte durchschnittliche Kaufwert je Quadratmeter 
Bauland von 99 DM in fünf Flächenländern überboten wor-
den, darunter in Baden-Württemberg (184 DM), Bayern 
(158 DM) und Hessen (148 DM) erheblich. In drei Ländern 
liegen die Kaufwerte unter dem Durchschnitt. Das waren 
Niedersachsen, Schleswig-Holstein und Rheinland-Pfalz. 
Der Vergleich von Rheinland-Pfalz mit Baden-Württem-
berg, also der Flächenländer mit dem niedrigsten und 
höchsten Kaufwert, ergibt für Baden-Württemberg den 
dreifachen durchschnittlichen Kaufwert je Quadratmeter 
Bauland. 

Fast ein Drittel aller Kauffälle im früheren Bundesgebiet 
wurde im zweitgrößten Flächenland Niedersachsen regi-
striert. Dabei wurden 38,6 km2 Bauland veräußert, das 
waren 35 % der im früheren Bundesgebiet 1995 veräußer-
ten Fläche. Der absolut hohe Flächenverkauf in Nieder-
sachsen spiegelt sich, ebenso wie in Schleswig-Holstein, 
auch in überdurchschnittlich hohen Flächenverkaufen je 
Kauffall wider. Dabei zeigt sich, daß neben Rheinland-Pfalz 
in diesen beiden Bundesländern die geringsten Kaufwerte 
je Quadratmeter Bauland erzielt wurden. Demgegenüber 
sind in den Ländern Baden-Württemberg und Bayern 
überdurchschnittlich hohe Kaufwerte erzielt worden; die 
verkaufte Fläche je Kauffall lag aber unter der in Nieder-
sachsen und Schleswig-Holstein. 

Baden-Wurttemberg 
Bayern 
Niedersachsen 
Schlesw19-Holste1n . 
Rheinland-Pfalz 

Verkaufte Flache 
1e Kauffall 

m2 

1167 
1274 
1598 
1966 
1384 

Kaufwert Je m2 
Bauland 

DM 
183,55 
157,79 
68,30 
66,39 
61,20 

Deutliche Unterschiede gibt es bei der qualitativen Zusam-
mensetzung des verkauften Baulandes. Während 1m Saar-
land der Anteil des baureifen Landes an der veräußerten 
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52,25 
28,68 
36,97 
37,34 
33,19 

Kaufwert 1n DM/m2 

1 Baureifes Land 1 Rohbauland 1 Sonstiges Bauland 

1 1995 1 1994 1 1995 1 1994 1 1995 
1 1994 

139,35 133,35 47,88 46,04 46,91 46,21 
255,70 246,38 63,06 90,07 123,33 96,74 
217.14 216.12 79,65 74,21 89,38 90,73 
207,09 103255 
203,72 139,96 
195,78 170,04 40,74 40,94 121,11 94,17 
84,74 78,41 45,14 32.89 33,08 29,49 

160,90 144,25 71,39 60,74 46,94 40,50 
109,72 115,52 34,34 31,01 27,44 33,72 
116,41 129,25 79,92 107,14 70,63 60,53 
128,76 106,82 23,55 24,16 26,16 38,64 

70,59 65,40 18,66 22,90 25,53 24,61 
682,24 564,43 294,13 223,18 
86,73 79,68 17,92 33,06 14,84 11,19 
60,45 52,65 17,66 17,53 14,27 13,62 
58,04 53,36 15,70 28,22 10,31 14,43 
59,81 50,76 22,68 22,95 27,43 27,39 
68,93 73,37 18,34 21,81 31,82 34,42 

Baulandflache mit 80 % am höchsten war, betrug er in 
Schleswig-Holstein (40 %) und Rheinland-Pfalz (39 %) 
weniger als die Hälfte. Die qualitative Zusammensetzung 
des verkauften Baulandes hat aber keinen entscheiden-
den Einfluß auf das Preisniveau. Das beweisen die Ergeb-
nisse in Niedersachsen mit einem Anteil von 64% baurei-
fem Land an der Gesamtverkaufsfläche und stark unter 
dem Durchschnitt liegenden Kaufwerten. Vielmehr zeigt 
sich, daß in den Ländern mit einem hohen Kaufwertniveau 
nicht nur das baureife Land, sondern auch das Rohbau-
land und sonstige Bauland überdurchschnittlich teuer ver-
kauft wurde. 

Ein langfristiger Vergleich der Kaufwerte ergibt, daß 
bereits bei der ersten Erfassung im Jahr 1962 deutliche 
Unterschiede im Kaufwertniveau zwischen den einzelnen 
Bundesländern bestanden haben. In Bayern und Baden-
Württemberg war der Quadratmeter Bauland damals 
durchschnittlich doppelt so teuer wie in Niedersachsen 
und Schleswig-Holstein. Die Entwicklung der Kaufwerte 
bis 1995 zeigt eine schnellere Preiszunahme in den 
Ländern mit einem relativ hohen Anfangsniveau, während 
1n den Ländern mit relativ geringen Anfangskaufwerten 
auch die Preisentwicklung langsamer verlief (siehe Schau-
bild 4). 

Im Vergleich zum früheren Bundesgebiet besteht in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost noch kein gefestig-
ter Baulandmarkt. Das belegen die von Jahr zu Jahr recht 
unterschiedlichen Ergebnisse bei Baulandveräußerungen 
(siehe Tabelle 2). Generell ist aber die Tendenz festzustel-
len, daß seit 1992 die Kaufwerte deutlich ansteigen. 

Während anfangs für die neuen Länder typisch war, daß 
Bauland in großem Umfang für wenig Geld verkauft wurde, 
ist 1995 bei einem weiteren Preisanstieg zu verzeichnen, 
daß die verkaufte Fläche je Kauffall gegenüber 1992 durch-
schnittlich um 57 % zurückging. Sie ist aber immer noch 
doppelt so groß wie im früheren Bundesgebiet. 

Jahr 

1992 
1993 
1994 
1995 

Neue Lander und Berlin-Ost 
Durchschnittlich 

veraußerte Flache 
1e Kauffall 

m2 

6627 
4525 
3216 
2840 

Durchschnittlicher 
Kaufwert 

Je m2 Bauland 
DM 

19,92 
28,30 
38,57 
38,95 
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Schaubild 4 

Durchschnittliche Kaufwerte für Bauland in den Flächenländern 
Fruheres Bundesgebiet 
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Betrachtet man die durchschnittlichen Kaufwerte für 1995, 
so zeigt sich, daß in Brandenburg mit 53 DM je m2 Bauland 
die mit Abstand höchsten Werte erzielt wurden, während 
die Kaufwerte in den anderen vier Ländern zwischen 29 
DM (Sachsen) und 41 DM (Sachsen-Anhalt) lagen. Damit 
war das Bauland in Brandenburg noch immer um 8 DM 
Je Quadratmeter billiger als in Rheinland-Pfalz, dem Land 
mit den niedrigsten Durchschnittskaufwerten im früheren 
Bundesgebiet. 

Auf die Preisgestaltung in den neuen Ländern wirkt sich 
der überwiegende Verkauf von Rohbauland und sonsti-
gem Bauland aus (siehe Schaubild 1). Der Anteil des bau-
reifen Landes an der verkauften Baulandfläche betrug bis 
auf Brandenburg (52 %) in den anderen vier Ländern weni-
ger als die Hälfte. Er schwankte zwischen 45 % in Sach-
sen-Anhalt und 22 % in Thüringen. 

Vergleicht man die Kaufwerte für baureifes Land mit den in 
den Ländern des früheren Bundesgebietes erzielten Wer-
ten, so ist 1995 in Brandenburg mit 87 DM je m2 ein Wert 
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erreicht worden, der geringfügig über dem 1n Niedersach-
sen erzielten Niveau lag (85 DM), dem Land, das die mit 
Abstand niedrigsten Kaufwerte für baureifes Land im 
früheren Bundesgebiet auswies. Dabei ist zu berücksich-
tigen, daß in Brandenburg das Preisniveau durch die Nähe 
zur Bundeshauptstadt beeinflußt wird. 

3 Kaufwertdifferenzierung nach 
Gemeindegrößen 

Die Statistik der Kaufwerte für Bauland unterscheidet 
bei der Differenzierung der Kaufwerte nach neun 
Gemeindegrößenklassen. Während in der Gemeinde-
größenklasse 1 die Verkäufe in Gemeinden bis unter 2000 
Einwohner dargestellt werden, im wesentlichen repräsen-
tiert durch ländliche Gebiete, beinhaltet die Gemeinde-
größenklasse 9 die Verkäufe in Großstädten mit mehr als 
500000 Einwohnern. 
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Tabelle 3 Kaufwerte fur Bauland 1995 nach Gemeindegroßenklassen 
DM/m2 

Ge- Gemeinden Deutschland 
me1nde- mit bis unter großen- Einwohnern Bauland I Baureifes I Rohbau- 1 Sonstiges 
klasse insgesamt Land land Bauland 

1 unter 2 000 32,36 56,41 16,80 17,01 
2 2000- 5000 53,01 89,89 23.70 25.74 
3 5000- 10000 73,88 110.74 31,85 37,14 
4 10 000 - 20 000 85,67 122,05 42,23 40,59 
5 20 000 - 50 000 95,46 135,71 47,88 48,54 
6 50 000 - 100 000 114,27 181,69 42,25 47,51 
7 100 000 - 200 000 176,56 258,80 80,66 121,48 
8 200 000 - 500 000 141,87 221,24 47,16 100,82 
9 500 000 und mehr 454,30 608,87 320,57 222,00 

Sowohl 1m früheren Bundesgebiet als auch in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost 1st einheitlich festzustellen, daß 
bei allen drei betrachteten Baulandarten die Kaufwerte Je 
Quadratmeter mit zunehmender Gemeindegröße steigen 
(siehe Tabelle 3). 
Es ist augenfällig, daß im früheren Bundesgebiet die Kauf-
werte in Gemeinden mit unter 2 000 Einwohnern relativ 
niedrig sind, während sie in den Städten ab 100000 Ein-
wohner (Gemeindegrößenklasse 7) deutlich ansteigen. 
Demgegenüber ist in den neuen Ländern ein tendenziell 
langsameres Ansteigen der Kaufwerte zu verzeichnen. Die 
absolut höchsten durchschnittlichen Kaufwerte in der 
Gemeindegrößenklasse 9 resultieren hier ausschließlich 
aus den Verkaufsergebnissen im Ostteil der Bundes-
hauptstadt Berlin und sind damit für Vergleiche nicht 
geeignet. Ein Vergleich der Kaufwerte zwischen Ost und 
West in den anderen Gemeindegrößenklassen zeigt, daß 
im Osten Deutschlands das Bauland in Stadten mit 20 000 
bis unter 500000 Einwohnern durchschnittlich etwa so 
teuer war, wie in westdeutschen Gemeinden mit 2 000 bis 
unter 20000 Einwohnern. 
Hinsichtlich der Baulandqualität, der Zahl der Kauffälle und 
der veräußerten Fläche gibt es zwischen Ost und West 
deutliche Unterschiede. 
Im früheren Bundesgebiet, wo insgesamt 56 % der ver-
kauften Fläche baureifes Land war, ist in allen Gemeinde-
größenklassen mehrheitlich diese Baulandart veräußert 
worden; in großen Städten zwischen 200000 bis unter 
500000 Einwohner betrug dieser Anteil im Durchschnitt 
74%. Demgegenüber 1st in kleinen Gemeinden (bis unter 
5000 Einwohner) der Anteil des verkauften Rohbaulandes 
mit rund 30 % relativ hoch. 
In den neuen Ländern und Berlin-Ost betrug dagegen der 
Anteil des baureifen Landes durchschnittlich nur 37 % und 
lag in allen Gemeindegrößenklassen - mit Ausnahme der 
Großstädte - deutlich unter der Hälfte der insgesamt ver-
kauften Baulandfläche. Der Schwerpunkt bei den Bauland-
verkäufen in den neuen Ländern liegt beim Rohbauland, 
dessen Anteil an der insgesamt verkauften Fläche in 
Gemeinden mit 100 000 bis unter 200 000 Einwohnern am 
höchsten lag. 
Sowohl im früheren Bundesgebiet als auch in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost nehmen die Anzahl der Kauffälle 
und die verkaufte Baulandfläche mit steigender Gemein-
degrößenklasse deutlich ab. 
Während sich im früheren Bundesgebiet 53 % der Ver-
kaufsfälle auf Gemeinden mit 5 000 bis unter 50 000 Ein-
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Fruheres Bundesgebiet Neue Lancier und Berlin-Ost 

Bauland I Baureifes I Rohbau- 1 Sonstiges 
insgesamt Land land Bauland 

Bauland I Baureifes I Rohbau I Sonstiges 
insgesamt Land land Bauland 

43,69 6683 23.99 12,82 27.20 49.28 14,87 19,43 
75,19 112,11 36,29 33,04 32,92 60,86 16,45 18,85 
87,32 124,68 40,31 41,25 42,37 69,55 21,48 19,14 
99,32 131.70 55.71 45,58 42,00 72,63 22,84 24,84 

120,93 163.76 71,64 56,40 47,50 70,43 25,48 30,17 
154,32 205,98 103,78 50,77 54,00 112,93 21,60 37,64 
218,78 275,37 131,57 142,36 76,60 175,83 30,95 64,55 
256.76 294,92 160,13 135,41 102,49 176,91 36,59 88,23 
442,48 588,10 345,76 221,76 494,55 682,24 294,13 223,18 

wohnern konzentrierten, lag der Schwerpunkt der Ver-
kaufsfälle in den neuen Ländern und Berlin-Ost mit 67 % 
der Kauffalle in Gemeinden bis unter 5000 Einwohner. 
Sowohl im Osten wie auch im Westen sind in allen 
Gemeindegrößenklassen die Anteile der Kauffälle und der 
verkauften Baulandfläche nahezu identisch. 

Gemeinde- Fruheres Bundesgebiet Neue Lancier und Berlin-Ost 
großen- Anteil an 
klasse Kauffallen Kaufflache Kauffällen Kauffläche 

% 
1 19,7 19,2 47,5 45,9 
2 17,6 17,1 19,4 20,7 
3 17,7 16,8 8,1 7,8 
4 18,9 19,4 6,6 6,6 
5 16,3 16,9 10,6 9,8 
6 5,0 5,1 3,4 3,7 
7 2,8 3,0 1,3 1,4 
8 1,0 1,1 2,8 3,6 
9 0,9 1,3 0,4 0,4 

4 Kaufwertdifferenzierung nach Art der 
Baugebiete 

Im Rahmen der Kaufwertestatistik erfolgt die Zuordnung 
der einzelnen Kauffälle nach fünf durch die Art ihrer Nut-
zung gekennzeichneten Baugebieten. 

Tabelle 4: Kaufwerte für Bauland 1995 nach Baugebieten 
DM/m2 

Gebiet 

Deutschland . 
Fruheres Bundesgebiet 
Neue Lancier und Berlin-Ost 

1 
Bauland I Baureifes I Roh- 1sonst1ges 

insgesamt! Land bauland Bauland 

Geschaftsgeb1et 

1127,54 159,92 29,70 38,74 
.. .. .. 365,49 374,35 162,83 

71,43 90,54 28,25 24,54 

Geschaftsgeb1et mit Wohngebiet gemischt 
Deutschland 1121,38 156,11 25,10 46,82 

Fruheres Bundesgebiet 255,27 275,56 72,50 58,45 
Neue Länder und Berlin-Ost 63,13 83,86 21,33 42,84 

Wohngebiet 

Deutschland 1105,09 134,73 46,06 41,26 
Fruheres Bundesgebiet 124,95 149,59 59,43 43,10 
Neue Lancier und Berlin-Ost 62,99 91,56 30,39 34,40 

lndustnegeb1et 
Deutschland 

1 

40,40 57,38 16,80 44,80 
Fruheres Bundesgebiet 52,06 66,62 25,12 53,67 
Neue Länder und Berlin-Ost 26,43 42,63 12,83 31,04 

Dortgeb1et 

Deutschland . 

1 

38,37 70,28 18,03 10,91 
Fruheres Bundesgebiet 63,70 95,45 33,33 15,67 
Neue Lancier und Berlin-Ost 25,13 49,14 14,10 5,73 

Insgesamt 

Deutschland 

"1 
70,28 113,48 28,72 38,16 

Früheres Bundesgebiet 98,97 139,35 47,88 46,91 
Neue Lancier und Berlin-Ost 38,95 70,59 18,66 25,53 
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Tabelle 5 Kaufwerte fur Bauland 1995 nach Grundstucksgrcißen 

Deutschland 
Anteil an 

Grundstucksgroßen 
K ff 11 1 veraußerter Kaufwert von bis unter m' au a en Flache 

% DM/m2 

100- 300 7,7 0,8 149,06 
300- 500 12,1 2,6 184,49 
500-1000 49,5 19,0 115,92 

1000-3000 21,0 17,6 
3000 und mehr 9,7 59,9 

Auch bei dieser Betrachtung gibt es zwischen dem frühe-
ren Bundesgebiet sowie den neuen Landern und Berlin-
Ost deutliche Unterschiede. Sowohl im früheren Bundes-
gebiet als auch in den neuen Ländern sind bei unter-
schiedlichem Preisniveau die höchsten Kaufwerte jeweils 
im Geschäftsgebiet erzielt worden . Die niedrigsten Kauf-
werte wurden im früheren Bundesgebiet im Industriege-
biet und in den neuen Ländern und Berlin-Ost im Dorfge-
biet erzielt (siehe Tabelle 4). 

Die Kaufwerte für Bauland in Geschäftsgebieten betrugen 
im früheren Bundesgebiet das Fünffache des Niveaus in 
den neuen Ländern. In Wohngebieten betrugen die Kauf-
werte im früheren Bundesgebiet durchschnittlich etwa das 
Doppelte der Kaufwerte in den neuen Ländern. Im Ver-
gleich zu den Kaufwerten in Geschäftsgebieten ergaben 
sich für die Kaufwerte in Wohngebieten in den neuen 
Ländern relativ geringe Abweichungen, während im frühe-
ren Bundesgebiet die Kaufwerte für Bauland in Geschäfts-
gebieten rund das Dreifache von denen in Wohngebieten 
betrugen. 

Rund 70 % der Veräußerungsfälle von Bauland im früheren 
Bundesgebiet erfolgten in Wohngebieten, wobei 53 % der 
verkauften Baulandflache ihren Besitzer wechselte. Weni-
ger als Jeweils 1 % der Kauffälle und der veräußerten 
Fläche entfallen auf Geschäftsgebiete, in denen die höch-
sten durchschnittlichen Kaufwerte erzielt werden. 

In den neuen Ländern und Berlin-Ost bilden Baulandver-
käufe in Dorfgebieten den Schwerpunkt. Darauf entfallen 
43 % der Kauffälle und der verkauften Fläche. Die Bauland-
verkäufe in Wohngebieten liegen mit einem Anteil von 
40 % an den Kauffällen und 27 % an der veräußerten Fläche 
etwa halb so hoch wie 1m früheren Bundesgebiet. 

5 Kaufwertdifferenzierung nach weiteren 
Aspekten 

Werden die von der Statistik der Kaufwerte für Bauland 
erfaßten Kauffälle nach Grundstücksgrößen ausgewertet, 
stellt man einheitlich sowohl im früheren Bundesgebiet als 
auch in den neuen Ländern und Berlin-Ost fest, daß bei 
Verkäufen von Grundstücken mit einer Größe von 300 bis 
unter 500 m2 die höchsten durchschnittlichen Kaufwerte 
erzielt wurden. Mit steigender Grundstücksgröße sinken 
die Kaufwerte (siehe Tabelle 5). 

vorrangig wurden im früheren Bundesgebiet Grundstücke 
mit einer Größe von 500 bis unter 1000 m2 verkauft. In die-
ser Größenklasse wurde gut die Hälfte aller Kauffälle regi-
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88,47 
44,30 

Fruheres Bundesgebiet Neue Lancier und Berlin-Ost 
Anteil an Anteil an 

K ff 11 1 veraußerter 
au a en Flache 

Kaufwert K ff 11 1 veraußerter 
au a en Flache 

Kaufwert 

% DM/m2 % DM/m2 

6,9 1,0 199,59 9,6 0,7 65,99 
11,9 3,4 227,03 12,4 1,8 95,40 
53,9 27,6 127,48 39,9 9,7 80,01 
20,1 21,8 108,68 22,8 12,9 51,30 

7,1 46,2 65,67 15,4 74,9 29,91 

striert und rund ein Viertel der veräußerten Baulandfläche 
verkauft. 

Auch in den neuen Ländern und Berlin-Ost lag der 
Schwerpunkt der Veräußerungen auf der Grundstücks-
größenklasse von 500 bis unter 1 000 m2. 40 % der Kauf-
fälle, aber nur 10 % der Fläche wurden mit dieser Grund-
stücksgröße veräußert. 75 % der verkauften Fläche ent-
fielen auf Veräußerungen, bei denen Je Kauffall Grund-
stücke mit einer Fläche von 3000 m2 und mehr verkauft 
wurden. 

Als Veräußerer und Erwerber treten auf dem Grundstücks-
markt vorrangig natürliche Personen auf. 53 % der Ver-
äußerer und 81 % der Erwerber von Bauland waren 1995 in 
Deutschland natürliche Personen. Dabei verkauften natür-
liche Personen 116 km2 Bauland und erwarben 105 km2, 
das heißt je Kauffall wurde von dieser Personengruppe 
mehr Bauland verkauft als erworben. 

Während im früheren Bundesgebiet von natürlichen Per-
sonen 62 km2 verkauft und 64 km2 erworben wurden, sind 
in den neuen Ländern von natürlichen Personen 54 km2 
veräußert und nur 41 km2 erworben worden. 

Als Veräußerer von Bauland liegen - bezogen auf die 
Anzahl der Veräußerungsfälle - die Gemeinden an zweiter 
Stelle. Bei rund 32 % der Veräußerungen traten Gemein-
den als Verkäufer von Bauland auf, das in der Regel von 
natürlichen Personen gekauft wurde. Erwerber waren 
neben den natürlichen Personen vor allem sonstige juristi-
sche Personen und die Gemeinden, die vorzugsweise von 
natürlichen Personen Bauland erwarben. 

Dr. Bernd Petrauschke/ 
Dipl.-Ing. Karl-Heinz Pesch 
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Entwicklung im 
Gastgewerbe 1995 

Vorbemerkung 
Im System der amtlichen Stat1st1ken über den Handel und 
das Gastgewerbe bildet die Handels- und Gaststättenzah-
lung (HGZ) die gemeinsame Basis. Analog zum Handels-
bere1ch1) wurde auch für das Gastgewerbe aus der letzten 
HGZ (1993) eine Stichprobe gezogen, um einen neuen 
repräsentativen Berichtsfirmenkre1s2) zu gewinnen. Diese 
Umstellung 1st inzwischen abgeschlossen; seit dem 
Berichtsmonat Januar 1995 werden die Ergebnisse auf 
dieser Basis ermittelt, die erstmals auch eine verläßliche 
Auswahlgrundlage für die neuen Länder und Berlin-Ost 
bildet. 

In diesem Beitrag wird die Entwicklung des Gastgewerbes 
im Jahr 1995 beschrieben. Vorangestellt ist eine Beschrei-
bung der Entwicklung des Gastgewerbes in Deutschland 
seit 1991. 

Methodische Erläuterungen 
Der auf der Basis der in der HGZ 1993 ermittelten 223000 
Unternehmen im Gastgewerbe ausgewählte repräsenta-
tive Berichtsfirmenkreis setzt sich aus Unternehmen aller 
Größenklassen oberhalb eines Jahresumsatzes von 
25 000 DM zusammen. Ende 1995 umfaßte der neue 
Berichtsfirmenkreis 8 595 Unternehmen, deren Schwer-
punkt, gemessen an der Wertschöpfung, im Gastgewerbe 
liegt. Die Gliederung der Ergebnisse erfolgt gemäß der 
„Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993" (WZ 
1993), die auf der EU-einheitlichen NAGE, Rev. 1.3) aufbaut. 
Monatlich werden der Umsatz und die Anzahl der Voll- und 
Teilzeitbeschäftigten erfragt. 

1) Zum Gesamtsystem der Handelsstat1st1ken und den Schw1engke1ten beim Aufbau der 
neuen Benchtsf1rmenkre1se siehe Lambertz, J ... Kon1unkturentw1cklung 1m Großhandel 
auf neuer Basis" 1n W1Sta 7 /1996, S. 431 ff Zu methodischen Erlauterungen, die auch für 
das Gastgewerbe relevant sind, siehe ders „Entwicklung des Umsatzes 1m Einzelhan-
del 1m Jahr 1995" 1n W1Sta 9/1996, S 566 ff. 
2) Zu methodischen Fragen der Umstellung des Benchtsflrmenkre1ses nach der HGZ 
1993 siehe B1hler, W .... Neuer Stichprobenplan fur die Reprasentat1vstat1st1ken 1m 
Handel und Gastgewerbe ab 1995" in W1Sta 11 /1995, S 833 ff 
31 NACE 1st die Abkürzung fur «Nomenclature Generale des Act1v1tes Econom1ques 
dans les Communautes Europeennes» D1e Rechtsgrundlage dazu 1st die Verordnung 
(EWG) Nr 3037/90 des Rates vom 9 Oktober 1990, betreffend die statistische Syste-
matik der Wirtschaftszweige 1n der Europäischen Gemeinschaft (Abi EG Nr L 293 vom 
2410 1990, S 1), geandert durch Verordnung (EWG) Nr 761/93 der Komm1ss1on (Abi 
EG Nr. L83vom 3 41993, S 1) Siehe auch Lambertz, J „Auswirkungen der Anwendung 
der NACE Rev 1 auf die Ergebnisdarstellung der Bmnenhandelsstat1st1ken" m W1Sta 
1/1995, S 53 ff 

Die Ergebnisse der monatlichen Gastgewerbestatistik 
werden in Meßzahlen auf der Basis 1994 = 100 dargestellt. 
Der Umsatz wird entsprechend den kunftigen EU-Vorga-
ben ohne Umsatzsteuer erfaßt. Die realen (pre1sbe-
re1n1gten) Meßzahlen werden 1n Preisen des Jahres 1991 
berechnet, die mit Hilfe eines spezifischen Preisindexes 
für das Beherbergungs- und Gaststattengewerbe ermittelt 
werden. Da europaweit als Index- und Meßzahlenbas1s-
Jahre solche, die auf 5 oder O enden, verwendet werden 
sollen, wird die Berichterstattung ab 1997 auf das Basis-
jahr 1995 = 100 umgestellt werden 

Die in der Gastgewerbestat1st1k nachgewiesenen Ergeb-
nisse beinhalten einerseits Veränderungen, die durch die 
Nachfrage bedingt sind, und andererseits solche, die 
durch Veranderungen in der Struktur der Unternehmen 
hervorgerufen werden. Letztere können auf unterneh-
mensinterne Rechts-, Organisations- oder Vertriebsstruk-
turveränderungen zurückzuführen sein, wie zum Beispiel 
Eröffnung von Filialen, Integration von Zulieferbetrieben, 
rechtliche Verselbständ1gung von F1l1alen, Zusammenfas-
sung von bisher rechtlich selbständigen Filialen zu einem 
Unternehmen, Verkauf von Betriebsteilen, rechtliche Ver-
selbständigung von Betriebsteilen, die nicht Gastgewerbe 
betreiben, Fusion von Unternehmen aus zwei verschiede-
nen Branchen, Schließung von Unternehmen mit Nachfra-
geverlagerung auf andere Unternehmen aus Branchen 
innerhalb als auch außerhalb des Gastgewerbes, Neu-
gründungen von Unternehmen oder Änderungen des 
Dienstleistungsangebotes innerhalb eines Unterneh-
mens. Die im folgenden beschriebene Entwicklung im 
Gastgewerbe ist also unter Berücksichtigung all dieser 
Einflußfaktoren - neben den konjunkturell bedingten 
Nachfrageänderungen - zu betrachten. Wenn in einzelnen 
Branchen stärkere Sprünge in den Umsatzmeßzahlen auf-
treten, kann in den meisten Fällen vermutet werden, daß 
einer der obigen Gründe vorliegt. 

Entwicklung des Gastgewerbes in Deutschland 
seit 1991 
Das Gastgewerbe trägt mit knapp 1,5 % zum Bruttoinlands-
produkt bei. In den zurückliegenden Jahren war seine 
Umsatzentwicklung (siehe Tabelle 1) - gemessen am 
Bruttoinlandsprodukt der Gesamtwirtschaft - unterdurch-
schnittlich. Nominal erreichte es das beste Ergebnis 1992 
mit + 3,9 %. 1993 fiel das Wachstum auf + 0,8 % zurück, 
und in den Jahren 1994 und 1995 mußten sogar nominale 
Umsatzrückgänge hingenommen werden. In realen Prei-
sen gerechnet, waren die Umsätze des Gastgewerbes in 

Tabelle 1: Entwicklung des Gastgewerbeumsatzes1) im Vergleich zum Bruttoinlandsprodukt sowie zu den Beschäftigten 
und Teilzeitbeschäftigten 1m Gastgewerbe 

Deutschland 

Gastgewerbeumsatz 1 Bruttoinlandsprodukt 1 Gastgewerbe 

Jahr nominal 
i 

real l nominal 
1 

real l nominal 
1 

real l Beschäftigte 1 dar 
Te1lze1tbeschäft1gte 

Meßzahlen 1994 100 l Veranderung gegenuber dem Voqahr m % 

1991 96,2 109,9 X X X X X X 
1992 99,9 106,9 +3.9 -2,8 +7,8 +2,2 -0,2 -0,5 
1993 100,7 102,8 +0,8 -3,8 +2,7 -1,1 +0,3 + 1,9 
1994 ... 100 100 -0,7 -2,7 +5,1 +2,9 -1,2 +0,6 
19952) 99,7 98,0 -0,3 -2,0 +4,1 +1,9 -1,6 -0,3 

1) Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat1ven Stichprobenerhebung. 1991 bis 1993 alter Benchtsf1rmenkre1s. 1994 und 1995· neuer Benchtsf1rmenkre1s. - Umsatz ohne Umsatz-
steuer - 2) Vorlauf1ge Ergebnisse für das Gastgewerbe 
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allen vier Jahren, für die gesamtdeutsche Ergebnisse vor-
liegen, n.icklauf1g 

Entsprechend dieser Umsatzentwicklung ging auch - mit 
Ausnahme des Jahres 1993 - die Beschaftigtenzahl zu-
ruck. Gleichzeitig bestand ein leichter Trend hin zu einem 
größeren Anteil von Teilze1tbeschäft1gten. Deren Zahl hat 
sich in den Jahren 1993 und 1994 absolut noch erhöht, und 
die Rückgänge, die in den Jahren 1992 und 1995 zu beob-
achten waren, lagen zumindest niedriger als bei den Voll-
zeitbeschaft1gten. Im Jahr 1995 belief sich der Anteil der 
Te1lzeitbeschaftigten an den Beschäftigten insgesamt auf 
45,4%. 

Das Schaubild zeigt die konjunkturelle Entwicklung des 
nominalen Umsatzes der Gastgewerbeunternehmen. Die 
Trend-Konjunktur-Komponente4) stieg danach von 1991 

4) Die Trend-Kon1unktur-Komponente 1st ein Ergebnis der Ze1tre1henanalyse-bas1erend 
auf der monatlichen Erhebung - nach dem sog „Berliner Verfahren" (Version 4) Dieses 
Verfahren zerlegt die Ong1nalwerte (Ong1nalre1he) 1n eine Trend-Kon1unktur-Komponen-
te, eine Saison- und Kalender-Komponente sowie eine Restkomponente Die Trend-
Kon1unktur-Komponen1e des Berliner Verfahrens wird hauflg als Kon1unktunnd1kator 
eingesetzt, da sie die mittel- bis langfristige „Grundtendenz" der Reihe anzeigt 
Grundsatzl1ch 1st zu beachten, daß die Ze1tre1henkomponenten am aktuellen Rand (etwa 
fur die letzten drei Monate) mit gewissen Uns1cherhe1ten uber die Entwicklung behaftet 
sind Das „Berliner Verfahren" 1st aus der Zusammenarbeit der Technischen Urnvers1tat 
Berlin mit dem Deutschen Institut fur Wirtschaftsforschung in Berlin hervorgegangen 

bis in die erste Jahreshalfte 1993, der sich daran an-
schließende Abschwung wurde 1m zweiten Halbjahr 1994 
und 1m ersten Halbjahr 1995 noch einmal unterbrochen, 
bevor sich dann 1m zweiten Halbjahr 1995 der Abwärts-
trend weiter fortsetzte 
In konstanten Preisen gerechnet, verringerten sich 1995 
die Gastgewerbeumsatze - mit Ausnahme des Monats 
Februar - 1m gesamten Jahresverlauf (siehe Tabelle 2) 
Dabei haben sich die Ruckgange 1m dritten und vierten 
Quartal des Jahres deutlich verstarkt. 

Entwicklung 1995 nach Teilbereichen 
des Gastgewerbes 
Die frühere Wirtschaftszweigsystematik (WZ 1979) unter-
gliederte das Gastgewerbe in das Beherbergungsgewer-
be, das Gaststattengewerbe, die Kantinen sowie die 
Schlaf- und Speisewagenbetriebe Mit dem Übergang auf 
die neue Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 1993) 
fiel die Zusammenfassung der beiden Hauptbereiche des 
Gastgewerbes auf der Dreisteller-Ebene fort. Das Beher-
bergungsgewerbe wird nun unterteilt in den Bereich 
Hotels, Gasthöfe, Pensionen und Hotels garnis einerseits 
und das Sonstige Beherbergungsgewerbe andererseits. 

Entwicklung des Umsatzes (nominal) im Gastgewerbe 
Trend - Konjunktur - Komponente 
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Tabelle 2· Monatliche Entwicklung des Gastgewerbeumsatzes1) 
Deutschland 

Umsatz ,n 1eweil1gen Umsatz ,n Preisen 
Preisen des Jahres 1991 

(nominal) (real) 
Veranderung Veranderung 

Berichtszeitraum gegenuber gegenuber 
Meßzahlen dem ent- Meßzahlen dem ent-
1994 -100 sprechenden 1994 -100 sprechenden 

Vorjahres- Vorjahres-
ze1traum ze1traum 

1n % 1n % 

1994 100 X 100 X 
1 V1ertel1ahr 870 - 1,5 87,8 -3,8 
2 V1ertel1ahr 103,6 -2,8 103,8 -4.8 
3 V1ertel1ahr 108,5 +0,1 108,0 -1,8 
4 V1ertel1ahr 100,9 + 1.2 100,4 -0,6 
Januar 83,6 -1,0 84,6 -3,6 
Februar 83,4 -2,0 84,1 -4,5 
Marz 94,1 - 1,3 94,8 -3,3 
April 97,1 -2,0 97,6 -4,2 
Ma, 108,5 -4,3 108,8 -6,2 
Juni 105,1 -2,3 104,9 -4,0 
Jul, 106,8 -0,2 106,4 -2,2 
August 107,3 -0,5 106,8 -2,3 
September 110,3 + 1,0 110,7 -0,7 
Oktober 109,0 +0,3 108,3 - 1,3 
November 93,2 +1,1 92,8 -0,6 
Dezember 100,6 +2,4 100,1 +0,5 

19952) 99,7 -0,3 98,0 -2,0 
1 V1ertel1ahr 87,4 +0,5 86,6 -1,4 
2 V1ertel1ahr . 105,0 + 1,4 103,3 -0,5 
3 v,ertelJahr . 107,7 -0,7 105,4 -2,4 
4 v,ertelJahr 98,7 -2.2 96,6 -3,8 
Januar . 82,4 -1,4 81,8 -3,3 
Februar 85,1 +1,9 84,3 +0,2 
März 94,8 +0,6 93,7 - 1,2 
April 97,7 +0,6 96,4 -1,2 
Ma, 110,4 + 1,8 108,8 ±0,0 
Jum 106,8 + 1,6 104,8 -0,1 
Juh 107,1 +0,4 104,8 -1,5 
August 107,0 -0,4 104,7 -2,0 
September 109,0 -2,2 106,7 -3.7 
Oktober. 107,1 -1,8 104,8 -3,3 
November 91,2 -2.1 89,3 -3,8 
Dezember 97,8 -2,9 95,8 -4,3 

1) Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat,ven Strchprobenerhebung - Umsatz 
ohne Umsatzsteuer. - 2) Vorlaufrge Ergebnrsse 

Bis auf die Fünfsteller-Ebene ist aber eine 1 :1-Zuordnung 
nach der alten und der neuen WZ möglich. Das Gaststät-
tengewerbe wird auf der Dreisteller-Ebene untergliedert in 
den Bereich Restaurants, Cafes, Eisdielen und Imbiß-
hallen einerseits, dem auch die früher getrennt ausgewie-
senen Schlaf- und Speisewagenbetriebe zugeschlagen 
wurden, sowie in den Bereich Sonstiges Gaststättenge-
werbe andererseits. Die fünfte Dre1steller-Pos1t1on des 
Gastgewerbes nach der WZ 1993 sind die Kantinen und 
Caterer, die als Wirtschaftsgruppe unverändert aus der 
alten WZ 1979 übernommen wurden. 

Der Bereich der Restaurants, Cafes, Eisdielen und 
lmbißhallen ist nach den Ergebnissen der HGZ 1993 mit 
gut 45% Umsatzanteil die größte Wirtschaftsgruppe inner-
halb des Gastgewerbes (siehe Tabelle 3). Auf die Hotels, 

Tabelle 3: Umsatzgewicht der einzelnen Gastgewerbebereiche 
Deutschland 

Ergebnisse der Handels- und Gaststattenzahlung 1993 

Nr der Umsatz 19922) 
Klassrfr- Gastgewerbebererch 
kalront) Mill DM 1 Anterl rn % 

551 Hotels, Gasthofe, Pensronen 
und Ho1els garnrs 28795 32,1 

552 Sonstrges Beherbergungsgewerbe 2070 2,3 
553 Restaurants, Cafes, E1sd1elen und 

lmbrßhallen 40664 45,3 
55.4 Sonstrges Gaststattengewerbe 12190 13,6 
555 Kantrnen und Caterer 5989 6,7 
55 Gastgewerbe 89708 100 

1) Klassrfrkatron der Wrrtschaftszwerge, Ausgabe 1993 - 2) Ernschl Umsatzsteuer 
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Gasthofe, Pensionen und Hotels garnis entfallt ein Um-
satzanteil von 32,1 %. Deutlich geringer sind die Umsatzan-
teile des Sonstigen Gaststattengewerbes (13,6 %}, der 
Kantinen und Caterer (6,7 %) sowie des Sonstigen Beher-
bergungsgewerbes (2,3 %) 

In vier der fLinf Wirtschaftsgruppen des Gastgewerbes 
ging der reale Umsatz 1995 gegenüber dem Voriahr zurück 
(siehe Tabelle 4) Die Umsatzeinbußen waren bei den 
Hotels, Gaststatten, Pensionen und Hotels garnis (-1,5 %) 
sowie bei den Restaurants, Cafes, E1sd1elen und Imbiß-
hallen (-1,4 %) geringer; starker dagegen beim Sonstigen 
Beherbergungsgewerbe (-3.7 %) und am größten beim 
Sonstigen Gaststattengewerbe (- 7,9 %). Deutlich hob sich 
dagegen die Umsatzentwicklung bei den Kantinen und 
Caterern von der Gesamtentwicklung im Gastgewerbe ab. 
Dieser Bereich konnte im Jahr 1995 ein reales Umsatzplus 
von 4,0 % verbuchen. 

Tabelle 4: Entwicklung des Umsatzes und der Beschäftigten 
nach Wirtschaftszweigen 

Deutschland 
Veranderung 1995 gegenüber 1994 rn % 

Nr der 
Umsatz2) Beschaftrgte 

Klassrf1- Wrrtschaftszwerg 
nomrnal 1 11 dar 

katron1) real rnsgesamt Terlzerlbe-
schaftrgte 

551 Hotels, Gasthofe, Pensronen 
und Hotels garnrs +0.4 -1,5 -1,6 +0,8 

552 Sonstrges Beherbergungsge-
werbe (u a Jugendherbergen, 
Camprngplatze, Ferrenhauser 
und Ferrenwohnungen, Prrvat-
quartiere) -1,7 -3,7 -5,8 -0,9 

55.3 Restaurants, Cafes, E1sd1elen 
und lmbrßhallen +0,1 -1,4 -1,8 -0,4 

554 Sonstrges Gaststattengewerbe 
(u.a Schankwrrtschaflen, Bars, 
Drskotheken, Trrnkhallen) -6,1 -7,9 -1,3 -1,3 

555 Kantinen und Caterer +6,3 +4,0 +1,1 +0,6 
55 Gastgewerbe -0,3 -2,0 -1,6 -0,3 

1) Klassrfrkatron der Wrrtschaftszwerge, Ausgabe 1993. - 2) Ohne Umsatzsleuer 

D1e Entwicklung der Beschäftigtenzahlen in den Branchen 
des Gastgewerbes korreliert stark mit der der realen 
Umsatzveranderungen. So stieg nur im Bereich der Kanti-
nen und Caterer die Anzahl der Beschäftigten um 1,1 %. 
Die Betrachtung der Entwicklung der Teilzeitbeschäftigten 
läßt fast durchweg eine nicht so negative Entwicklung der 
Beschäftigung erkennen, damit wurden insbesondere 
Vollzeitbeschäftigungen abgebaut. 
Gliedert man das Gastgewerbe nach Umsatzgrößenklas-
sen der Unternehmen, so zeigt sich für die umsatzstärke-

Tabelle 5: Entwicklung des Gastgewerbeumsatzes1) 
nach Größenklassen in jeweiligen Preisen 

Deutschland 
% 

Großenklasse Umsatzgewrcht 

1 

Veranderung des 
von brs unter DM Umsatz der Großenklasse Umsatzes 199S2) 

1994 gegenüber 1994 

unter 150 000 8,7 -5,2 
150 000 - 250 000 10,7 +0,1 
250 000 - 500 000 19,5 -0,9 
500000- 1 Mrll 17,4 -1,5 
1 Mrll - 2Mrll 11,8 -2,5 
2Mrll - 5Mrll 10,7 -1,7 
5Mrll - 25Mrll 8,9 +2,1 
25 Mrll -100 Mrll 4,1 +2,3 
100 Mrll und mehr 8,1 +5,4 

lnsgesamt3) 100 -0,6 

1) Hochgerechnete Ergebnrsse der reprasentatrven Strchprobenerhebung - Umsatz 
ohne Umsatzsteuer - 2) Vorläufige Ergebrnsse. - 3) Ohne Unternehmen mrt emem 
unvollsländrgen Geschafts1ahr 
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ren Unternehmen eine tendenziell gunst1gere Entwicklung 
(siehe Tabelle 5) Die Unternehmensgrößenklassen mit 
mehr als 5 Mill. DM Umsatz konnten 1995 nominal Umsatz-
zuwächse erreichen. In der Größenklasse ,,100 Mill DM 
und mehr" lagen sie mit + 5,4 % am hcichsten Umgekehrt 
wurden die starksten Ruckgange bei Unternehmen mit 
weniger als 150 000 DM Jahresumsatz festgestellt 
(-5,2%). 

Die Umsatzentwicklung der Unternehmen des Gastgewer-
bes verlief in den einzelnen Bundesländern sehr unter-
schiedlich (siehe Tabelle 6). Neun der sechzehn Bundes-

Tabelle 6: Entwicklung des Gastgewerbeumsatzes 
in den Bundesländern 

Veranderung des Umsatzes 19951) gegenuber 1994 in% 

Bundesland Nominal 1 Real 

Baden-Wtirttemberg " ±0,0 -1,8 
Bayern +0,3 -1,5 
Berlin -2,3 -4,0 
Brandenburg +3,6 +2,8 
Bremen " -7,6 -9,0 
Hamburg. +1,9 +0,1 
Hessen +0,7 -0,6 
Mecklenburg-Vorpommern . -3,4 -5,1 
Niedersachsen +1,1 -0,7 
Nordrhein-Westfalen . -2,8 -4,4 
Rheinland-Pfalz '' .. +0,8 -1,0 
Saarland +3,0 +1,3 
Sachsen -2,3 -4,0 
Sachsen-Anhalt +6,5 +4,6 
Schleswig-Holstein . +0,1 -1,8 
Thimngen -0,1 -1,9 

Deutschland -0,3 -2,0 

1) Vorläufige hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat1ven Stichprobenerhebung -
Ohne Umsatzsteuer. 

länder wiesen bei den nominalen Umsätzen positive Ver-
änderungsraten aus. Und auch preisbereinigt konnten 
zumindest vier Bundesländer Umsatzzuwächse verbu-
chen. An der Spitze lagen hier Sachsen-Anhalt ( + 4,6 %), 
Brandenburg ( + 2,8 %) und das Saarland ( + 1,3 %), am 
Ende standen Mecklenburg-Vorpommern und Bremen mit 
Umsatzrückgängen von -5,1 bzw. -9,0 %. 

Dr. Katharina Friedrich 
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Straßenverkehrsunfälle 1995 
Auswirkungen der überarbeiteten 
Verkehrsunfallanzeige 
Die Verkehrsunfallanzeige, aus der die Daten für die Unfall-
stat1st1k aufbereitet werden, wurde für das Jahr 1995 neu 
konz1p1ert. Vorausgegangen war eine Novellierung des 
Straßenverkehrsunfallstatist1kgesetzes 1) mit dem vorran-
gigen Ziel, die Polize1bed1ensteten bei der Unfallaufnahme 
zu entlasten. 

So wird bei den an Unfällen beteiligten Kraftfahrzeugen auf 
die Eintragung des Typschlüssels, der bisher als elf-
stellige Nummer aus dem Fahrzeugschein übertragen 
wurde, verzichtet. Die fahrzeugtechnischen Merkmale der 
unfallbete1l1gten und in Deutschland registrierten Fahr-
zeuge werden nun mit Hilfe des Kennzeichens aus dem 
Kfz-Register des Kraftfahrt-Bundesamtes zugespielt. Da-
mit entfallen auch die Merkmale ErstzulassungsJahr, Her-
steller, Leer- und zulässiges Gesamtgewicht 1n der Unfall-
anzeige, da alle das Fahrzeug betreffenden Merkmale im 
Register enthalten sind, und der Unfalldatensatz in der 
Regel in der Aufbereitungsphase um diese relevanten 
Angaben ergänzt werden kann. Es muß allerdings einge-
schränkt werden, daß Fahrzeuge mit Totalschaden, die 
kurze Zeit nach dem Unfall abgemeldet werden, oder 
Fahrzeuge, die nach Abmeldung in einem anderen Zulas-
sungsbezirk angemeldet werden, nicht mehr oder mit 
einem neuen Kennzeichen 1m Verkehrsregister enthalten 
sind, so daß in einer nicht unbeachtlichen Zahl von Fällen 
dem Kennzeichen keine fahrzeugtechnischen Merkmale 
zugespielt werden können. 

Bei Gefahrgutunfällen wird nicht mehr die Gefahrgutklas-
se, sondern lediglich die UN-Nummer, die außen am Fahr-
zeug angebracht ist. in die Unfallanzeige eingetragen. 

Eine weitere wesentliche Änderung betrifft den Begriff des 
schwerwiegenden Sachschadens, der sich nicht mehr -
wie bisher - an der Sachschadenshöhe in DM orientiert, 
sondern daran, ob eine Straftat oder Ordnungswidrigkeit 
vorliegt und gleichzeitig ein unfallbeteiligtes Fahrzeug 
nicht mehr fahrbereit ist und deshalb von der Unfallstelle 
abgeschleppt werden muß (schwerwiegende Sachscha-
densunfälle im engeren Sinne). Diese und alle übrigen 
Unfälle mit Alkoholeinwirkung werden - neben den Unfäl-
len mit Personenschaden - detailliert von der Polizei auf-
genommen, alle anderen Sachschadensunfälle werden 
lediglich nach der Ortslage erfaßt. Ziel dieses von der 
Sachschadenshöhe unabhängigen Unfallbegriffs ist es, 
einen Bruch der Reihen bei einer inflationsbedingten 
Anhebung der Sachschadensgrenze zukünftig zu vermei-
den und damit einen längerfristigen Vergleich zu ermög-
lichen. Außerdem müssen die Pol1zeibed1ensteten nur 
dann einen detaillierten Unfallbericht anfertigen, wenn sie 
sowieso wegen eines vorliegenden Deliktes gesetzlich 

1) Straßenverkehrsunfallstat1stikgesetz vom 23 November 1994 (BGBI I S. 3491) sowie 
Verordnung zur näheren Bestimmung des schwerwiegenden Unfalls mit Sachschaden 
1m Sinne des Straßenverkehrsunfallstat1st1kgesetzes vom 21 Dezember 1994 (BGBI 1 
S 3970) 
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zum Eingreifen verpflichtet sind. Nachteil 1st. daß eine 
strukturelle Erfassung aller nicht unter diesen Begriff 
fallenden Sachschadensunfälle - mit zum Teil beträchtli-
cher Schadens hohe - nicht mehr stattfindet. 

Ferner werden einzelne Merkmale wie Straßenbefesti-
gung, Straßenbeleuchtung und W1tterungseinf1Lisse nicht 
mehr erfaßt, da auf einen Nachweis unter statistischen 
Gesichtspunkten verzichtet oder eine gleichwertige Aus-
sage aus anderen Merkmalen wie zum Be1sp1el einzelnen 
Unfallursachen gewonnen werden kann. Neu aufgenom-
men in den Fragenkatalog wurde das Merkmal „Aufprall 
auf Hindernis neben der Fahrbahn" mit verschiedenen 
Merkmalsauspragungen, um eine detaillierte Untersu-
chung dieser Unfallart zu ermögl"lchen. 

Straßenverkehrsunfälle 1995 
im Überblick 
Im Jahr 1995 erfaßte die Polizei 2,2 Mill. Unfälle, das waren 
1,8% weniger als 1m Vorjahr. 388003 oder 17 % aller Unfäl-
le hatten einen Personenschaden zur Folge (-1,2 %), 
130732 waren schwerwiegende Unfälle mit Sachschaden 
im engeren Sinne und 33014 wurden zu den sonstigen 
Alkoholunfällen gerechnet. Insgesamt fielen somit 163 746 
oder 7,3 % aller Unfälle unter die Kategorie der schwerwie-
genden Sachschadensunfälle. 1994 waren dagegen 
258732 Unfälle mit schwerem Sachschaden (4000 DM 
und mehr bei einem der Geschädigten) registriert worden 
(11 % aller Unfälle). Wegen der unterschiedlichen Sach-
schadensbegriffe in den Jahren 1995 und 1994 sind die 
zwei Jahresergebnisse 1n ihrer Entwicklung nicht ver-
gleichbar. Eine Gegenüberstellung beider Werte zeigt 
lediglich, daß unter den neuen Sachschadensbegriff 
wesentlich weniger Sachschadensunfälle fallen und die 
Polizei in deutlich weniger Fällen einen detaillierten Unfall-
anzeigebogen ausfüllen mußte (25 gegenüber 29 % im 
Vorjahr). 

Der Rückgang der von der Polizei registrierten Unfälle um 
1,8 % ist auch vor dem Hintergrund zu sehen, daß der 
Bestand an Kraftfahrzeugen um 2,1 % auf 49,2 Mill. im Jahr 
1995 anstieg. Darunter waren 40,4 Mill. Personenkraft-
wagen, von denen 33,5 Mill. im früheren Bundesgebiet und 
6,9 Mill. in den neuen Ländern und Berlin-Ost zugelassen 
waren. Ebenfalls zugenommen ( + 2,1 %) hat die auf 
603,5 Mrd. km geschätzte Fahrleistung2), wobei ein An-
stieg für das frühere Bundesgebiet von 1,7 % und für die 
neuen Länder und Berlin-Ost von 4,4 % errechnet wurde. 

Während im früheren Bundesgebiet die Zahl der Per-
sonenschadensunfälle um 2,0 % auf 308186 zurückging, 
wurde in den neuen Ländern und Berlin-Ost noch ein 
Zuwachs von 1,8 % auf 79 817 ermittelt. Der zunächst nach 
der deutschen Vereinigung zu verzeichnende er-
schreckend hohe Anstieg der Unfälle mit Personenscha-
den (1992 gegenüber 1990: + 42 %) ist inzwischen jedoch 
deutlich abgeflacht. 

2) Fahrleistungen deutscher und auslandischer Fahrzeuge auf dem Straßennetz des 
Bundesgebietes Quellen. Deutsches Institut fur Wirtschaftsforschung (DIW), Berlin, und 
Bundesanstalt fur Straßenwesen, Bergisch Gladbach 
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Im Jahr 1995 starben in Deutschland 9454 Personen 1m 
Straßenverkehr. Das waren 3,7 % weniger als 1m Voqahr. 
Im früheren Bundesgebiet war die Zahl der Verkehrstoten 
mit 6526 (-4,0%) - seit Einführung der Statistik im Jahr 
1953 - noch nie so niedrig wie 1995 Erfreulich 1st, daß 
auch in den neuen Ländern und Berlin-Ost ein Rückgang 
bei der Zahl der Verkehrstoten auf 2928 (-2,9%) ermittelt 
werden konnte, und sich damit der seit 1992 anhaltende 
positive Trend fortsetzte. Gegenüber dem Höchstwert von 
3 759 Toten im Jahr 1991 sank die Zahl der Toten um 
immerhin 22 %. Im gleichen Zeitabschnitt wurde in den 
alten Bundesländern ein Rückgang von 13 % ermittelt 
Dennoch starben 1995 - bezogen auf 1 Mill. Einwohner -
1n den neuen Landern und Berlin-Ost fast doppelt so viele 
Menschen im Straßenverkehr (189) w,e im früheren Bun-
desgebiet (99). 

Die Zahl der Schwerverletzten auf Deutschlands Straßen 
sank ebenfalls um 3,0 % auf 122 973. Eine Abnahme ist 
sowohl 1m früheren Bundesgebiet (-2,4%) als auch in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost (-4,3 %) festzustellen. Nur 
die Zahl der Leichtverletzten entwickelte sich unterschied-
lich: Während sie in den alten Ländern um -1,4 % leicht 
zurückging, stieg sie in den neuen Ländern noch deutlich 
um 6,2% an. 

Verunglückte nach Ländern und 
Ortslage der Unfälle 
In den einzelnen Bundesländern verlief die Entwicklung 
bei den Getöteten und Verletzten sehr unterschiedlich. 
Während die Zahl der Verletzten in Brandenburg ( + 5,9 %), 
in Mecklenburg-Vorpommern ( + 5,3 %), 1n Thüringen 
( + 3,0 %) und in Schleswig-Holstein ( + 2,3 %) zunahm, 
kam es in allen anderen Ländern zu mehr oder weniger 
starken Abnahmen: Der größte Rückgang war mit -8,5 % 
in Bremen und mit -3,9% 1m Saarland festzustellen. Die 
Zahl der Toten nahm lediglich in Thünngen ( + 14 %), in 
Bremen ( + 2,9 %) und in Nordrhein-Westfalen ( + 1,3 %) zu. 
Die stärksten Abnahmen verzeichneten das Saarland 
(-28%), gefolgt von Hamburg (-16%) und Baden-Würt-
temberg (-9,6 %). 

Bezieht man die Getöteten auf 1 Mill. Einwohner, so ist die-
se Kennziffer in allen neuen Bundesländern höher als 1n 
den alten Bundesländern. Am höchsten ist sie in Branden-
burg (303), Mecklenburg-Vorpommern (273) und Sach-
sen-Anhalt (198). In den Flächenländern des früheren Bun-
desgebietes starben - bezogen auf jeweils 1 Mill. Einwoh-
ner - zwischen 135 Personen in Niedersachsen und 61 
Personen im Saarland. Die wenigsten Verkehrstoten gab 
es anteilmäßig in den Stadtstaaten Hamburg (27), Berlin 
(41) und Bremen (53). 

Hier dürfte ein enger Zusammenhang bestehen zwischen 
den in den Stadtstaaten überwiegenden innerörtlichen 
Straßen und dem Sachverhalt, daß im verkehrsdichten 
innerörtlichen Bereich zwar mehr Personenschadens-
unfälle, jedoch aufgrund der niedrigeren Fahrgeschwin-
digkeiten weniger Tote registriert werden. 

Auch 1995 ereigneten sich - wie schon in den vergange-
nen Jahren - die meisten Unfälle mit Personenschaden 
innerorts (64 %), doch wurden hier nur 26 % aller Verkehrs-
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Schaubild 1 

Straßenverkehrsunfälle 1995 nach Ländern 
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toten gezählt. Auf Landstraßen (Straßen außerhalb von Ort-
schaften ohne Autobahnen) passierten 30 % aller Perso-
nenschadensunfälle, doch kamen hier fast zwei Drittel 
(64 %) aller Verkehrstoten ums Leben. Die übrigen 10 % der 
Verkehrstoten verunglückten auf Deutschlands Autobah-
nen. 

Ein weiteres Maß für die Unfallschwere der Personenscha-
densunfälle innerhalb und außerhalb von Ortschaften 
erhält man, wenn man die Zahl der Getöteten auf die Zahl 
der Unfälle mit Personenschaden bezieht. Bei 100000 
Unfällen mit Personenschaden starben 1995 innerhalb von 
Ortschaften 987 Personen, auf Autobahnen kamen 3 833 
Menschen ums Leben und außerorts (ohne Autobahnen) 
gab es 5213 Unfallopfer. 

Dabei gingen 1995 die Unfälle mit Personenschaden in 
allen Ortslagen zurück. Während innerorts eine Abnahme 
um 1,0% auf 246617 und auf Landstraßen um 1,1 % auf 
115 873 Unfälle mit Personenschaden festgestellt werden 
konnte, nahm die Zahl der Personenschadensunfälle auf 
Autobahnen (1995: 25 513) mit-3,9 % überdurchschnittlich 
stark ab. Auch die Zahl der Getöteten ging auf Autobahnen 
überproportional zurück (-11 %; zum Vergleich: -6,1 % 
innerorts, -1,2 % auf Landstraßen). 
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Verunglückte nach ihrer Beteiligung 
am Straßenverkehr 
Die Zahl der Verungluckten ging 1995 mit Ausnahme der 
Insassen von Güterkraftfahrzeugen ( + 3,5 %) und von den 
,,ubngen" Kraftfahrzeugen ( + 18 %) in allen Verkehrsbe-
teiligungsarten zuruck· In Bussen verungluckten 5,9 %, als 
Fußgänger 2,3 % und auf Fahrrädern 2,7 % weniger Perso-
nen als 1994. Bei den Benutzern motons1erter Zwe1rader 
wurde eine Abnahme von 1,3 % und bei den Pkw-Benut-
zern von 0,4 % ermittelt. 

Schaubild 2 

Getötete nach ihrer Beteiligung am Straßenverkehr 
Deutschland 
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Die Zahl der Getöteten nahm in allen Verkehrsbeteili-
gungsarten ab. Der Rückgang war bei den Fußgängern mit 
-9,1 %, bei den Fahrradfahrern mit -9,0 % und auch bei 
den Benutzern von Motorzweirädern mit -5,3 % über-
durchschnittlich hoch. Bei den Pkw-Insassen wurden nur 
0,6 % weniger Getötete gezählt. 

Damit wurde die Dominanz der Pkw-Unfallopfer noch 
größer: 63 % aller Unfalltoten starben als Fahrer oder Bei-
fahrer von Personenkraftwagen, 12 % auf Motorzweirädern, 
14% als Fußgänger und 7,9 % auf Fahrrädern. 

Verunglückte nach Altersgruppen 
Die Zahl der Verungluckten nahm 1995 in den Altersgrup-
pen der 55- bis 64jähngen ( + 4,9 %) und der 35- bis 
44jähngen ( + 2,5 %) uberproport1onal zu, während sie bei 
den 21- bis 24Jahngen (- 7,6 %) und bei den 45- bis 54Jähn-
gen (-3,0 %) überproportional zurückging. Dabei verlief die 
Bevölkerungsentwicklung in diesen Altersgruppen 1n etwa 
parallel (siehe Tabelle 1 ). 

Eine abweichende Entwicklung nahm die Zahl der Getöte-
ten: Der Rückgang war bei den 25- bis 34Jahngen (- 7,1 %) 
und 45- bis 54Jahrigen (-8,4 %) hoher als 1m Durchschnitt 
aller Altersgruppen, obwohl die Bevölkerungszahl in der 
Altersgruppe der 25- bis 34jahngen annahernd gleich 
blieb (-0,1 %) und in der Altersgruppe der 45- bis 54jähri-
gen um 2, 1 % gesunken 1st. Der Abnahme bei der Zahl der 
getöteten Personen 1m Rentenalter (65 Jahre und älter) um 
5,2 % stand sogar eine Bevölkerungszunahme von 1,5 % 
gegenüber. 

Auch die Zahl der im Straßenverkehr getöteten Kinder 
unter 15 Jahren ist 1995 weiter gefallen, und zwar um 3,0 % 
auf 418 - bei etwa gleich bleibender Bevölkerungszahl 
dieser Altersgruppe. Mit diesem Wert - dem niedrigsten 
seit Einführung der Statistik im Jahr 1953 - setzte sich der 
seit 1990 festzustellende Trend weiter fort (-25% gegen-
über 554 getöteten Kindern im Jahr 1990). 

Lediglich bei den 21- bis 24jährigen jungen Erwachsenen 
stieg die Zahl der Unfalltoten geringfügig an ( + 0,8 %), 
obwohl die Einwohnerzahl in dieser Altersgruppe um 7,9 % 
zurückging. 

Das allgemeine Unfallrisiko der verschiedenen Alters-
gruppen kann aufgezeigt werden, indem man die Zahl der 
Verunglückten auf die Bevölkerung der jeweiligen Alters-
gruppe bezieht. 

Dabei trugen die Seniorinnen und Senioren mit 268 Ver-
unglückten je 100 000 Einwohner das geringste Unfall-
risiko. Ebenfalls gering gefährdet waren die Kinder unter 
15 Jahren mit 387 Verunglückten je 100000 Kindern. Das 
weitaus größte Risiko, im Straßenverkehr zu verunglücken, 
trugen die Jungen Erwachsenen von 18 bis 20 Jahren mit 
2 216 Verunglückten je 100 000 Personen dieser Alters-
gruppe, gefolgt von den 21- bis 24jähngen mit 1466 Ver-
unglückten Auch die 15- bis 17jährigen waren mit 1308 
Unfallopfern überdurchschnittlich oft in Unfälle mit Perso-
nenschaden verwickelt, der Durchschnittswert für die 

Tabelle 1: Verunglückte, Getötete und Bevölkerung nach Altersgruppen 
Deutschland 

Im Alter von . Verungluckte Gelotete Bevolkerung 
bis unter 1995 1 1994 1 Veranderung 1995 1 1994 1 Veranderung 1995 1 1994 1 Veranderung 

Jahren Anzahl 1 % Anzahl 1 % 1000 1 % 

unter 15 .. 51444 51635 -0,4 418 431 -3,0 13294 13308 -0,1 
15-18 33724 33895 -0,5 432 442 -2,3 2578 2533 + 1,8 
18-21 56294 55898 +0,7 1042 1035 +0.7 2540 2543 -0,1 
21-25 61297 66303 -7,6 1119 1110 +0,8 4181 4541 -7,9 
25-35 123817 125550 -1,4 2015 2169 -7,1 14070 14077 -0,1 
35-45 70692 68946 +2,5 1194 1234 -3.2 11931 11689 +2,1 
45-55 49622 51159 -3,0 841 918 -8,4 10290 10511 -2,1 
55-65 40026 38144 +4,9 866 864 +0,2 10114 9776 +3,5 
65 und mehr 33597 33504 +0,3 1521 1604 -5,2 12542 12360 + 1,5 

Zusammen . 520513 525034 -0,9 9448 9807 -3,7 81539 81338 +0,2 
Ohne Angabe 1082 1195 -9,5 6 7 X - - X 

Insgesamt 521595 526229 -0,9 9454 9814 -3,7 81539 81338 +0,2 
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Schaubild 3 

Gefötete nach Altersgruppen 
Deutschland 
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Gesamtbevölkerung betrug im BenchtsJahr 640 Verun-
glückte je 100 000 Einwohner. 

Diese nach Altersgruppen stark differenzierten Werte 
hängen mit einer altersbedingten unterschiedlichen Teil-
nahme am Straßenverkehr zusammen. Dies betrifft nicht 
nur die Häufigkeit, sondern auch die altersspezifische Art 
der Verkehrsbeteiligung. 

So verunglückten Kinder unter 15 Jahren 1m Jahr 
1995 überwiegend als Fahrradbenutzer (34%). Als Pkw-
Insassen verunglückten in dieser Altersklasse 33% und 
als Fußgänger 29 %. Getötet wurden die meisten Kinder 
jedoch als Mitfahrer in Pkw (42 %). Nachdem nach Ein-
führung der Kindersicherungspflicht durch spezielle Rück-
haltesysteme am 1. April 1993 die Zahl der in Pkw getöte-
ten Kinder zunächst abnahm, stieg sie 1995 wieder um 
6,1 % auf 17 4 an. 

Die Seniorinnen und Senioren mit 65 und mehr 
Jahren stellten 1995 6,4 % der Verunglückten, ihr Anteil 
an den Verkehrstoten betrug jedoch 16%, u.a. wegen ihrer 
möglicherweise eingeschränkten körperlichen Konstitu-
tion. Da sie mit einem überdurchschnittlich hohen Anteil 
von 22 % als Fußgänger verunglückten (gegenüber 8,4 % 
bei allen Verunglückten), waren bei ihnen die Unfallfolgen 
besonders schwer: 4,5 % aller Verunglückten und sogar 
7,5 % aller verunglückten Fußgänger starben innerhalb von 
30 Tagen infolge des Unfalls. 

Junge Erwachsene zwischen 18 und 24 Jahren 
waren 1995 überdurchschnittlich oft in Unfälle mit Perso-
nenschaden verwickelt. Mit 117 591 Verunglückten und 
2161 Unfalltoten stellten sie je 23 % der Verunglückten und 
Getöteten, obwohl ihr Anteil an der Bevölkerung nur 8,2 % 
betrug. Die Zahl der getöteten 18- bis 20jahrigen war 1995 
mit 410 Unfalltoten je 1 Mill. Personen dieser Altersgruppe 
fast viermal so hoch wie der durchschnittliche Wert für die 
Gesamtbevölkerung (116) 
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78 % der verunglückten 18- bis 24Jähngen kamen in einem 
Pkw zu Schaden, während dieser Anteil fur alle Verun-
gluckten bei 63 % lag Als Fahrer und Mitfahrer von motori-
sierten Zwe1radern verunglückten 10 %, auf Fahrrädern 
6,8 % und als Fußgänger 2,8 % der geloteten und verletzten 
Jungen Erwachsenen Gelotet wurden 1995 17 42 Perso-
nen oder 81 % aller 18- bis 24Jahrigen Todesopfer 1m 
Straßenverkehr als Pkw-Insassen, wobei 71 % selbst am 
Steuer saßen, und 278 Personen oder 13% auf Motor-
zweirädern. 

Besonders gefährdet waren die 18- bis 24jahrigen Män-
ner: Die Zahl der bei Verkehrsunfällen Getöteten war vier-
mal so hoch wie die Zahl der getöteten Frauen dieser 
Altersgruppe. 

Auffallend hoch ist jedoch die Steigerungsrate bei den 
getöteten 18- bis 24jahrigen Frauen. 1995 starben infolge 
eines Verkehrsunfalls 438 Junge Frauen, das waren 11 % 
mehr als im Voqahr. Ein besonders hohes Unfallrisiko tru-
gen dabei die Jungen Frauen 1m Alter von 18 bis 20 Jahren: 
Als Fahrerin und Mitfahrerin von Pkw ließen 211 junge 
Frauen ihr Leben, 20 % mehr als im Voqahr. Der überwie-
gende Teil (56 %) starb Jedoch nicht auf dem Beifahrersitz, 
sondern hinter dem Steuer von Personenkraftwagen. Hier 
wurde für die Fahranfängerinnen eine Steigerungsrate von 
59 % gegenüber dem Vorjahr ermittelt. 

Das Risiko, bei Straßenverkehrsunfällen getötet oder ver-
letzt zu werden, war 1995 für Frauen mit 514 Verunglückten 
je 100 000 weiblichen Einwohnern deutlich geringer als für 
Männer mit 769 Verunglückten je 100000 Einwohner die-
ses Geschlechts. Männer kamen sogar mit 175 Getöteten 
je 1 Mill. Einwohner dreimal häufiger bei Verkehrsunfällen 
ums Leben als Frauen (60). 

Verunglückte nach dem Unfallzeitpunkt 
Betrachtet man die Zahl der Verunglückten nach Wochen-
tagen, so wird offensichtlich, daß mit 85 580 überdurch-
schnittlich viele Personen an einem Freitag verunglückten 
(16 % aller Getöteten und Verletzten). 

Im Tagesverlauf nahm die Zahl der Verunglückten parallel 
zur Zahl der Personenschadensunfälle folgende Entwick-
lung: Sie sank im laufe der Nacht auf den niedrigsten Wert 
(5387) zwischen 4 und 5 Uhr ab und stieg dann an auf 
25 511 verunglückte Personen - wahrscheinlich aufgrund 
starken Verkehrsaufkommens durch Erwerbstätige und 
Schüler - zwischen 7 und 8 Uhr. Danach lassen sich 
zunächst ein leichter Rückgang für die Zeit zwischen 8 und 
9 Uhr und ein kontinuierlicher Anstieg auf den Höchstwert 
von 42385 zwischen 16 und 17 Uhr (Berufsverkehr) sowie 
ein erneutes Absinken in den folgenden Stunden feststel-
len (siehe Schaubild 4 auf S. 718). 

Bei der Altersgruppe der 18- bis 24jährigen zeigen sich im 
Durchschnitt aller Wochentage ebenfalls Höchstwerte 
bei der Zahl der Verunglückten am späten Nachmittag 
(zwischen 17 und 18 Uhr) und am Morgen (zwischen 7 und 
8 Uhr), doch waren die Anteile der Verunglücktenzahlen in 
den Nachtstunden in der Regel fast doppelt so hoch wie 
bei den Verunglückten aller Altersgruppen. Verantwortlich 
für diese hohen Verunglücktenzahlen dürften die nächt-
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Schaubild 4 

Verunglückte insgesamt 1995 
nach Tagesstunden 
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liehen Freizeitunfälle der jungen Fahrer sein, flir die sich 
landläufig der Ausdruck „Discounfälle" eingeburgert hat 
(siehe Schaubild 5). 

Schaubild 5 

Verunglückte 18- bis 24jährige 1995 
nach Tagesstunden 
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Besonders auffallend ist das Unfallgeschehen in der 
Nacht vom Samstag zum Sonntag: Die meisten jungen 
Erwachsenen verunglückten im Jahr 1995 in der Zeit 
zwischen 1 und 2 Uhr (1151 ), weitere 1 056 zwischen 2 und 
3 Uhr und 1078 zwischen 3 und 4 Uhr Sonntag morgens 
(siehe Schaubild 6). 
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Verunglückte 18- bis 24jährige 1995 
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Zwischen samstags 21 Uhr und sonntags 6 Uhr verun-
glückten allein 8 664 Junge Menschen im Alter von 18 bis 
24 Jahren in ihrer Freizeit auf der Straße, das waren 46 % 
aller 18- bis 24jähngen, die im Verlauf eines Tages (zwi-
schen samstags 21 Uhr und sonntags 21 Uhr) in einen Ver-
kehrsunfall mit Personenschaden verwickelt wurden. 

In den Nachtstunden zwischen O und 4 Uhr lagen die 
Anteile der Alkoholunfälle an allen Personenschadens-
unfällen bei 45 %. Dies ist einer der Gründe, daß die Unfälle 
zwischen 21 Uhr am Samstagabend und 6 Uhr am darauf-
folgenden Morgen besonders schwer waren. In diesem 
Zeitraum starben von den verunglückten jungen Erwach-
senen 273 oder 3,2 % an den Unfallfolgen (zum Vergleich: 
Anteil der Getöteten insgesamt an allen Verunglückten 
1,8%), 

Damit starben fast zwei Drittel aller 18- bis 24jährigen,die 
im Zeitraum zwischen samstags 21 Uhr und sonntags 21 
Uhr bei Straßenverkehrsunfällen getötet wurden, in der 
Nacht von Samstag auf Sonntag zwischen 21 Uhr und 6 
Uhr morgens In den flinfzehn Nachtstunden - samstags 
zwischen O und 6 Uhr und zwischen samstags 21 Uhr und 
sonntags 6 Uhr - kamen 21 % aller bei Straßenverkehrsun-
fällen getöteten 18- bis 24Jähngen ums Leben. 

Unfallursachen nach dem Geschlecht 
Die Polizei stellte bei Unfällen mit Personenschaden in 
rund 507 000 Fällen ein Fehlverhalten der Fahrzeugführer 
als personenbezogene Unfallursache fest, das waren im 
Schnitt 1,3 Fehlverhalten pro Unfall. 

Dabei zeigten sich deutliche geschlechtsspezifische 
Unterschiede. Während bei den männlichen Fahrzeugfüh-
rern die „nicht angepaßte Geschwindigkeit" mit 21 % das 
häufigste Fehlverhalten war, lag diese Unfallursache bei 
den Frauen mit 17 % erst an zweiter Stelle. Den Frauen wur-
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den am häufigsten „Vorfahrts-/Vorrangfehler" vorgeworfen 
(18 gegenuber 12 % bei den männlichen Fahrern) sowie 
,,Fehler beim Abbiegen, Wenden, Ruckwartsfahren etc" 
(16 gegenuber 12 %). 
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„Abstandsfehler" hatten 1995 bei beiden Geschlechtern 
dasselbe Gewicht (11 %), ,,Alkoholeinfluß" als Unfallur-
sache wurde jedoch mit 8,6% wesentlich öfter bei 
Männern festgestellt als bei Frauen (2,4 %). 

Unfallursachen „Nicht angepaßte Geschwindigkeit" 
und „Alkoholeinfluß" 
Bei 98986 Unfällen mit Personenschaden (26%) wurde 
1995 mindestens einem beteiligten Fahrzeugführer von 
der Polizei „zu schnelles Fahren" vorgeworfen. 

Damit war „die nicht angepaßte Geschwindigkeit" - wie in 
den Vorjahren - die häufigste Unfallursache. Diese Unfälle, 
die allein oder in Verbindung mit anderen Unfallursachen 
auf zu schnelles Fahren eines oder mehrerer Beteiligten 
zurückzuführen sind, waren auch 1995 überdurchschnitt-
lich schwer: 145 965 Verunglückte (28 %) und mit 4 605 fast 
die Hälfte aller Verkehrstoten (49 %) wurden bei diesen 
Personenschadensunfällen registriert. 

Dabei ging die Zahl der „Geschwindigkeitsunfälle" nur 
leicht zurück (-0,2 %), während die Zahl der Verunglückten 
geringfügig zunahm ( + 0,2 %). Die Zahl der Unfallopfer, die 
infolge zu schnellen Fahrens starben, nahm die gleiche 
Entwicklung wie die Zahl der Verkehrstoten insgesamt: 
Sie sank um 3,8 % (Getötete insgesamt: -3,7 %). 

Auch die Unfälle mit Personenschaden, bei denen als 
Unfallursache Alkohol im Spiel war, hatten in der Regel 
schwere Unfallfolgen. Bei 36966 Unfällen oder nahezu 
jedem zehnten Unfall mit Personenschaden wurde bei 
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mindestens einem Bete1l1gten Alkohol festgestellt 51346 
Verungluckte (9,8 %) und 1 716 Unfalltote (18 %) wurden 
1995 bei Alkoholunfällen ermittelt. 

Erfreul1cherwe1se war die Zahl der Alkoholunfalle mit 7,3 % 
uberdurchschnittlich rucklaufig Ebenfalls zurückgegan-
gen sind die Zahlen der bei diesen Unfallen VerunglLickten 
(-6,8%) und der Getöteten (-6,1 %). 

Unfallursache „Nebel" 
1995 ereigneten sich 648 Unfälle mit Personenschaden, 
bei denen eine S1chtbeh1nderung durch Nebel festgestellt 
wurde (0,2 % aller Personenschadensunfälle). Dabei re-
gistrierte die Polizei bei 66 % aller Nebelunfälle zwei oder 
mehr Unfallbeteiligte, alle übngen Nebelunfalle waren 
Alleinunfälle, wahrend im Durchschnitt an 81 % aller Perso-
nenschadensunfälle mindestens zwei Unfallgegner betei-
ligt waren. 

Auf Landstraßen war der Anteil der Alleinunfälle durch 
Nebel mit 40 % überdurchschnittlich hoch. Für lnnerorts-
straßen wurde hingegen ein Anteil von 24 % und für Auto-
bahnen ein Anteil von 15 % ermittelt. Sichtbehinderungen 
durch Nebel führten überdurchschnittlich häufig auf Auto-
bahnen zu Auffahrunfällen mit mehr als drei Beteiligten 
(31 %). 

Die Unfallfolgen bei Nebelunfällen sind schwerer als bei 
den sonstigen Personenschadensunfällen: 4,2 % der Ver-
unglückten starben, im Durchschnitt lag der Anteil der 
Toten an allen Verunglückten bei 1,8%. 

Unfälle durch Baumaufprall 
Bäume als Hindernisse neben der Fahrbahn spielen vor 
allem in Ländern mit einem großen Bestand an weitläufi-
gen Alleen und baumbegrenzten Landstraßen eine große 
Rolle bei Personenschadensunfällen. Insbesondere bei 
geringem Abstand zwischen Straße und angrenzenden 
Bäumen kann schon ein geringfügiges Abkommen von 
der Fahrbahn zu einem Baumaufprall - verbunden mit 
überwiegend schweren Unfallfolgen - führen. 

So ereigneten sich im Berichtsjahr 1995 24916 Unfälle mit 
Personenschaden, bei denen die Polizei einen Aufprall 
gegen einen Baum neben der Fahrbahn feststellen mußte. 
Bei diesen Unfällen kamen 2 284 Menschen ums Leben, 
das war fast ein Viertel aller Unfalltoten, weitere 14803 Per-
sonen wurden schwerverletzt (12%) und 17600 Personen 
wurden le1chtverletzt (4,5 %). 

85 % der Verkehrsteilnehmer, die bei einem Aufprall auf 
einen Baum getötet wurden, starben auf Landstraßen, 
8,8% auf baumbegrenzten Straßen innerhalb von Ort-
schaften und 5,9 % auf Autobahnen. Die Anteile der Perso-
nen, die durch einen Baumaufprall getötet wurden, an allen 
Verkehrstoten waren in den neuen Ländern Brandenburg 
mit 54 %, Mecklenburg-Vorpommern mit 44 % und Thürin-
gen mit 33 % am höchsten. Deutlich unter dem Bundes-
durchschnitt (24 %) lagen Hessen und das Saarland mit 
jeweils 15 % sowie Rheinland-Pfalz mit 13 %. In den Stadt-
staaten mit überwiegend innerörtlichem Verkehr hatten 
Unfälle durch Baumaufprall eine untergeordnete Bedeu-
tung (siehe Schaubild 8 auf S. 720). 
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Schaubild 8 

Anteile der bei Straßenverkehrsunfällen 
durch Baumaufprall Getöteten 
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Unfälle nach Charakteristik und Besonderheiten 
der Unfallstelle 
Die meisten Personenschadensunfälle (25 %), die inner-
halb von Ortschaften passierten, wurden bei Straßenein-
mündungen registriert. Weitere 24 % ereigneten sich an 
Kreuzungen und 11 % an Grundstücksein- und -ausfahr-
ten. 60 % aller Unfälle mit Personenschaden ereigneten 
sich somit innerorts an diesen drei charakteristischen 
Unfallstellen, 993 Personen (41 % aller Getöteten) verloren 
dabei ihr Leben. 

Die Tatsache, daß an diesen drei typischen Unfallstellen 
außerdem 66% aller schwerwiegenden Sachschadens-
unfälle 1m engeren Sinne gezählt wurden, läßt zwar auf ein 
hohes Unfallrisiko, jedoch auf eine geringere Unfallschwe-
re schließen. 

In innerörtl1chen Kurven passierten zwar nur 7,7 % aller 
Unfälle mit Personenschaden, doch starben hier 17% aller 
infolge eines Verkehrsunfalls Getöteten. 

Außerhalb von Ortschaften (einschl. Autobahnen) waren 
Kurven mit 29 % aller außerorts registrierten Personen-
schadensunfälle die Unfallstellen mit dem größten Risiko. 
Mit 2662 Getöteten (38%) wurden hier auch überdurch-
schnittlich viele Todesopfer gezählt. 
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Tabelle 2· Unfalle und Verunglückte nach Charakteristik und 
Besonderheiten der Unfallstelle 19951) 

Deutschland 

Charakteristik der Unfallstelle 
Besonderheiten der Unfallstelle 

Personen- Verun- Gelotete Unfalle mit 1 1 

schaden gluckte 

Innerhalb von Ortschaften 
Unfalle insgesamt 246617 303945 2435 
darunter mit 

Charakteristik der Unfallstelle 
Kreuzung 60225 77792 409 
Einmundung 61126 74633 417 
Grundstuckse1n- oder -ausfahrt 26287 30464 167 
Kurve 18878 25506 419 

Besonderheiten der Unfallstelle 
Sch1enengle1cher Wegubergang . 1151 1579 79 
Fußgangeruberweg (Zebrastreifen) 5557 6340 60 
Fußgangeruberweg mit L1chtze1chenanlage 9699 11138 144 

Außerhalb von Ortschaften, e1nschheßhch Autobahn 
Unfalle insgesamt 141386 217650 7019 
darunter mit 

Charakteristik der Unfallstelle 
Kreuzung 12841 21568 436 
E1nmundung 25447 39062 625 
Grundstuckse1n- oder -ausfahrt 3869 5650 101 
Kurve 40444 61483 2662 

Besonderheiten der Unfallstelle 
Sch1enengle1cher Wegubergang 425 680 65 
Fußgangeruberweg (Zebrastreifen) 103 156 1 
Fußgängeruberweg mit L1chtze1chenanlage 377 422 12 

1) D1e Tabelle enthalt Mehrfachzählungen, weil bei einem Unfall bis zu drei Angaben 
gemacht werden konnen 

An den zum Schutz der Fußgänger eingerichteten Fußgän-
gerüberwegen mit Lichtzeichenanlage ereigneten sich 
innerorts 9699 Unfälle mit Personenschaden (3,9%), bei 
denen mit 144 Personen (5.9%) überdurchschnittlich viele 
Menschen getötet wurden. An Übergängen mit Zebrastrei-
fen starben bei 5 557 Unfällen (2,3 %) weitere 60 Unfallopfer 
(2.5%). 

Auch bei schienengleichen Wegübergängen ließen u.a. 
durch Kollisionen mit Eisen- oder Straßenbahnen bei 1151 
Unfällen (0,5 %) 79 Menschen (3,2 %) ihr Leben. In ver-
kehrsberuhigten Bereichen hingegen führten 2 053 Perso-
nenschadensunfälle (0,8 %) nur in 10 Fällen (0,4 %) zu 
Todesopfern. 

Unfälle nach Höchstgeschwindigkeiten 
Zur Klärung der Frage, ob reduzierte Geschwindigkeiten 
das Unfallrisiko senken, werden nachfolgend Personen-
schadensunfälle an Orten, an denen Geschwindigkeitsbe-
grenzungen vorgeschrieben waren, näher untersucht. 

Innerhalb von Ortschaften ereigneten sich 1995 20 847 
(8,5%) der insgesamt 246617 Unfälle mit Personenscha-
den in Bereichen, die zum Schutz von Fußgängern und 
spielenden Kindern mit einer Geschwindigkeitsbegren-
zung von 30 km/h (einschl. Zonen mit 30 km/h) belegt 
worden waren. Trotz der niedrigen zulässigen Höchstge-
schwindigkeit starben dort 139 Personen (1,5% aller 
Unfalltoten). Bezogen auf 10 000 Unfälle mit Personen-
schaden waren das jedoch nur 67 Tote gegenüber 98 Ge-
töteten in Ortsbereichen ohne ausdrückliche Geschwin-
digkeitsbegrenzung. 

Auf Landstraßen ohne Geschwindigkeitsbegrenzung 
wurden 81026 Personenschadensunfälle (21 %) mit 4431 
Verkehrstoten (47 % aller Getöteten) registriert. Auf Land-
straßen oder -abschnitten, auf denen eine Geschwindig-
keitsbegrenzung von 70 km/h festgelegt war, passierten 
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weitere 16154 Unfalle mit Personenschaden (4,2 %) 722 
Menschen oder 7,6% aller Verkehrstoten kamen dabei 
ums Leben Je 10000 Unfälle mit Personenschaden 
wurden hier 447 Getötete gezahlt gegenuber 547 auf Land-
straßen ohne Geschw1nd1gkeitsbegrenzung 

Von allen Personenschadensunfällen, die auf Deutsch-
lands Autobahnen registriert wurden, ereigneten sich 
15144 oder 59 % auf Strecken ohne Geschwindigkeitsbe-
grenzung. Hier wurden mit 625 Toten Jedoch fast zwei Drit-
tel (64 %) aller auf Autobahnen Getöteten ermittelt. Auf die-
sen Strecken ohne Geschwindigkeitsbegrenzung kamen 
413 Tote auf 10 000 Unfälle mit Personenschaden, während 
bei einer Geschwindigkeitsbegrenzung am Unfallort 
anteilmäßig 340 Tote gezählt wurden. Dabei wurden in 
Baustellenbereichen der Autobahnen überdurchschnitt-
lich viele Menschen getötet: An Stellen mit einer Begren-
zung bis 60 km/h starben 427 Personen bei 10 000 Unfäl-
len gegenüber 317 Personen auf anderen Autobahnab-
schnitten mit derselben Geschwindigkeitsbegrenzung. 
Auf Strecken mit einer Geschwindigkeitsbegrenzung bis 
80 km/h kamen im Baustellenbereich 383 Personen je 
10000 Unfälle gegenüber 278 Personen auf den übrigen 
Autobahnabschnitten ums Leben. 

An Unfällen beteiligte ausländische 
Verkehrsteilnehmer 
1995 waren 761792 Personen insgesamt an Unfällen mit 
Personenschaden beteiligt, darunter wurden 44276 Per-
sonen mit ausländischer Staatsangehörigkeit mit Wohn-
sitz im Inland (5,8 %) und weitere 10 829 Ausländerinnen 
und Ausländer mit Wohnsitz im Ausland (1,4%) registriert. 
31 280 Beteiligte beider Gruppen oder 57 % waren auch 
Hauptverursacher dieser Unfälle. 

Die meisten der Unfallbeteiligten mit ausländischer 
Staatsangehörigkeit mit Wohnsitz im Inland waren türki-
sche Staatsangehörige ( 17 548), weitere 5 604 kamen aus 
Jugoslawien3) und 2 940 aus Italien. Diese drei Bevölke-
rungsgruppen stellten damit zusammen 59% aller an Per-
sonenschadensunfällen beteiligten und in Deutschland 
lebenden Ausländerinnen und Ausländer. 

Von den im Ausland wohnenden ausländischen Verkehrs-
teilnehmern, die bei Fahrten in Deutschland in einen Per-
sonenschadensunfall verwickelt wurden, stammten 2051 
aus Polen (19 %) und 1959 aus den Niederlanden (18 %). 
Die anderen Beteiligten kamen überwiegend aus den 
angrenzenden Staaten des europäischen Auslands. 

Oipl.-Vo/kswirtin Birgit Frank-Bosch 

3) Serbien/Montenegro, einschl Bosnien-Herzegowina sowie der ehemaligen 1ugo-
slaw1schen Republik Mazedonien. die seit 1992 bzw 1993 selbständige Staaten sind 
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Bauspargeschäft 1995 
Vorbemerkung 
Mehr als 20 Jahre lang ist in Deutschland die Förderung 
des Bausparwesens durch den Staat nicht wesentlich 
geandert worden. Wer in den Genuß der 10%1gen Bau-
sparpramie für eine förderungsfahige Leistung von höch-
stens 800 DM (Ledige) bzw. 1600 DM (Verheiratete) gelan-
gen wollte, durfte jährlich nicht mehr als 27000 DM bzw. 
54000 DM verdienen. Weil diese Grenzen mit steigenden 
Einkommen von immer mehr Personen übertroffen wur-
den, hat das Bausparen zunehmend an Attrakt1v1tat einge-
büßt. Mit dem „Gesetz zur Neuregelung der steuerrechtli-
chen Wohneigentumsförderung", das 1m Herbst 1995 ver-
abschiedet wurde, beabsichtigte die Bundesregierung, 
die Wohnbaukonjunktur zu stabilisieren. Damit verbunden 
war auch eine Neuregelung der staatlichen Förderung des 
Bausparens. Sie hebt ab 1996 die Einkommensgrenzen für 
die Erlangung der Wohnungsbauprämie auf 50000 DM 
bzw. 100000 DM und den förderungsfähigen Höchst-
betrag auf 1000 DM bzw. 2 000 DM an. Gleichzeitig traten 
mit diesem Gesetz weitere Maßnahmen zur Förderung des 
selbstgenutzten Wohnungseigentums in Kraft, die zwar 
das Bausparen nicht unmittelbar betreffen, aber für die 
Finanzierung eines WohnobJektes von Bedeutung sind 
und damit auch auf die Bauspartätigkeit Auswirkungen 
haben. Anstelle der steuerlichen Förderung nach § 10e 
EStG wird nun für acht Jahre nach Fertigstellung des Bau-
vorhabens eine Zulage ausbezahlt, die jährlich 5 % der 
Anschaffungskosten, höchstens jedoch 5000 DM jährlich, 
bzw. 2,5 % für bestehende Objekte, höchstens Jedoch 
2500 DM jährlich, beträgt. Diese Zulage wird aus den Ein-
nahmen der Einkommensteuer finanziert. Die Einkorn-

mensgrenzen zur Erlangung der Zulage sind mit 120000 
DM für Ledige bzw. 240 000 DM flir Verheiratete verhältn1s-
mäß1g hoch angesetzt, so daß die meisten deutschen 
Haushalte 1n den Genuß einer solchen Zulage kommen. 
Erleichternd wirkt sich ferner aus, daß die Einkommens-
grenzen nur zu Beginn der Fordermaßnahmen eingehalten 
werden müssen. Das Gesetz hebt außerdem die Kinderzu-
lage um 50% auf 1500 DM jährlich an und bestimmt, daß 
auch sie ausbezahlt wird. Auch moderne He1zungstechno-
log1en und die Erfüllung von Wärmeschutzvorschnften 
werden finanziell gefördert. 

Das Neugeschäft der Bausparkassen 1995 
Die aufgeführten Maßnahmen traten mit Beginn des 
Jahres 1996 1n Kraft. Es 1st anzunehmen, daß der Ankündi-
gungseffekt sowie die Übergangsvorschnften, die schon 
Ende 1995 angeschaffte ObJekte begünstigen, sich in ge-
ringem Umfang bereits 1995 auf das Bauspargeschäft aus-
gewirkt haben. Sie dürften mit dazu geführt haben, daß 
1995 die Zahl der Neuabschlüsse erstmals seit drei Jahren 
wieder zugenommen hat (siehe das Schaubild sowie 
Tabelle 3). Bei differenzierter Betrachtung der Abschluß-
zahlen in Ost und West zeigt sich, daß im früheren Bun-
desgebiet 1n den 90er Jahren die Zahl der neuen Verträge 
- um die 2,8 Mill. jährlich - verhältnismäßig konstant 
geblieben ist. Nur 1m Jahr 1988, als fast 3,3 Mill. Bauspar-
verträge abgeschlossen worden sind, lag die Vergleichs-
zahl noch höher. Im Jahr 1995 war - wie schon 1994 - ein 
leichter Anstieg um 1,3 % gegenüber dem Vorjahr zu ver-
zeichnen. 

In den neuen Ländern und Berlin-Ost hatte unmittelbar 
nach der deutschen Vereinigung das Bausparen einen 
vielversprechenden Start. Obwohl noch bis 1993 das Bau-
sparen im Osten stärker gefördert wurde, kam es dort in 

Neuabschlüsse von Bausparverträgen1) 

Mill. 

4,0 

3,5 

3,0 

2,5 

2,0 

1,5 

1,0 

0,5 

0 
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~ Neue Bausparverträge - dar.: Neue Länder und Berlin-Ost2) 
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1) Bis 1989: Fruheres Bundesgebiet, ab 1990: Deutschland - 2) Ab 1994 ohne die Angaben fur Berlin-Ost 
Statistisches Bundesamt 96-1-0622 
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Tabelle 1 Bautät1gke1t 
1000 

Fruheres Bundesgebiet 
1 

Neue Lancier 
Wohnungen') und Berlin-Ost 

1970 1 1975 1 1980 1 1985 1 1990 1 

Baufertigstellungen 478 437 389 312 256 
Baugenehmigungen 609 369 381 252 391 
dar E1nfam1l1enhauser 136 127 135 78 107 

1) Einschl genehm1gungspfhcht1ger Baumaßnahmen an bestehenden Gebauden 

den Folgejahren zu einem Rückgang des Neugeschäfts. 
Nach mehr als 1 Mill. Vertragsabschlüssen im Jahr 1991 
hat deren Zahl stetig abgenommen und sich schließlich 
mehr als halbiert. Im Jahr 1995 kam die ruckläuflge Ent-
wicklung zum Stillstand. 

In der ersten Jahreshälfte 1996 brachte die Reform der 
Wohnbauförderung den 22 privaten Bausparkassen und 
13 Landesbausparkassen in Deutschland eine starke 
Geschäftsbelebung. Sie äußerte sich in Abschlußzahlen, 
die um 40 % über denen des ersten Halbjahres 1995 lagen. 
Von Januar bis Juni 1996 schlossen die Bausparer in Ost 
und West weit über 2 Mill. neue Verträge ab. Diese Ent-
wicklung erstreckte sich auch auf die neuen Länder, wenn-
gleich sie dort etwas schwächer ausfiel als im Westen. 

Neuabschlüsse 
1 Halbjahr 1996 gegenuber 1 Halbjahr 1995 

1 H1 1995 1 Hj 1996 Veranderung 

Fruheres Bundesgebiet 
Neue Lancier und Berlin-Ost . 

Deutschland 

1316530 
221936 

1538466 

1864038 
281320 

2145358 

in% 
+ 41,6 
+ 26,8 
+ 39,4 

In den neuen Ländern dürften auch in den nächsten 
Monaten die Abschlußzahlen weiter ansteigen. Wie 
Tabelle 1 zeigt, lag dort 1995 im Gegensatz zum Westen 
die Zahl der Bauvorhaben um mehr als 40 % höher als vor 
Jahresfrist. 

Obwohl sich ab 1996 die zur Gewährung der Wohnungs-
bauprämie festgelegten Einkommensgrenzen gegenüber 
1995 verdoppelt haben, profitieren von der Neuregelung 
vor allem die zahlenmäßig stark besetzten mittleren Ein-
kommensschichten. Dieser Personenkreis wendet sich 
stärker als Haushalte mit hohen Einkommen dem Bauspa-
ren zu, um Geld anzulegen oder um Reparaturen am 
selbstgenutzten Eigentum oder der Mietwohnung durch-
zuführen. Zu diesem Zweck werden eher Bausparverträge 
mit kleineren Vertragssummen abgeschlossen. Die nach-
stehende Übersicht zeigt, daß die durchschnittlichen Bau-
sparsummen in den letzten e1ne1nhalb Jahren zurück-

1991 1 

315 
401 

96 

1992 1 1993 1 1994 1 1995 1 1991 1 1992 1 1993 1 1994 1 1995 

375 432 505 499 17 11 24 68 104 

459 524 587 459 6 27 83 126 180 

104 112 123 96 2 10 25 33 39 

gegangen sind, trotz der Erwartung, daß auch kunftig mit 
höheren Baukosten zu rechnen sein wird. 

Vertragssummen neu abgeschlossener Bausparverträge 
1000 DM 

Fruheres Bundesgebiet 
Neue Lancier und Berlin-Ost 

1 Hj 
161~1~ 1&1~1~1~1996 

32 35 37 40 42 42 41 40 
37 29 32 37 40 37 36 

Die im Westen vereinbarten Bausparsummen waren 1995 
mit rund 40 000 DM um fast 10 % höher als die durch-
schnittliche Vertragssumme im Osten. Im ersten Halbjahr 
1996 lagen die durchschnittlichen Bausparsummen etwas 
niedriger und auch der Abstand zwischen Ost und West 
blieb unverändert. Die Entwicklung steigender Vertrags-
zahlen, aber rückläufiger Vertragssummen wird bestätigt, 
wenn man die Verteilung des Neugeschäfts nach der 
sozialen Stellung der Sparer betrachtet (siehe Tabelle 2). 
Hausfrauen, Schüler, Studenten, Rentner und Pensionäre, 
von denen anzunehmen ist, daß sie aufgrund ihrer Ein-
kommenssituation bisher noch am ehesten in den Genuß 
der Prämien gelangten, waren am Neugeschäft erstmals 
mit 25 % beteiligt (Vorjahr: 22,1 %). Diese Gruppe schließt 
in der Regel Verträge mit niedrigen Bausparsummen ab. 
Arbeitnehmer, also Arbeiter, Angestellte und Beamte, stel-
len weiterhin die größte Gruppe der Bausparer, jedoch ist 
ihr Anteil von über 80 % zu Beginn der 90er Jahre auf etwas 
mehr als 70 % im Jahr 1995 zurückgegangen. 

Die insgesamt 3271000 Bausparverträge, die 1995 abge-
schlossen worden sind, lauteten zusammen auf eine 
Bausparsumme von 132,3 Mrd. DM. Obwohl 1995 rund 
35000 Verträge mehr zustande kamen als 1994, war die 
gesamte Bausparsumme um 4 Mrd. DM niedriger als im 
Vorjahr. 

Geldeingänge und Auszahlungen 
Der Abschluß neuer Verträge, die erst noch angespart 
werden müssen, ist nur eine Seite des Bauspargeschäf-

Tabelle 2: Eingelöste Neuabschlüsse von Bausparverträgen nach Stellung der Bausparer im Beruf 
Deutschland 

Vertrage Bausparsumme 1) 

Stellung 1m Beruf 1995 1 1994 1995 
1000 1 % 1 1000 1 % Mrd.DM 1 DM je Vertrag 

Arbe1ter/-innen 1008 30,8 1036 31,6 38,7 38000 
Angestellte 1131 34,6 1175 35,9 45,4 40000 
Beamte/Beamtinnen 188 5,8 199 6,1 8,7 46000 
Rentner/-innen, Pens1onare/Pens1onannnen 191 5,8 172 5,3 5,7 30000 
Selbstand1ge2) 119 3,6 133 4,1 9,0 75000 
Junst1sche Personen 5 0,2 7 0,2 3,0 583000 
Personen ohne Beruf 629 19,2 551 16,8 21,8 35000 

Insgesamt 3271 100 3273 100 132,3 40000 

1) Einschl Erhohungen - 2) Einschl Freier Berufe und Land- und Forstwirte 
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Tabelle 3: Entwicklung des Bauspargeschafts 

Neuabschlusse von Bausparvertragen Geldeingange bei den Bausparkassen Auszahlungen2) 
vereinbarte Bausparsumme') davon darunter 

Jahr Anzahl insgesamt Spargeld- 1 Wohnungs-1 
Tilgungen insgesamt Zuteilungen 1 Zwischen-insgesamt 1e Vertrag e1ngange baupram1en und Bauspar- 1 Bau-

1 

kred1te Zinsen einlagen darlehen 
1000 Mill DM DM Mill DM 

Fruheres Bundesgeb1et3)4) 
1970 2136 52791 25000 20169 14197 1574 4398 19107 
1975 2175 63294 29000 33718 20241 3202 10275 28945 9994 8100 10721 
1980 3140 107344 34000 46105 27436 2028 16641 48093 16809 16034 15144 
1981 2154 86294 35000 47171 27134 2030 18007 49960 17179 16623 15051 
1982 2046 71126 35000 47922 25822 1997 20103 44370 15752 14518 13982 
1983 2174 74545 34000 49796 26248 1151 22397 47141 14999 13002 19050 
1984 2351 74808 32000 47590 23541 987 23061 47980 16093 13761 17940 
1985 2441 78628 32000 48745 22135 936 25674 44406 15817 13180 15202 
1986 2561 82385 32000 48688 21862 904 25922 41564 15049 11623 14750 
1987 2685 85816 32000 51113 23012 885 27216 43391 16373 12757 14108 
1988 3183 101057 32000 52731 24468 895 27368 42302 16757 12966 12097 
1989 2714 91373 34000 51430 25001 863 25565 43361 17546 13304 12050 
1990 2880 101535 35000 52780 27919 575 24286 49630 19790 15206 14275 
1991 2839 106124 37000 54396 29535 478 24383 50957 
1992 2868 115590 40000 56887 31689 475 24724 54893 
1993 2757 114892 42000 59984 33217 440 26326 57009 
1994 2788 118398 42000 61602 33893 365 27344 55923 
1995 2825 115951 41000 61347 33518 318 27510 56525 

Neue Lancier und Berhn-Ost5) 
1990 533 19586 37000 991 991 0 0 211 - - 211 
1991 1009 28888 29000 2989 2890 94 4 2108 
1992 689 22051 32000 3988 3843 141 4 2963 
1993 588 21687 37000 4634 4398 193 43 3795 
1994 448 17714 40000 4422 3914 180 328 4890 
1995 446 16301 37000 4848 4017 110 721 5663 

Deutschland 
1990 3414 121122 35000 53771 28910 575 24286 49840 19790 15206 14486 
1991 3847 135011 35000 57385 32425 572 24387 53065 20801 16617 15079 
1992 3557 137640 39000 60875 35531 616 24728 57856 22066 17761 17071 
1993 3345 136578 41000 64618 37615 633 26370 60804 22354 17531 19534 
1994 3235 136112 42000 66024 37808 545 27671 60814 21737 15795 21348 
1995 3271 132252 40000 66195 37536 428 28231 62188 22421 15755 22268 

1) Einschl Erhöhungen. - 2) Ohne Ruckzahlungen von Sparguthaben nach Kündigung des Vertrages. - 3) Ab 1994 einschl Berlin-Ost - 4) Einschl Ausland - 5) Ab 1994 ohne 
Berlin-Ost 

tes. Für die Funktionsfähigkeit des kollektiven Bauspar-
systems sind ebenso die Geldeingänge bei den Bauspar-
kassen entscheidend. Von ihnen hängt es ab, wie lange es 
dauert, bis ein Bausparvertrag zugeteilt werden kann. Die 
Haushalte ihrerseits orientierten ihr Sparverhalten außer 
an ihrem Budget auch an der zu erwartenden Entwicklung 
der Zinsen. In Zeiten mit hohem Zinsniveau ist vor allem 
die Inanspruchnahme des zinsgünstigen Darlehens er-
strebenswert. Gegenwärtig wirkt sich aus, daß das all-
gemeine Zinsniveau im langfristigen Vergleich sehr nied-
rig liegt. Für Hypothekarkredite mit fünfjähriger Laufzeit auf 
Wohngrundstücke sind zur Zeit Zinsen zwischen 6 und 7 % 
zu entrichten, für zehnjährige Laufzeiten liegen die Zinssät-
ze nur um einen Prozentpunkt höher. Für Bauspardarlehen 
mit vergleichbarer Laufzeit müssen im allgemeinen 5 % 
bezahlt werden, so daß trotz der niedrigen Sollzinsen 
Bauspardarlehen immer noch verhältnismäßig günstig 
sind. Zudem sind die Habenzinsen, die für ein Bauspar-
guthaben nach einem klassischen Tarif 3% betragen, 
höher als bei ähnlichen Sparformen. Für eine Spareinlage 
mit zwölfmonatiger Kündigungsfrist zum Beispiel sind zur 
Zeit weniger als 3 % an Habenzinsen zu erhalten. Zusam-
men mit den Wohnungsbauprämien bleibt das Bausparen 
also als Anlage durchaus attraktiv. 

Ungeachtet dessen waren die Spargeldeinzahlungen 1995 
mit 37,5 Mrd. DM um 0,7 % niedriger als 1994. Es waren die 
Bausparer im Westen, die weniger einzahlten, während 
aus den neuen Ländern die Gelder etwas reichlicher flos-
sen ( + 2,6 %) als im Vorjahr (siehe Tabelle 4). 
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Zweitwichtigste Komponente im Mittelaufkommen der 
Bausparkassen sind die Tilgungs- und Zinszahlungen. Die 
von den Bausparern zurückbezahlten Gelder für Kredite 
einschließlich der dafür zu entrichtenden Zinsen waren 
1995 mit 28,2 Mrd. DM um 2,0 % höher als 1994. Obwohl 
die Bausparer in den neuen Ländern mit über 700 Mill. DM 
mehr als doppelt so viel zurückbezahlten wie 1994, war ihr 
Anteil an den gesamten Tilgungs- und Zinszahlungen mit 
weniger als 3 % noch sehr gering. Dabei ist zu berücksich-
tigen, daß in den neuen Ländern nur 8 % aller bestehenden 
Verträge zugeteilt waren, sich also in der Darlehensphase 
befanden bzw. abrufbereit waren, im Westen dagegen ein 
knappes Drittel. 

Die an die Bausparkassen überwiesenen Wohnungsbau-
prämien waren mit 428 Mill. DM um 21,5% niedriger als 
1994. Dieser Rückgang, der sowohl die Prämienzahlungen 
an Sparer im Osten wie auch im Westen betraf, ist vor 
allem das Resultat der neuen Regelungen bei der 
Prämiengewährung. Für Bausparverträge, die nach 1992 
abgeschlossen wurden, wird die Prämie erst nach Ablauf 
der Bindefrist ausbezahlt. Dies bedeutet, daß die staatli-
chen Transferzahlungen in die Zukunft verlagert wurden. 
Auch wenn ab 1996 verbesserte staatliche Förderbedin-
gungen für die Bausparer gelten, bleibt fraglich, ob sich 
jemals wieder ähnlich hohe Prämienaufkommen wie bei-
spielsweise 1975 einstellen werden, als über 3 Mrd. DM an 
staatlichen Mitteln allein an die Bausparer im Westen 
flossen. Obwohl 1995 sowohl die Spargelder als auch die 
Prämienzahlungen rückläufig waren, sind wegen der 
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Tabelle 4. Bauspargeschäft 

Bausparkassen 
Deutschland Fruheres Bundesgebiet') Neue Lander2) ottentl1che f pnvate 

Gegenstand der Nachwe1sung E1nhe1t Veranderung 
1995 1994 1995 1995 1994 1995 1994 1995 gegenuber 

1994in % 

Geschaftsvortalle 1m Jahr 
Neugeschaft 

E1ngeloste Neuabschlusse 1000 3271 3235 + 1.1 2825 2788 446 448 1124 2147 
Bausparsumme3) Mill.DM 132252 136111 - 2,8 115951 118398 16301 17714 42177 90074 

Kund1gungen 
Gekund1gte Vertrage 1000 1316 1320 - 0,3 348 969 
Bausparsumme Mill DM 40114 41314 - 2,9 10419 29696 
Ruckzahlungssumme Mill DM 6677 6278 + 6,4 1911 4766 

Zuteilungen 
Zugeteilte Vertrage . 1000 1946 1874 + 3,8 653 1293 
Bausparsumme M\11 DM 59523 57616 + 3,3 17824 41700 

Einzahlungen Mill DM 66195 66024 + 0,3 61347 61602 4848 4422 19848 46347 
Spargelde1ngange4) ... Mill.DM 37536 37808 - 0,7 33518 33893 4017 3914 11520 2616 
Wohnungsbaupram1en5) ... Mill DM 428 545 -21,5 318 365 110 180 134 295 
Zins- und T1lgungseingange Mill DM 28231 27671 + 2,0 27510 27344 721 328 8194 20037 

Auszahlungen6) Mill DM 62188 60814 + 2,3 56525 55923 5663 4890 18531 43656 
Bauspareinlagen aus Zute11ungen7) Mill DM 22421 21737 + 3,1 7136 15285 
Baudarlehen .... Mill DM 39766 39076 + 1,8 11395 28371 

aus Zuteilungen7) ""' Mill DM 15755 15795 - 0,3 5387 10368 
Zw1schenkred1tgewahrung Mill DM 22268 21348 + 4,3 5855 16413 
Sonstige Baudarlehen . Mill DM 1744 1933 - 9,8 154 1590 

Bestand am Ende des Jahres 
Vertrage .. 1000 31100 30668 + 1,4 27981 27850 3120 2819 10352 20748 

Nicht zugeteilte Vertrage .. 1000 21897 21634 + 1,2 19021 18935 2875 2699 7233 14664 
Zugeteilte Verträge 1000 9204 9034 + 1,9 8960 8915 244 120 3120 6084 

Bausparsumme Mill DM 1147405 1116030 + 2,8 1046730 1011583 100676 104447 357206 790199 
Nicht zugeteilte Bausparsumme Mill DM 794842 768782 + 3,4 701269 681602 93573 87180 249169 545674 
Zugeteilte Bausparsumme . Mill DM 352563 347248 + 1,5 345461 343901 7103 3347 108037 244526 

Bauspareinlagen Mill.DM 156793 152456 + 2,8 140776 138536 16017 13920 48974 107819 
Aufgenommene Fremdmittel . ... Mill DM 33037 32616 + 1,3 9265 23771 
Baudarlehen .. Mill.DM 168092 161291 + 4,2 153512 150007 14580 11284 52767 115325 

aus Zuteilungen ' ... Mill DM 101789 101352 + 0.4 99292 100263 2497 1089 31473 70316 
Zw1schenkred1tgewahrung Mill DM 59947 54959 + 9,1 50899 46655 9048 8304 20495 3952 
Sonstige Baudarlehen Mill DM 6356 4981 +27,6 3321 3089 3035 1891 799 5557 

1) Einschl Berlin-Ost. - 2) Ohne Berlin-Ost - 3) Einschl Erhöhungen - 4) Ohne Z1nsgutschnlten - S) Eingange, nicht Gutschriften - 6) Ohne Ruckzahlungen von Sparguthaben nach 
Kund1gung des Vertrages - 7) Reine Auszahlungen ohne die zur Ablösung von Zwischenkrediten dienenden Beträge. 

höheren Zins- und Tilgungsleistungen die gesamten, auf 
die Konten der Bausparkassen geleisteten Einzahlungen 
um 0,3 % auf 66,2 Mrd. DM gestiegen. 

Die Bausparkassen haben 1995 Auszahlungen anläßlich 
von Zuteilungen oder durch Zwischenkreditgewährung in 
Höhe von 62,2 Mrd. DM vorgenommen. Hinzu kommen 
weitere 6,7 Mrd. DM an Einlagen, die aufgrund vorze1t1ger 
Vertragsauflösungen zurückbezahlt werden mußten. Die 
Auszahlungen nach Zuteilungen, die sich aus Bausparein-
lagen (22,4 Mrd. DM) und Baudarlehen (15,8 Mrd. DM) 
zusammensetzen, beliefen sich auf insgesamt 38,2 Mrd. 
DM. Die zur Ablösung von Zwischenkrediten verwendeten 
Gelder sind in dieser Summe nicht enthalten. Insgesamt 
müssen 1996 über 17 Mrd. DM an Zwischenkrediten abge-
löst worden sein, die sowohl aus dem Zuteilungsaufkom-
men, aber auch aus anderen Quellen getilgt wurden. Die 
nach Zuteilung ausbezahlte, um die Ablösung von Zwi-
schenkrediten bereinigte Summe war 1995 um 1,9% höher 
als 1994. Weiterhin große Nachfrage bestand 1995 nach 
Zwischenkrediten, die zum Teil mit ähnlichen Zinssätzen 
angeboten werden wie ein regulär zugeteiltes Darlehen. 
Die in Form von Zwischenkrediten gewährten Darlehen 
waren mit 22,3 Mrd. DM 1995 um 4,3 % höher als im Jahr 
davor. 

Vertrags-, Einlagen- und Darlehensbestand 
In den letzten Jahren hatte sich die hohe Zahl an vorzeiti-
gen Vertragsauflösungen zu einem Problem für die Finan-
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zierung des kollektiven Bausparsystems entwickelt, da auf 
fünf neu abgeschlossene Verträge jährlich etwa zwei vor-
zeitige Kündigungen kamen. Fünf Jahre lang war die Zahl 
der Verträge, die vor Erreichen der sogenannten Zutei-
lungsanwartschaft gekündigt wurden, kräftig gestiegen. Im 
vergangenen Jahr setzte sich dieser Trend, zumindest 
was die Zahl der gekündigten Verträge anbelangt, nicht 
mehr fort. Für die insgesamt 1,3 Mill. vorzeitig beendeten 

1990 
542 

Kündigungen von Bausparverträgen 
1000 

1991 
723 

1992 
1048 

1993 
1152 

1994 
1320 

1995 
1316 

Verträge (-0,3 %) mußten die Bausparkassen 6,7 Mrd. DM 
an Einlagen zurückbezahlen, die für das Zuteilungsauf-
kommen damit nicht mehr zur Verfügung standen. Der ent-
sprechende Betrag war um 6,4 % höher als 1994. Mißt man 
die ausbezahlte Summe an der gesamten Vertragssum-
me, waren die gekündigten Verträge im Durchschnitt zu 
17 % einbezahlt (Vorjahr: 15 %). 

Knapp 2 Mill. Verträge wurden 1995 zuteilungsreif, 3,8% 
mehr als 1994. Mit der Zuteilung dieser Verträge stellten 
die Bausparkassen 59,5 Mrd. DM für Baumaßnahmen 
oder für die Ablösung von Zwischenkrediten bereit. Da 
1995 mehr Verträge abgeschlossen als durch Kündigung, 
Tilgung oder Darlehensverzicht nach Zuteilung beendet 
wurden, stieg die Zahl der bestehenden Verträge bis Ende 
1995 auf 31,1 Mill., von denen 30% bereits zugeteilt waren. 
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Tabelle 5· Bestand an Bausparvertragen, Bauspareinlagen und Baudarlehen 

Vertrage insgesamt Zugeteilte Vertrage Nicht zugeteilte Vertrage Baudarlehen 

vereinbarte vereinbarte vereinbarte Bauspar- darunter aus 

1 Zwischen-Ende des Jahres1J zusammen Bauspar- zusammen Bauspar-
summe summe 

1000 Mill DM 1000 Mill DM 

1970 9711 237667 2421 72394 
1975 16059 460395 4663 157781 
1980 22673 750246 6881 253353 
1981 23486 792418 7430 278892 
1982 23794 812239 7828 298668 
1983 24044 828253 8054 312634 
1984 24327 839691 8314 326980 
1985 24534 846292 8470 335195 
1986 24640 850722 8489 339047 
1987 24625 851462 8453 340469 
1988 25315 869215 8233 332665 
1989 25768 885904 8120 327168 
1990 27114 940031 8289 332039 
1991 28699 996292 8471 333861 
1992 29731 1045710 8698 338753 
1993 30329 1083949 8925 344894 
1994 30668 1116030 9034 347248 
1995 31100 1147405 9204 352563 

1) Bis 1989 friJheres Bundesgebiet: ab 1990 Deutschland 

Die gesamte Bausparsumme aller Verträge, also sowohl 
der zugeteilten als auch der nicht zugeteilten Verträge, lau-
tete auf 1,15 Bill. DM. Auf Bausparer in den neuen Ländern 
entfielen dabei 3,1 Mill. Bausparverträge und eine Bau-
sparsumme von über 100 Mrd. DM. Die Einlagen der 
Bausparer erreichten Ende 1995 eine Höhe von 156,8 Mrd. 
DM. Die Sparer aus dem Osten hatten den Bausparkas-
sen davon 16 Mrd. DM anvertraut. Gemessen an der 
Bausparsumme der noch nicht zugeteilten Verträge 
bedeutet dies, daß Sparer im Westen 1m Durchschnitt gut 
20% und Bausparer im Osten 17% angespart hatten. 

Der Gesamtbestand der von den Bausparkassen ge-
währten Darlehen erreichte Ende 1995 ein Volumen von 
168, 1 Mrd. DM ( + 4,2 %). Rund 102 Mrd. DM der Darlehen 
waren nach der Zuteilung vergeben worden. Nur etwas 
mehr als 2 % der zugeteilten Darlehen entfielen auf Sparer 
in den neuen Ländern. Die übrigen Darlehen waren 
Zwischenkredite und sonstige Darlehen (z.B. Angestell-
tendarlehen, geteilte Verträge) in Höhe von 66,3 Mrd. DM. 
Hiervon entfielen auf Sparer in den neuen Ländern 18%. 
Die große Nachfrage nach Zwischenkrediten führte dazu, 

zusammen Bauspar- einlagen insgesamt 
summe Zuteilungen kred1t-

gewahrung 
1000 Mill DM 

7290 165318 40612 33799 24005 9794 
11396 302614 75614 67676 55171 11295 
15792 496893 110605 116075 88614 26795 
16056 513526 115918 127521 98586 28227 
15966 513571 120854 133784 104373 28645 
15990 515619 125374 139752 106713 32266 
16013 512712 124850 145860 109747 35239 
16065 511097 122654 146627 109167 36649 
16151 511674 119853 143722 106937 35952 
16172 510993 116194 139828 104519 34269 
17082 536550 116973 131538 98715 31592 
17648 558736 119979 128788 95047 32431 
18825 607992 124769 132711 95648 35531 
20228 662430 131678 137195 96311 38899 
21033 706958 138889 145997 99089 44237 
21404 739056 145829 154521 101096 49795 
21634 768782 152456 161291 101352 54959 
21897 794842 156793 168092 101789 59947 

daß der entsprechende Bestand Ende 1995 um 9,1 % 
höher war als vor Jahresfrist. 

Regionale Bausparaktivitäten 
Seit 1994 können die Bausparaktivitäten auch für die neu-
en Länder getrennt nachgewiesen werden. Allerdings ist 
eine Aufteilung Berlins in Ost und West nicht möglich. Die 
regionale Zuordnung erfolgt in der Ansparphase nach 
dem Wohnsitz des Bausparers und in der Tilgungsphase 
nach der Lage des beliehenen Grundstücks. Eine aus-
führliche Darstellung der regionalen Bausparaktivitäten ist 
in der Tabelle im Anhangteil auf S. 674* f. zu finden. 

Tabelle 6 zeigt, daß die Entwicklung - was die Abschluß-
zahlen neuer Verträge anbelangt - unterschiedlich verlau-
fen ist. Im Vergleich zum Vorjahr hat in den alten Ländern 
in Schleswig-Holstein ( + 4,0 %) und Bayern ( + 3,0 %) das 
Neugeschäft am stärksten zugenommen, während im 
Saarland (-4 %) der stärkste Rückgang zu verzeichnen 
war. Mißt man das Bauspargeschäft an der Einwohnerzahl, 
so bleibt Baden-Württemberg das Land, das die meisten 

Tabelle 6: Bauspargeschäft nach dem Wohnsitz1) der Bausparer 

Neuabschlusse Einzahlungen 1 2 j Bauspar- 1 Darlehens-
1 

Vertrags-
Auszahlungen ) emlagenbestand bestand bestand3) 

Wohns1tz1) 1995 1 Jahresende 1995 
der Bausparer 1995 

Veranderung 

1 
je 1000 gegenuber 1994 1e Einwohner') Einwohner') 

1000 % DM 1 Anzahl 

Baden-Wurttemberg . .. 516 + 2 1330 1234 3036 3587 564 
Bayern ... '''' 572 + 3 1125 1036 2587 2576 463 
Berlin .... ...... 61 - 6 354 300 1000 709 159 
Brandenburg 76 - 2 330 380 1095 986 215 
Bremen 30 + 1 770 685 1800 1774 415 
Hamburg .. 43 - 3 499 426 1266 1268 239 
Hessen 250 - 1 860 808 1967 2052 399 
Mecklenburg-Vorpommern 55 - 7 341 420 1048 962 208 
Niedersachsen 363 + 1 901 852 2082 2485 471 
Nordrhein-Westfalen 654 + 2 668 596 1523 1648 329 
Rheinland-Pfalz .. ... 178 - 1 1028 974 2256 2506 463 
Saarland 46 - 4 930 932 1922 2506 419 
Sachsen .. .. .. 139 + 4 331 376 1114 873 213 
Sachsen-Anhalt ... 89 - 1 318 367 1065 1095 219 
Schleswig-Holstein 102 + 4 737 665 1656 1805 373 
Thurmgen. ... .. 87 - 1 401 483 1325 1331 248 
Ausland . ... 11 +20 X X X X X 

Insgesamt. 3271 + 1 X X X X X 

1) Oder nach Lage des beliehenen Grundstücks - 2) Ohne Ruckzahlungen von Sparguthaben nach Kund1gung des Vertrages - 3) Zugeteilte und nicht zugeteilte Vertrage. - 4) Letzter 
(vorlauflger) Stand der Bevölkerungszahlen· 31 12 1995 
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Bausparaktivitaten entfaltet. Dort wurden 1995 je 1000 Ein-
wohner 50 neue Verträge abgeschlossen, in Berlin dage-
gen nur 17 Auch die Ein- und Auszahlungen waren 1n 
Baden-Wurttemberg mit 1330 bzw. 1234 DM Je Einwohner 
die höchsten, 1n Berlin waren sie jeweils um rund 1000 DM 
niedriger. Allerdings verfügen die Bausparer in Baden-
Württemberg nicht nur über den höchsten Ein-
lagenbestand (3036 DM je Einwohner) und die Bausparer 
in Berlin über den niedrigsten (1000 DM), bei der Inan-
spruchnahme von Krediten haben die Sparer in Baden-
Württemberg ebenfalls die höchsten Verpflichtungen 
(3 587 DM je Einwohner), die in Berlin dagegen die gering-
sten (709 DM). 

In den neuen Ländern haben nur die sächsischen 
Bausparer dafür gesorgt, daß das Neugeschäft 1995 nicht 
mehr weiter zurückgegangen ist. Während die Sparer in 
Sachsen 4 % mehr Verträge als im Vorjahr abgeschlossen 
haben, sank in Mecklenburg-Vorpommern das Neuge-
schäft um 7 %. Zieht man die Ein- und Auszahlungen je 
Einwohner als Maßstab heran, waren die Bausparer in 
Thüringen am aktivsten. 

Dipl.-Volkswirt Jürgen Angele 
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Umweltökonomische 
Trends bei privaten 
Haushalten 

Teil 2: Ökologische Trends 

Vorbemerkung 
Der folgende Beitrag ist der zweite Teil des Aufsatzes 
„Umweltökonomische Trends bei privaten Haushalten". Im 
September wurde in dieser Zeitschrift der erste Teil, ,,öko-
nomische Trends", veröffentlicht.1) Während im ersten Teil 
die bevölkerungsmäßige und ökonomische Ausgangs-
lage privater Haushalte im Jahr 1960 der Situation in der 
ersten Hälfte der 90er Jahre gegenübergestellt wurde, wird 
in dem vorliegenden zweiten Teil die I nanspruch nah me 
und Beeinflussung der Umwelt durch private Haus-
halte beleuchtet. Diesem Ansatz liegt der Gedanke 
zugrunde, daß es einerseits in den vergangenen drei-
einhalb Jahrzehnten deutliche Verbesserungen der mate-
riellen Situation privater Haushalte gab, gleichzeitig aber 
auch die Umweltnutzung durch Privathaushalte zunahm. 
Haushalte gehören in ihrer Gesamtheit ebenso wie die 
Unternehmen zu den großen Verursachern von Umwelt-
belastungen. 

Mit dem Aufsatz über umweltökonomische Trends bei 
privaten Haushalten wird die Datenbasis für ein Satelliten-
system zu den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
verbessert, das die Formen der Umweltnutzung durch 
private Haushalte beschreibt. Zudem bildet ein Satelliten-
system für Aktivitäten privater Haushalte und ihrer Umwelt-
nutzung einen integralen Baustein der Umweltökonomi-
schen Gesamtrechnungen (UGR). Weitere Aspekte zur 
Konzeption und Bedeutung sowie ergänzende Literatur-
hinweise sind in der Vorbemerkung zum ersten Teil dieses 
Aufsatzes dargelegt. 

Da es bei umweltökonomischen Fragestellungen weniger 
auf kurzfristige Entwicklungen als auf I an g fr ist i g e 
Trends ankommt, wurde für die Darstellung der längste 
Zeitraum gewählt, für den durchgängig Zahlen für die Bun-
desrepublik Deutschland nach dem gleichen Gebiets-
stand vorlagen. Allerdings ist die Datenbasis für das Jahr 
1960 sehr lückenhaft. Amtliche Umweltstatistiken gab es 
nur in Ausnahmefällen. Somit waren zum Teil grobe Schät-
zungen nötig, deren Fehlerspielräume allerdings die 
Trendaussagen nicht wesentlich beeinträchtigen dürften. 

Nachdem in dem im Septemberheft veröffentlichten ersten 
Teil des Aufsatzes die sozialen und ökonomischen Verän-
derungen betrachtet wurden, werden im vorliegenden 
zweiten Teil daraus resultierende Auswirkungen auf die 
Nutzung der Umwelt aufgezeigt. In Abschnitt 1 werden 
Änderungen des Mobilitätsverhaltens und in Abschnitt 2 
verschiedene Formen der Umweltnutzung durch private 

1) Siehe Stahmer, C. und Mitarbeiter: .Umweltökonom1sche Trends bei privaten Haus-
halten - Tell 1 · Okonomische Trends" ,n W1Sta 9/1996, S 583 ff 
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Haushalte (Ressourcenentnahme, Aufkommen von 
Rest- und Schadstoffen, Flächennutzung) beleuchtet. 
Abschließend wird in Abschnitt 3 eine umfassende Maten-
albilanz privater Haushalte vorgestellt. Die Darstellung 
erfolgt durchgängig in nichtmonetaren Einheiten, w,e zum 
Be1sp1el Anzahl, Gewicht, Fahrtstrecken oder Fläche. 

1 Mobilität privater Haushalte 

Aus umweltökonom,scher Sicht kommt der in den letzten 
Jahrzehnten stark gestiegenen Mobilität privater 
Haushalte eine Schlüsselrolle zu, da mehr Mobilität 
gleichbedeutend war mit mehr motorisiertem Verkehr. Die 
zunehmende Motorisierung hat aber rncht nur zu erhöhter 
Lebensqualität beigetragen, sondern auch eine Reihe von 
Umweltbelastungen zur Folge: Ressourcenverbrauch, 
Luftem,ssionen, Flächenversiegelung durch neue Ver-
kehrswege und Lärmbelastung sind hier Stichworte. 

In diesem Abschnitt wird zunächst aufgezeigt, wie sich die 
Verkehrsleistung im Personenverkehr für verschiedene 
Fahrtzwecke seit 1960 entwickelt hat und welche Ver-
kehrsmittel bei Fahrten aus privaten Gründen benutzt wur-
den. Im zweiten Teil wird die Fahrleistungsentwicklung im 
motorisierten Individualverkehr dargestellt. Schwerpunkt 
ist die Nutzung von Personenkraftwagen aus privaten 
Gründen. Abschließend werden die wichtigsten Trends im 
früheren Bundesgebiet mit Hilfe eines lndikatorenbaums 
zusammengefaßt und ausgewählten Kennziffern zum 
Personenverkehr in den neuen Ländern und Berlin-Ost 
gegenübergestellt. 

1.1 Motorisierter Personenverkehr 
In Tabelle 1 ist für die Bevölkerung im früheren Bundesge-
biet die Entwicklung der Verkehrsleistung - ausgedrückt 
durch die von allen Personen zurückgelegten Kilometer 
(Personenkilometer) - nach Fahrtzwecken dargestellt. 
Die Zahlen basieren auf Berechnungen des Deutschen 
Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW) zum Personenver-
kehr.2) Aus privaten Gründen wurden 1990 dreimal so viele 
Personenkilometer im Inland (Inlandskonzept) zurückge-
legt wie 1960. Hierzu zählen neben den Freizeit- und 
Urlaubsfahrten auch die Fahrten zum Einkaufen sowie die 
Hin- und Rückfahrt zum Arbeitsplatz oder der Ausbil-
dungsstätte. überdurchschnittlich ·zugenommen haben 
die Fahrten zu Ausbildungszwecken und der Urlaubsver-
kehr. 1990 entfielen über 83% aller Personenkilometer im 
motorisierten Personenverkehr auf Fahrten aus privaten 
Gründen. Die aufgrund von Geschäfts- und Dienstreisen 
zurückgelegten Kilometer haben sich zwischen 1960 und 
1990 etwas weniger stark erhöht. Auch zu Beginn der 
neunziger Jahre setzte sich dieser Trend fort: Während es 
bei Fahrten aus privaten Gründen von 1990 bis 1993 zu 
einem Wachstum von insgesamt 4 % kam, nahmen 
Geschäfts- und Dienstreisen um 3 % zu. 

Die Aufgliederung des Personenverkehrs nach dem Fahrt-
zweck war in den alten und neuen Ländern 1993 sehr 

2) Siehe Bundesm1rnstenum für Verkehr (Hrsg)· .Verkehr ,n Zahlen', verantwortlich für 
den Inhalt 1st das Deutsche Institut fur Wirtschaftsforschung, verschiedene Jahrgänge 
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Tabelle1: Verkehrsleistung (zurückgelegte Personenkilometer) nach Fahrtzwecken im motorisierten Personenverkehr1) 
Inlandskonzept 

Fruheres Bundesgebiet 
1 

Neue Lancier und 
Berlin-Ost 

Fahrtzwecke 1960 1 1990 1 1993 
Mrd Pkm 1 % 1 Mrd Pkm 1 % l 1960 - 1001 Mrd Pkm 1 % l 1990 - 1001 Mrd Pkm 1 % 

Geschafts- und D1enstre1sen 45,1 17,8 122,9 16,6 273 126,8 16,5 103 23,2 16,3 

Fahrten aus privaten Grunden 208,4 82,2 617,0 83,4 296 643,2 83,5 104 118,8 83,7 
Berufsverkehr 52,0 20,5 159,5 21,6 307 161,8 21,0 101 28,7 20,2 
Ausbildungsverkehr 7,1 2,8 33,5 4,5 472 34,7 4,5 104 5,1 3,6 
Einkaufsverkehr 31,9 12,6 79,4 10,7 249 82,2 10,7 104 15,9 11,2 
Fre1ze1tverkehr 104,9 41,4 292,8 39,6 279 305,2 39,6 104 56,7 40,0 
Urlaubsverkehr 12,4 4,9 51,8 7,0 418 59,3 7,7 114 12,4 8,7 

Insgesamt. 253,5 100 739,9 100 292 770,0 100 104 142,0 100 

1) Die Berechnungen basieren auf Angaben des Deutschen Instituts fur W1rtschaftsforschung in Bundesministerium fur Verkehr (Hrsg) ,,Verkehr 1n Zahlen" 

ähnlich (siehe Tabelle 1 ). In beiden Gebieten hatten Fahr-
ten aus privaten Gründen einen Anteil von fast 84 % an 
allen von der jeweiligen Wohnbevölkerung zurückgeleg-
ten Personenkilometern. Allerdings hatte im früheren Bun-
desgebiet der Berufs- und Ausbildungsverkehr mit einem 
Anteil von zusammen 25,5 % an allen Personenkilometern 
etwas mehr Bedeutung als in den neuen Ländern (23,8 %). 

Tabelle 2 zeigt, wie sich die aus privaten Gründen gefahre-
nen Personenkilometer je nach Verkehrsmittel erhöht 
haben.3) Wurden im früheren Bundesgebiet (Inlands-
konzept) 1960 pro Kopf durchschnittlich 3 750 km motori-
siert zurückgelegt, so war es zu Beginn der neunziger 
Jahre mit rund 9 800 km mehr als das Zweieinhalbfache. 
Während die Verkehrsleistungen 1m Schienenverkehr sta-
gnierten und sich im öffentlichen Straßenpersonenverkehr 
nur um die Hälfte erhöhten, legten der motorisierte Indivi-
dualverkehr (mit Personenkraftwagen, Kombis und Krafträ-
dern) und der Luftverkehr deutlich zu: Beim Individualver-
kehr im Inland kam es von 1960 bis 1990 zu einer Steige-
rung auf das Vierfache und über dem früheren Bundesge-
biet wurden 1990 gut fünfzehnmal so viel Personenkilome-
ter geflogen wie 1960. Da der Luftverkehr vor allem der 
internationalen Fortbewegung dient, sind die von der deut-
schen Wohnbevölkerung aus privaten Gründen gefloge-
nen Personenkilometer im In- und Ausland (lnländerkon-

3) Die Berechnungen erfolgten auf der Grundlage von: Bundesministerium !ur Verkehr 
(Hrsg), a a.O: Umweltbundesamt (Hrsg)· ,,Verkehrsleistungen und Luftschadstoffem1s-
s1onen des Personenflugverkehrs in Deutschland von 1980 bis 2010", Texte 1696, 1996; 
Stat1st1sches Bundesamt· ,,Entwicklung des Luftverkehrs 1960 bis 1990", interne Arbeits-
unterlage 

zept) die geeignetere Bezugsgröße. Hier kam es zu einem 
Zuwachs auf das rund Dreißigfache.4) 

Zwischen den alten und den neuen Bundesländern 
(einschl. Berlin-Ost) gab es 1993 wesentliche Unter-
schiede in der Verkehrsleistung (siehe Tabelle 2). Je Ein-
wohner wurden im früheren Bundesgebiet rund 9800 km 
aus privaten Gründen im motorisierten Personenverkehr 
zurückgelegt, in den neuen Ländern nur 7 600 km. Der Indi-
vidualverkehr hatte sowohl in den alten wie in den neuen 
Ländern überragende Bedeutung, nämlich einen Anteil 
von rund 80 % an allen Fahrten aus privaten Gründen. Dem 
Schienenverkehr kam in den neuen Ländern eine etwas 
größere Rolle zu als im früheren Bundesgeb!et. 

1.2 Motorisierter Individualverkehr 
Tabelle 2 verdeutlicht die Dominanz des motorisierten 
Individualverkehrs für die Mobilität im Inland. In der 
folgenden Analyse werden die Entwicklungen des Kraft-
fahrzeugbestandes, der Fahrleistungen und des Ver-
brauchs an Kraftstoffen erörtert. Dabei werden nicht mehr 
die von Personen zurückgelegten Kilometer betrachtet 
(Personenkilometer), sondern die mit Kraftfahrzeugen 
gefahrenen Kilometer (Fahrzeugkilometer), da die Umwelt-
belastungen weitgehend unabhängig von der Zahl der 

4) Die Berechnungen zu den zurückgelegten Personenkilometern aus privaten Grunden 
1m Luftverkehr sind mit einer Reihe stat1st1scher Probleme behaftet, so daß die Zahlen als 
Schatzwerte angesehen werden mussen. Siehe hierzu Umweltbundesamt (Hrsg.), 1996, 
a a o, S. 7ff 

Tabelle 2: Verkehrsleistung (zurückgelegte Personenkilometer) der privaten Haushalte nach Verkehrsmittel im motorisierten Personenverkehr1) 

Fruheres Bundesgebiet 
1 

Neue Lander und 
Berlin-Ost 

Verkehrsmittel 1960 1 1990 1 1993 
Mrd Pkm 1 % 1 Mrd Pkm 1 % l 1960 = 1001 Mrd Pkm 1 % l 1990 = 1001 Mrd Pkm 1 % 

Inlandskonzept 
Alle Verkehrsmittel. " 208,4 100 617,0 100 296 643,2 100 104 118,8 100 

Eisenbahn, S-Bahn .. 38,0 18,2 40,5 6,6 107 43,9 6,8 108 9,3 7,8 
Offenthcher Straßenpersonenverkehr2) . 47,5 22,8 71,7 11,6 151 74,6 11,6 104 11,8 9,9 
Luttverkehr3) , 0,6 0,3 9,2 1,5 1533 12,3 1,9 134 0,5 0,4 
lnd1v1dualverkehr4) " 122,3 58,7 495,6 80,3 405 512,4 79,7 103 97,2 81,8 

Nachrichtlich Pkm Pkm Pkm Pkm 
Verkehrsleistung 1e Einwohner. "' 1 3750 X 9750 X 260 9800 X 101 7600 X 

' 1 

lnlanderkonzept 
Nachnchthch· Mrd. Pkm Mrd Pkm 

Luftverkehr 1m In- und Ausland. 3,0 X 83,0 X 3070 

1) Nur pnvate Grunde Die Berechnungen basieren auf den bei Tabelle 1 angegebenen Quellen und des Umweltbundesamtes- 2) Omnibusse, U-Bahn, Straßenbahn - 3) Über dem 
früheren Bundesgebiet zurückgelegte Personenkilometer. - 4) Pkw, Kombi, Kraftrader 
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Insassen durch die Fahrleistung der Kraftfahrzeuge ent-
stehen. Aufgrund der stat1st1schen Ausgangsdaten stehen 
- im Gegensatz zu den anderen Teilen in diesem Aufsatz-
die 1m In- und Ausland gefahrenen Kilometer mit von In-
ländern gehaltenen Kraftfahrzeugen 1m Vordergrund 
(lnländerkonzept). 

1.2.1 Bestand an Kraftfahrzeugen 
Das Kraftfahrt-Bundesamt erfaßt den Bestand an Kraftfahr-
zeugen nach Haltern, die zu zwei Gruppen zusammen-
gefaßt werden können: die Gruppe der Unternehmen 
und Selbständigen (gewerbliche Halter) und die Gruppe 
der Arbeitnehmer und Nichterwerbspersonen (private 
Halter).5) Weitere Unterscheidungen sind nach dem Typ 
des Kraftfahrzeugs und der Motorisierung möglich. Für 
private Zwecke werden nicht nur von Arbeitnehmern 
sowie von Nichterwerbspersonen gehaltene Kraftfahr-
zeuge genutzt, sondern auch von Unternehmen und 
Selbständigen gehaltene Fahrzeuge (z.B. privat genutzte 
Firmenwagen), wie auch umgekehrt privat gehaltene Kraft-
fahrzeuge teilweise gewerblich genutzt werden (z.B. Ge-
schäftsreisen mit eigenem Pkw). 

Tabelle 3 zeigt den Bestand an Kraftfahrzeugen in der Jah-
resmitte 1960 und 1990 nach Haltergruppen und Fahr-
zeugtypen sowie nach Antriebsart und Hubraumklasse. 
Während 1960 im früheren Bundesgebiet lediglich 4,5 Mill. 
Personenkraftwagen gemeldet waren, waren es 1990 rund 
30,7 Mill. In der Haltergruppe der Unternehmen und 
Selbständigen hat sich der Bestand von 1960 bis 1990 
nur etwa verdoppelt. Stark erhöht hat sich der von Arbeit-
nehmern und Nichterwerbspersonen gehaltene 
Bestand an Personenkraftwagen: Von 1960 bis 1990 
erhöhte er sich um mehr als das Zehnfache von 2,4 Mill. auf 
26,7 Mill. Fahrzeuge. Damit gab es 1990 1m früheren Bun-
desgebiet fast genauso viele privat gehaltene Pkws wie 
Haushalte (0,96 Pkw pro Haushalt). 1960 hatte statistisch 
nur gut jeder zehnte Haushalt einen Pkw {0,12 Pkw pro 
Haushalt). Privat gehalten werden jedoch nicht nur Perso-
nenkraftwagen, sondern auch Krafträder, Wohnmobile und 
Kleinbusse sowie zum Teil Lastkraftwagen. So waren 
beispielsweise 1960 knapp 3,5 Mill. Krafträder auf Arbeit-
nehmer und Nichterwerbspersonen zugelassen, 1990 nur 
noch gut 2,3 Mill. 

Im Zeitraum von 1960 bis 1990 gab es einen deutlichen 
Trend zu hubraumstärkeren Kraftfahrzeugen. Im früheren 
Bundesgebiet sind bei Personenkraftwagen die größten 
Zuwachsraten in den Hubraumklassen von 1500 ccm und 
mehr festzustellen. Fast zwei Drittel aller Personenkraftwa-
gen hatten 1990 mehr als 1500 ccm Hubraum, 1960 lag 
deren Anteil nur bei 13 %. Auffallend ist daneben der über-
proportionale Anstieg der mit einem Dieselmotor angetrie-
benen Personenkraftwagen. Während die Zahl aller Perso-
nenkraftwagen fast auf das Siebenfache zunahm, erhöhte 
sich die Zahl der mit Dieselmotoren angetriebenen Pkws 
zwischen 1960 und 1990 um nahezu den Faktor 27. Der 

S) Siehe hierzu Kraftfahrt-Bundesamt: ,,Statistische M1tte1lungen - Bestand an Kraftfahr-
zeugen und Kraftfahrzeuganhängern", verschiedene Jahrgange 

730 

Tabelle 3. Kraftfahrzeugbestände im motorisierten 
Individualverkehr am 1. Juli des jeweiligen Jahres 1) 

Fruheres Bundesgebiet 
lnlanderkonzept 

1960 1 1990 
Gegenstand der Nachwe1sung 

1000 l 1960 = 100 

Unternehmen und Selbstand1ge 
Pkw und Kombi 2111 4004 190 
Kraftrader2) 638 277 43 
Lkw (ohne Zugmaschinen) 657 1156 176 

Arbeitnehmer und Nicht-
erwerbspersonen 
Pkw und Kombi 2379 26681 1122 
Kraftrader2) 3467 2330 67 
Lkw (ohne Zugmaschinen) 13 232 1785 
Wohnmob1le/Klembusse 231 X 

Pkw/Kombi aller Halter 4490 30685 683 
Hubraumklasse3) 

unter 1000 ccm 1279 2033 159 
1000 bis 1499 ccm 2615 9230 353 
1500 bis 1999 ccm 425 14983 3525 
2000 ccm und mehr 171 4430 2591 

und zwar 
Diesel 149 4122 2766 
Kombr. .. ,, "' 280 3372 1204 
Schadstoffreduz1ert - 13744 X 

Nachrichtlich 

1 

Anzahl 
Pkw/Kombi pro E1nwohner4) " 0,04 0,42 1050 
Pkw/Kombi pro Haushait4) 0,12 0,96 800 

kg 
Durchschnrttsgew1cht Pkw/Kombi 1 850 1050 124 

10001 
Gesamtgewicht Pkw/Kombi ... 1 3817 32219 844 

1) Die Berechnungen basieren auf Kraftfahrt-Bundesamt Bestand an Kraftfahrzeugen, 
Bundesm1nrsterrum fur Verkehr (Hrsg): ,,Verkehr m Zahlen"; Bundesanstalt für das 
Straßenwesen Fahrleistungserhebungen, Infratest· ,,Automotiv- Erganzungserhebung 
zur Nutzung von Pkw und Kraftradern": Motorpresse, Statistisches Bundesamt: Fahr-
leistungserhebung 1959 und Fortschreibung auf 1960. Vorübergehend abgemeldete 
Fahrzeuge sind eingeschlossen - 2) Motorräder, Motorroller, Mopeds, Mofas -
3) Hubraumklassen ohne Personenkraftwagen mit Elektro- oder Rotationskolben-
motor - 4) Nur von Arbeitnehmern und Nichterwerbspersonen gehaltene Pkw/Kombi. 

Trend zu größeren Fahrzeugen zeigte sich auch im 
gestiegenen Gewicht. Das Durchschnittsgewicht aller 
Personenkraftwagen wird 1960 auf rund 850 kg, 1990 auf 
rund 1050 kg geschätzt.6) 

1.2.2 Fahrleistungen 
Entscheidend für die Belastung von Mensch und Umwelt 
durch die Nutzung von Kraftfahrzeugen ist neben dem 
Bestand an Kraftfahrzeugen, dem ressourcen- und emis-
sionsrelevanten spezifischen Durchschnittsverbrauch so-
wie der eingesetzten Abgastechnik vor allem die Fahr-
leistung der Kraftfahrzeuge. In der Tabelle 4 ist die 
Gesamtfahrleistung (Fahrzeugkilometer) im motorisierten 
Individualverkehr nach Haltergruppe und Nutzung - priva-
te oder gewerbliche Nutzung - nach dem lnländerkonzept 
dargestellt.7) Im früheren Bundesgebiet hat sich die 
Gesamtfahrleistung der von Unternehmen und Selbstän-
digen gehaltenen Kraftfahrzeuge (ohne Zugmaschinen} 
von 1960 bis 1990 um rund zwei Drittel erhöht. Arbeitneh-
mer/-innen und Nichterwerbspersonen sind mit ihren 

6) Den Berechnungen zum durchschnrtthchen Gewicht liegen Angaben aus der Motor-
presse und des Kraftfahrt-Bundesamtes zum Bestand an Kraftfahrzeugen zugrunde 
7) D1e Berechnungen erfolgten auf Grundlage von Kraftfahrt-Bundesamt, a.a.O.; Bun-
desanstalt für das Straßenwesen (Hrsg)· ,,Fahrleistung und Unfallns1ko von Kraftfahr-
zeugen", Mensch und S1cherhe1t, Heft M 30, 1994; Bundesanstalt für Straßenwesen 
(Hrsg.)· ,,lnländerfahrle1stung 1993", Mensch und S1cherhe1t, Heft M 61, 1996; Infratest. 
„Automotiv-Erganzungserhebung zur Nutzung von PKW und Krafträdern", verschiedene 
Bände, 1992; Bundesmrn1stenum fur Verkehr (Hrsg), a.a 0., zur Fahrleistungserhebung 
1959 und Fortschreibung nach 1960 siehe Stat1st1sches Bundesamt· "D1e Fah~eistun-
gen der Kraftfahrzeuge 1m Jahr 1959" 1n W1Sta 5/1961, S 313 ff. und „Geschätzte Fahr-
leistungen der Kraftfahrzeuge 1m Jahr 1960" rn W1Sta 10/1961, S 589 ff 
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Tabelle 4 Gesamtfahrleistung (Fahrzeugkilometer) 1m motorisierten 
Individualverkehr nach Haltergruppe und Nutzung1} 

Fruheres Bundesgebiet 

1960 1 1990 
Haltergruppe / Nutzung 

Mrd km l 1960 - 100 

lnlanderkonzept 
Unternehmen und Selbstand1ge 66.7 109,4 164 

Pkw und Kombi 46,3 79,5 172 
private Nutzung / 16,1 / 
d1enstl1che und geschaftl1che Nutzung / 63,4 / 

Kraftrad 3,0 0,5 17 
private Nutzung / 0,1 / 
dienstliche und geschattl1che Nutzung / 0,4 / 

Lkw (ohne Zugmaschinen) 17,4 29,4 169 

Arbeitnehmer und Nichterwerbspersonen 51,2 367,4 718 
Pkw und Kombi (einschl Wohnmobilen) 31,5 355,8 1130 

private Nutzung / 343.7 / 
dienstliche und geschattliche Nutzung / 12,1 / 

Kraftrad 19,5 8,0 41 
Lkw (ohne Zugmaschinen) 0,2 3,6 1800 

private Nutzung / 2,2 / 
dienstliche und geschattliche Nutzung / 1,4 / 

Nachrichtlich 
Private Nutzung insgesamt 63,0 370,1 587 
D1enstliche und geschattliche 

Nutzung insgesamt 54,9 106.7 194 

Inlandskonzept 

Private Nutzung insgesamt 63,8 369,3 579 
D1ensthche und geschatthche 

Nutzung insgesamt. .. .. 55,5 106,5 192 

1) D1e Berechnungen basieren auf den ,n Tabelle 3 angegebenen Quellen 

Fahrzeugen 1990 siebenmal so viel gefahren wie 1960. 
Während 1960 bei den privaten Haltern Krafträdern 
(einschließlich Mofas und Mopeds) noch eine große 
Bedeutung zukam (38 % der gesamten Fahrzeugkilo-
meter), entfielen 1990 fast 97 % aller im In- und Ausland mit 
privat gehaltenen Kraftfahrzeugen gefahrenen Kilometer 
auf Personenkraftwagen. 

Aus funktionaler Sicht der privaten Haushalte sollte die 
private Nutzung von Kraftfahrzeugen betrachtet 
werden. Die gewerbliche Nutzung - Geschäfts- und 
Dienstfahrten - ist dagegen den jeweiligen Wirtschaftsbe-
reichen zuzurechnen. Unter der privaten Nutzung werden 
alle Fahrten zu Freizeit- und Urlaubszwecken, zum Einkauf 
und zum Arbeitsplatz oder der Ausbildungsstätte verstan-
den. Privat genutzt werden auch Kraftfahrzeuge, die auf 
Unternehmen oder Selbständige angemeldet sind. Bei-
spiele sind Dienstwagen mit privater Nutzung oder der von 
Selbständigen sowohl geschäftlich als auch privat ge-
nutzte Pkw. Andererseits werden von Arbeitnehmern 
gehaltene Kraftfahrzeuge teilweise auch beruflich einge-
setzt (z.B. zu Dienstreisen), was dann nicht zur privaten 
Nutzung gezählt werden sollte. 

Mit Hilfe der Fahrleistungserhebungen 1959, 1990 und 
1993 sowie den Berechnungen des DIW zu den 
Fahrtzwecken im motorisierten Individualverkehr konnte 
die private Nutzung der Kraftfahrzeuge - unabhängig von 
der Haltergruppe - geschätzt werden.B) Aus Tabelle 4 
geht hervor, daß die Fahrleistung im Zusammenhang mit 
privater Nutzung aller Kraftfahrzeuge zwischen 1960 und 
1990 im früheren Bundesgebiet fast auf das Sechsfache 
gestiegen ist. Sie betrifft 1990 fast ausschließlich Perso-
nenkraftwagen (einschl. Kombis). Die gewerbliche Nut-

B) Fur die Berechnungsgrundlagen siehe Fußnote 7 
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zung von Kraftfahrzeugen hat sich dagegen in dem 
betrachteten Zeitraum nur verdoppelt Allerdings muß 
berücksichtigt werden, daß Zugmaschinen (Ackerschlep-
per, Sattelzugmaschinen) und Spezialfahrzeuge (z.B. Müll-
fahrzeuge, Feuerwehrfahrzeuge) dabei nicht berücks1ch-
t1gt sind. Da sich bei einer gesamtw1rtschaftl1chen Be-
trachtung die private Nutzung von Kraftfahrzeugen, die von 
lnlandern gehalten werden, im Ausland nur wenig von 
derienigen von Ausländern 1m Inland (1m früheren Bundes-
gebiet) unterscheidet, sind die Unterschiede bei einem 
Vergleich der beiden Konzepte - lnländerkonzept versus 
Inlandskonzept - gering. 

Die durchschn1ttl1che Fahrleistung je Personen-
kraftwagen hat sich zwischen 1960 und 1990 im früheren 
Bundesgebiet nur wenig verändert: Mit von Arbeitneh-
mern und Nichterwerbspersonen gehaltenen Pkws wur-
den in beiden Jahren durchschnittlich gut 13 000 km je 
Fahrzeug gefahren, mit von Unternehmen und Selbständi-
gen gehaltene Pkws 1960 rund 22000 km und 1990 knapp 
20 000 km (siehe Schaubild 1 ). Die Zunahme der Gesamt-

Schaubild 1 

Durchschnittliche jährliche Fahrleistung 
von Kraftfahrzeugen nach Haltergruppen 

früheres Bundesgebiet 

c::::::::J 1960 - 1990 
Haltergruppe: 
Unternehmer und 
Selbständige ~-~~-~--~--~---, 

Pkw/Kombi 

Krafträder 

Arbeitnehmer 
und Nichter-
werbspersonen 

Pkw/Kombi 

Kraftrader 

0 5 10 15 

21900 

20 25 
Tausend km 
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fahrleistung ist somit auf die Bestandserhöhung und nicht 
auf höhere Fahrleistungen pro Fahrzeug zurückzuführen. 
Der Rückgang der Gesamtfahrleistung bei Krafträdern ist 
dagegen sowohl durch den rückläufigen Bestand (siehe 
Tabelle 3) als auch die 1990 geringere Fahrleistung pro 
Kraftrad bedingt. Während Arbeitnehmer und Nichter-
werbspersonen mit ihrem Kraftrad 1960 noch durch-
schnittlich 5600 km zurücklegten, waren es 1990 nur noch 
3 400 km. Das zeigt, daß Krafträder heutzutage - anders als 
1960 - überwiegend zum Vergnügen gefahren werden 
dürften und weniger der alltäglichen Mobilität dienen. 
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1.2.3 Kraftstoffverbrauch 
Trotz des technischen Fortschritts lag im fn.iheren Bun-
desgebiet der Kraftstoffverbrauch von Personen-
kraftwagen mit einem Ottomotor bei Fahrten aus priva-
ten Gründen 1990 mit durchschnittlich 9,5 Litern Je 100 km 
hoher als 1960 (8,2 Liter; siehe Tabelle 5). Einsparerfolge 
beim Benzinverbrauch wurden durch den Trend zu größe-
ren Hubraumklassen sowie dem höheren Gewicht von 
Pkws mehr als ausgeglichen. Bei der privaten Nutzung von 
Personenkraftwagen mit Dieselmotor war der durch-
schnittliche Verbrauch 1990 (7,4 Liter) etwas geringer als 
1960 (7,5 Liter). Ein Grund daflir dürfte sein, daß gerade in 
den letzten Jahren immer mehr kleinere Pkws mit Diesel-
motoren angeboten werden. Bei Krafträdern 1st der durch-
schnittliche Verbrauch von 1960 auf 1990 klar angestiegen. 
Hier gab es einen Trend weg vom Moped hin zum 
,,hubraumstarken" Motorrad. 

Tabelle 5: Fahrleistung (Fahrzeugkilometer) und Kraftstoffverbrauch 
bei Nutzung von Kraftfahrzeugen durch private Haushalte 1) 

Frtiheres Bundesgebiet 
lnlanderkonzept 

1960 1 1990 
Gegenstand der Nachwe,sung E1nhe1t Menge j 1960~100 

Pkw/Kombi mit Ottomotor2) 
Gesamttahrle,stung . " Mrd km 40,7 301,7 741 
Durchschnittsverbrauch 11100km 82 9,5 116 
Kraftstoffverbrauch (Volumen) M1II I 3337 28662 859 

Pkw/Kombi mit D1eselmotor2) 
Gesamttahrle,stung Mrd km 2,7 56,9 2107 
Durchschnittsverbrauch 1/100 km 7,5 7,4 99 
Kraftstoffverbrauch (Volumen) M1II I 203 4211 2074 

Pkw/Kombi ,nsgesamt2) 
Gesamttahrle,stung Mrd.km 43,4 358,6 826 
Kraftstoffverbrauch (Volumen) M1II I 3540 32873 929 

Kraftrader 
Gesamttahrle1stung . " Mrd km 19,5 8,1 42 
Durchschnittsverbrauch3) .. 1/100 km 2,2 3,7 168 
Kraftstoffverbrauch (Volumen)3) M1II.I 429 300 70 

1) Nur private Nutzung. Die Berechnungen basieren auf den in Tabelle 3 angegebenen 
Quellen. - 2) Einschl Wohnmobilen mit Otto- und Dieselmotor, ohne Pkw/Kombi m,t 
Elektro- oder Rotationskolbenmotor. - 3) Benzinverbrauch 

Der gesamte Verbrauch an Benzin- und Dieselkraftstoff 
von Personenkraftwagen bei der Nutzung aus privaten 
Gründen hat sich von gut 3500 Mill. Liter 1960 auf nahezu 
33 000 Mill. Liter 1990 auf mehr als das Neunfache erhöht. 
Die damit verbundenen Emissionen von Luftschadstoffen 
werden im nächsten Kapitel betrachtet. 

1.3 Zusammenfassung 
Einen zusammenfassenden Überblick über die Trends 
im m otori s I e rte n Personenverkehr privater Haus-
halte gibt der lndikatorenbaum in Schaubild 2. Während 
die Verkehrsleistung (Personenkilometer) insgesamt im 
Inland 1990 den dreifachen Wert von 1960 erreichte, lag die 
Verkehrsleistung im Individualverkehr um das Vierfache 
höher. Noch wesentlich höhere Zuwachsraten hatte der 
Luftverkehr im In- und Ausland. Im Jahr 1990 war der 
Bestand an privat gehaltenen Personenkraftwagen 
(einschließlich Kombis) elfmal so hoch wie 1960 und die 
Gesamtfahrleistung bei privater Nutzung mit Pkws 
(Fahrzeugkilometer) hatte den achtfachen Wert, der Kraft-
stoffverbrauch von Pkws aufgrund privater Nutzung war im 
Jahr 1990 mehr als neunmal so hoch wie 1960. 
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Schaubild 2 

Motorisierter Personenverkehr 
privater Haushalte 19901)2) 

Fruheres Bundesgebiet 

1960 = 100 

Verkehrsleistung3) insgesamt 
(Inlandskonzept) 

405 Verkehrsleistung3) Individualverkehr 
(Inlandskonzept) 

Verkehrsleistung3) Luftverkehr 

3 070 ::::::> 
Bestand an Pkw/Kombi bei 
privaten Haltern 

:< 

!"""".--.,,,..,-,,--,,...--:", .-. -. r. -;::8-::::26::c--"',..,. Gesamtfahrleistung4) 
Pkw/Kombi 

· · ·, -~ 929 

300 500 

[fil] 
Bevölkerung 
(Einwohner) 

700 

Kraftstoffverbrauch 

900 1100 

1) Aus privaten Grunden bzw. bei privater Nutzung.- 2) Wenn nicht 
anders vermerkt, liegt das lnländerkonzept zugrunde.- 3) Personen-
kilometer.- 4) Fahrzeugkilometer. 
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Wie sich im Jahr 1993 der motorisierte Personenverkehr 
der Bevölkerung im früheren Bundesgebiet und derjenige 
in den neuen Ländern und Berlin-Ost darstellt, wird aus 
Tabelle 6 und Schaubild 3 ersichtlich. So gab es zwischen 
der Wohnbevölkerung im früheren Bundesgebiet sowie 
der in den neuen Ländern und Berlin-Ost 1993 deutliche 
Unterschiede beim Besitz von Personenkraftwagen. Auf 
die neuen Länder kamen 1993 je Haushalt im Durchschnitt 
0,83 von Arbeitnehmer und Nichterwerbspersonen gehal-
tene Pkws, auf die Haushalte im früheren Bundesgebiet 
dagegen 0,99 Pkws. 

Es zeigt sich, daß bezogen auf die Bevölkerung alle aus-
gewählten Kennziffern für die neuen Länder unterpropor-
tionale Werte aufweisen. Bei einem Bevölkerungsanteil 
von 19,3 % entfielen auf die neuen Länder 15,6 % aller Ver-
kehrsleistungen (Personenkilometer) und 15,9 % der Ver-
kehrsleistungen im Individualverkehr bei Fahrten aus 
privaten Gründen. 16,2 % aller privat gehaltenen Pkw 
waren in den neuen Ländern gemeldet. Daß bei Fahrten 
mit Personenkraftwagen aus privaten Gründen 1993 der 
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Tabelle 6. Bestand und Nutzung von Pkws und Kombis19931) 
lnlanderkonzept 

1 

Fruheres I Neue Lancier 
Gegenstand der Nachwe1sung Bundes- und 

gebiet Berlin-Ost 

Bestand nach Haltergruppen 
Unternehmen und Selbstand1ge 
Arbeitnehmer und Nichterwerbspersonen 

Bestand 1e E1nwohner2) 
Bestand Je Haushalt2) 

Gesamttahrle1stung (Fahrzeugkilometer) nach Nutzung 
Pnvate Nutzung insgesamt 
Gewerbliche Nutzung insgesamt 

Gesamter Kraftstoffverbrauch bei Pnvater Nutzung 
Motorenbenz,n 
Dieselkraftstoff 

1 

. 1 

1000 

3910 
28742 

Anzahl 

0,44 
0,99 

Mrd km 

369,3 
75,9 

Mill Liter 

28950 
4940 

569 
5551 

0,35 
0,83 

65,5 
10,8 

4940 
540 

1) D1e Berechnungen basieren auf den in Tabelle 3 angegebenen Quellen -2) Nur von 
Arbeitnehmern und Nichterwerbspersonen gehaltene Pkw/Kombi. 

Anteil der neuen Länder am Gesamtverbrauch an Kraftstoff 
(13,9 %) unter der anteiligen Gesamtfahrleistung (15,1 %) 
lag, ist durch kleinere Motoren und einen damit geringeren 
Durchschnittsverbrauch begründet: In den neuen Ländern 
machten 1993 privat und gewerblich gehaltene Personen-
kraftwagen mit weniger als 1 500 ccm Hubraum 62 % des 
Bestandes aus gegenüber 33% im früheren Bundes-
gebiet. 

Schaubild 3 

Motorisierter Personenverkehr 
privater Haushalte 1993 

- Neue Länder und 
Berlin-Ost 

c=:J Früheres 
Bundesgebiet 

Verkehrsleistungen 1) insgesamt 
762 Mrd. Pkm 

Verkehrsleistungen 1) Individualverkehr 
610 Mrd. Pkm 

Bestand an Pkw/Kombi privater Halter 

116,211 34,3 MHI. 

i Private Nutzung2) von Pkw/Kombi 
! 435 Mrd. km 

115,11 
Kraftstoffverbrauch3) von Pkw/Kombi 

39400 Mill. l 

0 20 40 60 80 
19,3% 80,7% 
Bevölkerungsanteil 

84,4 

84,1 

83,8 

84,9 

86,1 

100% 

1) Personenkilometer aus privaten Gründen, Inlandskonzept.- 2) Fahr-
zeugkilometer bei privater Nutzung, lnländerkonzept.- 3) Bei privater 
Nutzung. 

Statistisches Bundesamt 96-1-0640 
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2 Umweltnutzung durch private Haushalte 

Schattenseite der besseren c:ikonom1schen Situation 
und der gestiegenen Mob1l1tät privater Haushalte ist die 
damit verbundene erhöhte Nutzung der natürlichen 
Umwelt Dieser Abschnitt erörtert die zunehmende Nut-
zung der Umwelt 1n w1cht1gen Bereichen. Dabei steht die 
Nutzung im Inland (Inlandskonzept) im Vordergrund, 
unabhängig davon, ob sie von in- oder ausländischen pri-
vaten Haushalten vorgenommen wurde. Auf der lnputse1te 
wird speziell der Energie- und Wassereinsatz analysiert. 
Auf der Outputseite werden den lnputgrößen die entstan-
denen Luftemissionen sowie Abwasser und Abfall 
gegenübergestellt. Abschließend werden Auswirkungen 
privater Verhaltensänderungen bzw. Veränderungen der 
ökonomischen Situation privater Haushalte auf die 
Flächennutzung aufgezeigt. 

2. 1 Endenergieverbrauch im Verkehr 
Unter umweltökonomischen Gesichtspunkten kommt 
dem Einsatz von Energie und den damit verbundenen 
Emissionen eine Schlüsselrolle zu. Bei privaten Haus-
halten ist der Energieverbrauch (Endenergieverbrauch) im 
motorisierten Personenverkehr, bei der Wohnungs-
heizung sowie bei anderen Aktivitäten im Haushalt 
bedeutsam. In Tabelle 7 wird gezeigt, wie sich der den 

Tabelle 7: Endenergieverbrauch privater Haushalte 
im motorisierten Personenverkehr1) 

Fruheres Bundesgebiet 

1960 1 1990 
Verkehrsmittel 

Peta1oule \ 1960 = 100 

Inlandskonzept 
Alle Verkehrsmittel 305 1187 389 

lnd1v1dualverkehr 130 1092 840 
Ottenthcher Straßenverkehr. 17 37 218 
Sch1enenverkehr2) 156 33 X 
Luftverkehr 2 25 1250 

lnlanderkonzept 

. , Nachnchthch 
Luftverkehr 1m In- und Ausland 8 150 1875 

1) Be, Fahrten aus privaten Gründen D1e Berechnungen basieren auf Bundesmm,sten-
um fur Verkehr (Hrsg ) ,,Verkehr 1n Zahlen", Umweltbundesamt - 2) Eisenbahn, U-Bahn, 
Straßenbahn Aufgrund der Elektnf121erung ,m Schienenverkehr 1st der Vergleich 1960 zu 
1990 verzerrt, da Umwandlungsverluste bei der Stromerzeugung nicht dem Endenergie-
verbrauch des Schienenverkehrs zugeordnet werden 

privaten Haushalten zuzurechnende Endenergiever-
brauch im Verkehr von 1960 bis 1990 - je nach Ver-
kehrsmittel - entwickelt hat. Die Berechnungen zum End-
energieverbrauch im Individualverkehr gehen von den in 
Abschnitt 1 dargestellten Ergebnissen aus. Dagegen sind 
die Ergebnisse zum öffentlichen Straßenverkehr und zum 
Schienen- und Luftverkehr aufgrund einer Vielzahl statisti-
scher Probleme als grobe Schätzwerte zu verstehen.9) 

Insgesamt hat sich im früheren Bundesgebiet (Inlands-
konzept) der Endenergieverbrauch im motorisierten 
Personenverkehr bei Fahrten aus privaten Gründen von 

9) Sch,enenverkehr und offenthcher Straßenverkehr sind ausgehend von den Berech-
nungen des DIW zum Endenergieverbrauch nach Verkehrsbereichen geschätzt worden. 
Siehe hierzu Bundesm,rnster fur Verkehr (Hrsg), a a O Zum Luftverkehr siehe Umwelt-
bundesamt (Hrsg), 1996, a a.O , S 39 ff 
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1960 bis 1990 nahezu vervierfacht· von gut 300 Peta1oule 
auf fast 1200 Peta1oule.1ü) Die einzelnen Verkehrs-
m I tte I sind davon Jedoch sehr unterschiedlich betroffen 
Entsprechend der Fahrleistungsentwicklung im Individual-
verkehr erreichte der Endenergieverbrauch 1990 dort mehr 
als das Achtfache der Verbrauchsgröße von 1960. Dage-
gen kam es 1m öffentlichen Straßenverkehr lediglich zu 
einer Verdoppelung des Energ1ee1nsatzes. Die Verande-
rungen im Schienenverkehr sind gepragt durch die 
Umstellung auf elektrisch angetriebene Lokomotiven. Da 
nur der Bezug von Strom dem Endenergieeinsatz zugrun-
de liegt, aber nicht die bei der Stromerzeugung anfallen-
den Umwandlungsverluste, sind die Ergebnisse von 1990 
nicht mehr mit den Werten von 1960 vergleichbar. Der End-
energieverbrauch im Luftverkehr gibt die sprunghaft 
gestiegene Bedeutung dieses Verkehrsmittels in den letz-
ten Jahrzehnten wieder. Dies wird besonders deutlich, 
wenn nicht das Inlandskonzept, sondern das lnländer-
konzept verwendet wird. Danach kann den inlandischen 
privaten Haushalten 1990 für Flüge im In- und Ausland fast 
der neunzehnfache Energieverbrauch im Luftverkehr 
gegenüber 1960 zugeordnet werden. 

Zur Zeit können nur für den Individualverkehr aktu-
ellere Daten berechnet werden. Von 1990 bis 1993 hat sich 
im früheren Bundesgebiet der Energieverbrauch privater 
Haushalte im Individualverkehr - entsprechend der ge-
stiegenen Fahrleistung - um knapp 2 % auf 111 O Petajoule 
erhöht. In den neuen Ländern lag der Energieverbrauch 
für Fahrten aus privaten Gründen im Individualverkehr 
1993 bei rund 190 Petajoule. 

2.2 Endenergieverbrauch im Haushalt 
In den Haushalten wird Endenergie vor allem für Heizung 
und Warmwasserbereitung, für die Zubereitung von Mahl-
zeiten und den Betrieb sonstiger elektrischer Geräte ver-
braucht. Während der Endenergieverbrauch privater 
Haushalte für Heizung, Haushaltsgeräte u.ä. im 
früheren Bundesgebiet 1960 mit 899 Petajoule (siehe 
Tabelle 8) den Endenergieverbrauch im privaten Perso-
nenverkehr (305 Petajoule, siehe Tabelle 7) noch deutlich 
übertraf, haben sich 1990 die Relationen stärker ange-
glichen: Im Verkehr hat sich der Endenergieverbrauch 
1990 (1187 Petajoule) gegenüber 1960 vervierfacht, im 
Haushalt lediglich auf 1860 Peta1oule 1m Jahr 1990 verdop-
pe11.11) Charakteristisch für die langfristige Entwicklung 
beim Endenergieverbrauch im privaten Haushalt sind die 
deutlichen Verschiebungen zwischen den einzelnen Ener-
gieträgern (Energiemix). Während 1960 die Kohle Haupt-
träger des Endenergieverbrauchs der privaten Haushalte 
für Heizung, Haushaltsgeräte u.ä. war, spielte sie 1990 nur 
noch eine untergeordnete Rolle (siehe Tabelle 8). Dage-
gen ist Heizöl im Berichtszeitraum zur wichtigsten Ener-
giequelle geworden. Der Verbrauch von Gas und Strom 
nahm noch stärker zu. Der unter dem Gesichtspunkt der 

10) 1 Peta1oule = 101s Joule 
11) Die Berechnungen zum Endenergieverbrauch der Haushalte lur Heizung, Haushalts-
gerate u a. stützen sich auf die Energ1eb1lanzen Siehe hierzu Arbe1tsgeme1nschaft 
Energ1eb1lanzen· ,,Energiebilanzen der Bundesrepublik Deutschland", verschiedene 
Jahrgange 
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Tabelle 8: Endenergieverbrauch privater Haushalte für Heizung, 
Haushaltsgeräte u.ä. nach Energ1etragern1) 

Inlandskonzept 

1 Neue Lander 
Fruheres Bundesgebiet und 

Energ1etrager Berlin-Ost 
1960 1 1990 1 19952) 

Peta1oule 11960= 100 IPetaJoule 11990= 100 I Peta1oule 
Kohle 572 60 10 47 78 56 
He1zol 151 738 489 888 120 65 
Gas 46 587 1276 812 138 161 
dar Naturgas 560 X 783 140 149 
Strom 61 359 589 396 110 64 
Femwarme 12 81 675 97 120 70 
Sonstige 

Brennstoffe 57 35 61 38 109 6 
Insgesamt 899 1860 207 2278 122 422 

Nachncht11ch 
Endenergie-

MegaJoule Mega1oule verbrauch Je Mega1oule 
Einwohner 16218 29403 181 34433 117 27217 

1) Die Berechnungen basieren auf Angaben der Arbe1tsgememschaft Energiebilanzen -
2) Vorlauf1ge Angaben, methodische Veranderungen bei der Berechnung gegenuber 
lruheren Jahren 

Energieeffizienz wünschenswerte Einsatz der Fernwärme 
stieg erheblich, spielte jedoch auch 1990 mit einem Anteil 
von gut 4 % am gesamten Endenergieverbrauch innerhalb 
der Haushalte keine nennenswerte Rolle. 

Von 1990 bis 1995 ist der Energieverbrauch privater Haus-
halte im früheren Bundesgebiet für Heizung, Haushalts-
geräte u.ä. um ein Fünftel gestiegen. Je Einwohner kam es 
zu einer Erhöhung um ein Sechstel. Dabei muß allerdings 
beachtet werden, daß die Ergebnisse für 1995 aufgrund 
methodisch veränderter Berechnungsverfahren mit denen 
von 1990 nicht völlig vergleichbar sind und es sich um vor-
läufige Werte handelt. An den Trendaussagen ändert dies 
Jedoch wenig: Der Endenergieverbrauch 1m Haushalt 
steigt weiter und der Bedeutungsverlust des Energieträ-
gers Kohle setzt sich fort. 

Zwischen dem früheren Bundesgebiet sowie den neuen 
Ländern und Berlin-Ost gibt es nach wie vor große Unter-
schiede beim Endenergieverbrauch im Haushalt. Je Ein-
wohner wird in den neuen Ländern im Vergleich zu den 
alten Ländern nur knapp 80 % an Endenergie im Haushalt 
verbraucht. Nach Energieträgern ergibt sich ein sehr viel 
differenzierteres Bild. In den neuen Ländern wurde in den 
Haushalten mehr Kohle (56 Petajoule) verbrannt als im 
früheren Bundesgebiet (47 Petajoule). Auch bei Fernwär-
me ist der Abstand zwischen den Verbrauchsgrößen bei-
der Gebiete nicht groß· 70 Petajoule in den neuen Ländern 
und 97 Petajoule in den alten Ländern. Dagegen spielte 
insbesondere Heizöl in den neuen Ländern im Vergleich 
zum früheren Bundesgebiet noch eine untergeordnete 
Rolle. 

2.3 Luftemissionen privater Haushalte 
Ausgehend vom Endenergieverbrauch können den priva-
ten Haushalten die damit verbundenen Luftemissionen 
zugerechnet werden. Die folgenden Angaben umfassen 
Emissionen, die beim Energieeinsatz für Heizung, Haus-
haltsgeräte u.ä. entstehen, sowie Luftschadstoffe, die bei 
der Nutzung von Kraftfahrzeugen (motorisierter Individual-
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verkehr) aus privaten Grunden anfallen Die 1m motorisier-
ten Individualverkehr entstehenden Luftschadstoffe konn-
ten mit Hilfe spezifischer Em1ss1onskennz1ffern und des 
Kraftstoffverbrauchs fur die Jahre 1960 und 1990 geschätzt 
werden 

Bei den Emissionen, die 1m Zusammenhang mit Hei-
zung, Nutzung von Haushaltsgeräten u.a auftreten, 
1st zwischen direkt in den Haushalten anfallenden Emis-
sionen (direkte Emissionen) und Emissionen bei der 
Erzeugung von Strom und Fernwarme zu unterscheiden. 
Die direkten Emissionen entstehen durch den Einsatz von 
Kohle, Heizöl oder Gas in den Haushalten. Emissionen bei 
der Stromerzeugung und aus Fernheizwerken können den 
privaten Haushalten nur indirekt mit Hilfe von Modellan-
nahmen zugerechnet werden. Den privaten Haushalten 
wurden entsprechend ihrem Verbrauchsanteil Emissionen 
aus dem Bereich der Kraft- und Fernheizwerke zugeord-
net. Damit wurde von den als indirekte Emissionen 
bezeichneten Emissionen der Teil einbezogen, der von 
den privaten Haushalten durch ihren Energieeinsatz im 
Haushalt bestimmt wird. Andere indirekte Emissionen, die 
bei der Produktion von Gütern für private Haushalte ent-
stehen - zum Beispiel bei der Produktion von Personen-
kraftwagen - bleiben unberücksichtigt.12) Grundlagen der 
Berechnung der durch Heizung, Haushaltsgeräte u.ä. 
bedingten Emissionen waren Angaben des Umweltbun-
desamtes zu Emissionen nach Emittentengruppen.13) 

In Tabelle 9 sind die Luftemissionen privater Haushalte 
von vier Schadstoffen im früheren Bundesgebiet für die 
Jahre 1960, 1990 und 1994 sowie in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost für 1994 dargestellt. Quantitativ die größte 
Bedeutung kommt dem Kohlendioxid (C02) zu. Bei 
Heizung, Nutzung von Haushaltsgeräten u.ä. lagen die 
direkten COrEmissionen privater Haushalte 1990 im 
früheren Bundesgebiet nur wenig über denen von 1960, 
dagegen waren die anteiligen Emissionen bei der Erzeu-
gung von Strom und Fernwärme auf fast das Vierfache 
gestiegen. Auf mehr als das Achtfache haben sich sogar 
die Kohlendioxid-Emissionen im Individualverkehr erhöht. 
Die den privaten Haushalten zuzurechnende gesamte 
Emission von Kohlendioxid war 1990 fast auf das Zweiein-
halbfache gegenüber 1960 gestiegen. Bis 1994 sind im 
früheren Bundesgebiet die aus dem Energieverbrauch im 
Haushalt resultierenden direkten und auch die anteiligen 
C02-Emissionen der Strom- und Fernwärmeerzeugung 
weiter gestiegen. Im Gegensatz zu anderen Schadstoffen 
sind die Emissionen von C02 ein Spiegelbild des Ener-
gieverbrauchs, da sie in einer festen Relation zum Kohlen-
stoffgehalt und der eingesetzten Menge des Energieträ-
gers stehen.14) Beim Individualverkehr dürften sich die 
COrEmissionen entsprechend dem gestiegenen Ener-
gieeinsatz bis 1993 ebenfalls weiter erhöht haben. Auf-
grund fehlender statistischer Ausgangsdaten sind 

12) Eine vollstand1ge Einbeziehung 1nd1rekter Emissionen würde den Rahmen der in 
diesem Aufsatz gewahlten Abgrenzung sprengen, da hierzu ein Großteil der bei der 
Produktion von Waren und D1enstle1stungen anfallenden Em1ss1onen einzubeziehen 
wäre Siehe hierzu auch Thomas, J .. "Luftem1ss1onsentw1cklung der Produkt1onsbe-
re1che" ,n W1Sta 1/1996, S. 40ff 
13) Siehe hierzu u a Umweltbundesamt „Daten zur Umwelt 1992/93", S. 261 
14) Die Em1ss1on von C02 aus der Verbrennung von Energieträgern 1st bis heute tech-
n,kinvanant. d h mit technischen Mitteln nicht zu reduzieren 
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Tabelle 9 Luftemissionen privater Haushalte1) 
Inlandskonzept 

1 Neue Lander 
Fruheres Bundesgebiet und 

Em1ss1ons- Berlin-Ost 
verursacher 1960 1 1990 1 1994') 

10001 11960-100[ 10001 [1990-100[ 10001 

Kohlend1ox1d (C02) 
Heizung, Haushalts-

gerate u a 
Direkte Em1ss10-

nen 80000 94000 118 109000 116 15000 
Em1ss1onen bei 

Stromerzeugung 
und Fernhe1z-
werken2) 19200 74000 385 79000 107 38000 

lnd1v1dualverkehr3) 9400 79000 840 

Schwefeld1ox1d (S02) 
Heizung, Haushalts-

gerate u a 
Direkte Em1ss10-

nen 475 83 17 91 110 105 
Em1ss1onen bei 

Stromerzeugung 
und Fernhe12-
werken2) 160 85 53 99 116 638 

lnd1v1dualverkehr3) 5 15 300 

St1ckox1de (NO,) 
Heizung, Haushalts-

geräte u.a. 
Direkte Em1ss10-

nen . 80 73 91 90 123 13 
Em1ss1onen be1 

Stromerzeugung 
und Fernhe1z-
werken2) 60 97 162 99 102 67 

lnd1v1dualverkehr3) . 80 730 913 .. 
Kohlenmonoxid (CO) 

He12ung, Haushalts-
gerate u a. 
Direkte Em1ss10-

nen. 3200 578 18 598 103 432 
Emissionen bei 

Stromerzeugung 
und Fernhe12-
werken2) . 4 13 325 16 123 22 

lnd1v1dualverkehr3) 1500 3900 260 ... 
1) Die Berechnungen basieren auf Angaben des Umweltbundesamtes und der Arbeits-
gemeinschaft Energ1eb1lanzen - 2) Aufteilung der entstandenen Em1ss1onen anteilig 
entsprechend dem Verbrauch in privaten Haushalten. - 3) Em1ss1onen, die be1 der priva-
ten Nutzung von Pkw/Kombi und Krafträdern entstanden sind - 4) Vorläufige Angaben. 

genauere Aussagen zu den von privaten Haushalten ver-
ursachten Luftemissionen im Individualverkehr in den 
neunziger Jahren zur Zeit nicht möglich. 

Bei Schwefeldioxid (S02), St1ckoxiden (NOx) und 
Kohlenmonoxid (CO) waren die direkten Emissio-
nen von Heizung, Haushaltsgeräten u.ä. im Privathaushalt 
1990 durchweg niedriger als 1960. Dies ist u.a. auf den ver-
änderten Energiemix beim direkten Endenergieverbrauch 
und auf bessere Abgastechnik in den privaten Haushalten 
zurückzuführen. Aufgrund des spürbar gestiegenen Ener-
gieeinsatzes lagen sie 1994 jedoch wieder etwas höher als 
1990. Im Individualverkehr aus privaten Gründen kam es 
1990- bedingt durch den Anstieg der Fahrleistungen - bei 
allen drei Schadstoffen zu höheren Emissionen gegen-
über 1960: Der Ausstoß an S02 und CO erhöhte sich auf 
das Dreifache bzw. Zweie1nhalbfache, die Stickoxidemis-
sionen betrugen 1990 sogar mehr als das Neunfache. 
Durch die verbesserte Abgastechnik konnte die höhere 
Fahrleistung nicht ausgeglichen werden. 

Ein differenzierteres Bild ergibt sich bei den anteiligen 
Emissionen aus der Erzeugung von Strom und Fern-
wärme. Einerseits erhöhte sich der Verbrauch an Strom 
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und Fernwarme in den privaten Haushalten deutlich (siehe 
Tabelle 8) Andererseits führte der Einsatz von Abgastech-
niken und schadstoffärmeren Energieträgern (auch Aus-
bau der Kernenergie) in den Kraftwerken zu einer Hal-
bierung bei S02 und led1gl1ch einem Anstieg an NOx-
Em1ssionen um etwa zwei Drittel. Allerdings sind sowohl 
die S02- als auch die NOx-Em1ss1onen bis 1994 wieder 
gestiegen, da der höhere Verbrauch der privaten Haushal-
te in den letzten Jahren nicht mehr durch bessere Abgas-
techniken bzw einen veränderten Energiemix in Kraftwer-
ken aufgefangen werden konnte. Die Emission an Kohlen-
monoxid 1st bei Kraftwerken vergleichsweise gering. 

Auch an den durch Heizung, Haushaltsgeräten u.ä. 
bedingten Luftemissionen der privaten Haushalte zeigten 
sich 1994 strukturelle Unterschiede zwischen dem frlihe-
ren Bundesgebiet und den neuen Ländern. Vor allem bei 
den SOrEmissionen wird der überproportionale Einsatz 
von Braunkohle in den neuen Ländern deutlich (siehe 
Tabelle 9): Bei den direkten Emissionen und bei den antei-
ligen Emissionen der Strom- und Fernwärmeerzeugung 
übertrat die Emission der privaten Haushalte in den neuen 
Ländern sogar in absoluten Größen den Wert im früheren 
Bundesgebiet. 

2.4 Wassereinsatz in privaten Haushalten 
Für die meisten Menschen in Deutschland ist die alltäg-
liche Nutzung von Wasser zum Trinken, Waschen und zur 
Reinigung eine Selbstverständlichkeit. Wasser wird meist 
als unerschöpflich angesehen. Daß Wasser auch in 
Deutschland nicht grenzenlos zur Verfügung steht, zeigt 
sich jedoch am vielerorts bedrohlich gesunkenen Grund-
wasserspiegel oder an dem starken Gebührenanstieg der 
letzten Jahre für Wasser und Abwasser. Ausgehend von 
amtlichen Daten zur Wasserstatistik und der Wasserstati-
stik des Deutschen Vereins von Gas- und Wasserfach-
männern konnte für die Jahre 1960 und 1991 der Wasser-
einsatz in privaten Haushalten geschätzt werden.15) Für 
1991 wurde zusätzlich ein Vergleich zwischen dem frühe-
ren Bundesgebiet sowie den neuen Ländern und Berlin-
Ost vorgenommen. 

In Tabelle 10 ist die tatsächlich in den Haushalten im 
früheren Bundesgebiet bezogene Wassermenge 
(Wassereinsatz) in den Jahren 1960 und 1991 dargestellt. 
Die Mehrfachnutzung von Wasser 1m Haushalt wird dabei 
nicht berücksichtigt. Den weitaus größten Teil des 1n priva-
ten Haushalten eingesetzten Wassers erhalten die Haus-
halte aus dem Leitungsnetz der öffentlichen Wasserver-
sorger. Während 1960 rund neun Zehntel der Bevölkerung 
an die öffentliche Wasserversorgung angeschlossen 
waren, waren es 1991 nahezu alle Privathaushalte. Die -
geschätzte - direkte Entnahme von Wasser aus der Natur 
(private Brunnen) verlor dementsprechend an Bedeutung. 
1991 lag der gesamte Wassereinsatz in privaten Haushai-

15) s,ehe hierzu Stat1st1sches Bundesamt, Fachsene 19 „Umwelt", Reihe 2.1 „Öflenthche 
Wasserversorgung und Abwasserbese,t1gung 1991", Stat1st1sches Bundesamt, Fach-
sene D, Reihe 5 „Oflenthche Wasserversorgung und offenthches Abwasserwesen 1963"; 
Deutscher Verein von Gas- und Wasserfachmanner „72 und 73. Wasserstat1st1k", 
BenchtsJahre 1960 und 1961 
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Tabelle 10: Wassereinsatz der privaten Haushaltel) 
Inlandskonzept 

F1uheres Bundesgebiet 1 Neue Lander und 
Berlin-Ost 

Wassereinsatz 1960 1 1991 
Mill m3 l 1960= 100 1 Mill m3 

Wassereinsatz 
insgesamt 1920 3013 157 710 
Ottentl1che 

Wasserversorgung 1820 2963 163 670 
Entnahme 

aus der Natur 100 50 50 40 

Nachncht11ch 
Wassereinsatz Je 

1 

m3 m3 
Einwohner 35 47 134 45 

1) Den Berechnungen liegen Angaben des Deutschen Vereins von Gas- und Wasser-
fachmannern sowie des Stat1st1schen Bundesamtes zugrunde 

ten um knapp zwei Drittel über dem Wert von 1960. Ursa-
che für diesen Anstieg waren sowohl die Zunahme der 
Bevölkerungszahl als auch die Zunahme des durch-
schnittlichen Wassereinsatzes je Einwohner. So hat sich 
der Jährliche pro-Kopf-Einsatz von Wasser um rund ein 
Drittel von 35 m3 im Jahr 1960 auf 47 m3 1991 erhöht. 

In den neuen Ländern und Berlin-Ost wurden pro Einwoh-
ner im Jahr 1991 rund 45 m3 an Wasser eingesetzt, das 
heißt nur unwesentlich weniger als im früheren Bundesge-
biet. An die öffentliche Wasserversorgung waren in den 
neuen Ländern rund 95 % der Wohnbevölkerung ange-
schlossen. 

2.5 Abfälle privater Haushalte 
Unter Abfällen privater Haushalte werden in diesem 
Zusammenhang der Haus- und Sperrmüll sowie der 
bei der Verschrottung von Kraftfahrzeugen an-
fallende Schrott verstanden. Damit wird der bei den Akti-
vitäten des Haushalts unmittelbar entstehende Abfall 
erfaßt. Die dem Wohnungsbau zuzurechnenden Abfälle in 
Form von Bauschutt u.ä. werden nicht den Haushalten, 
sondern dem Baugewerbe zugerechnet. An verschrotte-
ten Kraftfahrzeugen werden den privaten Haushalten die 
von Arbeitnehmern und Nichterwerbspersonen gehalte-
nen Fahrzeuge zugeordnet. Grundlage der Berechnungen 
sind die amtliche Abfallstatistik und externe Quellen.16) Für 
1960 liegen nur wenige Informationen über das Abfallauf-
kommen vor, da bis in die siebziger Jahre hinein dezentra-
le, ungeordnete kommunale Müllhalden große Bedeutung 
bei der Müllentsorgung hatten. Die Ergebnisse für 1960 
müssen daher als Schätzwerte, die nur die Größenord-
nung angeben können, angesehen werden. Zudem ist auf-
grund der unterschiedlichen Müllbehandlung 1990 
gegenüber 1960 ein Vergleich erschwert. Durch die Ein-
führung des Dualen Systems zur Abfallbeseitigung in 
Deutschland (DSD) im Jahr 1991 gab es erhebliche struktu-

16) Siehe Stat1st1sches Bundesamt, Fachsene 19, Reihe 1.1 „Öffentliche Abfallbese11J-
gung 1990"; Umweltbundesamt (Hrsg) ,,Bundesweite Hausmüllanalyse 1983 - 1985", 
Berlin 1986, Ferber/Kolkenbrock/Neuk1rchen· ,,Mull-Anfall, Abfuhr und Beseitigung in 
Zahlen", Gutachten fur das Bundesmm1stenum fur Gesundheitswesen, 1964; Ferber, M . 
.. Auswertung ausgewahlter Kapitel der Mullstat1st1k 1961 nach Bundeslandern", 1965. 
Die Berechnungen zur Verschrottung von Kraftfahrzeugen basieren auf Angaben des 
Kraftfahrt-Bundesamtes zur Loschung von Kraftfahrzeugen und auf Gewichtsangaben 
aus der Motorpresse 
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relle Veränderungen, wodurch zur Zeit umfassende und mit 
fruheren Jahren vergleichbare Daten zur Abfallbilanz priva-
ter Haushalte nach 1990 nicht ermittelt werden können. 

In Tabelle 11 1st der offentlich bzw. 1m bffentl1chen Auftrag 
bes e I t I g t e Ab f a 11 privater Haushalte nach Gewicht 
dargestellt. Mit rund 24 Mill. t wurde 1990 1m früheren 
Bundesgebiet mehr als das Doppelte an Abfall be-
seitigt wie 1960. Je Einwohner hat sich die Abfallmenge 
von 195 kg auf 378 kg knapp verdoppelt. Dabei muß 
Jedoch berucksicht1gt werden, daß 1960 aufgrund wilder 
Deponierung nicht alles stat1st1sch erfaßt wurde und 1990 
fast ein Viertel der Abfallmenge wiederverwertet wurde 
Für 1960 liegen keine Zahlen Liber den Umfang der Wie-
derverwertung vor. 

Tabelle 11: Abfalle der privaten Haushalte1) 
Fruheres Bundesgebiet 

Inlandskonzept 

1960 1 Gegenstand der Nachwe1sung 
Mill t 

Bese1t1gter Abfall insgesamt 10,8 23,9 
Hausmull 9,7 19,7 
Sperrmull 1,0 2,0 
Pkw/Kombi 0,1 2,2 

dar · Wiederverwertung von Abfall 5,7 

Nachnchthch: kg 
Abfall 1e EmwOhner . "1 195 378 
Abfall Je Haushalt. 565 861 

1990 
[ 1960 - 100 

221 
203 
202 

1799 

X 

194 
152 

1) D1e Berechnungen basieren neben amtlichen Zahlen auf Studien der Arbeitsgemein-
schaft Umweltstat1st1k zur Hausmullanalyse, der Motorpresse sowie des Kraftfahrt-Bun-
desamtes und Ferber/Kolkenbrock/Neukirchen· "Mull-Anfall, Abfuhr und Beseitigung ,n 
Zahlen", Gutachten 1m Auftrag des Bundesmm1stenums fur Gesundheitswesen, 1964 

Entsprechend dem stark gewachsenen Bestand an 
Personenkraftwagen ist die daraus resultierende Schrott-
menge auf das 1 Bfache angestiegen. Bei Hausmüll- und 
Sperrmüllabfällen kam es dagegen lediglich zu einer 
Verdoppelung. Hausmüll hatte sowohl 1960 als auch 1990 
die weitaus größte Bedeutung (90 bzw. 80 %). 

2.6 Nutzung des Bodens 
Private Haushalte nutzen die Umwelt nicht nur durch ihren 
Material- und Energieeinsatz sowie die daraus resultieren-
den Abfälle und Emissionen, sondern auch durch die 
Nutzung der Bodenfläche. So hatte die gestiegene 
Mobilität direkt den Bau neuer Verkehrswege - vor allem 
Straßen - und der Zuwachs an Wohnfläche den Bau von 
Häusern sowie dazugehörender Infrastruktur (Er-
schließung durch Straßen, Wege) zur Folge. Umweltfolgen 
ergeben sich daraus unter anderem durch die Versiege-
lung von Bodenflächen und die Einschränkung des 
Lebensraumes von Pflanzen und Tieren, beispielsweise 
auch, indem Straßen den Lebensraum von Tieren zer-
schneiden. Hinzu kommt, daß die insgesamt zur Ver-
fügung stehende Fläche nicht vermehrt werden kann und 
gerade in Ballungsgebieten Boden zusehends knapp 
wird. 

Die verfügbaren statistischen Angaben über die Boden-
nutzung unterscheiden nicht, wer die Fläche nutzt. Die 
„naturferne" Flächennutzung durch den Menschen kann 
anhand der Siedlungs- und Verkehrsfläche erfaßt 
werden. Verkehrsflächen sind Straßen, Wege, Plätze und 
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sonstige Verkehrszwecken dienende Flachen wie be1-
sp1elswe1se Flugplätze. Im allgemeinen werden diese 
Flächen sowohl zu privaten als auch zu gewerblichen Akt1-
v1täten genutzt Eine Aufteilung be1spielswe1se der mit 
Straßen bebauten Fläche 1n private und gewerbliche Nut-
zung 1st nicht möglich Unter der Siedlungsflache werden 
Gebäude- und Freiflachen, Betriebsflächen, Erholungs-
flachen sowie Friedhöfe subsumiert Daraus ergibt sich, 
daß nur ein Teil dieser Flächen der Aktivität „Wohnen" und 
damit direkt den privaten Haushalten zuzuordnen ist. Um 
den Anteil an der Siedlungsfläche zu ermitteln, der den pri-
vaten Haushalten zugerechnet werden kann, wurden aus 
den in der S1edlungsfläche enthaltenen Gebäude- und 
Fre1flachen die Flächen geschätzt, die mit zu Wohn-
zwecken dienenden Gebäuden bebaut sind. Dabei 
handelt es sich um grobe Schätzungen, die sowohl die 
Grundfläche der Wohngebäude als auch die zu den 
Wohngebäuden gehörenden Grundstücksflächen um-
fassen. Für die Jahre 1989 und 1993 basieren die Schät-
zungen auf Angaben zu Gebäude- und Freiflächen, die 
vorherrschend Wohnzwecken dienen. Die Fläche für 
Wohnzwecke 1m Jahr 1960 wurde ausgehend von der 
durchschnittlichen Grundstücksfläche je Wohngebäude 
geschätzt. 

Wie die Ergebnisse in Tabelle 12 zeigen, hatte die Sied-
lungsfläche im früheren Bundesgebiet den größten 
Zuwachs zu verzeichnen.17) 1993 war sie doppelt so groß 

Tabelle 12· Bodennutzung1) 

1 Neue Fruheres Bundesgebiet Landerund 
Nutzungsart Berlin-Ost 

1960 1 1989 1 1993 
1000km2 [1960-100[1000km2[1989-100I 1000km2 

Bodenflache 
insgesamt 247,3 248,6 X 248,6 X 108,3 
Landwirtschafts-

flache 144,5 134,6 93 133,1 99 62,4 
Waldflache 71,1 74,3 105 74,7 101 29,6 
Wassertlache 4,1 4,5 110 4,6 102 3,2 
Verkehrsflache 9,8 12,5 128 12,7 102 3,6 
S1edlungsflache2) 9,0 18,1 201 18,9 104 4,9 
dar Flache für 

Wohnzwecke 5,2 8,1 155 8,3 102 
Flache anderer 

NulZung3) 8,8 4,6 52 4,6 100 4,7 

Nachrichtlich· m2 m2 rn2 
Siedlungs- und 

Verkehrsflache 
Je Einwohner 339 493 145 483 98 545 

Flache fur Wohn-
zwecke Je 
Einwohner . 94 131 139 126 96 

1) Ergebnisse der Bodennutzungserhebung 1960 und der Flachenerhebungen 1989 und 
1993 D1e Angaben !ur die verschiedenen Jahre smd aufgrund unterschiedlicher Erhe-
bungsmethoden und Abgrenzungen nur eingeschränkt vergleichbar. D1e 1960 1m Ver-
gleich zu heute geringere Bodenflache insgesamt 1st vor allem durch Vermessungskor-
rekturen bedingt - 2) Gebäude- und Freiflächen, Betnebsflächen (ohne Abbauland), 
Erholungsflachen, Friedhof - 3) Abbauland, Unland, Übungsgelände, Schutzflache 

wie 1960. Damit ist ihr Anteil an der Gesamtfläche von rund 
31/2°/o im Jahr 1960 auf über 7% in 1989 und auf 7,6% im 

17) Siehe hierzu Stat1st1sches Bundesamt, Fachsene 3 „Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei", Reihe 5 1 „Bodenflache nach Art der tatsachhchen Nutzung", 1993 und 1989; 
Statistisches Bundesamt· ,,BodennulZung und Ernte", Reihe 1, 1961 
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Jahr 1993 gestiegen Die zu Wohnzwecken genutzte 
Flache hat sich von 1960 bis 1989 um gut die Halfte erhoht 
und 1st bis 1993 nochmals leicht gestiegen Aufgrund des 
Bevölkerungswachstums erhöhte sich die Fläche für 
Wohnzwecke Je Einwohner bis 1989 nur um mehr als ein 
Drittel und verminderte sich in den folgenden vier Jahren 
leicht Die gesamte Verkehrsfläche erhöhte sich von 1960 
bis 1993 um knapp ein Drittel Sie hatte 1993 einen Anteil 
von etwa 5 % an der Gesamtflache. 

Die Siedlungs- und Verkehrsfläche insgesamt 1st von 1960 
bis 1989 um fast zwei Drittel gestiegen. Je Einwohner 
betrug der Zuwachs 45 %. Der leichte Ruckgang der Sied-
lungs- und Wohnfläche je Einwohner von 1989 auf 1993 ist 
durch den starken Bevölkerungszuwachs Anfang der 90er 
Jahre bedingt. Die Ausweitung der Siedlungs- und Ver-
kehrsfläche war mit einem Ruckgang der landwirtschaft-
lichen Fläche verbunden. Ausgehend von 1960 hat sich im 
früheren Bundesgebiet die der Landwirtschaft zur Ver-
fügung stehende Fläche bis zum Jahr 1989 um 7 % redu-
ziert und ist bis 1993 nochmals leicht zurückgegangen. 

In den neuen Ländern weicht die Flächennutzung - be-
zogen auf die Gesamtfläche - von derjenigen im früheren 
Bundesgebiet deutlich ab. So hatte die Siedlungsfläche 
1993 dort einen Anteil an der Gesamtfläche von 4,5% und 
die Verkehrsfläche von 3,3 %. Diese im Vergleich zu den 
alten Ländern geringere bauliche Nutzung ist nicht ver-
wunderlich, da die Bevölkerungsdichte in den neuen Län-
dern (144 Einwohner pro km2) deutlich unter derjenigen im 
früheren Bundesgebiet liegt (264 Einwohner pro km2). 

2. 7 Zusammenfassung 
Wesentliche Trends zur Umweltnutzung durch 
private Haushalte im früheren Bundesgebiet sind in dem 
lndikatorenbaum in Schaubild 4 zusammengefaßt. Es zeigt 
sich, daß der Endenergieverbrauch im Verkehr - insbe-
sondere im Individualverkehr - von 1960 bis 1990 deutlich 
stärker gestiegen ist als der Endenergieverbrauch durch 
Heizung, Haushaltsgeräte u.ä. Die C02-Emissionen sind 
insgesamt auf mehr als das Doppelte gestiegen und die 
NOx-Emissionen auf das Vierfache. Positiv fällt der deut-
liche Rückgang der S02-Emissionen auf. Hierfür sind ein 
veränderter Energiemix - weg von der Kohle - bei der 
direkten Verbrennung von Energieträgern im Haushalt 
sowie der Stromerzeugung in Kraftwerken und eine ver-
besserte Abgastechnik verantwortlich. Der Einsatz von 
Wasser in den Privathaushalten war 1990 um mehr als die 
Hälfte höher als 1960 und die beseitigte Abfallmenge hat 
sich mehr als verdoppelt. Vor allem die Siedlungsfläche, 
die sich verdoppelte, aber auch die Verkehrsfläche zeigen 
die gestiegene Flächenbeanspruchung. 

In Schaubild 5 ist der Anteil der Umweltnutzung durch 
private Haushalte in den neuen Ländern und Berlin-Ost 
bzw. im früheren Bundesgebiet dargestellt. Aufgrund des 
statistischen Ausgangsmatenals für die verschiedenen 
Tatbestände 1st es allerdings nicht möglich, für alle Berei-
che das gleiche Berichtsjahr zu verwenden. 

Bei der Aufteilung des Endenergieverbrauchs priva-
ter Haushalte im Jahr 1995 auf die beiden Teile Deutsch-
lands zeigt sich, daß die Haushalte in den neuen Ländern 
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Schaubild 4 

Umweltnutzung privater Haushalte 1990 
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bezogen auf ihren Bevölkerungsanteil (19,0 %) sowohl 
beim Endenergieverbrauch im Individualverkehr aus priva-
ten Gründen (Anteil 14,5%) als auch beim Endenergiever-
brauch für Heizung, Haushaltsgeräte u.ä. (Anteil 15,6 %) 
deutlich weniger Energie verbrauchten als die Haushalte 
im früheren Bundesgebiet. Der Energiemix beim Einsatz 
im Haushalt zu Heizzwecken, für Haushaltsgeräte u.ä. 
unterschied sich 1995 ebenfalls deutlich: Während im 
früheren Bundesgebiet 1m Vergleich zu den neuen Län-
dern vor allem Heizöl überproportional verwendet wurde, 
hatte in den neuen Ländern nach wie vor die Kohle, aber 
auch der - ökologisch erwünschte - Einsatz von Fern-
wärme pro Einwohner deutlich größere Bedeutung als im 
früheren Bundesgebiet. Vor allem aus den Unterschieden 
im Energiemix für Heizung, Haushaltsgeräte u.ä. erklären 
sich die Differenzen bei den Luftemissionen nach 
Schadstoffen im Jahr 1994: Die überproportional anfallen-
den Schwefeldioxide und Kohlenmonoxide in den neuen 
Ländern sind wesentlich durch den Einsatz der Kohle 
(Braunkohle) bestimmt. Für den Individualverkehr ist es zur 
Zeit nicht möglich, den Ausstoß von Luftschadstoffen in 
regionaler Gliederung zu ermitteln. 

Auch beim Einsatz von Wasser in den privaten Haus-
halten und insbesondere beim Abwasser gab es 1991 

StBA, Wirtschaft und Statlst1k 11/1996 



Schaubild 5 

Umweltnutzung durch private Haushalte in den 90er Jahren 

- Neue Lander und Berlin-Ost 
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auffallende Unterschiede. Aufgrund des geringeren An-
schlußgrades an die öffentliche Abwasserbeseitigung 1n 
den neuen Ländern (75 % der Bevölkerung) 1m Vergleich 
zum früheren Bundesgebiet (94 % der Bevölkerung) wurde 
in den neuen Landern Je Einwohner uberproport1onal viel 
Abwasser direkt an die Natur - 1n der Regel in Ober-
flachengewässer - abgegeben und 1m Vergleich zu den 
alten Ländern weniger 1n die öffentliche Abwasserbese1t1-
gung geleitet Bezogen auf die Bevölkerungszahlen wurde 
in den neuen Landern 1993 auch deutlich mehr Haus-
und Sperrmüll sowie hausmüllahnl1che Gewerbeabfäl-
le von der öffentlichen Müllabfuhr (einschl. privater Trans-
porteure im öffentlichen Auftrag) eingesammelt als in den 
alten Ländern. Die Ursache hierfür könnte der Nachhol-
effekt der Bevölkerung 1n den neuen Ländern bei Konsum-
und Gebrauchsgütern sein, der zum vermehrten Aus-
scheiden älterer Konsum- und Gebrauchsgüter führte. In 
Zukunft dürften sich die Zahlen zwischen alten und neuen 
Landern auf diesem Gebiet angleichen 

Im Verhältnis zu den Einwohneranteilen wiesen die neuen 
Länder eine höhere Siedlungs- und Verkehrsfläche 
auf als die alten Länder. Dies relativiert sich jedoch, da die 
Gesamtfläche je Einwohner 1n den neuen Ländern erheb-
lich über derjenigen im früheren Bundesgebiet liegt. In 
Zukunft dürfte sich der Druck auf Inanspruchnahme von 
Fläche gerade in den alten Ländern aufgrund des Bevöl-
kerungszuwachses in den letzten Jahren weiter erhöhen. 

3 Materialbilanz für alle privaten 
Haushalte 

Abschließend werden die Trends der verschiedenen 
Formen der Umweltnutzung privater Haushalte 1n einer 
Materialbilanz fLir alle privaten Haushalte in Mengenein-
heiten (Tonnen) dargestellt. Diese Darstellungsform hat 
den Vorzug, den ökonomischen und ökologischen Stoff-
wechsel in umfassender und konsistenter Form zu veran-
schaulichen, allerdings auch den Nachteil, daß sie sich auf 
eine rein quantitative Beschreibung beschränkt und damit 
qualitative Aspekte ausschließt: Um eine differenziertere 
Aussage zu ermöglichen, wurde daher die Materialbilanz 
für die privaten Haushalte in Teilbilanzen unterteilt, die 
Jeweils ausgeglichen sind. Der einzige Saldo entsteht bei 
der Bilanzierung von Zu- und Abgängen von privaten 
Gebrauchsgütern. Dieser Saldo bezeichnet die (physi-
sche) Netto-Akkumulation in der Benchtsperiode. Die 
angewandten Konzepte entsprechen denjenigen in der 
physischen Input-Output-Tabelle für 1990, die im Mai 1996 
vom Statistischen Bundesamt bei einer Tagung in Stock-
holm vorgestellt wurde und Anfang 1997 veröffentlicht 
wird.18) In der physischen Input-Output-Tabelle werden 

101 Siehe Stahmer, C /Kuhn, M./Braun, N "Phys1cal lnput-Output-Tables - German 
Experiences", Beitrag fur das "London-Group Meeting on Environmental Accounting", 
Stockholm (Schweden), 28 bis 31 Mai 1996 

Tabelle 13: Materialbilanz für alle privaten Haushalte 
Fruheres Bundesgebiet 

1960 1 1990 1960 1 1990 
Materielle Inputs i 1960=100 1 Materielle Outputs 

M1\lt \ 1960=100 Mill t 

Menschliche Ernahrung 
Sauerstoff 14,1 16,1 114 Kohlend1ox1d . 19,2 
Trinkwasser (verteiltes Wasser) 18,4 11,9 65 Fluss1ge und feste Abfalle 59,2 
landwirtschaftliche Erzeugnisse 23,3 18,2 78 Wasserdampf durch Verdunstung 22,3 
Sonstige Nahrungsmittel 20,0 32,8 164 
Getranke 10,1 21,7 215 

Zusammen 85,9 100,7 117 Zusammen . 85,9 100,7 117 

Energieverbrauch 
10 Sauerstoff 104,0 201,0 193 Abfalle 5,0 0,5 

Gas. 2,7 14,2 526 Kohlend1ox1d . 89,4 173,0 194 
Kohle 22,1 2,5 11 Wasserdampf und andere Luttem1ss1onen 43,9 88,8 202 
M1neralolerzeugnisse 7,0 42,6 609 
Sonstige Brennstoffe . 2,5 2,0 80 

Zusammen 138,3 262,3 190 Zusammen 138,3 262,3 190 

Einsatz von privaten Gebrauchsgutern 
Kraftfahrzeuge . 0,6 2,9 483 Wiederverwendete Reststoffe 2,2 
Private Gebrauchsguter ohne Kraftfahrzeuge 1,9 4,1 216 Abfalle 1,9 

Elektrische Gerate 1,0 
Andere metallische Erzeugnisse 0,8 
Mobel und andere Holzerzeugnisse 1,9 
Sonstige Gebrauchsguter 0,4 Netto-Akkumulation 2,9 

Zusammen 2,5 7,0 280 Zusammen 2,5 7,0 280 

Sonstiger Verbrauch (außer Wasserverbrauch) 
Sauerstoff (Haustiere) 0,2 0,3 150 Wasserdampf durch Verdunstung (Haustiere) 0,3 
Verbrauchsguter (ohne menschliche Ernahrungs- Kohlend1ox1d (Haustiere) 0,4 

guter, Energietrager und Gebrauchsguter) 6,8 14,1 207 Wiederverwendete Reststoffe 4,4 
Flüssige und feste Abfalle 9,3 

Zusammen 7,0 14,4 206 Zusammen 7,0 14,4 206 

Wasserverbrauch 
Wasserentnahme direkt aus der Natur 59,0 Abwasser 2613,9 
Verteiltes Wasser (ohne Trinkwasser für Wasserdampf 359,2 

menschliche Ernährung) 2914,2 

Zusammen 1901,6 2973,2 156 Zusammen 1901,6 2973,2 156 

Insgesamt 
Materielle Inputs insgesamt .. 1 

2135,3 3357,6 157 1 Materielle Outputs insgesamt .. 1 2135,3 3357,6 157 
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die materiellen Vorgange 1m Zusammenhang mit privaten 
Haushalten 1n den Spalten „Privater Verbrauch" und 
„Akkumulation von privaten Gebrauchsgütern" dargestellt 
Anders als 1n den trad1t1one\len Volksw1rtschaftl1chen 
Gesamtrechnungen werden die Käufe von privaten 
Gebrauchsgütern als lnvest1t1onen und nicht als Privater 
Verbrauch behandelt 

In Tabelle 13 werden die für alle privaten Haushalte erstell-
ten Materialbilanzen für die Jahre 1960 und 1990 gegen-
übergestellt. Sie beziehen sich nur auf das fruhere Bun-
desgebiet. Die Datenlage reicht noch nicht aus, um auch 
Materialbilanzen für die neuen Lancier zu erstellen. Für das 
BerichtsJahr 1960 war es nicht möglich, die materiellen 
Inputs und Outputs in der gleichen Gliederungstiefe zu 
veröffentlichen wie für 1990: Die Datenqualität ist für 1960 
wesentlich schlechter, so daß eine Reihe von Angaben nur 
zusammengefaßt veröffentlicht werden kann Die Material-
bilanz der privaten Haushalte für 1990 konnte im wesent-
lichen aus den Angaben der physischen Input-Output-
Tabelle 1990 abgeleitet werden. 

Bei der Darstellung umweltökonomischer Trends für die 
gesamte Volkswirtschaft wurde bereits eine gesamtwirt-
schaftliche Materialbilanz für die Jahre 1960 und 1990 
veröffentlicht.19) Die Angaben in der vorliegenden Mate-
rialbilanz für private Haushalte sind mit denjenigen in der 
gesamtwirtschaftlichen Materialbilanz abgestimmt wor-
den. Unterschiede ergeben sich vor allem in der Darstel-
lungsweise der Teilbilanzen: 1 n der gesamtwirtschaftlichen 
Materialbilanz stand der Aggregatzustand der Materialien 
(feste, gasförmige, flüssige Stoffe) im Vordergrund, 
während die Materialbilanz privater Haushalte stärker auf 
die Nutzungsformen der Stoffe im Privathaushalt abstellt. 
Im folgenden werden diese Teilbilanzen kurz vorgestellt. 

3.1 Menschliche Ernährung 
Unter die Güter zur menschlichen Ernährung fallen alle 
zum Verzehr bestimmten Stoffe in fester und flüssiger 
Form. Bei der Bilanzierung der menschlichen Ernährung 
werden auch die mit dem menschlichen Stoffwechsel 
verbundenen Prozesse der Sauerstoffumwandlung ein-
bezogen. Damit soll verdeutlicht werden, daß der Mensch 
der Natur nicht nur als Nutzer gegenübersteht, sondern 
zugleich auch selbst ein Teil der Natur ist. 

Die Bilanz umfaßt auf der lnputseite alle Ernährungsgüter, 
die genutzt werden, um das Bedürfnis nach Ernährung zu 
befriedigen, sowie den eingeatmeten Sauerstoff, der bei 
dem menschlichen Stoffwechsel benötigt wird. Zu den 
Ernährungsgütern gehören deshalb auch die Mahlzeiten, 
die in Gaststätten eingenommen werden. 

Bei den dargestellten Ernährungsgutern handelt es sich 
um Bruttomengen, da der tatsächliche menschliche Ver-
zehr niedriger ist als der Einsatz von Ernährungsgütern. 
Nicht berücksichtigt werden alle vorgelagerten Stoff-
ströme zur Herstellung von Nahrungsmitteln und Geträn-

19) Siehe Kuhn, M /Radermacher, W /Stahmer, C · ,,Umweltokonom1sche Trends 1960 
bis 1990" 1n W1Sta8/1994, S 658 ff 
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ken in Industrie und Handwerk sowie der Energiever-
brauch bei der Essenszubereitung Auf der Outputse1te 
entstehen flussige und feste Abfalle. Darunter fallen auch 
die Verluste bei der Zubereitung von Mahlzeiten im Haus-
halt sowie in den Gaststatten und Kantinen. Zu den Out-
puts, die mit dem menschlichen Stoffwechsel verbunden 
sind, gehören Verdunstungsver\uste und Kohlend1ox1d-
Em1ss1onen 

Ein Vergleich der Angaben für 1960 und 1990 zeigt, daß 
sich die eingesetzte Menge an Ernährungsgutern ins-
gesamt nur um etwa ein Sechstel erhöht hat.20) Diese Stei-
gerung liegt nur wenig uber der Zuwachsrate an Einwoh-
nern von 1960 bis 1990. Großere Veranderungen haben 
sich bei der Stuktur der Ernährungsgüter ergeben. 
Wahrend 1960 Naturprodukte der Landwirtschaft noch 
32 % und einfaches Leitungswasser 26 % ausmachten, 
verminderten sich ihre Anteile 1990 auf 21 bzw. 14%. Die 
privaten Haushalte kauften 1990 vermehrt industriell oder 
handwerklich we1terverarbe1tete Nahrungsmittel (39 %) 
und Getränke (26 %). Diese Zahlen zeigen zum einen den 
Trend hin zu vorgefertigten und teuereren Produkten, die 
von privaten Haushalten unmittelbar verzehrt werden, und 
zum anderen eine damit verbundene Verlagerung der 
Mahlzeitenzubere1tung von den Haushalten zur Nahrungs-
mittel- und Getränkeindustrie. 

Der unvermeidbare Kohlendioxid-Ausstoß durch den 
menschlichen Stoffwechsel lag 1990 mit etwa 19 Mill. t bei 
einem Neuntel der direkten Kohlendioxid-Emissionen, die 
beim Energieverbrauch (Heizung, Verkehr usw.) der priva-
ten Haushalte entstanden sind. 

3.2 Energieverbrauch 

Auf den Energieverbrauch der privaten Haushalte ist 
bereits in Abschnitt 2 ausführlich eingegangen worden. Im 
Rahmen der Materialbilanz der Pnvathaushalte werden nur 
die materiellen Inputs bzw. Outputs gezeigt, die unmittel-
bar mit privaten Aktivitäten verbunden sind. Daher bleibt 
der Verbrauch von Strom, dessen Erzeugung bei den 
Kraftwerkbetreibern mit erheblichen Emissionen verbun-
den ist, hier außer Betracht. 

Insgesamt haben sich die eingesetzten Mengen an Ener-
gieträgern um etwa 90 % erhöht. Der zur Verbrennung 
benötigte Sauerstoff hat sich annahmegemäß in gleichem 
Maße wie die COrEmissionen gesteigert. Wie bereits 
beschrieben, hat sich die Zusammensetzung der Energie-
träger stark verändert: Von Mineralölerzeugnissen wurde 
etwa das Sechsfache eingesetzt, während der Einsatz von 
Kohle auf etwa ein Zehntel zurückging. Dem Anstieg der 

20) Bei den Berechnungen zum Einsatz von Ernahrungsgutern wurden neben einer 
Vielzahl amtlicher Veroffentlichungen des Stat1st1schen Bundesamtes auch Veröffent-
lichungen des Mm1stenums fur Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten verwandt D1e 
Rechnung m physischen Einheiten geschah 1n Anlehnung an die physische Input-Out-
put-Rechnung Siehe Stahmer, C /Kuhn, M./Braun, N, a.a O Ernährungswissenschaft-
liehe Informationen stutzen sich vor allem auf Pro1ekttrager Forschung 1m Dienste der 
Gesundhe11' ,,D1e Nationale Verzehrstud1e" m Materialien zur Gesundheitsforschung, 
Schriftenreihe zum Programm der Bundesregierung Forschung und Entwicklung 1m 
Dienst der Gesundheit, Bd 18, 1991 Detaillierte Erläuterungen zu den Berechnungen 
siehe Moll, S „Ernährungsbilanzen privater Haushalte und deren Verknüpfung mit phy-
sischen Input-Output-Tabellen", unveroffentlichtes Gutachten 1m Auftrag des Stat1st1-
schen Bundesamtes, 1996 
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Energ1etragerinputs entsprach auf der Outputse1te natur-
lich auch die Zunahme der Em1ss1onen (insbesondere von 
Kohlend1ox1d). 

3.3 Private Gebrauchsgüter 

Im Verhältnis zu dem Verbrauch von Ernahrungsgütern 
und Energieträgern handelt es sich bei den gekauften bzw. 
verschrotteten oder anderweitig entsorgten privaten 
Gebrauchsgütern um deutlich geringere Mengen. Hier gilt 
natürlich das Argument, daß sich diese qual1tat1v hoch-
wertigen und langlebigen Güter nicht unmittelbar mit den 
„Massengütern" vergleichen lassen, in besonderem 
Maße. Trotzdem sind mit der Produktion und dem verbleib 
der Gebrauchsgüter auch erhebliche Probleme 1m Hin-
blick auf ihren stofflichen Gehalt verbunden. Eine beson-
dere Bedeutung unter den privaten Gebrauchsgütern 
haben die Kraftfahrzeuge. Im Rahmen der Materialbilanz 
wurden alle von Privatpersonen gehaltenen Kraftfahrzeuge 
einbezogen, unabhängig von ihrer Nutzung für private 
oder gewerbliche Zwecke. Insgesamt hat sich der mate-
rielle Input an privaten Gebrauchsgütern fast verdreifacht, 
bei den Kraftfahrzeugen stieg der gewichtsmäßige Zugang 
sogar auf fast das Fünffache. Diese Angaben sind aller-
dings - insbesondere im Hinblick auf das Berichtsjahr 
1960- mit größeren Schätzspielräumen versehen. 

3.4 Sonstiger Verbrauch 
In die Teilbilanz des sonstigen Verbrauchs werden auch 
dauerhafte Güter der privaten Haushalte einbezogen, die 
die vorgegebene Wertgrenze für private Gebrauchsgüter 
nicht erreichen und eine übliche Nutzungsdauer von unter 
fünf Jahren haben. Dazu gehören zum Beispiel Haushalts-
waren wie Geschirr und kleine Haushaltsgeräte, Spiel-
zeug, Papierwaren sowie Textilien u.ä. Die quantitative 
Entwicklung des sonstigen Verbrauchs von 1960 bis 1990 
kann - wie bei den privaten Gebrauchsgütern - nur mit 
großen Schätzunsicherheiten ermittelt werden. Insgesamt 
hat sich der materielle Verbrauch dieser Güter etwa ver-
doppelt. Einbezogen wurde in diese Teilbilanz aus Grün-
den der Vollständigkeit auch die Ernährungsbilanz der 
Haustiere mit ihren physiologischen Inputs (Ernährungs-
güter, Sauerstoff) und Outputs (Wasserdampf, Kohlen-
dioxid, Abfälle). 

3.5 Wasserbilanz 
Auf die Wasserversorgung der privaten Haushalte wurde 
bereits in Abschnitt 2 ausführlicher eingegangen. In der 
Materialbilanz der privaten Haushalte spielt der Wasser-
verbrauch die quantitativ dominierende Rolle. Von den 
materiellen Inputs (Outputs) der privaten Haushalte ent-
fielen 1990 nach dem Gewicht fast neun Zehntel auf den 
Wasserinput bzw. Abwasseroutput. Von 1960 bis 1990 
hat der Wasserverbrauch nur um etwa die Hälfte zu-
genommen. Die Steigerungsrate lag damit zwar über der-
jenigen für die Ernährungsgüter, aber doch deutlich unter 
der Zunahme an Energieträgerinputs bzw. Gebrauchs-
gütern. 
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Preise im Oktober 1996 

Die aus Sicht der Käufer günstige Pre1sentw1cklung im 
September 1996 hat sich im Oktober 1996 nicht fortge-
setzt· Nur bei den Erzeugerpreisen gewerblicher Produkte 
erreichte die monatliche Veränderungsrate den gleichen 
Wert wie 1m Vormonat; bei den übrigen hier kommentier-
ten Preisindizes fiel die Monatsrate 1m Berichtsmonat 
höher aus als 1m Vormonat. Noch deutlicher sind die 
Preisauftriebstendenzen an der Entwicklung der Jahres-
raten zu erkennen Alle hier dargestellten Pre1sind1zes 
wiesen im Oktober 1996 höhere Jahresraten auf als in den 
Vormonaten, insbesondere der Index der Großhandels-
verkaufspreise, der erstmals seit Oktober 1995 wieder 
einen Anstieg innerhalb von zwölf Monaten zeigte. 

In den Veränderungsraten, vor allem in den Jahresver-
änderungsraten der einzelnen Indizes, wirkt sich die 
Preisentwicklung bei Mineralölerzeugnissen aus, wie die 
folgende Übersicht zeigt: 

Deutschland 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
insgesamt 
ohne M1neralolerzeugrnsse ... 
Mmeralölerzeugrnsse . 

Index der Großhandelsverkaufspre1se 
insgesamt 
ohne M1neralolerzeugrnsse 
Mineralolerzeugn1sse 
ohne Saisonwaren 
Saisonwaren 

Index der Emzelhandelspre1se 
insgesamt ... 
ohne He1zol und Kraftstoffe 
He1zol und Kraftstoffe 
ohne Saisonwaren 
Saisonwaren 

Fruheres Bundesgebiet 

Preisindex ltir die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
insgesamt 
ohne He1zol und Kraftstoffe 
He1zol und Kraftstoffe 
ohne Saisonwaren 
Saisonwaren 

Veranderungen 
Oktober 1996 

gegenuber 
September Oktober 

1996 1995 
% 

+ 0,2 - 0.3 
+ 0,1 - 0,9 
+ 3,1 +14,5 

+ 0,2 + 0,9 
- 0,3 - 0,3 
+ 6,5 +17,2 
+ 0,2 + 1,1 

- 3,4 

+ 0,2 + 1,0 
+ 0,1 + 0,5 
+ 3,9 +18,7 
+ 0,2 + 1,0 
- 2,0 - 1,4 

+ 1,5 
- 0,1 + 1,1 
+ 2,8 +13,3 
+ 0,1 + 1,5 
- 2,1 - 1,4 

Mineralölerzeugnisse bzw. Heizöl und Kraftstoffe sind 
innerhalb von zwölf Monaten auf den verschiedenen Wirt-
schaftsstufen zwischen 13 und 19 % teurer geworden. Die-
se kräftigen Steigerungen konnten durch die geringeren 
Preisreduzierungen bei Saisonwaren um 1,4 bzw. 3,4 % nur 
zu einem geringen Teil kompensiert werden. 

Der gesamtdeutsche Index der Erzeuge rp reise g e-
we rb l ich er Produkte (Inlandsabsatz) erhöhte sich 1m 
Oktober 1996 gegenüber dem Vormonat um 0,2 %. Auch 
im September 1996 hatte die Monatsrate diesen Wert auf-
gewiesen. Die Jahresveränderungsrate betrug im Oktober 
1996 -0,3%, nachdem sie im September noch -0,6% 
betragen hatte. 

Neben den bereits erwähnten Mineralölprodukten trug im 
Oktober 1996 auch die Preisentwicklung bei den bergbau-
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Jahr 
Monat 

1992 D 
1993 D 
1994 D 
1995 D 

1995 Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1996 Jan 
Febr 
Marz 
Apnl 
Mai 
Jurn . 
Juh 
Aug 
Sept 
Okt 

1995 Aug 
Sept 
Okt 
Nov . 
Dez 

1996 Jan 
Febr 
Marz 
Apnl 
Mai 
Jurn 
Juh . 
Aug 
Sept 
Okt 

Erzeuger-
preise 

gewerb-
hcher 

Produkte1) 

101,4 
101,6 
102,2 
104,0 

104,1 
104,2 
104,1 
104,1 
104,1 

103,4 
103,5 
103,4 
103,5 
103,5 
103,3 
103,4 
103,4 
103,6 
103,8 

Ausgewahlte Pre1s1nd12es 
1991 - 100 

Groß-
handels- Einzel- Preise fur die Lebenshaltung ver- handels- aller privaten Haushalte kaufs- pre1se2) 
pre1se 1) 

1 Fruheres I Neue Lan-
Deutschland Bundes- der und 

gebiet Berlin-Ost 

100,1 102,6 105,1 104,0 113,5 
99,2 104,7 109,8 107,7 125,4 

101,6 105,8 112,8 110,6 130,0 
103,7 106,7 114,8 112,5 132,7 

103,4 106,5 115,3 112,9 133,6 
103,5 106,6 115,2 112,8 133,5 
102,1 106,6 115,1 112,7 133,7 
102,0 106,7 115,1 112,7 133,7 
102,2 106,8 115,4 113,0 133,9 

102,4 107,1 115,5 113,1 134,6 
102,8 107,5 116,1 113,7 135,2 
103,3 107,6 116,2 113,7 135,3 
103,5 107,8 116,3 113,8 135,6 
103,8 107,7 116,5 114,1 135,8 
104,0 107,6 116,6 114,2 135,8 
103,5 107,6 117,0 114,6 136,1 
102,9 107,4 116,9 114,5 136,0 
102,8 107,5 116,8 114,4 135,7 
103,0 107,7 116,8 114,4 135,7 

Veranderungen gegenuber dem 1ewe1l1gen Vormonat 1n % 
- - 0,6 - 0,3 + 0,1 - 0,2 + 1,1 

+ 0,1 + 0,1 + 0,1 - 0,1 - 0,1 - 0,1 
- 0,1 - 1,4 - - 0,1 - 0,1 + 0,1 

- - 0,1 + 0,1 - - -
- + 0,2 + 0,1 + 0,3 + 0,3 + 0,1 

- 0.7 + 0,2 + 0,3 + 0,1 + 0,1 + 0,5 
+ 0,1 + 0,4 + 0,4 + 0,5 + 0,5 + 0,4 
- 0,1 + 0,5 + 0,1 + 0,1 - + 0,1 
+ 0,1 + 0,2 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,2 

- + 0,3 - 0,1 + 0,2 + 0,3 + 0,1 
- 0,2 + 0,2 - 0,1 + 0,1 + 0,1 -
+ 0,1 - 0,5 - + 0,3 + 0,4 + 0,2 

- - 0,6 - 0,2 - 0,1 - 0,1 - 0,1 
+ 0,2 - 0,1 + 0,1 - 0,1 - 0,1 - 0,2 
+ 0,2 + 0,2 + 0,2 - - -

Veranderungen gegenüber dem entsprechenden Voriahresze1traum 1n % 
1992 D + 1,4 + 0,1 + 2,6 + 5,1 + 4,0 + 13,5 
1993 D + 0,2 - 0,9 + 2,0 + 4,5 + 3,6 + 10,5 
1994 D + 0,6 + 2,4 + 1,1 + 2,7 + 2,7 + 3.7 
1995 D + 1,8 + 2,1 + 0.9 + 1,8 + 1,7 + 2.1 

1995 Aug + 1,8 + 0,6 + 0,6 + 1,7 + 1,5 + 2.5 
Sept + 1,9 + 0,5 + 0,6 + 1,8 + 1,6 + 2,5 
Okt + 1,6 - 0,4 + 0,6 + 1,8 + 1,6 + 2,6 
Nov. + 1,3 - 0,4 + 0,7 + 1.7 + 1,5 + 2,6 
Dez + 1,2 - 0,6 + 0.7 + 1,8 + 1,5 + 2,6 

1996 Jan - - 1,1 + 0,7 + 1,5 + 1,4 + 2,6 
Febr - 0,2 - 1,4 + 0,8 + 1,6 + 1,4 + 2,6 
Marz - 0,3 - 1,1 + 0,9 + 1,7 + 1,4 + 2.7 
Apnl - 0,5 - 1,1 + 0,9 + 1,5 + 1,2 + 2,7 
Mai - 0,5 - 1,0 + 0.7 + 1,7 + 1,5 + 2,8 
Jurn - 0,8 - 0,8 + 0,6 + 1,4 + 1,2 + 2,6 
Juh - 0,7 - 0,5 + 0,7 + 1,6 + 1,3 + 3,0 
Aug - 0.7 - 0,5 + 0,8 + 1,4 + 1,4 + 1,8 
Sept - 0,6 - 0.7 + 0,8 + 1,4 + 1,4 + 1,6 
Okt - 0,3 + 0,9 + 1,0 + 1,5 + 1,5 + 1,5 

') Ohne Umsatzsteuer - ') Einschl Umsatzsteuer 

liehen Erzeugnissen einschließlich Erdgas zum Anstieg 
des Erzeugerpreisindex bei. Innerhalb eines Monats 
zogen die Erdgaspreise im früheren Bundesgebiet (für 
Deutschland werden auf Basis 1991 die Indizes noch nicht 
in tiefer Untergliederung veröffentlicht) um 2,8 % an, die von 
der Industrie zu zahlenden Erdgaspreise sogar um 4,0%. 
In diesen Verteuerungen schlagen sich die Preissteige-
rungen bei Heizöl nieder, die mit einer gewissen zeitlichen 
Verzögerung in den Preisanpassungsklauseln für Erdgas 
wirksam werden (innerhalb von zwölf Monaten erhöhte 
sich der Heizölpreisindex für das frühere Bundesgebiet 
um 46 %). Als weiterer Faktor trugen die Preiserhöhungen 
bei Tabakwaren um 1,2 % innerhalb eines Monats zl,Jm 

743 



744 

Schaubild 1 

Ausgewählte Preisindizes 
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Anstieg des Index der Erzeugerpreise gewerblicher Pro-
dukte in Deutschland bei. Pre1sdamptend wirkten u.a zwar 
die Preisrückgänge bei Erzeugnissen der Z1ehereien und 
Kaltwalzwerke (-1,4 %) und bei Erzeugnissen der Stahlver-
formung (-0,7 %), die sich aber wegen der relativ geringen 
Wägungsante1le nur wenig auswirken konnten. 

Ein w1cht1ger Teilindex für Investoren, der Erzeugerpre1s-
1ndex für Investitionsgüter, zog 1m Berichtsmonat gering-
fügig um 0, 1 % an und lag damit um 1,0 % Liber dem Stand 
vom Oktober 1995. 

Der Index der Großhandelsverkautspre1se für 
Deutschland erhbhte sich innerhalb eines Monats um 
0,2 %, nachdem er in den drei Monaten zuvor stets zurück-
gegangen war. Im Jahresvergleich wurde eine Verände-
rungsrate von + 0,9 % ermittelt; im Monat zuvor hatte sie 
noch -0,7 % betragen. Sämtliche Jahresveränderungs-
raten der letzten zwölf Monate (bis einschl. September 
1996) waren negativ, sie lagen zwischen -0,4 % 1m Okto-
ber und November 1995 und -1,4 % 1m Februar 1996. In 
dieser deutlichen Umkehr der Richtung 1m Oktober 1996 
schlägt sich der außergewöhnliche monatliche Indexrück-
gang um 1,4% von September auf Oktober 1995 nieder, 
der seinerzeit auf den Preiseinbruch beim Großhandel mit 
Altmaterial, Reststoffen, aber auch auf gesunkene Preise 
beim Großhandel mit Mineralölerzeugnissen sowie mit 
Erzen, Eisen, Stahl, NE-Metallen zurückzuführen war 
(Basiseffekt). 

Unterschiedlich war im Berichtsmonat die Preisent-
wicklung in den einzelnen Wirtschaftszweigen des Groß-
handels: Zwar ergab sich insgesamt im Monatsvergleich 
ein deutlicher Preisanstieg um 1,1 % beim Großhandel mit 
Rohstoffen und Halbwaren, dem ein leichter Preisrück-
gang um 0,2 % beim Großhandel mit Fertigwaren gegen-
überstand. Doch innerhalb jeder dieser beiden Haupt-
gruppen waren bei den einzelnen Wirtschaftszweigen 
sowohl Preissenkungen als auch Preiserhbhungen zu ver-
zeichnen, vor allem beim Großhandel mit Rohstoffen und 
Halbwaren· Hier sind u. a. der Großhandel mit Getreide, 
Futter- und Düngemitteln, Tieren mit -1,8 % innerhalb 
eines Monats ( + 6,5 % im Jahresvergleich) sowie der 
Großhandel mit festen Brennstoffen, Mineralölerzeug-
nissen mit + 5,7 % ( + 14,7 % gegenüber Oktober 1995) 
hervorzuheben. Der Preisrückgang beim Großhandel mit 

Großhandel mit 
Rohstoffen und Halbwaren 

Getreide, Futter- und Dungem,tteln, Tieren 
textilen Rohstoffen und Halbwaren. Hauten usw 
technischen Chem1kal1en, Rohdrogen, Kautschuk 
festen Brennstoffen, M1neralolerzeugnissen 
Erzen, Stahl, NE-Metallen usw 
Holz, Baustoffen, lnstallat1onsbedart 
Altmatenal, Reststoffen 

Fertigwaren 
Nahrungsmitteln, Getranken, Tabakwaren 
Textilien. Bekleidung, Schuhen, Lederwaren 
Metallwaren, Emnchtungsgegenstanden 
feinmechanischen und optischen Erzeugnissen, 

Schmuck usw 
Fahrzeugen. Maschinen, technischem Bedart 
pharmazeutischen, kosmetischen u a Erzeugnissen 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren verschiedener Art 

(o a S) 
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Veranderungen 
Oktober 1996 

gegenuber 
September Oktober 

1996 1995 
% 

+ 1,1 + 1,9 
- 1,8 + 6,5 
+ 0,9 - 3,7 

- 2,0 
+ 5,7 +14,7 
- 0,1 - 7,7 

- 0,5 
+ 0,5 - 20,5 
- 0,2 + 0,4 
- 0,6 + 1,0 
+ 0,1 - 0,4 
+ 0,1 

- 0,4 
- 0,1 - 0,7 
+ 0,1 + 1,8 

+ 0,2 + 0,7 

Fertigwaren 1st auf die Entwicklung beim Großhandel mit 
Nahrungsm1tteln,Getränken, Tabakwaren zurückzuführen 
Hier sanken die Preise binnen Monatsfrist beim Großhan-
del mit Kartoffeln allein um rund 18 % Nur geringe monatli-
che Veränderungsraten nach oben (maximal + 0,2 %) bzw. 
nach unten (-0,1 %) waren bei den ubrigen Wirtschafts-
zweigen des Großhandels mit Fertigwaren zu verzeichnen. 

Der für Deutschland berechnete Index der Einzelhan-
d e I s p re I s e erhohte sich innerhalb eines Monats um 
0,2 % und lag um 1,0 % höher als vor zwölf Monaten. Damit 
steht erstmals nach Januar 1995 ( + 1,0 %) wieder eine 
Ems vor dem Komma. 

Der Preisindex für die Lebenshaltung aller pri-
vaten Haushalte tu r Deutschland insgesamt ver-
harrte im Oktober 1996 auf dem Niveau des Vormonats. 
Gegenüber dem entsprechenden Vorjahresmonat ergab 
sich ein Anstieg um 1,5 %. Sowohl die Monats- als auch 
die Jahresrate lag somit um jeweils 0,1 Prozentpunkte 
höher als 1m September 1996. 

Auch die für das frühere Bundesgebiet sowie für die neu-
en Länder und Berlin-Ost berechneten Preisindizes für die 
Lebenshaltung wiesen im Oktober 1996 die gleichen 
Resultate wie für Deutschland auf, und zwar sowohl bei 
den Monats- als auch bei den Jahresraten. Zum ersten Mal 
war damit für alle drei Gebietsstände im Jahresvergleich 
die Veränderungsrate identisch. Für die neuen Länder ist 
es gleichzeitig die niedrigste Jahresveränderungsrate seit 
Juli 1995 (+ 1,4%). 

Schaubild 2 

Ausgewählte Reihen aus dem Preisindex 
für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 

im Oktober 1996 
Früheres Bundesgebiet 

Veranderung gegenüber dem Vonmonat in % 

Gesamtindex 

Nahrungsmittel, Getränke, 
Tabakwaren 

Bekleidung, Schuhe 

Wohnungsmieten, Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Wohnungsmieten 

Energie 
( ohne Kraftstoffe) 

Möbel, Haushaltsgeräte 
und andere Güter für 
die Haushaltsführung 

Guter für die Gesundheits-
und Körperpflege 

Güter für Verkehr und 
Nachrichtenübenmittlung 

Guter für Bildung, Unterhaltung, 
Freizeit (ohne Dienstleistungen 
des Gastgewerbes) 
Güter für die persönliche Ausstattung, 
Dienstleistungen des Beherbergungs- • 1,6 
gewerbes sowie Güter sonstiger Art 

:tO,O 

• 0,1 

+0,1 

+ 0,1 

:tO,O 

+1,6 
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Im fruheren Bundesgebiet waren, wie 1m September 
1996 ( + 0,6 %), 1m Oktober mit + 0,5 % die großten Preis-
steigerungen gegenüber dem Vormonat wiederum bei 
Wohnungsmieten und Energie (ohne Kraftstoffe) zu ver-
zeichnen, vor allem wegen der Verteuerung von Energie 
(ohne Kraftstoffe) um 1,6 % Preissenkungen 1m Monats-
vergleich ergaben sich bei den Hauptgruppen Nahrungs-
mittel, Getränke, Tabakwaren (-0,1 %) und bei Gütern für 
die personliche Ausstattung und Gütern sonstiger Art mit 
-1,6 %. Bei den übrigen Hauptgruppen betrugen die 
monatlichen Pre1sste1gerungen 0, 1 bzw 0,3 % (siehe das 
vorstehende Schaubild 2). 

Die für spezielle Haushaltstypen berechneten Preisindizes 
für das frühere Bundesgebiet wiesen gegenüber dem 
Vormonat bzw. dem entsprechenden Voqahresmonat 
folgende Veränderungen auf: 

Fruheres Bundesgebiet 

Preisindex fur die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 
von 4-Personen-Haushalten von Beamten und Angestellten 

mit hoherem Einkommen 
von 4-Personen-Haushalten von Arbeitern und Angestellten 

mit mittlerem Einkommen 
von 2-Personen-Haushalten von Renten- und 

Soz1alh1lfeempfangern mit geringem Einkommen 

Veranderungen 
Oktober 1996 

gegenuber 
September Oktober 

1996 1995 
% 

+1,5 

+0,1 +1.6 

+0,1 +1,4 

+0.1 +1,3 

Der Preisindex für die Kfz-Anschaffung und -Unterhaltung 
im früheren Bundesgebiet erhöhte sich 1m Oktober um 
0,3 %, vor allem wegen der Kraftstoffverteuerung um 1,4 % 
gegenüber dem Vormonat (innerhalb eines Jahres um 
+ 7,9 %). Ferner wirkte sich der Anstieg der Garagenmie-
ten um 0,7 % gegenüber September 1996 aus. 

In den neuen Ländern und Berlin-Ost waren im Ver-
gleich zum Westen die monatlichen Preissteigerungen bei 
Gütern für die Gesundheits- und Körperpflege ( + 0,5 %) 
sowie bei Gütern für Bildung, Unterhaltung und Freizeit 
( + 0,4 %) höher. Dämpfend wirkte sich vor allem die Preis-
reduzierung um 0,9% bei Gütern für die persönliche Aus-
stattung und Gütern sonstiger Art aus, die aber deutlich 
schwächer ausfiel als im früheren Bundesgebiet (-1,6 %). 

Bei den Preisindizes für spezielle Haushaltstypen in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost ergab sich im Berichts-
monat folgendes Bild: 

Neue Lancier und Berlin-Ost 

Preisindex fur die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 
von 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten 

mit hoherem Einkommen 
von 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten 

mit mittlerem Einkommen 
von 2-Personen-Rentnerhaushalten . 

Veranderungen 
Oktober 1996 

gegenuber 
September Oktober 

1996 1995 
% 

-0,1 

+1,5 

+1.4 

+1,5 
+1,5 

Wie sich die Preise in der Gliederung nach dem Verwen-
dungszweck für Deutschland insgesamt, für das frühere 
Bundesgebiet sowie für die neuen Länder und Berlin-Ost 
im Oktober 1996 im Monats- und Jahresvergleich ent-
wickelten, zeigt die folgende Gegenüberstellung: 
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Pre1s1ndex fur die Lebenshaltung aller privaten Haushalte auf 
Basis 1991 = 100 

Veranderungen in % 

Oktober 1996 gegenuber 
Sept Okt Sept Okt Sept Okt 

Verwendungszweck 1996 1995 1996 1995 1996 1995 
Deutschland Fruheres Neue Lander 

Bundesgebiet und Berlin-Ost 
Gesamtindex +1,5 +1,5 +1,5 
Nahrungsmittel, Getranke, 

Tabakwaren - 0,2 +0,7 -0,1 +0,8 -0,2 +0,9 
Bekleidung, Schuhe +0,1 +0,7 +0,1 +0,7 +0,3 +0,8 
Wohnungsmieten, Energie +0,5 +2,3 +0,5 +2,4 +0,3 +2,2 

Wohnungsmieten +0,2 +2,6 +0,2 +2.7 +0,5 +2,8 
Energie (ohne Kraftstoffe) +1,3 +1,1 +1,6 +1,3 -0,1 -0,2 

Mobel, Haushaltsgerate u a +0,1 +0.7 +0,1 +0.7 +0,2 
Guter fur die Gesundheits-

und Korperpflege +0,1 +1,9 +2,1 +0,5 +1,7 
Guter fur Verkehr und 

Nachrichtenuberm1ttlung +0,1 +2,1 +0,3 +2,1 -0,3 +2,1 
Guter fur Bildung, 

Unterhaltung, Fre1Ze1t +0,2 +0,8 +0,1 +0,6 +0,4 +1,9 
Guter fur die personhche 

Ausstattung, 
Beherbergungsle1stungen, 
Guter sonstiger Art -1,5 +1,0 -1,6 +0,9 -0,9 +1,2 

Im einzelnen ergaben sich im Oktober 1996 auf den 
verschiedenen Wirtschaftsstufen folgende nennenswerte 
Veränderungen gegenüber dem Vormonat bzw. gegen-
über dem entsprechenden Vorjahresmonat: 

Deutschland 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
M1neralolerzeugnisse 
Bergbauliche Erzeugnisse 
Tabakwaren 
Erzeugnisse der Z1ehere1en und Kaltwalzwerke 

Großhandelsverkaufspre1se 
Seefische 
He1Zole 
Orangen 
Dieselkraftstoff 
Frische Eier 
Bearbeitungsreststoffe und Schrott 
aus Schwermetallen 

Rohkaffee 
Zigaretten 
Motorenben21n 
Phonotechnische Gerate 
Getreide 
Starkeerzeugnisse 
Fnschgemuse 
Bananen 
Frischobst (ohne Z1trus- und tropische Fruchte) 
Lebende Schlachtschweine 
Gekühltes Fleisch 

Veranderungen 
Oktober 1996 
gegenuber 

September Oktober 
1996 1995 

+ 3,1 
+ 1,7 
+ 1,2 
- 1,4 

+24,9 
+12,5 
+11,5 
+ 6,8 
+ 3,8 

+ 3,7 
+ 2,5 
+ 1,3 
+ 0,9 
- 1,0 
- 1,8 
- 3,3 
- 5,2 
- 5,6 
- 6,0 
- 6,8 
- 7,5 

% 

+14,5 
+ 4,6 
+ 1,1 
- 1,1 

+ 0,5 
+31,1 
- 4,7 
+20,0 
+ 4,5 

-21,5 
+ 1,9 
+ 1,4 
+ 6,3 
- 3,1 
+ 4,3 
- 7,1 
- 9,4 
- 4,6 
+ 0,6 
+19,3 
+ 7,9 

Dipl.-Volkswirt Bernd von Minding 
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Mai Juni 

1 000 35215 p 34979 p 34 868 p 34460 p 34550 p 
1000 35215 p 34968 p 34831 p 34406 p 34487 p 

1000 29007p 28 665 p 28482 p 28184 p 28 251 p 

1 000 6208 p 6314 p 6386 p 6276 p 6299 p 

1000 3419 3698 3612 3818 3 785 
1000 1692 1 863 1851 2027 1983 
1000 90 92 95 87 100 
1 000 359 421 436 485 476 

% 9,8 10,6 10,4 11,1 11,0 
1000 279 285 321 363 366 
1 000 948 372 199 303 275 

1000 2270 2556 2565 2683 2666 
1 000 1277 1462 1464 1548 1 524 
1 000 67 73 75 71 76 
1000 345 409 424 471 461 

% 8,2 9,2 9,3 9,8 9,7 
1000 243 234 267 300 305 
1 000 767 275 128 223 215 

1000 1149 1142 1 047 1135 1119 
1000 414 401 387 479 460 
1 000 23 19 20 17 24 
1 000 15 12 12 14 14 

% 15,8 16,0 14,9 16,2 16,0 
1000 36 51 55 63 61 
1000 181 97 71 80 61 

Anzahl 24928 28785 2601 2565 
Anzahl 18837 22344 2137 2087 
Anzahl 3183 3348 314 288 
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Anzahl 1 006 1235 137 118 
Anzahl 5853 6635 593 591 
Anzahl 6091 6441 464 478 

Anzahl 20092 21714 1 663 1910 
Anzahl 14926 16470 1 493 1491 

Anzahl 4836 7071 738 655 
Anzahl 3911 5874 644 596 

Anzahl 190 032 170782 170204 " . ". 
Anzahl 119557 119300 131187 ... " . 

1996 

Juh Aug. Sept. Okt. 

34474 p 34517 p ... . .. 
34409 p 34456 p . .. . .. 

28158 p 28170 p ... ". 

6316 p 6347 p . .. . .. 

3912 3902 3848 p 3867 p 
2030 2023 1996 p 2011 p 

124 129 120 p 109 p 
479 482 489 p 500 p 
11,3 11,3 11,2 p 11,2 p 
349 332 318 p 294 p 
225 164 201 p 231 p 

2765 2779 2 749 p 2769 p 
1565 1569 1 552 p 1568 p 

91 94 88 p 82 p 
465 467 475 p 486p 
10,1 10,1 10,0 p 10,1 p 
292 274 259 p 235 p 
179 116 153 p 183 p 

1147 1123 1100 p 1 098 p 
465 454 444p 443 p 
33 35 33 p 27 p 
14 14 14 p 14 p 

16,4 16,1 15,7 p 15,7 p 
57 58 59 p 59 p 
46 48 49 p 49 p 

2808 2531 ... . .. 
2298 2075 ". " . 

301 317 . .. . .. 
620 553 ... . .. 

543 475 " ... 
134 111 . .. ". 
700 619 " . . .. 
510 456 ... " . 

2013 1871 ... . .. 
1599 1478 . " ... 

795 660 ... . " 
699 597 ". . .. 

. .. ... . .. . .. 

... ... . .. . .. 

1) Angaben über die Bevölkerung smd m gesonderten Tabellen ab S. 656' ff dargestellt -2) Durchschnittsrechnungen der Erwerbstätigen. - 3) Mit Arbeitsort m Deutschland, im früheren Bundesgebiet bzw. in 
den neuen Ländern und Bertin-Ost (Inlandskonzept) - 4) Mit Wohnort m Deutschland (lnländerkonzept) - Methodische Erläuterungen hierzu m WiSta 4/1990 und W1Sta 8/1986. - 5) Ergebnisse der 
Bundesanstalt für Arbeit. - 6) Arbeitslose in Prozent der abhängigen 21v1len Erwerbspersonen (sozialversicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigte, Beamtinnen/Beamte und Arbeitslose) - 7) Natürliche 
Personen, Nachlaßkonkurse. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vo~ahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

Juli96 Aug. 96 Sept. 96 Okt. 96 Juh96 Aug. 96 Sept. 96 Okt. 96 der Nachweisung 1994 1995 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1993 1994 Juh95 Aug.95 Sept. 95 Okt. 95 Juni96 Juli96 Aug. 96 Sept. 96 

Bevölkerung11 

Erwerbstätigkeit 

Erwerbstltigkelt 2) 

Deutschland 
Erwerbstätige im Inland 3) • . . . . . . . . . - 0,7p - 0,3p - 0,9p - 1,0p ... . .. - 0,2p + 0,1p ... ... 
Erwerbstätige Inländer 4) . . . . . . . . - 0,7p - 0,4p - 1,0p - 1,0p ... ... - 0,2p + 0,1p ... ... 

Früheres Bundesgebiet 
Erwerbstätige im Inland 3) . . . . . . . . - 1,2p - 0,6p - 0,9p - 1,1 p ... - 0,3p + O,Op ... ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Erwerbstätige 1m Inland 3) • . . . . . . . . + 1,7p + 1,1p - 0,9p - 0,5p ... . .. + 0,3p + 0,5p ... ... 

Arbeitsmarkt 5) 

Deutschland 
Arbeitslose . . . . ......... . .. + 8,2 - 2,3 + 8,9 + 9,0 + 9,3p + 9,7p + 3,4 - 0,3 - 1,4p + 0,5p 
dar.: Männer . . . . . . . . . . . . . . ... + 10,1 - 0,7 + 12,3 + 12,9 + 13,1p + 13,6p + 2,4 - 0,3 - 1,3p + 0,7p 

Jugendliche unter 20 Jahren .. . . . + 2,7 + 3,0 + 13,8 + 13,8 + 11,3p + 10,4p + 23,1 + 4,7 - 7,0p - 9,6p 
Ausländer/-1nnen . . . . . . . ... + 17,1 + 3,6 + 14,0 + 14,8 + 15,0p + 14,8p + 0,8 + 0,5 + 1,5p + 2,3p 

Arbeitslosenquote 6) . . . . . . . .. X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . . . . . . . .... + 1,9 + 12,8 + 0,9 + 0,3 + 1,8p + 1,5p - 4,7 - 4,9 - 4,1p - 7,7p 
Kurzarbelter/-innen . . . . . . . . .... - 60,7 - 46,7 + 59,4 + 38,7 + 26,3p + 28,9p - 18,3 - 27,2 + 22,7p + 15,0p 

Früheres Bundesgebiet 
Arbeitslose ............... + 12,6 + 0,3 + 8,5 + 9,3 + 10,5p + 11,1p + 3,7 + 0,5 - 1,1p + 0,8p 
dar.: Männer . . . . . . . . . . . . . . . + 14,5 + 0,1 + 9,4 + 10,6 + 11,6p + 12,5p + 2,7 + 0,3 - 1,1p + 1,1p 

Jugendliche unter 20 Jahren .... + 8,4 + 3,2 + 9,0 + 8,3 + 6,8p + 6,2p + 19,4 + 3,6 - 6,8p - 7,0p 
Ausländer/-innen . . . . . . .... + 18,6 + 3,8 + 13,7 + 14,7 + 14,8p + 14,6p + 0,7 + 0,5 + 1,5p + 2,3p 

Arbettslosenquote 6) . . . . . . . . .. X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . ... - 4,0 + 14,1 + 0,3 - 1,1 + 1,0p + 1,7p - 4,3 - 6,0 - 5,4p - 9,3p 
Kurzarbelter/-innen . . . . . . . . . . .. - 64,1 - 53,5 + 108,2 + 86,4 + 50,7p + 50,2p - 16,4 - 35,1 + 31,0p + 19,6p 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbettslose . . ............. - 0,6 - 8,3 + 10,1 + 8,5 + 6,5p + 6,2p + 2,5 - 2,1 - 2,1p - 0,2p 
dar.: Männer . . . . . . . . . . . . . . .. - 3,1 - 3,6 + 23,2 + 21,4 + 18,7p + 17,4p + 1,3 - 2,4 - 2,2p - 0,3p 

Jugendliche unter 20 Jahren .. . . . - 14,5 + 2,5 + 29,8 + 31,6 + 25,5p + 25,2p + 34,6 + 7,8 - 7,4p - 16,7p 
Ausländer/-innen . . . . . . ... - 19,3 + 0,1 + 23,0 + 20,7 + 20,8p + 21,0p + 2,2 - 1,1 + 0,1p + 0,9p 

Arbeitslosenquote 6) . . . . . . . ... X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . .... + 41,3 + 7,2 + 4,3 + 7,1 + 5,6p + 0,7p - 6,7 + 0,5 + 2,3p - 0,5p 
Kurzarbeiter/-innen ............ - 46,6 - 27,2 - 17,1 - 14,7 - 16,2p - 15,8p - 24,8 + 4,1 + 2,3p + 0,4p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
Deutschland 
lnsolvenzen . . . . . . . . . . . . . . . . + 15,5 + 10,2 + 8,4 ... ... + 9,5 - 9,9 . .. ... 
Unternehmen . . . . . . . . . . . . .. + 18,6 + 21,1 + 13,8 ... + 10,1 - 9,7 . .. ... 

Verarbeitendes Gewerbe ......... + 5,2 + 15,3 + 17,0 ... . .. + 4,5 + 5,3 ... . .. 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . + 39,6 + 34,5 + 25,1 ... . .. - 0,6 - 10,8 .. ... 
Handel; Instandhaltung und Reparaturen 

von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gütem ... . . . . . . . . . . . . . . + 15,8 + 13,1 + 2,8 ... . .. + 16,5 - 12,5 . .. ... 

Gastgewerbe ............... + 22,8 + 36,7 + 3,7 ... . .. + 13,6 - 17,2 ... . .. 
Sonstige Wirtschaftszweige .... . . . + 13,4 + 17,3 + 14,4 ... . .. + 18,4 - 11,6 . .. . .. 

Übrige Gemeinschuldner 7J . . . . . + 5,7 - 21,8 - 10,9 ... . .. + 6,7 - 10,6 . .. ... 

Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen . . . . . . . . .... . . . + 8,1 + 2,0 + 7,4 ... + 5,4 - 7,1 . .. . .. 
dar: Unternehmen .......... . . + 10,3 + 10,4 + 11,8 . .. ... + 7,2 - 7,6 . .. . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvenzen . . . . . . . . ..... . . . + 46,2 + 38,0 + 11,3 ... ... + 21,4 - 17,0 . .. . .. 
dar.: Unternehmen ........ . . + 50,2 + 56,0 + 19,2 .. + 17,3 - 14,6 . .. . .. 
Gewerbeanmeldungen . . . . . . .. . . - 10,1 - 0,3 ... ... ... . .. ... . .. . .. 
Gewerbeabmeldungen . . ...... . . . - 0,2 + 10,0 ... ... ... ... ... . .. . .. 

1) Angaben über die Bevölkerung sind in gesonderten Tabellen ab S. 656' ff. dargestellt. - 2) Durchschnittsrechnungen der Erwerbstätigen. -3) Mit Arbeitsort in Deutschland, im früheren Bundesgebiet bzw. in 
den neuen Ländern und Berlin-Ost (Inlandskonzept) - 4) Mit Wohnort m Deutschland (lnländerkonzept). - Methodische Erläuterungen hierzu in W1Sta 4/1990 und WiSta 8/1986. - 5) Ergebnisse der 
Bundesanstalt für Arbeit - 6) Arbeitslose in Prozent der abhängigen zivilen Erwerbspersonen (sozialvers1cherungspflicht1g und geringfügig Beschäftigte, Beamtinnen/Beamte und Arbeitslose). - 7) Natürliche 
Personen, Nachlaßkonkurse 

SIBA, Wirtschaft und Statistik 11 /1996 631* 



Gegenstand 
der Nachweisung 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Deutschland 

Viehbestand 11 
Rinder (einschl. Kälber, . . . . . . . . . . . . . 
Schweine .................... 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ....•........•........ 
Kälber ...................... 
Schweine . . . . . . . ............ 
Schlachtmenge • . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Rinder ................... 

Kälber ................... 
Schweine .... . . . . . . . . . . . . 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . • • • . • • . • • • . . . 

Geschlachtetes Geflügel 3) . . . • • • . . 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 1) 

Rinder (einschl. Kälber) . . . . . . . . . . . . . 
Schweine .................... 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ...................... 
Kälber ............. . . . . . . . . 

Schweine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Schlachtmenge . . . . . . . . . . . . . . • • . 
dar.: Rinder ................. 

Kälber ....... . . . . . . .... 
Schweine ................. 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . • • • • • • . • • • • 

Geschlachtetes Geflugel 3) • • • • • • . • . . • 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand 1) 

Rinder (einschl. Kälber) . . . . . . . . . . . . 
Schweine . . . ............. 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ...................•.. 
Kälber ........ . . . . . . ...... 
Schweine . . . . ............... 
Schlachtmenge . . . . . . . . . . . . . .•.. 
dar.: Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Kälber ................• 
Schweine ............ . ' .. 

GefOgel 
Eingelegte Bruteier 2) . . • . . . . . . . . . . . 
Geschlachtetes Geflügel 3) ........... 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex fOr daa Prod. o-arbe 4> 

Produzierendes Gewerbe 5) 
(einschl. Bauhauptgewerbe) . . . . . . . . . 

Energieversorgung ............... 

Deutschland 
Elektrizitätserzeugung ......... . . . 
Inlandsversorgung mit Elektrizität ....... 
Gaserzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Inlandsversorgung mit Gas . . . . . . . . . . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1993 1994 1995 
Febr. März 

1000 15897 15962 15890 
1000 26075 24698 23737 

1 000 4662 4188 4105 328 330 
1 000 503 493 480 39 44 
1 000 39790 38922 38350 3022 3221 
1 0001 5200 4967 4884 391 410 
1 0001 1496 1 343 1303 106 106 
1 OOOt 64 63 58 5 6 
10001 3620 3540 3504 279 296 

1000 571315 583 740 563025 44812 47220 
t 552 744 582 256 591471 46375 48113 

1 000 13086 13066 12971 
1 000 22101 21 331 20572 

1 000 4407 3876 3777 302 305 
1 000 491 483 470 38 43 
1 000 35123 33645 32766 2586 2754 

1 0001 4 702 4 401 4287 344 360 
1 0001 1421 1251 1207 98 99 
1 OOOt 63 62 58 5 6 
1 OOOt 3199 3069 3004 239 254 

1 000 422 752 431 640 401 741 31481 34469 
t 414096 429800 425136 31869 32902 

1000 2810 2897 2919 
1 000 3974 3367 3164 

1 000 255 312 328 26 24 
1000 12 10 9 1 1 
1 000 4666 5276 5584 436 467 
10001 499 566 598 47 49 
1 0001 76 92 96 8 7 
10001 1 1 1 0 0 
1 OOOt 421 472 500 39 42 

1 000 148563 152100 161 284 13331 12751 
t 138648 152 456 166335 14506 15211 

1991 = 100 91,9 94,8 95,5 87,7 98,6 
1991 = 100 99,3 100,3 103,5 117,7 120,4 

Mill.kWh 525426 525911 532 621 49798 50286 
Mill.kWh 484 024 484898 493441 45445 45287 
Mill.kWh 332 885 344641 365575 ... ... 
Mill.kWh 801 770 825892 909 241 ... ... 

1996 

April Mai Juni Juh 

15965 ... 
23552 . .. 

258 355 304 ... 
40 43 36 ... 

3285 3244 2965 . .. 
393 421 375 ... 

84 116 98 . .. 
5 5 4 ... 

302 298 271 . .. 

50430 50689 46045 ... 
47767 48895 46444 ... 

13054 
20430 

239 326 276 ... 
40 42 36 ... 

2808 2771 2 535 ... 
345 370 328 ... 

78 107 90 . .. 
5 5 4 . .. 

259 256 233 . .. 

35820 35245 32734 ... 
33666 34091 32246 ... 

2911 
3122 

19 29 27 . .. 
1 1 1 . .. 

478 473 430 . .. 
49 51 47 ... 

5 9 8 ... 
0 0 0 ... 

43 42 38 . .. 

14610 15444 13311 ... 
14101 14804 14198 . .. 

94,2 93,2 95,7 94,1 
104,7 98,8 94,7 93,7 

43648 42552 39430 40815 
39296 38691 35562 37078 

... . .. ... . .. 

... ... ... . .. 

1) 1993 bis 1995. Viehzählung im Dezember. - 2) In Brütereien mit emem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 3) In Geflügelschlachtereien mit emer SchlachtkapazitAt von 
mind. 2 000 Tieren im Monat. -4) Arbeitstäghch bereinigter Wert - 5) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr VoDahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachweisung 1994 1995 April96 Mai96 Juni96 Juli96 April96 Mai96 Juni96 Juli96 

gegenuber gegenliber gegenüber 

1993 1994 April95 Mai95 Juni95 Juli95 März96 April96 Mai96 Juni96 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 
Viehbestand 1) 

Rinder (einschl. Kälber) ........... + 0,4 0,5 0,8 

Schweine .................. 5,3 3,9 3,9 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .................... 10,2 2,0 14,5 + 5,8 3,1 21,6 + 37,4 14,5 
Kälber .................. 1,9 2,8 0,1 + 2,0 8,7 8,9 + 6,7 15,6 
Schweine ............... 2,2 1,5 + 12,4 5,7 6,3 + 2,0 1,3 8,6 
Schlachtmenge . . . . . . . . . . . . . . . 4,5 1,7 + 5,9 2,3 5,0 4,0 + 7,0 10,9 
dar. Rinder .. . . . . . . . . 10,2 3,0 13,1 + 7,6 2,3 21,0 + 38,8 15,3 

Kälber ................. 0,5 7,9 + 3,1 + 4,3 8,5 10,5 + 6,6 15,9 
Schweine ............. 2,2 1,0 + 12,6 5,7 6,0 + 1,9 1,3 9,0 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) • • • • • . . • • . . . + 2,2 3,5 + 8,8 + 3,0 + 0,5 + 6,8 + 0,5 9,2 
Geschlachtetes Geflügel 3) • . • . • • • • • + 5,3 + 1,6 + 7,3 6,2 7,1 0,7 + 2,4 5,0 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 1) 

Rinder (einschl. Kälber) . . . . 0,2 0,7 0,9 
Schweine .................. 3,5 3,6 4,1 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .•.................. 12,0 2,6 13,7 + 5,7 3,7 21,6 + 36,4 15,4 
Kälber . ......... 1,6 2,7 + 0,4 + 2,1 9,2 8,7 + 6,8 15,4 
Schweine .................. 4,2 2,6 + 12,0 5,5 6,2 + 1,9 1,3 8,5 
Schlachtmenge . . . . . . . . . . . . . . . 6,4 2,6 + 5,7 1,9 5,1 4,3 + 7,3 11,2 
dar.: Rinder ... 12,0 3,5 12,3 + 7,5 3,1 20,8 + 37,6 18,2 

Kalber ................. 0,7 7,6 + 3,4 + 4,2 9,0 10,4 + 6,4 15,8 
Schweine ......... 4,1 2,1 + 12,3 5,4 5,9 + 1,8 1,4 9,0 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) • • . • • • • . • • • • + 2,1 6,9 + 9,7 0,6 2,8 + 3,9 1,6 7,1 
Geschlachtetes Geflügel 3) • • • • . • • • • + 3,8 1,1 + 4,3 9,1 11,3 + 2,3 + 1,3 5,4 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand 1) 

Rinder (einschl. Kälber) . . . . . . + 3,1 + 0,8 0,4 
Schweine ................. 15,3 6,0 2,5 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ........ ........... + 22,3 + 5,2 23,9 + 7,5 + 4,6 22,5 + 50,6 4,9 
Kälber ........ ........... 12,2 9,1 21,1 3,6 + 27,6 19,1 + 1,9 23,0 
Schweine .................. + 13,1 + 5,8 + 14,5 6,8 6,5 + 2,3 1,0 9,0 
Schlachtmenge . . . . . . . + 13,5 + 5,6 + 8,1 4,8 4,4 1,5 + 5,3 8,6 
dar.: Rinder ................. + 21,7 + 4,0 23,6 + 9,3 + 7,4 23,9 + 56,0 4,3 

Kälber ................. + 14,4 26,3 18,5 + 13,1 + 49,7 21,1 + 17,9 19,7 
Schweine ............... + 12,1 + 6,0 + 14,1 7,3 6,7 + 2,3 1,1 9,4 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) • • • • • • • • • . • • + 2,4 + 6,0 + 6,7 + 12,3 + 9,5 + 14,6 + 5,7 13,8 
Geschlachtetes Geflügel 3) • . . • • • . . . + 10,0 + 9,1 + 15,1 + 1,1 + 3,9 7,3 + 5,0 4,1 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das Prod. Gew.4l 
Produzierendes Gewerbe 5) 

(einschl. Bauhauptgewerbe) ....... + 3,2 + 0,7 0,5 3,3 1,9 + 0,9 4,5 1,1 + 2,7 1,7 
Energieversorgung ............. + 1,0 + 3,2 + 4,0 + 4,2 + 4,4 + 5,5 13,0 5,6 4,1 1,1 

Deutschland 
Elektrizitätserzeugung ......... + 0,1 + 1,3 + 2,0 + 2,6 0,5 + 5,0 13,2 2,6 7,4 + 3,5 
Inlandsversorgung mit Elektrizität ..... + 0,1 + 1,8 0,6 1,3 4,1 + 1,5 13,2 1,5 8,1 + 4,3 
Gaserzeugung ............. + 3,5 + 6,1 
Inlandsversorgung mit Gas . . . . . . . . . + 3,0 + 10,1 

1) 1993 bis 1995. Viehzählung im Dezember - 2) In Brütereien mit einem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr. - 3) In Geflügelschlachtereien mit einer Schlachtkapazität von mind. 
2 000 Tieren 1m Monat - 4) Albe1tstäghch bereinigter Wert - 5) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1996 
der Nachwe1sung 

Einheit 1993 1994 1995 
April Mai Juni Juli Aug. Sept. 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Gewerbe1) 

Deutschland 
Beschäftigte 2) . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 ... ... 6779 6542 6528 6519 6519 6521 6514 

Tiltige Inhaber und Angestellte 3) .. 1000 ... ... 2405 2360 2356 2 353 2343 2347 2353 
Arbeiter/-1nnen 4) . . . . .. . . . . 1000 . .. ... 4373 4182 4172 4166 4176 4174 4162 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erde .... . . . . 1000 ... . .. 186 169 169 168 166 166 166 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . 1000 . .. ... 6593 6374 6360 6351 6353 6355 6349 
Vorleistungsguterproduzenten . . .... 1000 ... . .. 3096 2983 2978 2973 2971 2971 2964 
Investitionsgüterproduzenten ... . . . . 1000 . .. . .. 2244 2171 2168 2163 2162 2162 2163 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . 1000 ... . .. 346 332 329 328 325 324 323 
Verbrauchsgüterproduzenten ... . . . . 1000 . .. . .. 1 093 1 055 1 053 1 056 1 061 1 065 1 063 

Geleistete Arbeiterstunden 2) . . . . . . . . . Mill.Std ... ... 6884 550 541 527 540 504 546 
Bruttolohnsumme 2) . . ... . . . . . . . . Mill DM ... . .. 220290 17164 18172 18209 18004 17499 17151 
Bruttogehaltsumme 2) . . . . . . . . . . . . Mill DM ... ... 193 976 15679 16356 17255 15780 15368 15466 
Kohleverbrauch 2) · · · . . . . . ... 1 0001 ... ... 49007 - - 10321 a) - - 9529b) 
Heizölverbrauch 2) .... . . . . . . . . . 1 0001 ... . .. 10843 - - 2374a) - - 2 254b) 
Gasverbrauch 2) . . . . . . . . . . . . . . . M1ll.kWh ... ... 329736 - - 76897 8) - - 71 577b) 
Stromverbrauch 2) . . . . ... . . . . . . Mill.kWh . .. . .. 212 963 17183 17 400 16936 17487 16867 17378 

Früheres Bundesgebiet 
Beschäftigte 2) . . . . . . . . . . . . . 1000 ... 6161 5955 5942 5932 5934 5932 5925 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . . . . . . 1000 ... ... 2212 2174 2171 2168 2159 2162 2168 
Arbeiter/-innen 4) . . . .. . . . . . . . . . 1000 ... ... 3950 3 781 3 772 3 764 3 775 3770 3 757 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . . . . . 1 000 ... ... 148 - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . 1 000 ... . .. 6013 - - - - - -
Vorteistungsgüterproduzenten . . . . . . 1 000 ... ... 2827 2728 2723 2 717 2717 2 715 2709 
lnvestitionsgliterproduzenten .... 1 000 ... . .. 2044 1 982 1 980 1 975 1 976 1975 1977 
Gebrauchsgliterproduzenten . . . . . 1 000 ... ... 318 307 304 303 300 299 299 
Verbrauchsgüterproduzenten . . . . 1 000 .. . .. 973 939 935 936 941 942 940 

Geleistete Arbeiterstunden 2) • . .. Mill.Std ... . .. 6176 494 486 471 487 446 488 
Bruttolohnsumme 2) . . . . . . . . Mill.DM .. ... 205028 15964 16899 16968 16716 16251 15915 
Bruttogeheltsumme 2) . . . . . . Mill.DM ... ... 183288 14819 15477 16339 14888 14494 14589 
Kohleverbrauch 2) . . . .. . . . . 1 0001 ... . .. 36012 - - 8153•> - - 7721 b) 
Heizölverbrauch 2) . . . . . . .... . . 1 0001 .. . .. 9831 - - 2155•> - - 2 037 b) 
Gasverbrauch 2) . . . . . . . . . . . . . . . Mill.kWh ... ... 286343 - - 66990•> - - 62 418 b) 
Stromverbrauch 2) . . . . . . . .... . . . . Mill.kWh ... . .. 191 592 15417 15659 15175 15802 15102 15576 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte 2) . . . . . . . . . . .... 1 000 . .. 618 587 586 587 585 589 590 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . . . . . 1 000 ... ... 194 186 185 185 184 185 185 
Arberter/-innen 4) . . . . . ... . . . . . . 1 000 ... ... 424 401 401 402 401 405 405 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . . . . . . . 1000 ... ... 37 - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . 1000 ... ... 580 - - - - - -
Vorteistungsguterproduzenten . . . .... 1000 ... . .. 269 256 256 255 254 256 256 
Investitionsgüterproduzenten . . . . . . . 1000 . .. ... 201 189 188 188 186 186 186 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . 1000 ... 28 25 25 25 24 24 24 
Verbrauchsgüterproduzenten . . . . 1 000 ... 120 117 118 119 121 123 124 

Geleistete Arbeiterstunden 2) . . . . . . Mill.Std ... ... 708 56 55 55 53 57 58 
Bruttolohnsumme 2) . . . . . . . . . . Mill.DM ... ... 15262 1 200 1 273 1 242 1 288 1248 1236 
Bruttogeheltsumme 2) . . . . . . . . . . Mill.DM ... . .. 10688 860 879 916 892 874 877 
Kohleverbrauch 2) . . . . . . . . . . . . . 1 0001 ... ... 12995 - - 2168•> - - 1808b) 
Heizölverbrauch 2) . . . . . . . . . . . . 1 OOOt . .. ... 1 012 - - 209•) - - 227b) 
Gasverbrauch 2) . . . . . . . . . . . . . . M1ll.kWh ... ... 43393 - - 9906 8> - - 9460 b) 

Stromverbrauch 2) . . . . . . . . . . . . Mill.kWh .. ... 21371 1 766 1 741 1 760 1685 1 765 1 802 

1) Jahresangaben endgültige Ergebnisse; Monatsangaben vorläufige Ergebnisse. - 2) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe 
sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demjenigen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der 
Beschäftigtenzahl, liegt. Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 - 3) Einschl. mithelfender Familienangehöriger sowie Auszubildender in kaufmännischen und in den übrigen nichtgewerbllchen 
Ausbildungsberufen. - 4) Einschl Auszubildender in gewerblichen Ausbildungsberufen 

a) Verbrauch im 2. Vj. - b) Verbrauch 1m 3. Vj. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Gegenstand 
Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 

der Nachweisung 1994 1995 Juni 96 Juli 96 Aug. 96 Sept. 96 Juni 96 Juh96 Aug. 96 Sept. 96 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1993 1994 Juni 95 Juli 95 Aug. 95 Sept. 95 Mai 96 Juni 96 Juli96 Aug. 96 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Gewerbe 11 

Deutschland 
Beschäftigte 21 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,4 4,0 4,2 4,3 4,3 0,1 .± 0,0 .± 0,0 0,1 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . . . . . . . 2,3 2,4 2,5 2,7 0,1 0,4 + 0,2 + 0,2 
Arbeiter/-innen 41 . . . . . . . . . . . . . .. 4,9 5,2 5,3 5,3 0,1 + 0,2 .± 0,0 0,3 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . 6,0 - 10,0 - 10,1 - 10,0 9,9 0,4 0,9 0,2 0,1 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . 3,3 3,8 4,0 4,2 4,1 0,1 .± 0,0 .± 0,0 0,1 
Vorleistungsgüterproduzenten . . . . . . . . 1,0 4,3 4,5 4,7 4,6 0,2 0,1 .± 0,0 0,2 
Investitionsgüterproduzenten ........ 5,8 3,6 3,8 4,0 4,0 0,2 .± 0,0 .± 0,0 + 0,1 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . . 2,2 5,5 6,2 6,3 6,3 0,5 0,9 0,4 0,1 
Verbrauchsgüterproduzenten • . . . . . . . 5,9 3,3 3,4 3,5 3,5 + 0,3 + 0,5 + 0,3 0,2 

Geleistete Arbeiterstunden 2) . . . . . . . . . . 2,8 9,1 1,0 8,3 6,2 2,7 + 2,6 6,8 + 8,4 
Bruttolohn- und -gehaltsumme 21 . . . . . . . . + 0,9 2,3 + 0,1 2,1 1,1 + 2,7 4,7 2,7 0,8 
Kohleverbrauch 21 · · · . . . . . . . . . . . . . . . . - 12,5a) - 16,0b) - 12,601 7,7d) 
Heizölverbrauch 2) ............... 5,38) + o,9bl - 23,6°) 4,6dl 
Gasverbrauch 2) . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,28) + 2,5b) - 16,00) 6,5dl 
Stromverbrauch 2) . . . . . . . . . . . . . . . . 4,9 + 1,7 2,9 1,4 2,7 + 3,3 3,5 + 3,0 

Früheres Bundesgebiet 
Beschäftigte 2) . . . . . . . . . • . 3,1 3,9 4,1 4,3 4,3 0,2 .± 0,0 .± 0,0 0,1 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . . . 2,1 2,2 2,3 2,6 0,1 0,4 + 0,1 + 0,3 
Arbeiter/-innen 4) . . . . . . . . . . . . ... 4,9 5,2 5,4 5,3 0,2 + 0,3 0,1 0,3 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . . . . . . . . 4,3 
Verarbeitendes Gewerbe . . • . . • . . . . . 
Vorleistungsgüterproduzenten . . . . . . . . 0,9 4,3 4,4 4,6 4,5 0,2 .± 0,0 0,1 0,2 
Investitionsgüterproduzenten ........ 5,2 3,4 3,6 3,8 3,7 0,2 + 0,1 0,1 + 0,1 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . . 1,2 5,0 5,5 6,0 8,1 0,5 0,8 0,4 .± 0,0 
Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . 6,4 3,7 3,9 4,0 4,2 + 0,1 + 0,5 + 0,2 0,3 

Geleistete Arbeiterstunden 2) . . . 2,6 9,2 1,4 8,3 6,4 3,0 + 3,4 8,4 + 9,4 
Bruttolohn- und -gehaltsumme 2) . . . . . . . . + 0,8 2,3 + 0,1 2,1 1,1 + 2,9 5,1 2,7 0,8 
Kohleverbrauch 2) . . . . . . . . . . . . . . . . 8,3aJ 10,9bl - 1,1 o) 5,3d) 
Heizölverbrauch 2) ............... 5,58) 0,3b) - 23,2°) 5,9dl 
Gasverbrauch 2) . . . . . ........... 3,5aJ + 1,5b) - 15,1 °) 6,8d) 
Stromverbrauch 2) . . . . . . . . . . . . . . . . 5,4 + 1,1 3,0 1,5 3,1 + 4,1 4,4 + 3,1 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte 2) .......... 6,3 4,6 5,1 4,8 4,7 + 0,2 0,3 + 0,7 + 0,1 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . . . . . . . 4,6 4,7 4,5 4,6 0,1 0,6 + 0,5 .± 0,0 
Arbeiter/-innen 4) • • • • . . . . . . . . . .. 4,6 5,3 4,9 4,7 + 0,3 0,2 + 0,8 + 0,1 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . . . . . . . . 12,5 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . 
Vorle1stungsgüterproduzenten . . . . . . . . 3,1 4,9 5,7 5,6 5,4 0,2 0,4 + 0,7 0,1 
Investitionsgüterproduzenten ........ 11,3 5,8 6,4 6,5 7,0 + 0,1 1,0 + 0,2 0,2 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . . 12,1 - 10,8 - 13,6 9,4 8,5 0,7 1,7 + 0,1 0,2 
Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . 1,6 0,6 + 0,4 + 0,8 + 1,4 + 1,4 + 1,1 + 1,6 + 0,9 

Geleistete Arbeiterstunden 2l . . . . . . . . . . 5,1 7,6 + 3,7 8,3 4,3 0,1 4,0 + 7,8 + 1,2 
Bruttolohn- und -gehaltsumme 2) . . . . . . . . + 3,1 2,4 + 1,3 1,8 0,9 + 0,2 + 1,1 2,7 0,4 
Kohleverbrauch 2) . . . . . . . . . . . . . . . . - 25,38) - 32,8b) - 39,1c) - 16,6d) 
Heizölverbrauch 2) ............... 3,78) + 11,2b) - 27,8c) + 8,7d) 
Gasverbrauch 2) . . . . . . • . . . . . . . . . . 1,2aJ + 9,0b) - 21,8c) 4,5d) 
Stromverbrauch 2) . . . . . . . . . . . . . . . . 0,3 + 7,3 1,7 0,3 + 1,1 4,3 + 4,7 + 2,1 

1) Jahresangaben endgültige Ergebnisse, Monatsangaben vorläufige Ergebnisse. - 2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe 
sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demjenigen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes gemessen an der 
Beschäftigtenzahl, liegt. Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1 - 3) Emschl. mithelfender Fam1l1enangehör1ger sowie Auszubildender in kaufmännischen und m den übrigen nichtgewerblichen 
Ausbildungsberufen. -4) Emschl Auszubildender in gewerblichen Ausbildungsberufen 

a) 2. Vj 1996 gegenüber 2. Vj 1995. - b) 3. Vj 1996 gegenüber 3. Vj 1995. - c) 2. Vj 1996 gegenüber 1. Vj 1996. - d) 3. Vj 1996 gegenüber 2. Vj 1996. 

St BA, Wirtschaft und Statistik 11 /1996 635* 



Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1996 

der Nachweisung 
Einheit 1993 1994 1995 

Apnl Mai Juni Juh Aug. Sept. 

Produzierendes Gewerbe 
Deutschland 
Index des Auftragseingangs für das 

Verarbeitende Gewerbe ......... 1991 = 100 90,5 98,0 100,6 99,9 97,6 99,5 102,5 92,8 103,0 

Vorteistungsgüterproduzenten ..... 1991 = 100 91,3 99,4 101,2 99,8 98,3 98,3 100,6 92,4 101,5 

lnvestltionsguterproduzenten . . .... 1991 = 100 102,4 98,6 103,8 103,0 100,2 107,7 111,2 93,7 105,7 

Gebrauchsgüterproduzenten . . .. . . 1991 = 100 84,1 91,3 90,2 95,5 94,8 89,8 92,1 84,0 94,1 

Verbrauchsguterproduzenten . . . . . . ... 1991 = 100 96,2 96,6 98,6 93,1 84,9 84,0 90,5 104,9 114,7 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 21 
Produzierendes Gewerbe 

(einschl. Bauhauptgewerbe) . . . . ..... 1991 = 100 92,8 97,0 98,6 97,3 96,3 99,4 96,9 90,2 104,4 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . . . . . . . 1991 = 100 85,7 82,8 79,6 73,4 76,1 73,6 74,6 71,4 76,7 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . .. 1991 = 100 90,1 93,9 96,0 94,9 93,8 97,8 94,2 87,3 102,6 

Vorlelstungsgüterproduzenten .. . . . . . 1991 = 100 92,4 98,3 99,4 96,7 96,7 99,0 97,2 92,1 103,4 

lnvestltionsgüterproduzenten . . . .... 1991 = 100 85,6 87,5 93,0 93,5 91,1 98,9 92,6 82,3 103,8 

Gebrauchsgüterproduzenten . . ... 1991 = 100 85,9 89,8 84,1 84,9 83,2 85,2 76,7 67,3 92,1 

Verbrauchsgüterproduzenten . . .. 1991 = 100 95,1 95,1 96,9 94,6 94,6 94,5 96,1 93,5 99,4 

Produktion ausg-ilhlter Erzeugnisse 
Steinkohle (Förderung) ... . . . .... 1 ooot 58282 52403 53565 3630 3910 3561 3915 3884 3953 

Braunkohle, roh (Förderung) ......... 1 0001 221 748 207131 192 706 15750 14926 14146 14091 13619 14230 

Erdöl, roh .... . . . . . . . . . . . . 1 0001 3051 2946 2959 249 251 246 233 246 241 

Zement (ohne Zementklinke,) . . ... 1 0001 36801 40265 37874 3393 3707 3678 3750 3444r 3574 

Roheisen fur die Stahlerzeugung . . . .. 1 0001 26322 29202 29605 2218 2220 2233 2194 2218 2274 

Stahlrohblöcke und -brammen ... . . 1 OOOt ... . .. ... . .. .. .. . . .. 
Flüssigstahl unlegiert ..... . . . . .. 1 ooot 33265 2668 2513 2661 2503 2673 2707 

Synthetische Filamente und Spinnfasem . . 1 0001 367 35 35 32 32 25r 32 

Motorenbenzin ............... 1 0001 26733 26419 23820 1864 1979 2112 2200 2118r 2109 

Heizöl ................... 1 0001 42744 42481 36657 2821 2973 3054 3086 3319r 3235 

Schnittholz . . . . . . ...... . . . . . . 1 000 m3 11557 13232 14025 1178 1288 1290 1405 1 221 r 1335 

Personenkraftwagen 
mtt Fremdzündung 

von 1 500 cm3 oder weniger . . . .... 1 OOOSt. 708 64 69 69 44 46 72 

von mehr als 1 500 cm3 . .... . . . . 1 OOOSt. 2 863 254 253 247 225 189 248 

mit Seibstzündung .... . . . . . . . . 1 OOOS1. 936 99 93 85 86 80 91 

Fernsehempfangsgeräte 3) ......... 1 000St. 2815 3256 7947 454 466 669 225 560 853 

Digitale Datenverarbeitungsgeräte .... 1 OOOSt. 1 213 102 104 106 109 113 167 

Digitale Verarbertungseinhelten . . . . . . .. 1 000St 1312 78 88 95 73 70 107 

Ein- oder Ausgabeeinheiten . ........ 1 000St. 4055 329 331 345 363 294 454 

Andere Geräte für die Datenverarbeitung . . . 1 000St. 64 6 6 6 6 5 5 

Teile und Zubehör für Datenverarbeitungs-
geräte und ihre Einheiten .... . . . . . 1 OOODM 2 288 318 185367 210145 184109 179546 170541 197 858 

Baumwollgarn .. ........... . . . t 167 437 152351 133875 10924 10474 10739 9953 7034 11743 

Würste u.ä. Erzeugnisse, Zubereitungen 
aus Fleisch. .......... . . . . . t 1 948878 150463r 164592r 156616r 163695 160796 166914 

Zigaretten ................... Mill.St. .. 222 676 200 749 15 635r 15635r 16374 18 607r 17162 16826 

Gesamtumsatz <II 51 81 • . . . . . . . . . . .. Mrd DM .. . .. 2 073,7 172,2 170,2 172,0 173,4 158,5 185,4 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden ....... . . . . . . . . Mill.DM ... .. . 40507 2576 2488 2410 2420 2300 2496 

Verarbeitendes Gewerba . . . ' ....... Mrd.DM ... .. . 2 033,2 169,6 167,8 169,6 171,0 156,2 182,9 

vor1e,stungsgüterproduzenten ... . . . . . Moll.DM ... .. . 962 814 79061 78440 77957 80196 74620 84292 

lnvest1t1onsgliterproduzenten . . . ..... Moll.DM ... 623 751 53039 52268 54761 52539 44 726 58763 

Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . . Mill.DM ... .. . 90470 7359 7034 7017 6618 5922 8118 

Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . . . Mill.DM ... . .. 396683 32714 32508 32233 34047 33263 34279 

dar.: Auslandsumsatz 7) • . . ••• . . . . . Mill DM ... . .. 588386 50994 50270 51790 51267 44183 55223 

1) Arbeotstäglich bereinigter Wert. - 2) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt. - 3) Ab 1995 einschl. Videomonitoren und V1deopro1ektoren. - 4) Betriebe von Unternehmen mot ,m 
allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung - Komb1n1erte Betriebe werden 
demjenigen Wortschaftszwe,g zugerechnet, on dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt. Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1 1 - 5) Ohne 
Umsatzsteuer. - 6) Jahresangaben endgültige Ergebnisse, Monatsangaben vorläufoge Ergebnisse. - 7) Umsatz mit Abnehmern ,m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz 
m,t deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachweisung 1994 1995 Juni96 Juh96 Aug. 96 Sept.96 Juni 96 Juli96 Aug.96 Sept.96 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1993 1994 Jum95 Juli95 Aug. 95 Sept. 95 Mai96 Junl96 Juli96 Aug. 96 

Produzierendes Gewerbe 

Deutschland 

Index des Auftragseingangs für 
das Verarbeitende Gewerbe ........ + 8,3 + 2,7 - 1,2 + 5,5 - 0,3 - 2,4 + 1,9 + 3,0 - 9,5 + 11,0 

Vorteistungsgüterproduzenten . . . ... + 8,9 + 1,8 - 5,2 + 4,7 - 1,7 + 0,2 - + 2,3 - 8,2 + 9,8 
Investitionsgüterproduzenten ... . . + 9,2 + 5,3 + 3,7 + 4,8 - 0,3 - 6,6 + 7,5 + 3,2 - 15,7 + 12,8 

Gebrauchsgüterproduzenten . . . . ... + 8,6 - 1,2 + 2,6 + 13,7 + 10,7 + 2,0 - 5,3 + 2,6 - 8,8 + 12,0 

Verbrauchsgüterproduzenten .. . . . + 0,4 + 2,1 - 4,0 + 2,4 - 4,8 - 2,2 - 1,1 + 7,7 + 15,9 + 9,3 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1121 

Produzierendes Gewerbe 
(einschl. Bauhauptgewerbe) . . . . ... + 4,5 + 1,6 - 1,9 + 1,1 - 0,1 - 0,3 + 3,2 - 2,5 - 6,9 + 15,7 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden ... . . . . - 3,4 - 3,9 - 7,0 - 6,7 - 9,3 - 8,3 - 3,3 + 1,4 - 4,3 + 7,4 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . .. + 4,2 + 2,2 - 1,1 + 2,2 + 1,5 + 0,6 + 4,3 - 3,7 - 7,3 + 17,5 
Vorteistungsgüterproduzenten . ... + 6,4 + 1,1 - 3,5 ± 0,0 + 0,7 - 1,3 + 2,4 - 1,8 - 5,2 + 12,3 
Investitionsgüterproduzenten . . .. + 2,2 + 6,3 + 1,2 + 3,8 + 1,6 + 3,2 + 8,6 - 6,4 - 11,1 + 26,1 
Gebrauchsgüterproduzenten . . .. + 4,5 - 6,3 - 0,7 + 8,0 + 9,3 + 1,9 + 2,4 - 10,0 - 12,3 + 36,8 

Verbrauchsgüterproduzenten . . . . .. ± 0,0 + 1,9 - 0,7 + 0,9 - 1,9 - 1,0 - 0,1 + 1,7 - 2,7 + 6,3 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Steinkohle (Förderung) .... . . . . . . - 10,1 + 2,2 - 15,8 - 12,8 - 15,8 - 13,5 - 8,9 + 9,9 - 0,8 + 1,8 
Braunkohle, roh (Förderung) .. . . - 6,6 - 7,0 - 6,9 - 4,8 - 9,0 - 5,4 - 5,2 - 0,4 - 3,4 + 4,5 

Erdöl, roh .......... . . . . .. - 3,4 + 0,4 - 0,4 - 10,0 + 0,4 - 0,4 - 2,0 - 5,3 + 5,6 - 2,0 
Zement (ohne Zementklinker) . . . ... + 9,7 - 5,9 + 4,1 + 1,8 + 2,5r - 0,6 - 0,8 + 2,0 - 8,2r + 3,8 
Roheisen für die Stahlerzeugung . . .... + 10,9 + 1,4 - 10,9 - 14,6 - 2,7 - 11,6 + 0,6 - 1,8 + 1,1 + 2,5 

Stahlrohblöcke und -brammen . . . . . . .. ... ... ... ... ... ... ... . .. 
Flüssigstahl unlegiert . . . . . . . . ... - 6,5 - 11,0 + 3,6 - 4,7 + 5,9 - 5,9 + 6,8 + 1,3 
Synthetische Filamente und Spinnfasem - 2,3 + 3,6 + 2,8 + 13,9 - 10,2 + 0,6 - 21,3r + 29,7 

Motorenbenzin . . . . . . . . . .. - 1,2 - 9,8 + 5,9 + 5,8 + 0,1 - 1,7 + 6,7 + 4,2 - 2,3 - 0,4 
Heizöl .. . . . . . . . . .. ± 0,0 - 13,7 + 13,6 + 2,8 + 6,3 + 5,8 + 2,7 + 1,0 + 8,1 - 2,5 
Schnittholz ... . . . . . . . . . . + 14,8 + 6,0 - 1,4 + 12,5 + 5,6r + 1,4 + 0,2 + 8,9 - 13,1 r + 9,3 
Personenkraftwagen 
mit Fremdzündung 

von 1 500 cm3 oder weniger . . . ... - 4,2 + 33,3 ± 0,0 + 2,9 ± 0,0 - 36,2 + 4,6 + 56,5 
von mehr als 1 500 cm3 .. . . . . . .. - 5,0 + 17,2 + 16,0 + 3,8 - 2,4 - 8,9 - 16,0 + 31,2 

mit Selbstzündung . . . . . . . . . ... + 3,7 + 65,4 + 37,9 + 9,6 - 8,6 + 1,2 - 7,0 + 13,8 
Fernsehempfangsgeräte 3) . . . . . . .. + 15,7 + 144,1 - 19,1 - 60,0 + 133,3 - 12,0 + 43,6 - 66,4 + 148,9 + 52,3 
Digitale Datenverarbeitungsgerate . .. + 9,3 + 18,5 + 14,1 + 36,9 + 1,9 + 2,8 + 3,7 + 47,8 
Digitale Verarbeitungseinheiten ... . . . - 2,1 - 17,1 - 28,6 + 5,9 + 8,0 - 23,2 - 4,1 + 52,9 
Ein- oder Ausgabeeinheiten ..... . . . + 5,8 - 4,0 - 12,0 + 27,9 + 4,2 + 5,2 - 19,0 + 54,4 
Andere Geräte für die Datenverarbeitung + 20,0 + 20,0 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 - 16,7 ± 0,0 
Teile und Zubehör für Datenverarbeitungs-

geräte und ihre Einheiten . . . . . . . . - 14,0 - 11,0 - 7,1 + 8,1 - 12,4 - 2,5 - 5,0 + 16,0 
Baumwollgarn .... . . . . .... - 9,0 - 12,1 - 4,0 + 6,2 - 6,6 - 2,1 + 2,5 - 7,3 - 29,3 + 66,9 
Würste u.ä. Erzeugnisse, Zubereitungen 

aus Fleisch . . . ..... . . . . . .. - 2,5r + 11,1 - 6,0 - 0,3 - 4,Br + 4,5r - 1,8 + 3,8 
Zigaretten . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 8,8 ... - 6,6 + 4,8 - 13,0 - 4,9 + 4,7r + 13,6 - 7,8 - 2,0 

Gesamtumsatz 4l 5) 61 . . . . . . . . . ... - + 4,1 - 4,1 + 7,1 - 3,0 + 1,0 + 1,0 + 0,8 - 8,6 + 17,0 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 

und Erden .......... . . . . . .. ... - 1,5 - 25,5 - 18,6 - 25,8 - 23,9 - 3,1 + 0,4 - 4,9 + 8,5 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . ... + 4,2 - 3,7 + 7,6 - 2,5 + 1,5 + 1,1 + 0,8 - 8,6 + 17,1 
Vorte,stungsgüterproduzenten . . . . . . . ... + 6,6 - 7,2 + 4,1 - 3,9 - 1,2 - 0,6 + 2,9 - 6,9 + 13,0 
Investitionsgüterproduzenten . . . . . . . ... + 2,3 - 1,1 + 14,1 - 1,0 + 5,9 + 4,8 - 4,1 - 14,8 + 31,4 
Gebrauchsguterproduzenten . . . . . . . . . ... + 7,4 - 5,4 + 3,2 - 6,5 - 3,7 - 0,2 - 5,7 - 10,5 + 37,1 
Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . . ... - 0,5 - 0,9 + 5,3 - 2,7 - 0,2 - 0,9 + 5,6 - 2,3 + 3,1 

dar.: Auslandsumsatz 7) • . . . . . . . . ... + 8,3 - 0,3 + 15,7 + 0,5 + 6,0 + 3,0 - 1,0 - 13,8 + 25,0 

1) Arbeitstäglich bereinigter Wert. - 2) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt. - 3) Ab 1995 einschl. V1deomon1toren und V1deopro1ektoren. - 4) Betriebe von Unternehmen mit im 
allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektri21täts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden demjenigen 
Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschält1gtenzahl, liegt Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1. - 5) Ohne Umsatzsteuer. -
6) Jahresangaben endgültige Ergebnisse; Monatsangaben vorläufige Ergebnisse. - 7) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen 
Exporteuren 

StBA, Wirtschaft und Statistik 11 /1996 637* 



Gegenstand 
der Nachweisung 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Index das Auftragseingangs fllr das 
Verartleltende Gewerbe · · · · · · · · · · · · · · 
Vorleistungsgüterproduzenten . . . . . . . . . 

Investitionsgüterproduzenten ......... 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . . . 

Verbrauchsgüterproduzenten ......... 
Produktionsindex für das 

Produzierende Gewerbe 11 2J 
Produzierendes Gewerbe 

(einschl. Bauhauptgawerbe) . . . . . . . . . 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . . . . . . . . . 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . 

Vorleistungsgliterproduzenten . . . . . .. 
Investitionsgüterproduzenten . . . . . . . . 
Gebrauchsgüterproduzenten ........ 
Verbrauchsgüterproduzenten ........ 

Geumtumsa1Z3141SI .............. 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . . . . . . . . . . 

Verarbeitendes Gewerbe . . • . . . . . . . . . 

Vorleistungsgüterproduzenten . . . . . . . . . 

lnvestlt/onsgüterproduzenten . . . . . . . . . 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . . . 

Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . . 
dar.: Auslandsumsatz 6) • • • • • • • • • • • • • . 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index das Auftragseingangs fOr das 
Verartleltende Gewerbe · · · · · · · · · · · · · · 

Vorleistungsgüterproduzenten . . . . . . .. 
Investitionsgüterproduzenten ......... 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . . . 

Verbrauchsgüterproduzenten ......... 
Produktionsindex für das 

Produzierende Gewerbe 1) 2J 

Produzierendes Gewerbe 
(einschl. Bauhauptgewerbe) . . . . . . . . . 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . . . . . . . . . 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . 

Vor1elstungsgüterproduzenten . . . . . . . . 

Investitionsgüterproduzenten ........ 
Gebrauchsguterproduzenten ........ 
Verbrauchsgüterproduzenten ........ 

Gesamtumsatz 3141 SI . . . . . . . . . . . . . . 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . . . . . . . . . . . . . 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . . 

Vorleistungsgüterproduzenten . • . . . . . . . 

lnvest1t1onsgüterproduzenten . . . . . . . . . 
Gebrauchsgüterproduzenten . • . . . . . . . 

Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . . 

dar.: Auslandsumsatz 6) • • • • • • • • • • . . . . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1993 1994 1995 
April Mai 

1991 = 100 89,9 97,1 98,9 98,8 96,1 

1991 = 100 90,9 98,4 99,3 97,9 96,2 

1991 = 100 89,7 98,0 102,2 103,2 99,5 

1991 = 100 82,7 89,3 88,5 93,5 92,8 

1991 = 100 96,7 97,0 98,7 92,8 84,4 

1991 = 100 91,9 94,8 95,5 94,2 93,2 

1991 = 100 92,4 90,8 89,9 84,0 87,3 

1991 = 100 90,3 93,3 94,2 92,7 91,9 

1991 = 100 93,7 98,8 98,5 95,6 96,0 

1991 = 100 84,6 86,0 91,4 91,8 89,4 

1991 = 100 85,3 88,7 82,6 83,1 81,5 

1991 = 100 93,8 93,3 93,5 91,1 90,4 

Mrd.DM ... ... 1 945,4 161,3 159,1 

Mill.DM ... ... 33479 ... ... 
Mrd.DM ... ... 1 911,9 ... ... 
Mill.DM ... . .. 900847 73907 73104 

Mill.DM ... ... 591841 50468 49597 

Mill.DM ... . .. 86150 6990 6660 
Mill.DM ... . .. 366574 29960 29734 

Mill.DM ... . .. 573 230 49725 48969 

1991 = 100 104,9 122,6 141,2 126,9 134,7 

1991 = 100 102,4 128,0 147,6 147,0 150,6 

1991 = 100 104,7 111,4 135,5 100,1 114,9 

1991 = 100 162,3 212,4 205,2 227,4 230,1 

1991 = 100 80,8 87,0 96,7 100,9 97,0 

1991 = 100 111,1 130,6 137,6 137,9 137,7 

1991 = 100 65,4 62,0 54,3 49,2 49,4 

1991 = 100 110,1 131,7 144,7 151,0 147,6 

1991 = 100 94,9 111,5 122,8 122,2 124,2 

1991 = 100 106,7 120,1 125,2 130,0 126,3 

1991 = 100 140,3 168,4 229,7 234.0 222,0 

1991 = 100 102,8 122,0 125,8 140,1 128,4 

Mrd.DM ... . .. 128,3 10,8 11,2 

Mill.DM ... ... 7028 . .. ... 
Mrd.DM ... ... 121,3 ... ... 
Mill.DM ... . .. 61967 5154 5336 

Mill.DM ... . .. 31909 2571 2671 

Mill.DM ... . .. 4320 369 374 

Mill.DM ... . .. 30109 2754 2 773 

Mill.DM ... . .. 15156 1269 1302 

1996 

Juni Juli Aug. Sept. 

97,4 101,1 91,3 101,6 
96,0 98,6 89,9 99,2 

105,7 110,7 93,5 105,7 
87,9 90,9 82,4 92,1 
83,6 90,2 105,0 114,8 

95,7 94,1 86,8 100,2 

83,9 85,6 79,9 86,7 
95,3 92,9 85,6 99,7 
97,9 96,9 91,5 101,7 
96,8 91,6 79,9 101,9 
83,2 75,8 65,6 90,1 
91,0 92,7 89,6 94,7 

160,4 162,8 147,4 173,3 

... . .. ... . .. 

... . .. ... . .. 
72480 74841 69253 78513 
51 794 50182 42195 55623 

6643 6329 5578 7696 
29531 31281 30423 31460 
50370 50092 42961 53808 

150,5 136,0 127,6 137,4 
157,8 152,1 155,0 161,4 
145,6 121,7 96,3 106,8 
215,6 173,6 191,5 237,7 

95,0 98,3 105,0 110,9 

144,5 133,4 141,6 154,2 

50,5 48,3 48,9 53,6 

159,0 137,6 150,0 170,7 
131,9 123,0 130,3 140,1 
145,2 112,3 128,8 147,2 
240,7 150,6 1n,3 251,7 
126,4 118,8 123,5 152,6 

11,5 10,8 11,1 12,2 

... ... . .. . .. 

. .. ... ... . .. 
5477 5355 5367 5780 
2967 2357 2531 3140 

373 289 344 422 
2701 2 767 2841 2820 
1421 1175 1223 1415 

1) Arbeitstäglich bereinigter Wert. - 2) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt. - 3) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe 
sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demjenigen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der 
Beschäftigtenzahl, liegt Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.11. - 4) Ohne Umsatzsteuer. - 5) Jahresangaben endgültige Ergebnisse, Monatsangaben vorläufige Ergebnisse. - 6) Umsatz mit 
Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe · · · · · · · · · · · · · 
Vorleistungsgüterproduzenten . . . .... 
Investitionsgüterproduzenten ... . . . 
Gebrauchsguterproduzenten . . .. 
Verbrauchsgüterproduzenten . . .. 

Produktionsindex fOr das 
Produzierende Gewerbe 1) 21 

Produzierendes Gewerbe .. . . . . . . . 
(einschl. Bauhauptgewerbe) 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . . . ... 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . ... 
Vooeistungsgüterproduzenten . . . .. 
Investitionsgüterproduzenten . . ... 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . ... 
Verbrauchsgüterproduzenten .... . . . 

Gesamtumsatz 3) 4) 5) ......... ... 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . . . . . . . . . . . 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . 
Vorleistungsgirterproduzenten . . . . . . 
Investitionsgüterproduzenten . . . . 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . 
Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . . . 

dar.: Auslandsumsatz 6) . . . . . . . . . . . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index des Auftragseingangs fOr das 
Verarbeitende Gewerbe · · · · · · · · · · · · · 
Vorteistungsgüterproduzenten . . . . . . . . 
lnvestitionsguterproduzenten . . .. . . 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . .. 
Verbrauchsgüterproduzenten . . ... 

Produktionsindex für das 
Produzierande Gewerbe 1) 21 

Produzierendes Gewerbe ....... 
(einschl. Bauhauptgewerbe) 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . . . . . .. 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . .. 
Vooeistungsgüterproduzenten . . . .. 
Investitionsgüterproduzenten ... . . 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . ... 
Verbrauchsgüterproduzenten ....... 

Gesamtumsatz 3) 4) 5) ............... 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . . . . . . . . . . . . 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . 
Vooe1stungsgüterproduzenten . . . . . . . 
Investitionsgüterproduzenten . . . . . . . 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . . . . . . 
Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . . 

dar.: Auslandsumsatz 6) •••••• . . . . . . 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat 

1994 1995 Juni96 Juli96 Aug. 96 Sept.96 

gegenüber gegenüber 

1993 1994 Juni95 Juli95 Aug. 95 Sept.95 

+ 8,0 + 1,9 - 2,0 + 4,6 + 0,2 - 2,6 

+ 8,3 + 0,9 - 5,7 + 4,1 - 2,1 ± 0,0 

+ 9,3 + 4,3 + 2,1 + 3,4 + 1,6 - 6,8 

+ 8,0 - 0,9 + 2,3 + 13,2 + 11,4 + 1,8 

+ 0,3 + 1,8 - 4,0 + 1,7 - 5,0 - 2,6 

+ 3,2 + 0,7 - 1,9 + 0,9 ± 0,0 - 0,4 

- 1,7 - 1,0 - 6,6 - 5,6 - 9,3 - 0,8 

+ 3,3 + 1,0 - 1,5 + 1,5 + 0,9 + 0,2 

+ 5,4 - 0,3 - 3,3 - 0,3 + 0,7 - 1,5 

+ 1,7 + 6,3 + 0,7 + 3,9 + 1,4 + 3,5 

+ 4,0 - 6,9 - 1,1 + 6,9 + 10,1 + 1,5 

+ 0,5 + 0,2 - 1,4 - 0,3 - 3,6 - 2,0 

... + 3,5 - 4,5 + 6,6 - 3,1 + 0,9 

... - 1,1 ... ... . .. . .. 

. .. ... .. ... . .. 

... + 5,7 - 7,8 + 3,4 - 4,1 - 1,2 

... + 2,1 - 1,1 + 14,1 - 0,5 + 6,1 

.. + 7,5 - 6,0 + 2,7 - 6,8 - 4,5 

... - 1,2 - 1,4 + 4,3 - 3,6 - 1,0 

... + 8,1 - 0,1 + 15,5 + 0,8 + 6,0 

+ 16,9 + 15,2 + 13,1 + 24,8 -10,4 + 3,5 

+ 25,0 + 15,3 + 2,9 + 14,2 + 2,4 + 5,2 

+ 6,4 + 21,6 +31,6 + 40,7 - 27,4r - 1,3 
+ 30,9 - 3,4 + 5,6 + 35,1 - 8,1 + 11,9 

+ 7,7 + 11,1 - 3,1 + 22,4 + 0,7 + 7,7 

+ 17,6 + 5,4 + 2,6 + 4,8 - 0,5 + 2,4 

- 5,2 - 12,4 - 2,9 + 0,6 - 6,1 - 6,8 

+ 19,6 + 9,9 + 7,9 + 9,4 + 3,4 + 7,2 
+ 17,5 + 10,1 + 3,5 + 9,2 + 3,1 + 3,8 

+ 12,6 + 4,2 + 12,0 + 2,0 + 1,0 - 0,1 
+ 20,0 + 36,4 - 0,8 + 39,4 - 24,7 + 2,8 
+ 18,7 + 3,1 + 11,1 + 13,8 + 11,2 + 23,6 

... + 13,6 + 1,6 + 15,0 - 1,0 + 3,0 

... - 3,1 ... ... ... . .. 

... ... . .. ... . .. 

... +20,7 + 1,9 + 13,9 - 1,4 - 0,3 

... + 6,1 - 2,5 + 14,0 - 8,7 + 2,0 

... + 5,1 + 6,7 + 16,5 - 0,2 + 12,5 

... + 9,7 + 5,0 + 18,1 + 7,9 + 10,3 

... + 16,5 - 4,8 + 21,8 - 10,2 + 8,3 

Vormonat 

Juni96 Juli96 Aug.96 Sept.96 

gegenüber 

Mai96 Juni96 Juli96 Aug. 96 

+ 1,4 + 3,8 - 9,7 + 11,3 

- 0,2 + 2,7 - 8,8 + 10,3 

+ 6,2 + 4,7 -15,5 + 13,0 

- 5,3 + 3,4 - 9,4 + 11,8 

- 0,9 + 7,9 + 16,4 + 9,3 

+ 2,7 - 1,7 - 7,8 + 15,4 

- 3,9 + 2,0 - 6,7 + 8,5 

+ 3,7 - 2,5 - 7,9 + 16,5 

+ 2,0 - 1,0 - 5,6 + 11,1 

+ 8,3 - 5,4 - 12,8 + 27,5 

+ 2,1 - 8,9 - 13,5 + 37,3 

+ 0,7 + 1,9 - 3,3 + 5,7 

+ 0,9 + 1,4 - 9,3 + 17,5 

... ... . .. . .. 

... ... . .. . .. 
- 0,9 + 3,3 - 7,5 + 13,4 

+ 4,4 - 3,1 - 15,9 + 31,8 

- 0,3 - 4,7 - 11,8 + 38,0 

- 0,7 + 5,9 - 2,8 + 3,4 

+ 2,9 - 0,6 -14,2 +25,2 

+ 11,7 - 9,6 - 6,2 + 7,7 

+ 4,8 - 3,6 + 1,9 + 4,1 
+26,7 - 16,4 - 20,9 + 10,9 

- 6,3 - 19,5 + 10,3 + 24,1 

- 2,1 + 3,5 + 6,8 + 5,6 

+ 4,9 - 7,7 + 6,1 + 8,9 

+ 2,2 - 4,4 + 1,2 + 9,6 

+ 7,7 - 13,5 + 9,0 + 13,8 

+ 6,2 - 6,7 + 5,9 + 7,5 

+ 15,0 - 22,7 + 14,7 + 14,3 

+ 8,4 - 37,4 + 17,7 +42,0 

- 1,6 - 6,0 + 4,0 + 23,6 

+ 3,3 - 6,5 + 2,9 + 9,7 

... ... . .. . .. 

... ... . .. . .. 
+ 2,7 - 2,2 + 0,2 + 7,7 
+ 11,1 - 20,5 + 7,4 + 24,1 
- 0,1 - 22,7 + 19,2 + 22,7 

- 2,6 + 2,4 + 2,7 - 0,7 

+ 9,1 - 17,3 + 4,1 + 15,7 

1) Arbe1tstäghch bere1mgter Wert -2) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt. - 3) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe 
sowie ohne Elektrizitäts·, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombm1erte Betriebe werden demjenigen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der 
Beschäftigtenzahl, liegt Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 - 4) Ohne Umsatzsteuer - 5) Jahresangaben endgültige Ergebnisse; Monatsangaben vorläufige Ergebnisse. - 6) Umsatz mit 
Abnehmern 1m Ausland und - soweit e1nwandfre1 erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1996 
der Nachweisung 

Einheit 1993 1994 1995 
April Mai Juni Juli Aug. Sept. 

Produzierendes Gewerbe 
Deutschland 
Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte ..... . . . . . . . . . . . . 1 000 1454 1519 1525 
dar.: Angestellte ... 1 000 228 240 247 

Arbeiter ...... 1 000 1169 1219 1 216 
Geleistete Arbeitsstunden .. Mill.Std 1 827,9 1950,4 1870,8 

1m Hochbau. Mill.Std 1 236,4 1350,5 1309,7 
dar.: Wohnungsbau .... . . . . . . . . . 1 OOOStd 659 051 779577 768520 

Gewerblicher Hochbau 1 OOOStd 429812 428892 401983 
Öffentlicher Hochbau 1 000 Std 135200 130504 126331 

im Tiefbau .......... 1 OOOStd 591519 599919 561150 
Straßenbau . . . . . . . . . . . . . 1 000 Std 165497 171 335 155085 
Gewerblicher Tiefbau ........... 1 000 Std 167 446 176265 172 278 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau . . . . . . . 1 000 Std 258576 252 319 233 787 

Bruttolohnsumme ............... Mill.DM 51622 55872 55596 
Bruttogehaltsumme ............. Mill.DM 14310 15536 16233 
Index des Auftragseingangs 1 l 2) 1991 = 100 120,9 132,0 128,3 115,0 123,2 143,0 132,5 124,7 

Index des Auftragsbestands . . . 1991 = 100 122,8 135,1 132,7 
Produktionsindex 3) 4) ...... 1991 = 100 114,3 126,0 124,4 122,3 123,7 125,5 130,4 121,5 134,4 

Gesamtumsatz . . . . . . . . . . . . . . . .. Mill.DM 223939 250010 250489 
dar.: Baugewerblicher Umsatz ........ Mill.DM 219593 245 787 246425 

Früheres Bundesgebiet 
Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte ........... 1 000 1 080 1 088 1 066 
dar.: Angestellte ... 1 000 177 181 183 

Arbeiter ...... 1 000 852 855 830 
Geleistete Arbeitsstunden Mill.Std 1328,7 1360,2 1278,1 

im Hochbau ....... Mill.Std 912,9 952,7 900,7 
dar.: Wohnungsbau ..... 1 OOOStd 534493 589202 554046 

Gewerblicher Hochbau 1 OOOStd 278038 270185 255 733 
Öffentlicher Hochbau 1 OOOStd 92267 85830 82423 

im Tiefbau ....... 1 OOOStd 415 805 407511 377 442 
Straßenbau . . . . . . . . 1 OOOStd 125532 123958 112180 
Gewerblicher Tiefbau .. 1 OOOStd 112169 111350 107721 
Sonstiger offentlicher Tiefbau .. 1 OOOStd 178104 172 203 157 541 

Bruttolohnsumme ...... Mill.DM 40905 42726 41 501 

Bruttogehaltsumme Mill.DM 11647 12229 12508 
Index des Auftragseingangs 1) 2) 1991 = 100 108,2 112,5 106,5 91,9 100,2 118,2 110,7 102,9 
Index des Auftragsbestands . . . 1991 = 100 111,3 116,7 111,0 
Produktionsindex 3) 4) ........ 1991 = 100 104,0 108,9 105,0 104,8 104,5 104,2 110,9 97,8 113,5 

Gesamtumsatz . . . . . . . ... Mill.DM 175771 186318 182 645 
dar.: Baugewerblicher Umsatz .... Mill.DM 172 679 183189 179 606 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte ... 1 000 374 431 459 
dar.: Angestellte . . 1 000 51 59 64 

Arbeiter .. 1 000 316 364 386 
Geleistete Arbeitsstunden Mill.Std 499,2 590,2 592,7 

im Hochbau ....... Mill.Std 323,5 397,8 409,0 
dar.: Wohnungsbau 1 000 Std 124558 190 375 214474 

Gewerblicher Hochbau ........ 1 OOOStd 151 774 158 707 146250 
Öffentlicher Hochbau 1 OOOStd 42933 44674 43908 

1m Tiefbau ....... 1 OOOStd 175714 192 408 183 708 
Straßenbau 1 OOOStd 39965 47377 42905 
Gewerblicher Tiefbau 1 OOOStd 55277 64915 64557 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau .. 1 OOOStd 80472 80116 76246 

Bruttolohnsumme .......... Mill.DM 10 716 13146 14095 

Bruttogehaltsumme .. Mill.DM 2 663 3306 3 725 

Index des Auftragseingangs 1) 2) 1991 = 100 191,5 239,8 248,6 242,8 250,4 279,9 253,0 244,7 

Index des Auftragsbestands . . . 1991 = 100 221,9 291,9 318,2 
Produktionsindex 3) 4) ........ 1991 = 100 157,2 199,1 207,8 197,6 207,4 212,8 216,0 223,5 226,0 

Gesamtumsatz . . . . . . . . . Mill.DM 48167 63692 67844 
dar: Baugewerblicher Umsatz Mill.DM 46914 62599 66819 

Früheres Bundesgebiet 
Handwerk5) 
Beschäftigte ........... 1 000 3864,6 3835,0 3809,5 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) . Mill.DM 504 049 518334 520400 

1) Wertindex. Ab Apnl 1996 vorläufiges Ergebnis. - 2) Nach der ,Klass1f1kat1on der Wirtschaftszweige (WZ '93)"; Hochrechnung auf der Basis der vorliegenden Länderergebnisse. - 3) Arbeitstäglich bereinigter 
Wert. - 4) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschatzt. - 5) Ergebnisse für Unternehmen, die in die Handwerksrolle eingetragen sind. Enthält auch Angaben von Handwerksunternehmen, die mcht zum 
Produzierenden Gewerbe zählen. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Produzierendes Gewerbe 
Deutschland 
Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte . . . 
dar.: Angestellte ... . 

Arbeiter .... . 
Geleistete Arbeitsstunden . 

1m Hochbau .... 
dar.: Wohnungsbau . . . 

Gewerblicher Hochbau . 
Öffentlicher Hochbau . . .. 

imTiefbau ........ . 
Straßenbau . . . . . . . . . . . 
Gewerblicher Tiefbau . . . . . . 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau .. 

Bruttolohnsumme ... 
Bruttogehaltsumme 
Index des Auftragseingangs 1) 2) 

Index des Auftragsbestands . 
Produktionsindex 3) 4) • • • . • • . . . 

Gesamtumsatz . . . . . . . . . . 
dar.: Baugewerblicher Umsatz 

Früheres Bundesgebiet 
Bauhauptg-erbe 
Beschäftigte . . . . . 
dar.: Angestellte .. 

Arbeiter ... 
Geleistete Arbeitsstunden .. 

1m Hochbau .... . 
dar.: Wohnungsbau ..... . 

Gewerblicher Hochbau . 
Öffentlicher Hochbau . . 

imTiefbau ........ . 
Straßenbau . . . . . . . . . 
Gewerblicher Tiefbau . . . . . . 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau 

Bruttolohnsumme . . . . . . . ... 
Bruttogehaltsumme 
Index des Auftragseingangs 1 l 2) . • 

Index des Auftragsbestands . 
Produktionsindex 3) 4) .. 

Gesamtumsatz . . . . . . . . 
dar.: Baugewerblicher Umsatz 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Bauhauptg-erbe 
Beschäftigte . . . . . 
dar.: Angestellte .. . 

Arbeiter ... . 
Geleistete Arbeitsstunden .. 

im Hochbau ...... . 
dar.: Wohnungsbau ... . 

Gewerblicher Hochbau . 
Öffentlicher Hochbau . . 

imTiefbau .......... . 
Straßenbau . . . . . . . . . . 
Gewerblicher Tiefbau .... 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau 

Bruttolohnsumme . . . . . . . . . . . 
Bruttogehaltsumme . . .... 
Index des Auftragseingangs 1) 2) .....•..• 

Index des Auftragsbestands . . 
Produktionsindex 3) 4) · 

Gesamtumsatz ........ . 
dar.: Baugewerblicher Umsatz 

Früheres Bundesgebiet 
Handwerk5l 
Beschäftigte . . . . . . . . . . . . . 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) . 

Statistische Monatszahlen 

VorJahr 

1994 1995 

gegenüber 

1993 

+ 4,5 
+ 5,3 
+ 4,3 
+ 6,7 
+ 9,2 
+ 18,3 

0,2 
3,5 

+ 1,4 
+ 3,5 
+ 5,3 

2,4 
+ 8,2 
+ 8,6 
+ 9,2 
+ 10,0 
+ 10,2 
+ 11,6 
+ 11,9 

+ 0,7 
+ 2,5 
+ 0,3 
+ 2,4 
+ 4,4 
+ 10,2 

2,8 
7,0 
2,0 
1,3 
0,7 
3,3 

+ 4,5 
+ 5,0 
+ 4,0 
+ 4,9 
+ 4,7 
+ 6,0 
+ 6,1 

+ 15,2 
+ 15,0 
+ 15,1 
+ 18,2 
+ 23,0 
+ 52,8 
+ 4,6 
+ 4,1 
+ 9,5 
+ 18,5 
+ 17,4 

0,4 
+ 22,7 
+ 24,1 
+ 25,2 
+ 31,5 
+ 26,7 
+ 32,2 
+ 33,4 

0,8 
+ 2,8 

1994 

+ 0,4 
+ 2,8 

0,3 
4,1 
3,0 
1,4 
6,3 
3,2 
6,5 
9,5 
2,3 
7,3 
0,5 

+ 4,5 
2,8 
1,8 
1,3 

+ 0,2 
+ 0,3 

2,1 
+ 0,8 

2,9 
6,0 
5,5 
6,0 
5,3 
4,0 
7,4 
9,5 
3,3 
8,5 
2,9 

+ 2,3 
5,3 
4,9 
3,6 
2,0 
2,0 

+ 6,5 
+ 9,0 
+ 5,9 
+ 0,4 
+ 2,8 
+ 12,7 

7,8 
1,7 
4,5 
9,4 
0,6 
4,8 

+ 7,2 
+ 12,7 
+ 3,7 
+ 9,0 
+ 4,4 
+ 6,5 
+ 6,7 

0,7 
+ 0,4 

Veränderungen in % 
Vergleich zum 

Vo~ahresmonat 

Juni 96 Juli 96 Aug. 96 Sept. 96 

gegenüber 

Juni 95 Juli95 Aug. 95 Sept. 95 

3,8 0,2 5,5 

7,9 4,8 8,5 4,9 

1,1 + 1,2 5,7 

9,5 5,7 9,4 4,8 

9,4 3,5 5,4 

5,5 1,5 6,4 4,2 

Vormonat 

Juni 96 Juli 96 Aug. 96 Sept. 96 

gegenüber 

Ma196 Juni 96 Juli 96 Aug. 96 

+ 16,1 7,3 5,9 

+ 1,5 + 3,9 6,8 + 10,6 

+ 18,0 6,3 7,0 

0,3 + 6,4 - 11,8 + 16,1 

+ 11,8 9,6 3,3 

+ 2,6 + 1,5 + 3,5 + 1,1 

1) Wertmdex. Ab April 1996 vorläufiges Ergebnis - 2) Nach der .Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ '93)"; Hochrechnung auf der Basis der vorliegenden Länderergebnisse. - 3) Arbeitstäglich 
bereinigter Wert. - 4) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt. - 5) Ergebnisse für Unternehmen, die in die Handwerksrolle eingetragen smd. Enthält auch Angaben von Handwerksunternehmen, 
die nicht zum Produzierenden Gewerbe zählen. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 19951) 
1996 

der Nachweisung Einheit 1993 1994 
April Mai Juni Juh Aug. Sept. 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Deutschland 

Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . . . . . . . . . Anzahl 208065 242772 207 595 19355 18577 19993 20127 18584 17518 

Rauminhalt . . . . ............. 1 OOOm3 266 777 313620 271 965 23257 21535 23767 23584 21368 20112 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes • .. Mill.DM 108 589 133312 120 458 10398 9543 10685 10573 9603 8989 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . • . . Anzahl 42262 41 079 40730 3256 3417 3 780 4018 3812 3361 
Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . • . . 1 ooo m3 247 314 243 540 228 725 17728 18248 20612 22613 17156 18299 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes • . . . Mill.DM 67179 69594 64824 4695 4875 5146 6124 4563 4624 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . . . . Anzahl 606612 712636 639101 50858 47997 53061 52369 48375 45209 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ........ 1 OOOm3 205642 261919 264275 6256 7137 7962 9221 9253 9822 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . . • . 1 OOOm3 220383 222 547 222 395 4990 5513 5728 9108 7137 7816 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . ..... Anzahl 455451 572 883 603 035 14674 16871 18785 21401 21 097 22562 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . . . . . . . . Anzahl 175 878 197 422 152149 14440 13416 14412 15073 12836 12102 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 OOOm3 232 374 262 921 203 739 17373 15681 17753 18166 15365 14575 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes • . . . Mill.DM 94517 111 014 89232 7737 6903 7917 8143 6798 6525 

Genehmigte Nichtwohngebäude . • . . . . . . Anzahl 32129 32555 31982 2627 2716 3030 3284 3008 2642 
Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 OOOm3 165 674 162196 155517 13393 12084 15392 16509 13166 12740 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . Mill.DM 45746 46389 43595 3252 3090 3572 4507 3366 2943 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . . Anzahl 524083 586548 458 763 34 766 31 753 37492 37521 32070 30627 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) .......... 1 OOOm3 195070 232 750 222 242 5080 5960 6506 7454 7416 7903 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . • . . .. 1 ooom3 174615 158404 152 287 3 702 4951 4291 5103 5264 5717 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . . . . Anzahl 431 853 505179 498 810 11865 13954 14910 16963 16306 17729 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude ....... . . Anzahl 32187 45350 55446 4915 5161 5581 5054 5748 5416 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . .. 1 OOOm3 34404 50699 68226 5884 5854 6014 5418 6003 5537 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . Mill.DM 14072 22298 31226 2660 2640 2768 2430 2805 2464 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . . . . . Anzahl 10133 8524 8748 629 701 750 734 804 719 
Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 OOOm3 81640 81344 73208 4335 6164 5220 6104 3990 5559 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . Mill.DM 21 433 23204 21229 1443 1785 1 574 1617 1197 1682 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . . . . Anzahl 82529 126 088 180338 16092 16244 15569 14848 16305 14582 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) .......... 1 ooom3 10572 29169 42033 1176 1177 1456 1767 1837 1 919 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . 1 ooom3 45768 64144 70108 1288 562 1437 4005 1 873 2099 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . . . . Anzahl 23598 67704 104225 2809 2917 3875 4438 4 791 4833 

Binnenhandel 11, Gastgewerbe 11, 
Tourismus 

Deutschland 
OroBhandal (Umsatzwerte) 2) 3) ........ 1994= 100 97,6 100,0 102,5 101,8 103,6 97,9 102,4 97,7 103,5 

Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) . . . . . . . . . 1994= 100 100,0 100,0 101,7 101,0 99,6 93,0 99,1 96,7 ... 

Früheres Bundesgebiet 
Tourismus 
Ankünfte 4) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 72535 72443 74 756 5920 7486 7408 7182 ... . .. 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 12551 12589 12890 974 1209 1278 1489 ... . .. 
Übernachtungen 4) . . . . . . . . . . . . . 1 000 259312 255331 259479 19990 24202 24907 28777 ... . .. 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 29224 28886 29305 2161 2614 2659 3338 ... . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankünfte 4) • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1000 9849 11692 12476 1139 1623 1565 1371 ... . .. 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 658 775 917 76 104 105 119 ... . .. 
Übernachtungen 4) . . . . . . . • • • . . . . . 1 000 29679 35 758 41142 3316 4645 4884 5493 ... . .. 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 1 845 2295 2721 220 274 286 331 ... . .. 

1) Vorlilut,ges Ergebnis. - 2) Ohne Umsatzsteuer -3) In Jeweiligen Preisen -4) In allen Beherbergungsstiltten mit 9 und mehr Gästebetten. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1994 19951> Juni 96 Juh 96 Aug. 96 Sept. 96 Juni 96 Juli 96 Aug. 96 Sept. 96 der Nachwelsung 
gegenüber gegenüber gegenüber 

1993 1994 Juni 95 Juli95 Aug. 95 Sept. 95 Mai 96 Juni 96 Juli96 Aug. 96 

Bautätigkeit und 
Wohnungen 
Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude ......... + 16,7 - 14,5 + 8,0 + 11,6 + 1,3 + 9,3 + 7,6 + 0,7 - 7,7 - 5,7 

Rauminhalt . . . . . . . . ........ + 17,6 - 13,3 + 1,1 - 1,5 - 7,3 - 1,1 + 10,4 - 0,8 - 9,4 - 5,9 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . + 22,8 - 9,6 + 3,4 - 1,5 - 6,1 - 1,8 + 12,0 - 1,0 - 9,2 - 6,4 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . . . . . - 2,8 - 0,8 + 5,9 + 8,0 + 1,9 - 1,7 + 10,6 + 6,3 - 5,1 - 11,8 
Rauminhal1 .................. - 1,5 - 6,1 - 0,4 + 9,7 - 22,7 + 4,4 + 13,0 + 9,7 - 24,1 + 6,7 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . + 3,6 - 6,9 - 10,0 + 3,3 - 27,5 + 3,4 + 5,6 + 19,0 - 25,5 + 1,3 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) ............ + 17,5 - 10,3 - 0,9 - 6,9 - 10,0 - 7,0 + 10,6 - 1,3 - 7,6 - 6,5 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) .......... + 27,4 + 0,9 - 11,3 + 2,3 - 13,5 - 13,2 + 11,6 + 15,8 + 0,3 + 6,1 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . . . + 1,0 - 0,1 - 17,7 + 31,4 + 1,5 - 30,2 + 3,9 + 59,0 - 21,6 + 9,5 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . . . . + 25,8 + 5,3 - 10,7 - 0,7 - 12,8 - 15,2 + 11,3 + 13,9 - 1,4 + 6,9 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . . . . . . . . . + 12,2 - 22,9 + 3,5 + 10,9 - 2,2 + 8,3 + 7,4 + 4,6 - 14,8 - 5,7 

Rauminhalt .................. + 13,1 - 22,5 - 0,3 - 2,0 - 9,4 - 3,2 + 13,2 + 2,3 - 15,4 - 5,1 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . + 17,5 - 19,6 + 2,1 - 0,1 - 8,3 - 3,3 + 14,7 + 2,9 - 16,5 - 4,0 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . . . . . + 1,3 - 1,8 + 3,8 + 7,8 + 0,6 + 0,8 + 11,6 + 8,4 - 8,4 - 12,2 
Rauminhal1 .................. - 2,1 - 4,1 + 2,2 + 6,9 - 5,1 + 2,0 + 27,4 + 7,3 - 20,2 - 3,2 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . + 1,4 - 6,0 - 9,5 + 4,0 - 14,1 - 8,3 + 15,6 + 26,2 - 25,3 - 12,6 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . ........ + 11,9 - 21,8 - 2,9 - 11,5 - 14,9 - 11,5 + 18,1 + 0,1 - 14,5 - 4,5 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) .......... + 19,3 - 4,5 - 14,5 - 3,9 - 18,9 - 14,9 + 9,2 + 14,6 - 0,5 + 6,6 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) • . . . . . . . - 9,3 - 3,9 - 18,4 - 4,2 + 6,5 - 9,6 - 13,3 + 18,9 + 3,2 + 8,6 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . ........... + 17,0 - 1,3 - 15,4 - 7,9 - 20,9 - 17,2 + 6,9 + 13,8 - 3,9 + 8,7 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude .......... + 40,9 + 22,3 + 21,6 + 13,7 + 10,4 + 11,7 + 8,1 - 9,4 + 13,7 - 5,8 

Rauminhalt .................. + 47,4 + 34,6 + 5,8 + 0,2 - 1,4 + 4,7 + 2,7 - 9,9 + 10,8 - 7,8 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . + 58,5 + 40,0 + 7,2 - 6,0 - 0,3 + 2,6 + 4,9 - 12,2 + 15,4 - 12,1 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . . . . . - 15,9 + 2,6 + 15,6 + 9,1 + 7,2 - 10,0 + 7,0 - 2,1 + 9,5 - 10,6 
Rauminhalt .................. - 0,4 - 10,0 - 7,3 + 17,9 - 52,1 + 10,4 - 15,3 + 16,9 - 34,6 + 39,3 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . + 8,3 - 8,5 - 11,2 + 1,6 - 49,7 + 33,1 - 11,8 + 2,7 - 26,0 + 40,5 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . . . . + 52,8 + 43,0 + 4,4 + 7,1 + 1,5 + 4,1 - 4,2 - 4,6 + 9,8 - 10,6 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) .......... + 175,9 + 44,1 + 6,2 + 40,8 + 18,3 - 5,4 + 23,7 + 21,4 + 4,0 + 4,5 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . • . . . . . . + 40,2 + 9,3 - 15,5 + 149,1 - 10,2 - 57,0 + 155,7 + 178,7 - 53,2 + 12,1 
Wohnungen Insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) .. .......... + 186,9 + 53,9 + 13,3 + 42,2 + 33,8 - 6,5 + 32,8 + 14,5 + 8,0 + 0,9 

Binnenhandel 11, Gastgewerbe 11, 
Tourismus 
Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte) 213) ........ + 2,5 + 2,5 - 4,6 + 6,2 - 3,6 - 1,8 - 4,6 + 4,6 - 4,6 + 5,9 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) • . . . . . . . . - 0,0 + 1,7 - 4,0 + 4,1 - 0,2 ... - 6,6 + 6,6 - 2,5 . .. 
Früheres Bundesgebiet 
Tourismus 
Ankllnfte4) ................... - 0,1 + 3,2 + 1,1 + 1,6 ... . .. - 1,0 - 3,1 . .. . .. 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . • . . . . . . + 0,3 + 2,4 + 2,7 + 4,8 ... ... + 5,7 + 16,5 . .. . .. 
Übernachtungen 4) ............... - 1,5 + 1,6 - 3,2 - 1,2 ... ... + 2,9 + 15,5 . .. . .. 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . . . . . . - 1,2 + 1,4 + 0,7 + 1,0 ... ... + 1,7 + 25,5 ... . .. 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankünfte4l ................... + 18,9 + 14,5 + 8,5 + 9,7 ... . .. - 3,5 - 12,4 . .. . .. 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . . . . . . + 17,9 + 18,3 + 10,0 + 13,7 ... ... + 0,7 + 13,9 . .. . .. 
Übernachtungen 4) ............... + 20,7 + 15,1 + 11,6 + 12,6 ... ... + 5,2 + 12,5 . .. . .. 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . . . . . . + 24,5 + 18,6 + 8,8 + 9,7 ... ... + 4,2 + 15,9 ... . .. 
1) vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne Umsatzsteuer. - 3) In 1ewe1hgen Preisen - 4) In allen Beherbergungsslätten mit 9 und mehr Gästebetten 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 19962) 
E1nhe1t 1993 19942) 19952) der Nachwe,sung Jan. Febr. März April Mao Juni 

Außenhandel 11 
Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandel) ........... Mill.DM 566495 616955 634 271 54326 52320 56478 55265 53120 53819 
Warengruppen 

Emahrungswirtschaft . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 59265 66245 65417 5576 5089 5549 5910 5636 5642 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . . . . . Mill.DM 482 008 532198 547 027 46510 44902 48658 47318 45264 46079 

Rohstoffe .................. Mill.DM 31327 33160 31358 2 737 2523 2 803 2651 3006 2682 
Halbwaren ................. Moll.DM 52009 56532 60689 5315 4697 5209 4946 5008 5018 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 398671 442 505 454979 38458 37682 40645 39721 37250 38379 

Landergruppen (Ursprungslander) 
EU-Länder Mill.DM 317515 343376 346710 30944 27981 30815 30697 28630 29329 
EFTA-Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 33621 37344 39497 2959 3423 3543 3225 3310 3516 
NAFT A-Länder . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 45137 49930 51208 4114 4568 4807 4575 4680 4634 
ASEAN-Lander3l ............... Mill.DM 15057 17356 16369 1 540 1497 1655 1383 1253 1449 

Ausfuhr (Spezialhandel) . . . . . . . . . . . Moll DM 628387 690573 727 732 59538 61129 63235 63442 62 737 61 044 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ........... Mill DM 34699 37211 36860 3394 2891 3184 3176 2832 3019 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . . . . Mill DM 577 235 641 800 678920 54 784 56891 58675 58875 58557 56681 

Rohstoffe .... . ....... Mill DM 5853 7135 7095 581 499 534 565 632 538 
Halbwaren . . ......... Mill DM 31335 35188 36116 2862 2786 2 789 2931 3198 2943 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . Mill DM 540 047 599 477 635 709 51342 53606 55352 55380 54 727 53201 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
EU-Länder ............... Mill.DM 367 818 400596 415120 35825 34 730 36239 36478 34604 34 783 
EFTA-Länder . . . . .......... Mill.DM 39182 43262 46400 3369 3935 4012 3676 3 784 3727 
NAFTA-Länder ................ Mill.DM 55012 63054 62118 4 712 5429 5 505 5495 5746 5098 
ASEAN-Länder3l ............... Mill.DM 13996 17682 20557 1 541 1 727 1632 1766 1 658 1 778 

Einfuhr- (-1 bzw. AusfuhrOberschuB (+) Mill.DM +61891 + 73 617 +93461 + 5211 + 8809 + 6 758 + 8178 + 9617 + 7225 

Früheres Bundesgebiet 
Einfuhr (Spezialhandel) ........... Mill.DM 557 781 606404 621816 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . . . . . . . . . . Mill DM 58678 65393 64194 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . .... Mill.DM 473 886 522 504 535802 

Rohstoffe .................. Mill.DM 29936 31 864 29475 
Halbwaren ................. Mill.DM 50076 54501 58462 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . Moll.DM 393 873 436140 447 865 

Ländergruppen (Ursprungsländer) 
EU-Länder .................. Mill.DM 313909 338324 341346 
EFTA-Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 33164 36869 39038 
NAFT A-Länder Mill.DM 44952 49663 50614 
ASEAN-Länder . . .. Mill.DM 14520 16604 16220 

Ausfuhr (Spezialhandel) . . . . . . . . . .. Mill.DM 616441 678237 713 862 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . ........ Mill.DM 33892 36318 35789 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . . . . . Mill.DM 566103 630363 666131 

Rohstoffe ....... Mill.DM 5 730 7002 6890 
Halbwaren ................. Mill.DM 30575 34552 35301 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 529 798 588809 623 941 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
EU-Länder .................. Mill.DM 365167 396639 410174 
EFT A-Lander . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 38630 42699 45837 
NAFTA-Länder . Mill.DM 54 718 62583 61485 
ASEAN-Lander . ......... Mill.DM 13541 17093 19960 

Einfuhr-(-) bzw. AusfuhrüberschuB (+) Mill.DM +58659 + 71 832 +92 047 
Index der tatsächlichen Werte 

Einfuhr .............. 1980 = 100 157.1 177,6 182,1 
Ausfuhr .............. 1980 = 100 169,0 193,6 203,8 

Index des Volumens 
Einfuhr .................... 1980 = 100 163,2 181,9 180,7 
Ausfuhr ....... ........... 1980 = 100 151,3 175,2 180,1 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr ....... . . . . . . . . . . . 1980 = 100 96,3 97,7 100,8 
Ausfuhr .................... 1980 = 100 111,7 110,5 113,2 

Austauschverhältnis (Terms of Trade) 1980 = 100 116,0 113,1 112,3 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Einfuhr (Spezialhandel) ........... Mill.DM 8714 10551 12456 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 587 852 1223 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . . Moll.DM 8122 9694 11225 

Rohstoffe ............... Mill.DM 1391 1296 1883 
Halbwaren . . . . ......... Moll.DM 1933 2032 2227 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 4 798 6366 7114 

Ländergruppen (Ursprungsländer) 
EU-Länder .................. Mill.DM 3606 5053 5365 
EFTA-Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 457 475 459 
NAFTA-Lander . . . . . . . . . . . . . Moll.DM 185 267 595 
ASEAN-Länder . . . . . . . . . . . . . Moll DM 55 80 149 

Ausfuhr (Spezialhandel) . . . . . . . . . . . Mill.DM 11946 12336 13870 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . . . . . . . . . Moll DM 807 893 1 071 
Gewerbliche Wirtschaft ........... Mill.DM 11132 11 437 12788 

Rohstoffe ......... Mill DM 122 133 205 
Halbwaren ................ Mill.DM 760 636 815 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 10250 10667 11 768 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
EU-Länder ............. Mill.DM 2651 3957 4945 
EFTA-Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 551 562 563 
NAFTA-Länder ................ Mill.DM 294 472 633 
ASEAN-Länder . . . . . . . . . . . . . . .. Mill.DM 251 348 257 

Einfuhr- (-) bzw. AusfuhriiberschuB (+) Mill.DM + 3232 + 1 785 + 1414 

1) Ab 1996 werden nur noch Werte für Deutschland nachgewiesen. - 2) Einschl. nicht aufgliederbares lntrahandelsergebnis, sowie ab 1996 einschl Zuschätzung für Befreiungen. - 3) ASEAN-Länder 
einschl. Vietnam. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Außenhandel 1> 
Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandel) 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . . . . . . . . . . 
Gewerbhche Wirtschaft . . 

Rohstoffe . .. .. . . .. . . . 
Halbwaren . . .. .. . . . .. .. . . . . 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Umdergruppen (Ursprungslander) 
EU-Länder .. . . . . . .. . .. .. .. . . 
EFT A-U,nder . . . . . . . . . . . . . . . . . 
NAFTA-Lander . . . . . . . . . . . . . . 
ASEAN-Lander2) . . . . . . . 

Ausfuhr (Spezialhandel) . . . . . . . . . . . 
Warengruppen 

Ernilhrungsw1rtschaft . . . . . . . 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . . . . 

Rohstoffe . . . .. . . . .. .. . . .. . 
Halbwaren . . .. .. . .. .. . . .. . 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
EU-Länder .. .. .. . . .. .. .. .. .. 
EFTA-Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . 
NAFTA-Länder . . . . . . . . . . . . . . . . 
ASEAN-Lander2> . .. .. .. .. . .. .. . 

Früheres Bundesgebiet 
Einfuhr (Spezialhandel) . . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . . . . 
Gewerbhche Wirtschaft . . . . . . . . . . . . 

Rohstoffe ........... . 
Halbwaren .. . 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Ländergruppen (Ursprungsländer) 
EU-Länder . .. .. .. . .. .. . 
EFTA-Länder . . . . . . . . . . . . 
NAFTA-Lander . . . . . . . . . . . . . . .. 
ASEAN-Länder . . . . . . . . . . . . . . . . 

Ausfuhr (Spezialhandel) . . . . . . . . . . . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . . . . . . . . . . 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . . . 

Rohstoffe ........ . 
Halbwaren .. . . .. .. .. .. .. . . 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Ländergruppen (Best1mmungslander) 
EU-Länder . . . .. .. . • . . . 
EFTA-Länder ............. . 
NAFTA-Länder ............... . 
ASEAN-Länder . . . . . . . . . . . . . . . . 

Index der tatsächlichen Werte 
Einfuhr .............. . 
Ausfuhr . . . . . . . . ...•....... 

Index des Volumens 
Einfuhr ................... . 
Ausfuhr ............ . 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr . . . . . . ............ . 
Ausfuhr .....•.............. 

Austauschverhältnis (Terms of Trade) . . . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Einfuhr (Spezialhandel) . . . . . . . . . . . . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . . . . . . . . . . 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . . . . . 

Rohstoffe . . .. . . . . . . .. . . . . . 
Halbwaren .. 
Fert~waren ................ . 

Ländergruppen (Ursprungsländer) 
EU-Länder . . . . . . . . • . . . . . .. . . 
EFT A-Lander . . . . . . . . . . . . . . . . 
NAFTA-Länder ............... . 
ASEAN-Länder . . . . . . . . . . . . . . . . 

Ausfuhr (Spezialhandel) . . . . . . . . . . . . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . . . . . . . . . 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . . . . . 

Rohstoffe ................. . 
Haibwaren . . .. . . . . . . . • . . • . . 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . 

Ländergruppen (Best1mmungsländar) 
EU-Länder .•..........•..... 
EFTA-Länder . . . . . • . . . . . . . . . . . 
NAFTA-Länder . . . . . . . • . . . . . . .. 
ASEAN-Länder . . ..•..•. 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vorjahr 

1994 1995 

gegenüber 

1993 

+ 8,9 

+ 11,8 
+ 10,4 
+ 5,9 
+ 8,7 
+ 11,0 

+ 8,1 
+ 11,1 
+ 10,6 
+ 15,3 
+ 9,9 

+ 7,2 
+ 11,2 
+ 21,9 
+ 12,3 
+ 11,0 

+ 8,9 
+ 10,4 
+ 14,6 
+ 26,3 

+ 8,7 

+ 11,4 
+ 10,3 
+ 6,4 
+ 8,8 
+ 10,7 

+ 7,8 
+ 11,2 
+ 10,5 
+ 14,4 
+ 10,0 

+ 7,2 
+ 11,4 
+ 22,2 
+ 13,0 
+ 11,1 

+ 8,6 
+ 10,5 
+ 14,4 
+ 26,2 

+ 8,7 
+ 10,0 

+ 7,6 
+ 11,2 

+ 1,1 
1,1 
2,2 

+ 21,1 

+ 45,1 
+ 19,3 

6,8 
+ 5,1 
+ 32,7 

+ 40,1 
+ 4,1 
+ 44,4 
+ 46,7 
+ 3,3 

+ 10,7 
+ 2,7 
+ 8,7 
- 16,3 
+ 4,1 

+ 49,3 
+ 2,0 
+ 60,4 
+ 38,8 

1994 

+ 2,8 

1,3 
+ 2,8 

5,4 
+ 7,4 
+ 2,8 

+ 1,0 
+ 5,8 
+ 2,6 

1,0 
+ 9,9 

0,9 
+ 5,8 

0,6 
+ 2,6 
+ 6,0 

+ 3,6 
+ 7,3 

1,5 
+ 16,3 

+ 2,5 

1,8 
+ 2,5 

7,5 
+ 7,3 
+ 2,7 

+ 0,9 
+ 5,9 
+ 1,9 

2,3 
+ 5,3 

1,5 
+ 5,7 

1,6 
+ 2,2 
+ 6,0 

+ 3,4 
+ 7,3 

1,8 
+ 16,8 

+ 2,5 
+ 5,3 

0,7 
+ 2,8 

+ 3,2 
+ 2,4 

0,7 

+ 18,1 

+ 43,5 
+ 15,8 
+ 45,3 
+ 9,6 
+ 11,8 

+ 6,2 
3,3 

+ 123,1 
+ 85,5 
+ 12,4 

+ 19,9 
+ 11,8 
+ 54,3 
+ 28,1 
+ 10,3 

+ 25,0 
+ 0,2 
+ 34,1 
- 26,3 

März96 

März95 

4,2 

3,7 
4,0 

+ 3,7 
9,5 
3,7 

5,4 
2,6 

+ 0,1 
+ 7,7 

2,7 

+ 12,2 
2,6 

18,7 
12,7 
1,8 

2,9 
6,4 
4,5 
5,4 

Vergleich zum 

VorJahresmonat 

April96 Mai96 
gegenüber 

April95 Mai95 

+ 11,9 

+ 10,9 
+ 10,4 
+ 1,4 
+ 0,9 
+ 12,4 

+ 10,5 
+ 9,3 
+ 19,0 
+ 12,4 
+ 12,1 

+ 18,6 
+ 11,3 

1,4 
+ 0,5 
+ 12,1 

+ 10,0 
3,7 

+ 13,3 
+ 28,7 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

1,2 

0,4 
1,4 
6,9 
6,8 
1,2 

3,2 
6,0 
4,4 
7,9 
0,6 

0,3 
0,1 
5,4 
2,8 
0,2 

1,7 
6,4 
2,0 
7,0 

Juni96 

Juni 95 

1,2 

0,9 
2,3 

+ 3,9 
3,7 
2,5 

3,9 
+ 4,4 
+ 12,4 

1,1 
3,8 

4,6 
4,9 

- 16,7 
2,9 
4,9 

7,4 
2,5 
1,0 

+ 3,2 

1) Ab 1996 werden nur noch Werte für Deutschland nachgewiesen. -2) ASEAN-Länder einschl Vietnam. 
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Vormonat 

Marz96 Apr,196 Mai96 Juni96 

gegenuber 

Febr. 96 März96 April 96 Mai96 

+ 7,9 2,1 3,9 + 1,3 

+ 9,0 + 6,5 4,6 + 0,1 
+ 8,4 2,8 4,3 + 1,8 
+ 11,1 5,4 + 13,4 - 10,8 
+ 10,9 5,0 + 1,2 + 0,2 
+ 7,9 2,3 6,2 + 3,0 

+ 10,1 0,4 6,7 + 2,4 
+ 3,5 9,0 + 2,6 + 6,2 
+ 5,2 4,8 + 2,3 1,0 
+ 10,5 - 16,4 9,4 + 15,6 
+ 3,4 + 0,3 1,1 2,7 

+ 10,1 0,3 - 10,8 + 6,6 
+ 3,1 + 0,3 0,5 3,2 
+ 7,1 + 5,7 + 11,8 - 14,9 
+ 0,1 + 5,1 + 9,1 8,0 
+ 3,3 + 0,0 1,2 2,8 

+ 4,3 + 0,7 5,1 + 0,5 
+ 2,0 8,4 + 2,9 1,5 
+ 1,4 0,2 + 4,6 11,3 

5,5 + 8,2 6,1 + 7,3 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1996 
der Nachweisung 

Einheit 1993 1994 1995 
April Mai Juni Juli Aug. Sept. 

Verkehr 
Deutschland 
Beflirderte Personen 
Eisenbahnver1<ehr .............. Mill. 1569,8 1574,4 1655,9 141,0 139,2 137,5 150,0 142,0p . .. 
Straßenverkehr 1) . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. 7918,6 7927,6 7811,1 ... ... ... ... .. . 
Luftver1<ehr . . . . . . . . . . . ........ Mill. 76,8 83,0 90,0 7,2 8,3 8,5 9,3 ... . .. 
Beflirderte GOter 
Eisenbahnver1<ehr ................ 1 0001 327131 336 754 331521 26489 26678 25823 27207 24473 . .. 
Straßenver1<ehr2) . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000! 562 484 3267 494 3169 559 .. ... ... ... ... .. . 
Binnenschiffahrt . . . . . . . . . . ..... 1 000! 218331 235007 237 884 19679 20150 19878 20834 19507p 18366p 
Seeschiffahrt . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000! 180571 193320 197 954 16551 17206 16660 ... ... ... 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0001 1471 1666 1773 150 150 151 151 ... ... 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) . . . . . . . . . 1 0001 83378 87437 87198 6584 7076 7206 6897 ... . .. 
Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge .... 1 000 3690,1 3 711,9 3820,1 409,3 401,6 375,6 356,7 272,9 310,9p 
dar.: Personenkraftwagen . . . . . . . . ... 1 000 3194,2 3209,2 3314,1 336,5 338,8 316,5 304,9 228,3 274,6p 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . . . . . . . . . . ..... 1000 8436,8 8437,3 8 337,4 829,5 775,4 709,5 766,6 679,9 6630 
Straßenverkehrsunfllle 
Unfälle mit Personenschaden . . . . . . . . . . Anzahl 385384 392 754 388003 29320 32 700 r 36864 r 34 650 r 36 740p ... 
Getötete ..................... Anzahl 9949 9814 9454 657 714 r 834 r 836 r 818p . .. 
Schwerverletzte ................. Anzahl 125 854 126 723 122973 9355 10113 r 11647 r 11 086 47658p 
LeichNerletzte .................. Anzahl 379 737 389692 389168 28861 32 802 r 36 703 r 34620 

... 
Unfälle mit nur Sachschaden .......... 1 000 1 960,0 1 878,1 1841,2 140,7 153,9 r 148,0 r 149,6 r 150,0p . .. 

Früheres Bundesgebiet 
Befilrderte Personen 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. 73,4 78,9 85,7 6,9 7,9 8,0 8,6 ... . .. 
Befilrderte Güter 
Eisenbahnver1<ehr ................ 1 0001 260025 270139 261 380 20522 20642 19949 21 341 19157 . .. 
Binnenschiffahrt . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0001 195380 210 599 209321 17165 17680 17308 18280 ... . .. 
Seeschiffahrt . . . . . . . . . . . . . . .. 1 0001 162425 172011 176846 14587 15228 14842 ... ... .. . 
Luftver1<ehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0001 1 468 1 660 1 765 149 150 150 151 ... ... 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) ......... 1 0001 69414 72190 71 562 5546 6049 r 5976 6243 ... . .. 
Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge .... 1 000 2 940,2 2987,6 3105,2 342,3 333,3 311,6 300,8 223,4 257,9p 
dar.: Personenkraftwagen . . . . .. ... 1 000 2 559,2 2 594,0 2 712,2 281,0 280,4 261,7 256,8 187,0 229,5p 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . . . . . . . . . . . . . . . . 1000 6941,8 8911,4 6903,9 693,3 644,9 586,3 640,3 556,0 546,0 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden . . . . . . . . . . Anzahl 312 606 314381 308186 23424 25912 r 29251 r 28087 r 28 782p ... 
Getötete . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 6926 6800 6526 476 495 r 581 r 596 r 565p . .. 
Schwerverletzte ........... . . . . Anzahl 90784 90726 88532 6827 7337 r 8498 r 8213 37 418p 
LeichNerletzte . . . . . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 320530 324543 320 007 23783 26875 r 29996 r 28801 ... 
Unfälle mit nur Sachschaden ......... 1 000 1 522,9 1420,7 1 377,4 104,8 114,8 r 110,5 r 112,8 r 110,0p . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Befilrderte Personen 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. 3,3 4,1 4,4 0,3 0,4 0,5 0,7 . .. .. . 
Befilrderte Güter 
Eisenbahnveri<ehr ................ 1 0001 83356 78013 78646 6437 6519 6645 6837 6388 . .. 
Binnenschiffahrt . . . . . . . . . . . . . . . 1 0001 6984 7528 9423 986 768 859 973 ... ... 
Seeschiffahrt ................ 1 000! 18147 21803 21109 1964 1978 1818 ... ... .. . 
Luftver1<ehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0001 3 6 8 0,5 0,6 0,5 0,6 ... ... 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) ........ 1 000! 13964 15247 15636 1 038 r 1 027 r 1230 654 ... . .. 
Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge .. 1 000 749,9 724,3 696,9 66,6 68,1 63,8 55,7 49,2 51,9p 
dar.: Personenkraftwagen .. ......... 1 000 635,0 615,2 601,1 55,2 58,4 54,8 48,1 41,2 45,0p 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . . . . . . . . . . . . ... 1 000 1 495,0 1525,9 1 433,6 136,2 130,5 123,2 126,3 123,9 116,1 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden . . . . . . . . . . Anzahl 72778 78373 79817 5896 6788 r 7613 r 6563 r 7958p ... 
Getötete ..................... Anzahl 3023 3014 2928 181 219 r 253 r 240 r 253p . .. 
Schwerverletzte ................. Anzahl 35070 35997 34441 2528 2 776 r 3149 r 2873 10240p 
Leichwerletzte . . . . . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 59207 65149 69161 5078 5927 r 6707 r 5819 ... 
Unfälle mit nur Sachschaden . . . . . . . . 1 000 437,1 457,4 463,8 35,9 39,1 r 37,5 r 36,9 40,0p ... 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Bargeldumlauf 3) ............... Mrd. DM 212,0 225,9 237,5 236,1 238,6 238,5 239,2 240,0 240,4 
Deutsche Bundesbank 3) 
Währungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 4) ....... . . . . . . Mrd.DM 122,8 116,0 123,3 125,8 123,2 123,9 120,9 121,6 123,0 
Kredite an inländische Kreditinstitute ...... Mrd.DM 257,5 217,7 213,1 193,0 197,2 196,8 195,3 201,5 206,9 

1) Beförderte Personen im öffentlichen Straßenverkehr, ohne Werkverkehr. - 2) 1993 ohne Nahverkehr. -3) Zeitreihen ab Juni 1990 auf das gesamte Währungsgebiet der D-Mark umgestellt. -4) Gegenüber früheren 
Darstellungen infolge methodischer Änderung veränderte Ergebnisse 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1994 1995 Juni 96 Juli96 Aug. 96 Sept.96 Juni96 Juh96 Aug. 96 Sept. 96 der Nachweisung 
gegenuber gegenüber gegenüber 

1993 1994 Juni95 Juli 95 Aug. 95 Sept. 95 Mai96 Juni 96 Juli96 Aug. 96 

Verkehr 

Deutschland 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr . . . . . . . + 0,3 + 5,2 + 1,1 + 11,8 1,2 + 9,1 5,3p 
Straßenverkehr 1) + 0,1 1,5 
Luftverkehr ............ + 8,1 + 8,5 0,5 + 1,4 + 1,8 + 9,3 

Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr . + 2,9 1,6 1,0 2,9 3,2 + 5,4 - 10,0 
Straßenverkehr2) 3,0 
Binnenschiffahrt . . + 7,6 + 1,2 2,4 + 2,0 + 3,5p - 11,4 1,3 + 4,8 6,4p 5,8p 
Seeschiffahrt ..... + 7,1 + 2,4 + 4,4 3,2 
Luftverkehr ...... + 13,3 + 6,4 + 4,9 + 4,1 + 0,7 
Rohrfemle1tungen (rohes Erdöl) . . + 4,9 0,3 + 4,1 9,1 + 1,8 4,3 

Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge . + 0,6 + 2,9 0,7 + 14,2 + 7,0 + 1,3p 6,5 5,0 - 23,5 + 13,9p 
dar.: Personenkraftwagen ........ + 0,5 + 3,3 3,1 + 13,6 + 5,3 + 0,9p 6,6 3,7 - 25,1 + 20,3p 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge ......... + 0,0 1,2 5,0 + 11,8 3,6 0,7 8,5 + 8,0 - 11,3 2,5 

StraBenverkehrsunfillle 
Unfälle mit Personenschaden . . . + 1,9 1,2 + 0,3r 9,6r 2,2p + 12,7r 6,0r + 6,0p 
Getötete ......... 1,4 3,7 4,6r 8,7p 6,6p + 16,8r + 0,2r 2,2r 
Schwerverletzte . . . . . . . . . . + 0,7 3,0 + 0,3r - 14,0 3,4p + 15,2 4,8 

+ 4,3p 
Leichtverletzte . . . . . . . . . . . + 2,6 0,1 0,5r 8,1 + 11,9 5,7r 
Unfälle mit nur Sachschaden . . . 4,2 2,0 2,2r + 7,5p + 4,4p 3,9r + 1,1r + 0,3p 

Früheres Bundesgebiet 
Beförderte Personen 
Luftverkehr + 7,5 + 8,5 + 0,1 + 2,0 + 1,4 + 7,5 

Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr . . . + 3,9 3,2 3,5 2,4 3,4 + 7,0 - 10,2 
Binnenschiffahrt . . . . + 7,8 0,6 2,7 + 3,8 2,1 + 5,6 
Seeschiffahrt + 5,9 + 2,8 + 4,6 2,5 
Luftverkehr ...... + 13,1 + 6,3 + 4,2 + 4,9 0,0 + 0,7 
Rohrfemleltungen (rohes ErdöO . . + 4,0 0,9 + 2,8 0,4 1,2r + 4,5 

Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge . + 1,6 + 3,9 + 1,3 + 16,9 + 9,3 + 2,5p 6,5 3,5 - 25,7 - 15,5p 
dar.: Personenkraftwagen ...... + 1,4 + 4,6 1,7 + 16,1 + 7,1 + 2,2p 6,7 1,9 - 27 :2 - 22,7p 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge .. 0,4 0,1 5,0 + 11,8 3,7 0,6 9,1 + 9,2 - 13,2 1,6 

StraBenverkehrsunfillle 
Unfälle mit Personenschaden . . . + 0,6 2,0 + 0,2r 9,2r 1,3p + 12,9r 4,0r + 2,5p 
Getötete ..... 1,8 4,0 2,4r 6,3r 1,4p + 17,4r + 2,6r 5,2p 
Schwerverletzte . ........ 0,1r 2,4 + 0,4r - 13,0 2,6p + 15,8r 3,4 

1,1 p Leichtverletzte . . . + 1,3 1,4 0,5r 7,6 + 11,6r 4,0 + ........ 
Unfälle mit nur Sachschaden . . . 6,7 3,0 0,7r 7,8r + 5,3p 3,7r + 2,0r 2,5p 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beförderte Personen 
Luftverkehr ...... + 22,1 + 7,5 8,8 4,9 + 10,7 + 41,8 

Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr . . . 6,4 + 0,8 + 13,3 + 6,1 + 1,9 + 2,9 6,6 
Binnenschiffahrt . . . . . . . . . . + 7,8 + 25,2 + 13,6 + 27,0 + 11,8 + 13,3 
Seeschiffahrt ........... + 20.1 3,2 + 2,8 8,1 
Luftverkehr ............ + 73,5 + 42,4 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) . . + 9,2 + 2,6 + 10,8 - 50,3 + 19,7r - 46,8 

Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge . . 3,4 3,8 8,6 + 1,8 1,4 4,9p 6,2r - 12,7 - 11,7 + 5,6p 
dar.: Personenkraftwagen 3,1 2,3 9,4 + 2,0 2,2 5,1 p 6,2 - 12,3 - 14,4 + 9,3p 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge ........... + 2,1 6,0 5,0 + 11,7 3,3 1,2 5,6 + 2,5 1,9 6,3 

StraBenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden . . . . . . . + 7,7 + 1,8 + 0,7r - 11,2r 5,6p + 12,2r - 13,8r + 21,3p 
Getötete ..... 0,3 2,9 9,3r - 14,3r - 16,5p + 15,5r 5,1 r + 5,4p 
Schwerverletzte . . ......... + 2,6 4,3 0,1 r - 16,6 6,3p + 13,4r 8,8 

17,8p Le1chtverletzte . . . + 10,0 + 6,2 0,5r 10,5 + 13,2r 13,2 + 
Unfälle mit nur Sachschaden + 4,6 + 1,4 6,4r + 6,6r + 2,1 p 4,3r 1,5r + 8,6p 

Geld und Kredit 

Deutschland 
Bargeldumlauf 3) ........ + 6,6 + 5,1 + 6,9 + 7,1 + 7,0 + 6,0 0,0 + 0,3 + 0,3 + 0,2 

Deutsche Bundesbank 3) 
Währungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 4) . . . . . . . . 5,5 + 6,3 + 1,1 1,5 1,5 1,3 + 0,6 2,4 + 0,6 + 1,2 
Kredite an inländische Kreditinstitute . . .. - 15,5 2,1 + 6,0 + 1,3 + 11,4 + 10,0 0,2 0,8 + 3,2 + 2,7 

1) Beförderte Personen im öffentlichen Straßenverkehr, ohne Werkverkehr. - 2) 1993 ohne Nahverkehr. - 3) Zeitreihen ab Juni 1990 auf das gesamte Währungsgebiet der D-Mark umgestellt. -
4) Gegenüber früheren Darstellungen infolge methodischer Änderung veränderte Ergebnisse 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1996 
Einheit 1993 1994 1995 der Nachweisung April Mai Junr Juh Aug. Sept. 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Kreditinstitute 
Kredite an inländische Nichtbanken ..... Mrd.DM 3 826,4 4137,2 4 436,9 4 552,7 4564,5 4 580,0 4 591,4 4 607,8r 4 625,9 

an Unternehmen und Privatpersonen Mrd. DM 2 986,0 3210,9 3 369,4 3437,6 3 447,2 3460,9 3 471,9 3489,1 3 508,8 
an öffenthche Haushalte ........ Mrd. DM 840,4 926,2 1 067,5 1115,1 1117,3 1119,0 1119,5 1118,8 1117,1 

Einlagen inländischer Nichtbanken . . . ... Mrd. DM 2 788,1 2 875,7 3021,1 3 032,9 3042,2 3 050,3 3 054,0 3 067,0 3 078,4 
dar.: Spareinlagen ..... .......... Mrd.DM 859,4 940,5 1 046,1 1 085,8 1 088,5 1 090,0 1 091,3 1 094,2 1 097,4 
Bausparkassen 
Neuabschlüsse von Bausparverträgen . . . . . 1 000 3 345,2 3 273,0 3270,8 381,6 366,7 334,4 331,8 306,1 322,7 
Bauspareinlagen (Bestände) . . . . . .. Mrd.DM 145,8 152,5 156,5 158,2 158,5 159,1 158,9 159,2 159,8 
Baudarlehen (Bestande) 1) ....... . . Mrd.DM 150,9 161,3 162,3 163,6 163,9 164,8 165,8 166,0 166,7 
Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz inländischer Wertpapiere 

Festverzinsliche Wertpapiere . . . . . . . . . Mrd. DM 733,1 627,3 620,1 62,4 58,2 39,7 49,8 50,3 64,0 
Aktien (Nominalwert) 2) ........... Mrd. DM 5,2 6,1 5,7 0,4 0,7 0,4 0,6 0,3 0,7 

Umlaufsrendite festverzrnshcher Wertpapiere . % 6,4 6,7 6,5 5,7 5,7 5,9 5,9 5,7 5,5 

Soziaffeistungen 
Deutschland 
Arbeitsflirderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . . . . . . 1 000 1 888 1913 1 780 2016 1914 1877 1891 1930 ... 

Arbeitslosenhilfe . . . . . . . . 1 000 759 950 982 1 083 1 091 1110 1101 1128 ... 
Unterhaltsgeld 3) . . . . . . . . 1 000 X X X 453 474 476 433 424 ... 

Einnahmen der Bundesanstalt flir Arbeit . . . . MIii.DM 7 093,0 7471,5 7 517,5 7 406,7 7 329,7 7314,2 8 261,4 7414,4 7021,0 
dar.: Beiträge ................... Mill.DM 6 657,9 6 794,7 7029,5 6513,7 6 778,5 7020,7 7158,7 7118,3 6 746,1 
Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit .... Mill.DM 9127,9 8322,0 8091,9 9346,7 8824,6 8335,6 8510,7 8422,3 8 373,7 
dar: Arbeitslosengeld . . . . . . . . ... Mill.DM 3 549,8 3822,5 4016,7 5153,9 4 655,5 4208,4 4411,5 4521,2 4 486,8 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt .............. 1 000 50759 50607 50675 50730 50690 50689 . .. ... . .. 
dar.: Pflichtmitglieder 4) ............. 1 000 30773 30386 30135 29718 29647 29631 " . . .. . .. 

Rentner/-innen . . . . . . . . . . .. .. 1 000 14467 14662 14813 15020 15033 15042 .. . .. . .. 
Früheres Bundesgebiet 
Arbeltsflirderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . . . . . . . 1 000 1174 1276 1216 1 310 1253 1231 1245 1277 ... 

Arbeitslosenhilfe . . . . . . . . 1 000 523 627 661 729 737 751 745 762 ... 
Unterhaltsgeld 3) . . . . . . . . 1 000 272 222 230 249 260 260 234 221 ... 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit . . .. Mill.DM 6 793,0 7175,0 7182,9 7111,0 7015,1 6987,3 7 934,7 7070,8 6 693,5 
dar.: Beiträge ................... Mill.DM 6 360,5 6483,9 6699,9 6 223,8 6469,9 6697,7 6836,3 6 778,4 6 423,5 
Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit .. Mill.DM 4914,1 4853,7 5110,2 5 994,5 5 636,3 5276,9 5 385,0 5346,1 5 279,0 
dar.: Arbeitslosengeld .............. Mill.DM 2 727,5 2 767,2 2 959,3 3585,9 3255,1 2 954,8 3106,1 3190,9 3168,0 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mltgheder insgesamt ........ . . . . . 1 000 39457 39551 40485 40614 40594 40592 . .. ... . .. 
dar.: Pflichtrnitgheder 4) ............. 1 000 23197 23245 23 755 23536 23493 23483 ... ... .. . 

Rentner/-innen . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 11 370 11449 11705 11 751 11 757 11 759 . " ... . .. 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . .. .. 1 000 713 637 564 705 661 646 646 653 . " 

Arbeitslosenhilfe ........ 1 000 236 323 321 354 354 359 356 366 ... 
Unterhaltsgeld 3) . . . . . . . . 1 000 X X X 204 214 216 199 202 ... 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit . . . Mill.DM 300,0 315,4 334,6 295,7 314,6 326,9 326,7 343,5 327,5 
dar.: Beiträge ...... ............ MIii.DM 297,5 310,8 329,7 289,9 308,6 323,0 322,4 339,9 322,6 
Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit Mill.DM 4213,8 3468,3 2981,7 3352,3 3188,3 3058,8 3125,7 3 076,2 3 094,7 
dar.: Arbeitslosengeld .............. Mill.DM 1 072,4 1 055,3 1 057,4 1568,0 1400,3 1253,6 1 305,4 1 330,2 1318,8 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . . . . . . . . . .. 1 000 11302 11 055 10190 10116 10096 10097 ... ... . .. 
dar.: Pflichtmitglieder 4) ......... . . 1 000 7 576 7140 6380 6181 6154 6148 ... ... . .. 

Rentner/-innen . . . . . . . . . . . . . . 1 000 3097 3213 3107 3269 3275 3283 ... ... . .. 
Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Steuereinnahmen des ~ndes, der Länder 

sowie EU-Eigenmittel . . . . . . . . . . . Mill.DM 653015 688785 743511 46457 49725 68330 51473 53542 ... 
Gemernschaftsteuern ........ . . . . . MIii.DM 558090 578 754 579177 34322 36036 57688 38580 40100 ... 

Lohnsteuer 6) . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 257987 266522 282 700 17960 18456 19897 21948 19923 ... 
Veranlagte Einkommensteuer ........ Mill.DM 33234 25510 13997 - 2964 - 3042 7319 - 4237 - 3036 . .. 
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag . . . . . Mill.DM 11 984 17746 16914 935 524 2609 1914 2152 ... 
Zrnsabschlag . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 10750 13708 12807 697 703 708 538 847 ... 
Körperschaftsteuer .......... . . Mill.DM 27830 19569 18136 - 161 - 156 8003 - 770 - 513 . .. 
Umsatzsteuer ........... . .. Mill.DM 174491 195265 198496 14362 16783 16460 16020 17474 . .. 
Ernfuhrumsatzsteuer ....... Mill.DM 41814 40433 36126 3493 2768 2692 3168 3254 . .. 

Bundessteuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 93 758 105 486 134 066 9505 10633 11677 10510 10771 ... 
dar.: Vers1cherungsteuer ..... . . . . . . Mill.DM 9290 11400 14104 664 1 077 698 780 1702 . .. 

Tabaksteuer . . . . . . . . ..... Mill.DM 19459 20264 20595 1687 1 693 1785 1633 1820 ... 
Branntweinsteuer ............. Mill.DM 5133 4889 4837 342 360 396 381 393 . .. 
Mineralölsteuer . . . . . . . . . . . . . .. Mill.DM 56300 63847 64888 5127 5815 5457 5652 5089 ... 

Landessteuern . . . . . . . . . . . . . . .. Mill.DM 34 720 36551 36602 2 776 4394 2635 2931 4194 . .. 
dar.: Vermögensteuer .............. Mill.DM 6784 6627 7 855 213 1752 227 232 1855 . .. 

Grunderwerbsteuer 7) ......... Mill.DM 5900 7 031 6067 546 542 467 562 510 . .. 
Kraftfahrzeugsteuer .......... Mill.DM 14058 14169 13805 1 274 1323 1176 1297 1023 . .. 
Biersteuer . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 1 769 1795 1779 128 149 167 151 169 . .. 

Zölle ................... . . Mill.DM 7240 7172 7117 596 525 511 515 541 . .. 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage 8) ... Mill.DM 4181 6271 7 855 1592 535 - 14 1658 571 . .. 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer 9) ... Mill.DM -44973 -45450 -46041 - 2333 - 2396 - 4167 - 2721 - 2635 . .. 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 10) 
Zigaretten (Menge) ................ Mill.St 130233 136 314 137 526 11 644 11235 11447 12661 11985 11835 
Bierabsatz . . . ' . . . . . . . . . . . . . . 1 OOOhl 112141 115660 115164 10556 10672 10404 10961 10555 8718 
Leichtöle: Benzin bleifrei ............ 1 OOOhl 369 996 370595 379 428 33510 34 751 31 047 35205 33530 32768 

Benzin bleihaltig ........ . . 1 OOOhl 45720 30023 20929 1125 1128 971 1033 880 490 
Gasöle (Dieselkraftstoff) . . . . . . . . . . .. 1 OOOhl 287 823 293241 304250 26498 26557 25031 27623 26711 27705 
Heizöl (EL und L) . . . . . . . . . . . . .. 1 OOOhl 417 577 395425 392 076 26211 31916 33195 34774 41286 40101 
Erdgas ....... . . . . . . . . . . . . GWh 720429 731114 806546 66201 56781 38629 38492 34059 53670 

1) Aus Zuteilung und Zwischenkreditgewährung. - 2) Aufgrund von Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen ab Januar 1994 einschl. Aktien ostdeutscher Emittenten - 3) An 
Terlnehmende von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung einschl. Übergangsgeld für Behinderte. -4) Ohne Rentner/-innen -5) Zölle, Mehrwertsteuer- und BSP-Eigenmittel -6) Ab 1996 
um Kindergeld gekürzt. - 7) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer. -8) Einschl. erhöhter Gewerbesteuerumlage. -9) 15% an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag. -
10) Mineralöl netto, nach Abzug von Steuererstattung und -vergütung. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Kreditinstitute 
Kredite an inländische Nichtbanken . . . .. 

an Unternehmen und Privatpersonen . 
an offentliche Haushalte . . . 

Einlagen inlandischer Nichtbanken . . . . . 
dar.: Spareinlagen . . . . . . . . . . . . . 
Bausparkassen 
Neuabschlüsse von Bausparvertragen . . . 
Bauspareinlagen (Bestände) . . . . . . . . . 
Baudarlehen (Bestände) 1) . . . . . . . . . 
Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz inländischer Wertpapiere 

Festvemnshche Wertpapiere . . . . .. 
Aktien (Nominalwert) 2) . . • • . . • • . •• 

Umlaufsrend1te festverzinslicher Wertpapiere 

Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . . . . . . 

Arbeitslosenhilfe . . . . . . . 
Unterhaltsgeld 3) • • • • • • • 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit .•. 
dar.: Beiträge . . . . . . . . . . . . ... 
Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit . . . . 
dar.: Arbeitslosengeld . . . . . . . . . .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . . . . . . 
dar.: Pflichtmitglieder 4) •..•.•• 

Rentner/-innen . . . . . . . . . 

Früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . . . . . 

Arbeitslosenhilfe . . . . .. 
Unterhaltsgeld 3) . • • • • • • 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit ... 
dar.: Beiträge . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ausgaben der Bundesanstalt flir Arbeit . . . 
dar.: Arbeitslosengeld . . . . . . . . . . . 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Pflichtmitglieder 4) • • • • • • • • 

Rentner/-innen . . . . . . . . . . . . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . . . . . 

Arbeitslosenhilfe . . . . . 
Unterhaltsgeld 3) . • • . • • . 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit ... 
dar .. Beiträge . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ausgaben der Bundesanstalt flir Arbeit . . . 
dar.: Arbe,tslosengeld . . . . . . . . .... 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . . . . . . . . 
dar.: Pflichtm1tgheder 4) • • . . . . • • 

Rentner/-innen . . . . . . . . . .. 

Finanzen und Steuern 
Deutschland 
St,:i,;:~~~:1~~~::er~n~e~,. d_e~ ~än~~r. 
Gemeinschaftsteuern . . . . . . . . . . . . . 

Lohnsteuer 6) . . . • • • • • • • . . . . . •• 
Veranlagte Einkommensteuer . . . . . .. 
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag . . .. 
Zinsabschlag . . . . . . . . . . . . . 
Körperschaftsteuer . . . . . . . . . . 
Umsatzsteuer . . . . . . . . 
Einfuhrumsatzsteuer . . . . . . . . . . . . 

Bundessteuern .. . . . . . . . . . . . . .. 
dar.: Versicherungsteuer . . . . . . . . . . 

Tabaksteuer . . . . . . . . . . . . . . . . 
Branntweinsteuer . . . 
Mineralölsteuer . . . . . . . . . . . . 

Landessteuern . . . . .. . . . . . . . . . 
dar.: Vermögensteuer . . ......... . 

Grunderwerbsteuer 7) • • • . . • • • . 
Kraftfahrzeugsteuer . . . . . . . . . . . 
Biersteuer . . . . . . . . . . . . . 

Zölle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage B) 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer 9) . • 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 10) 
Zigaretten (Menge) . . . . . . . . . . . . . . 
Bierabsatz . . . . . . . . . . . . .. . . . .. 
Leichtole: Benzin ble1fre1 . . . . . . . . . .. 

Benzin bleihaltig . . . . . . . 
Gasöle (Dieselkraftstoff) . . . . . . . . 
Heizöl (EL und L) . . . . . . . . . . . . 
Erdgas........ . ........... . 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

VorJahr 

1994 1995 

gegenüber 

1993 

+ 8,1 
+ 7,5 
+ 10,2 
+ 3,1 
+ 9,4 

- 2,2 
+ 4,6 
+ 6,9 

- 14,4 
+ 16,8 
+ 4,7 

+ 1,3 
+ 25,1 

X 
+ 5,3 
+ 2,1 
- 8,8 
+ 7,7 

- 0,3 
- 1,3 
+ 1,3 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

8,7 
19,8 
18,4 
5,6 
1,9 
1,2 
1,5 

0,2 
0,2 
0,7 

+ 10,7 
+ 36,9 

X 
+ 5,1 
+ 4,5 
- 17,7 
- 1,6 

- 2,2 
- 5,7 
+ 3,7 

+ 5,5 
+ 3,7 
+ 3,3 
- 23,2 
+ 48,1 
+ 27,5 
- 29,7 
+ 11,9 
- 3,3 
+ 12,5 
+ 22,7 
+ 4,1 
- 4,8 
+ 13,4 
+ 5,3 
- 2,3 
+ 19,2 
+ 0,8 
+ 1,5 
- 0,9 
+ 50,0 
+ 1,1 

+ 4,7 
+ 3,2 
+ 0,2 
- 34,3 
+ 1,9 
- 5,3 
+ 1,5 

1994 

+ 7,2 
+ 4,9 
+ 15,3 
+ 5,1 
+ 11,2 

- 0,1 
+ 2,6 
+ 0,6 

- 1,1 
- 6,6 
- 3,0 

- 6,9 
+ 3,4 

X 
+ 0,6 
+ 3,5 
- 2,8 
+ 5,1 

+ 0,1 
- 0,8 
+ 1,0 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

4,7 
5,5 
3,6 
0,1 
3,3 
5,3 
6,9 

2,4 
2,2 
2,2 

- 11.4 
- 0,7 

X 
+ 6,1 
+ 6,1 
- 14,0 
+ 0,2 

- 7,8 
- 10,7 
- 3,3 

+ 6,8 
+ 0,1 
+ 6,1 
- 45,1 
- 4,7 
- 6,6 
- 7,3 
+ 1,7 
- 10,7 
+ 27,1 
+ 23,7 
+ 1,6 
- 1,1 
+ 1,6 
+ 0,1 
+ 18,5 
- 13,7 
- 2,6 
- 0,9 
- 0,8 
+ 25,3 
+ 1,3 

+ 0,9 
- 0,4 
+ 2,4 
- 30,3 
+ 3,8 
- 0,8 
+ 10,3 

Juni 96 

Juni 95 

+ 8,1 
+ 6,8 
+ 12,3 
+ 6,6 
+ 12,8 

+ 30,9 
+ 5,2 
+ 3,9 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

9,4 
33,3 

7,8 

11,4 
13,2 

X 
1,8 
1,1 
4,4 
8,3 

0,8 
0,7 
1,7 

+ 6,6 
+ 13,5 
+ 8,7 
+ 2,0 
+ 1,3 
+ 5,7 
+ 2,5 

+ 1,1 
- 0,0 
+ 1,1 

+ 22,0 
+ 12,7 

X 
- 2,7 
- 2,4 
+ 2,1 
+ 24,8 

- 0,5 
- 0,3 
+ 3,6 

+ 1,1 
+ 0,4 
- 11,4 
- 2,6 
+ 30,0 
- 38,9 
+ 29,6 
+ 9,5 
- 13,6 
+ 1,4 
- 5,8 
+ 9,8 
- 5,7 
+ 5,4 
+ 3,8 
+ 62,8 
+ 2,0 
- 5,4 
- 8,1 
- 14,2 

X 
- 10,1 

- 0,4 
- 2,2 
- 4,5 
- 48,0 
- 2,8 
+ 11,7 
- 14,3 

Vergleich zum 

VorJahresmonat 

Juli96 Aug. 96 

gegenüber 

Juli 95 Aug. 95 

+ 7,8 
+ 7,1 
+ 10,0 
+ 6,6 
+ 12,1 

+ 35,9 
+ 5,5 
+ 4,0 

+ 20,6 
- 25,0 
- 9,2 

+ 10,2 
+ 12,2 

X 
+ 2,2 
- 1,1 
+ 10,7 
+ 17,2 

+ 5,9 
+ 13,0 
+ 8,0 
+ 2,5 
- 0,9 
+ 11,8 
+ 11,5 

+ 19,6 
+ 10,7 

X 
- 4,0 
- 3,8 
+ 9,0 
+ 33,2 

- 5,1 
- 8,2 
- 11,5 

X 
- 11,1 
+ 19,2 

X 
- 3,8 
+ 11,6 
- 2,9 
+ 12,4 
- 7,4 
+ 8,9 
- 0,8 
+ 15,3 
+ 51,6 
+ 21,9 
+ 8,5 
- 1,0 
- 3,4 
+ 6,8 
- 16,0 

+ 11,8 
- 4,0 
+ 12,8 
- 54,5 
+ 8,4 
+ 10,7 
+ 6,3 

+ 7,7 
+ 7,1 
+ 9,5 
+ 6,3 
+ 11,7 

+ 25,5 
+ 5,8 
+ 3,9 

+ 8,9 
± 0,0 
- 10,9 

+ 11,4 
+ 13,9 

X 
- 0,0 
+ 0,3 
+ 9,3 
+ 15,7 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

7,6 
15,5 

8,6 
0,1 
0,3 

10,4 
10,8 

+ 19,5 
+ 10,7 

X 
+ 0,2 
+ 0,3 
+ 7,5 
+ 29,7 

- 2,0 
- 2,4 
- 14,6 

X 
+ 14,9 
+ 16,8 

X 
+ 3,5 
+ 7,7 
- 6,0 
- 4,2 
+ 9,1 
- 3,1 
- 5,6 
+ 3,3 
+ 11,0 
- 4,1 
- 6,8 
+ 5,1 
- 9,8 
+ 6,6 
- 15,4 

- 4,6 
- 9,7 
- 0,5 
- 36,9 
- 2,8 
+ 29,7 
- 0,8 

Sept. 96 

Sept. 95 

+ 7,3 
+ 6,7 
+ 9,5 
+ 6,5 
+ 11,2 

+ 24,9 
+ 5,9 
+ 4,0 

+ 11,3 
+ 75,0 
- 9,8 

- 1,5 
- 1,1 
+ 9,4 
+ 12,8 

+ 
+ 

1,3 
0,9 
8,4 
8,4 

- 5,4 
- 4,8 
+ 11,2 
+ 24,9 

- 0,1 
- 1,8 
+ 3,5 
- 69,6 
+ 3,2 
+ 32,4 
+ 13,1 

Juni 96 

Ma196 

+ 0,3 
+ 0,4 
+ 0,2 
+ 0,3 
+ 0,1 

- 8,8 
+ 0,4 
+ 0,5 

- 31,8 
- 42,9 
+ 3,5 

- 1,9 
+ 1,7 
+ 0,5 
- 0,2 
+ 3,6 
- 5,5 
- 9,6 

- 0,0 
- 0,1 
+ 0,1 

+ 
+ 

+ 

+ 

1,7 
1,9 
0,1 
0,4 
3,5 
6,4 
9,2 

0,0 
0,0 
0,0 

- 2,3 
+ 1,3 
+ 0,9 
+ 3,9 
+ 4,7 
- 4,1 
- 10,5 

+ 0,0 
- 0,1 
+ 0,2 

+ 37,4 
+ 60,1 
+ 7,8 

X 
+ 397,8 
+ 0,8 

X 
- 1,9 
- 2,8 
+ 9,8 
- 35,2 
+ 5,4 
+ 9,8 
- 6,2 
- 40,0 
- 87,1 
- 13,9 
- 11,1 
+ 12,0 
- 2,6 

X 
+ 73,9 

+ 1,9 
- 2,5 
- 10,7 
- 14,0 
- 5,7 
+ 4,0 
- 32,0 

Vormonat 

Juli 96 Aug. 96 

gegenüber 

Juni 96 Juli 96 

+ 0,2 
+ 0,3 
+ 0,1 
+ 0,1 
+ 0,1 

- 0,8 
- 0,1 
+ 0,6 

+ 25,4 
+ 50,0 
± 0,0 

+ 0,7 
- 0,8 
- 9,0 
+ 13,0 
+ 2,0 
+ 2,1 
+ 4,8 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

1,1 
0,8 
9,8 

13,6 
2,1 
2,0 
5,1 

0,1 
0,8 
8,1 
0,1 
0,2 
2,2 
4,1 

24,7 
33,1 
10,3 

X 
26,7 
24,0 

X 
2,7 

17,7 
10,0 
11,8 

8,6 
3,7 
3,6 

11,2 
+ 2,4 
+ 20,4 

10,3 
9,5 

+ 

+ 0,7 
X 

34,7 

+ 10,6 
+ 5,4 
+ 13,4 
+ 6,4 
+ 10,4 
+ 4,8 
- 0,4 

+ 0,4 
+ 0,5 
- 0,1 
+ 0,4 
+ 0,3 

- 7,7 
+ 0,2 
+ 0,1 

+ 1,0 
- 50,0 
- 3,4 

+ 2,0 
+ 2,4 
- 2,2 
- 10,3 
- 0,6 
- 1,0 
+ 2,5 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

2,6 
2,3 
5,5 

10,9 
0,8 
0,7 
2,7 

1,0 
2,8 
1,6 
5,2 
5,4 
1,6 
1,9 

+ 4,0 
+ 3,9 
- 9,2 

X 
- 12,4 
+ 57,4 

X 
+ 9,1 
+ 2,7 
+ 2,5 
+ 118,1 
+ 11,5 
+ 3,0 
- 10,0 
+ 43,1 
+ 699,2 
- 9,3 
- 21,2 
+ 12,0 
+ 5,1 
- 65,6 
- 3,2 

- 5,3 
- 3,7 
- 4,8 
- 14,8 
- 3,3 
+ 18,7 
- 11,5 

Sept. 96 

Aug. 96 

+ 0,4 
+ 0,6 
- 0,2 
+ 0,4 
+ 0,3 

+ 5,4 
+ 0,4 
+ 0,4 

+ 27,2 
+ 133,3 
- 3,5 

- 5,3 
- 5,2 
- 0,6 
- 0,8 

+ 

5,3 
5,2 
1,3 
0,7 

4,7 
5,1 
0,6 
0,9 

- 1,2 
- 17,4 
- 2,3 
- 44,4 
+ 3,7 
- 2,9 
+ 57,6 

1) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tgewährung. - 2) Aufgrund von Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen ab Januar 1994 einschl. Aktien ostdeutscher Emittenten - 3) An 
Teilnehmende von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung einschl Übergangsgeld für Behinderte -4) Ohne Rentner/-innen - 5) Zölle, Mehrwertsteuer- und BSP -Eigenmittel -6) Ab 1996 
um Kindergeld gekurzt - 7) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 6) Einschl. erhöhter Gewerbesteuerumlage. - 9) t 5% an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag -
10) Mineralöl netto, nach Abzug von Steuererstattung und -vergütung 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Finanzen und Steuern 
Früheres Bundesgebiet 
Kassenm1Blge Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuem . . . . . . . .... 

Lohnsteuer1) ............. 
Veranlagte Einkommensteuer .... 
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag .. 
Zinsabschlag . . . . . . . . . . . . . .. 
Körperschaltsteuer . ......... . . 
Umsatzsteuer . . . . ... . . . . . .... 
Einfuhrumsatzsteuer . . . . . . . ..... 

Landessteuem .... . . . . . . . . .... 
dar.: Vermögensteuer .... . . . . . ... 

Grunderwerbsteuer 2) . . . . .... 
Kraftfahrzeugsteuer .. . . . . . ... 
Biersteuer ....... . . . . . ... 

Einnahmen aus Gewerbesteuer-
umlage3) . . . . . . . . . . . . . ..... 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer 4) . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Kassenm1Bige Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuem . . . . . . . . . .... 

Lohnsteuer1) ............ . . . . . 
Veranlagte Einkommensteuer ... . . . . . 
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag .... 
Zinsabschlag . . . . . . . . . . . ..... 
Körperschaltsteuer . ..... . . .... 
Umsatzsteuer . . . . . . . . . ..... 
Einfuhrumsatzsteuer . . . . . ... 

l.andessteuem ......... . . . . . . . 
dar.: Venmögensteuer . . . . . . . . . .. 

Grunderwerbsteuer 2) . . . . ..... 
Kraftfahrzeugsteuer .. . . . . . .... 
Biersteuer ....... . . . . . .... 

Einnahmen aus Gewerbesteuer-
umlege . . . . . . . . . . . ....... 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer 4) .. 

Wirtschaftsrechnungen 
Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 5) 
2-Pers. -Haush. von Renten- und Sozialhilfe-

empfängem mit geringem Einkommen ... 
dar. für: Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren 6) ........... 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . . . . . . 

4-Pers. -Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem 
Einkommen ............ . . . . 

dar. für: Nahrungsmittel, Getränke 
Tabakwaren 6) . . . . . . . . . . . 

Energie (ohne Kraftstoffe) ....... 
4-Pers. -Haush. von Angestellten und Beamten 

mit höherem Einkommen . . . . .... . . 
dar. für: Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren 6) . . . . 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . .... 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesgebiet 
Arbelter/-lnnen in der lndustrle7l 
Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden 

Index . . . ........... . . . . 
Durchschnittliche Bruttostundenverdienste .. 

Index ........ . . . . . . . . . . . 
Durchschnittliche Bruttowochenverdienste .. 

Index ................... 
Angestellte in lndustrle7l und Hendel 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste . . 

Index .................... 
Tarifentwicklung In der gewerblichen Wirt-

schalt und bei Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Wochenarbeitszeit 

(Arbelter/-innen) . . ..... 
Index der tariflichen Stundenlöhne . . . ... 
Index der tariflichen Monatsgehälter . . .... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbelter/-innen In der lndustrie71 
Durchschnittliche bezahlte Wochenstunden . 
Durchschnittliche Bruttostundenverdienste 
Durchschnrttliche Bruttowochenverdienste 
Angestellte In lndustrle7l und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1993 1994 1995 
März April 

Mill.DM 529145 539 837 538674 50301 33949 
Mill.DM 236 738 241 885 255259 18118 18114 
Mill.DM 34541 26478 17206 7666 - 2449 
Mill.DM 11612 17031 16182 443 914 
Mill.DM 10621 13554 12678 905 689 
Mill.DM 28286 18622 18767 7678 - 69 
Mill.DM 166309 182 675 183431 12698 13348 
Mill.DM 41 037 39593 35151 2 792 3401 
Mill.DM 31183 32307 32431 2490 2411 
Mill.DM 6785 6627 7857 221 213 
Mill.DM 4961 5500 4501 495 399 
Mill DM 11910 11996 11784 1 070 1102 
Mill.DM 1 551 1 560 1535 109 109 

MIii.DM 4092 6031 7650 6 1557 
Mill.DM -41 747 -41618 -41167 

Mill.DM 28946 38917 40503 2892 2330 
Mill.DM 21249 24637 27442 1750 1803 
Mill.DM - 1307 - 968 - 3209 124 - 515 
Mill.DM 372 716 732 18 22 
Mill.DM 128 154 129 7 7 
Mill.DM - 456 - 974 - 631 198 - 93 
Mill.DM 8182 12591 15065 723 1 013 
Mill.DM 777 840 975 73 92 
Mill.DM 3536 4244 4171 385 365 
Mill.DM - 2 0 - 1 2 0 
Mill.DM 939 1531 1 565 172 147 
Mill.DM 2148 2173 2021 170 172 
Mill.DM 218 235 244 21 19 

MIii.DM 89 240 205 1 35 
MIii.DM - 3226 - 3832 - 4875 

DM 2 093,50 2169,76 2 211,40 2161,25 2 090,66 

DM 533,57 533,43 539,90 539,13 529,69 
DM 158,20 159,52 157,78 164,33 150,89 

DM 3986,62 3 957,97 4103,06 4289,53 4478,22 

DM 876,33 870,32 895,83 895,98 922,77 
DM 201,27 217,52 206,38 218,04 206,95 

DM 5 782,86 5 854,91 5861,86 6 202,72 5 979,77 

DM 1123,76 1137,38 1149,67 1144,93 1177,27 
DM 245,95 247,24 234,97 216,93 246,17 

Std. 38,0 38,3 38,5 ... 
1991 = 100 96,4 97,3 97,8 .. 

DM 23,93 24,66 25,57 ... 
1991 = 100 110,7 114,2 118,7 ... 

DM 909 949 986 ... 
1991 = 100 106,5 111,0 116,1 ... 

DM 5102 5247 5445 ... 
1991 = 100 109,2 111,9 115,5 ... 

1985= 100 94,9 94,2 93,8 93,0 
1985= 100 144,4 148,2 152,8 158,9 
1985 = 100 135,8 138,0 141,9 145,8 

Std. 41,2 40,1 39,6 ... 
DM 15,57 16,95 18,23 ... 
DM 644 683 726 ... 

DM 3322 3 702 4054 ... 

1996 

Mai Juni Juli August 

35291 56304 38002 39099 
18546 19948 21810 19751 

- 2444 7343 - 3489 - 2384 
508 2582 1822 2120 
691 702 527 835 

- 92 7857 - 571 - 471 
15396 15258 14818 16051 
2685 2615 3084 3197 
4003 2262 2574 3866 
1 751 229 232 1853 

389 346 428 386 
1145 1 013 1119 865 

126 141 131 146 

510 - 0 1643 524 

2 719 3373 2576 2995 
1 884 1938 2136 2165 - 598 - 24 - 748 - 652 

16 27 92 32 
11 6 11 12 - 65 146 - 200 - 42 

1387 1203 1202 1423 
84 78 84 57 

391 373 357 329 
1 - 2 0 2 

153 121 134 124 
179 164 179 157 
23 26 21 23 

25 - 14 15 47 

. .. ... ... . .. 

. .. ... ... . .. 

... ... ... . .. 

. .. . .. . .. . .. 

... . .. . .. . .. 

. .. ... . .. . .. 

... ... . .. . .. 

... ... . .. . .. 

. .. ... . .. . .. 

. .. 

. .. . .. 

. .. 

. .. 

. .. 

... 

... 

93,0 
159,3 
146,3 

. .. 

... 

. .. 

... 
1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, sowett von Familienkassen gezahlt. - 2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 3) Einschl. erhöhter Gewerbesteuerumlage. - 4) 15% an Lohn- und veranlagter 
Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag -5) Ausgewählte private Haushalte; wegen der Jährlichen Änderung des Benchtskre1ses sind die Angaben für die einzelnen Jahre nur beschränkt vergleichbar. -
6) Einschl. fertiger Mahlzeiten und Verzehr in Gaststätten und Kantinen. - 7) Einschl. Hoch- und Tiefbau, dieser mit Handwerk. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Finanzen und Steuern 
Früheres Bundesgebiet 
Kassenmllßlge Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern . . . . . . . . . ..... + 

Lohnsteuer 1) . . . . . . . . . . ..... + 
Veranlagte Einkommensteuer ..... -
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag . . . .. + 
Zinsabschlag . . . . . . ... + 
Körperschaltsteuer . . . . . . . . . ... -
Umsatzsteuer . . . . . . . . . . . . ... + 
Einfuhrumsatzsteuer .. . . . . . . . .. -

Landessteuern . . . . . . . . . .. + 
dar.: Vermögensteuer . . . . . . . . ... -

Grunderwerbsteuer 2) . . . . . ... + 
Kraftfahrzeugsteuer .. . . . . . .. + 
Biersteuer . . . . ... + 

Einnahmen aus Gewerbesteuer-
umlage3) .............. . . . . . + 

Geme1ndeante11 an Einkommensteuer 4) . . .. -
Neue Länder und Berlin-Ost 
Kassenmllßlge Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern . . . . . . . . . . . ... + 

Lohnsteuer1) . . . . . . . . . . . . . . ... + 
Veranlagte Einkommensteuer ... 
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag . . ... + 
Zinsabschlag . . . . . . . . . . ... + 
Körperschaltsteuer . . . . . . . . . . . ... -
Umsatzsteuer . . . . . . . . . . . . . . ... + 
Einfuhrumsatzsteuer . . . . . . .... . .. + 

Landessteuern . . . . . . . . . ... + 
dar.: Vermögensteuer . • . . . . . . . . ... -

Grunderwerbsteuer 2) . . . . ... + 
Kraftfahrzeugsteuer . . . . . . ... + 
Biersteuer ............ . . . + 

Einnahmen aus Gewerbesteuer-
umlage ................ . . . + 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer 4) ... + 

Wirtschaftsrechnungen 
Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 5) 
2-Pers. -Haush. von Renten- und Sozialhilfe-

ernpfängern mit geringem Einkommen .. + 
dar. für: Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren 6) . . . . . . . . . . . -
Energie (ohne Kraftstoffe) + 

4-Pers. ·Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem 
Einkommen ............. . . . . -

dar. für: Nahrungsmittel, Getränke, 
Tabakwaren 6) . . • . • • • . • • • . -

Energie (ohne Kraftstoffe) + 
4-Pers. ·Haush. von Angestellten und Beamten 

mit höherem Einkommen . . . . . . .... + 
dar. für: Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren 6) • • • • • • • .... + 
Energie {ohne Kraftstoffe) . . . . . . + 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesgebiet 
Arbelter/-lnnen In der Industrie 7) 
Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden .. + 

Index . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 
Durchschnittliche Bruttostundenverdienste . . + 

Index .............. . . . . . + 
Durchschnittliche Bruttowochenverdienste .. + 

Index .................. . . + 
Angestellte In Industrie 7) und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste . . . + 

Index .......... . . . . . . . . + 
Tarifentwicklung in der gewerblichen Wirt-

schafl und bei Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Wochenarbeitszeit 

{Arbe,ter/-lnnen) ............. .. -
Index der tariflichen Stundenlöhne . . . . . .. + 
Index der tariflichen Monatsgehälter . . . . .. + 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbelter/-lnnen In der Industrie 71 
Durchschnittliche bezahlte Wochenstunden . -
Durchschnittliche Bruttostundenverdienste + 
Durchschnittliche Bruttowochenverdienste + 
Angestellte In Industrie 7) und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste . . + 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vor1ahr Vorjahresmonat 

1994 1995 Mai96 Juni 96 Juli96 Aug. 96 

gegenüber gegenüber 

1993 1994 Mai95 Juni 95 Juli95 Aug. 95 

2,0 - 0,2 - 4,5 + 4,2 - 3,1 + 3,4 
2,2 + 5,5 - 3,9 - 1,8 - 3,1 - 5,6 

23,3 - 35,0 X - 2,2 X X 
46,7 - 5,0 - 16,5 + 29,8 - 13,1 + 15,0 
27,6 - 6,5 - 12,7 - 39,1 + 18,9 + 16,4 
34,2 + 0,8 X + 29,1 X X 
9,8 + 0,4 - 6,4 + 9,4 - 4,8 + 3,5 
3,5 - 11,2 - 9,7 - 13,9 + 11,8 + 8,7 
3,6 + 0,4 + 2,8 + 4,0 + 16,3 + 4,2 
2,3 + 18,6 + 5,7 + 64,1 + 51,3 + 10,9 

10,9 - 18,2 + 7,8 + 3,8 + 26,6 + 0,7 
0,7 - 1,8 - 3,7 - 5,0 + 8,0 - 7,7 
0,6 - 1,6 - 1,2 - 10,4 - 0,6 + 6,6 

47,4 + 26,9 + 10,2 X + 6,8 + 8,4 
0,3 - 1,1 X X X X 

34,4 + 4,1 - 0,3 - 1,5 - 7,7 - 9,1 
15,9 + 11,4 - 5,1 - 9,5 - 6,9 - 9,8 

X X X X X X 
92,4 + 2,4 - 24,1 + 49,7 + 67,7 + 6,7 
20,2 - 16,5 + 31,7 - 5,4 + 38,5 + 46,0 

307,8 X X + 62,6 - 3,7 - 11,9 
53,9 + 19,6 + 11,5 + 11,0 + 11,4 + 3,4 

8,1 + 16,0 - 25,0 + 0,2 + 6,2 - 28,4 
20,0 - 1,7 - 4,9 + 2,6 + 8,6 - 6,3 

112,0 X + 467,7 X X X 
63,0 + 2,2 - 9,2 - 2,6 + 9,1 - 16,3 

1,2 - 7,0 - 2,2 - 7,9 + 12,0 - 1,9 
7,5 + 3,9 + 9,3 + 6,7 - 3,8 - 3,0 

170,7 - 14,7 - 302,5 X + 3,6 - 10,2 
18,8 + 27,2 X X X X 

3,6 + 1,9 ... " . ... . " 
0,0 + 1,2 ... ... ... ... 
0,8 - 1,1 ... ... ... ... 
0,7 + 3,7 " . ... ... ... 
0,7 + 2,9 ". ... ... 
8,1 - 5,1 " . ... ... . .. 
1,3 + 0,1 " . . " " . " . 
1,2 + 1,1 " . ". ". " . 
0,5 - 5,0 ... ... ... ... 

0,8 + 0,5 . " 
0,9 + 0,5 ... 
3,1 + 3,7 ... 
3,2 + 3,9 ... 
4,4 + 3,9 ". 
4,2 + 4,6 " . 

2,8 + 3,8 . " 
2,5 + 3,2 . .. 

0,7 - 0,4 - 1,0 
2,6 + 3,1 + 3,1 
1,6 + 2,8 + 1,7 

2,7 - 1,2 " . 
8,9 + 7,6 " . 
6,1 + 6,3 . " 

11,4 + 9,5 . " 

Vormonat 

Mai96 Juni 96 Juli96 Aug. 96 

gegemiber 

April96 Mai96 Juni 96 Juli96 

+ 4,0 + 59,5 - 32,5 + 2,9 
+ 2,4 + 7,6 + 9,3 - 9,4 

X X X X - 44,4 + 408,2 - 29,4 + 16,3 
+ 0,3 + 1,5 - 24,9 + 58,5 

X X X X 
+ 15,3 - 0,9 - 2,9 + 8,3 - 21,1 - 2,6 + 17,9 + 3,7 
+ 66,1 - 43,5 + 13,8 + 50,2 
+ 721,7 - 86,9 + 1,3 + 699,3 - 2,7 - 11,0 + 23,8 - 10,0 
+ 3,8 - 11,5 + 10,5 - 22,7 
+ 15,4 + 12,2 - 7,6 + 11,8 

- 67,3 X X - 68,1 
X X X X 

+ 16,7 + 24,1 - 23,6 + 16,2 
+ 4,5 + 2,9 + 10,2 + 1,4 

X X X X 
- 24,9 + 69,4 + 233,6 - 64,9 
+ 57,5 - 43,8 + 76,9 + 6,3 

X X X X 
+ 36,8 - 13,3 - 0,1 + 18,4 - 8,9 - 7,1 + 8,6 - 32,2 
+ 7,1 - 4,6 - 4,3 - 7,9 

X X X X 
+ 4,3 - 21,1 + 10,5 - 6,9 
+ 3,8 - 8,2 + 9,1 - 12,0 
+ 20,9 + 10,9 - 19,5 + 13,2 

- 29,0 X X + 208,8 
X X X X 

. .. ... ... . .. 

... ... ... . .. ... ... ... . .. 

... ... ... . .. 

. .. . .. ... . .. 
" . ... " . . .. 
... " . . .. " . 
". " . . .. " . 
. " ... ... . .. 

. .. 

... 

. .. 
" . . .. 
. .. 

... 

. .. 

± o,oa) 
+ 0,3 8) 

+ 0,38) 

... 
". 
". 

. " 
1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, soweit von Familienkassen gezahlt. - 2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer. - 3) Einschl. erhöhte Gewerbesteuerumlage. - 4) 15% an Lohn- und veranlagter 
Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag; Zerlegung berücksichtigt. - 5) Ausgewählte private Haushalte; wegen der jäMichen Anderung des Be11chtskr91ses sind die Angaben lür die einzelnen Jahre nur 
beschränkt vergleichbar. -6) Einschl. fertiger Mahlzeiten und Verzehr in Gaststätten und Kantinen. - 7) Einschl. Hoch- und Tiefbau, dieser mit Handwerk 
a) Juli 1996 gegenüber Apnl 1996. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1996 

der Nachweisung Einheit 1993 1994 1995 
Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. 

Preise 
Früheres Bundesgebiet 
Index dar Elnkaufspreise11 landwlrt-

schaftllcher Betriebsmittel . . . . . .... 1985= 100 99,6 100,9 102,2 105,9 106,2 105,6 105,3 105,4 . .. 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion ......... . . . . 1985= 100 93,0 94,2 95,4 99,6 100,0 99,2 98,8 99,0 . .. 
Neubauten und neue Maschinen ... . . . 1985= 100 128,2 130,0 131,7 133,3 133,2 133,2 133,3 133,3 . .. 
Index der Erzeugerpreise II landwirt-

schaftllcher Produkte . . . . . . . . . ... 1985= 100 84,7 86,5 87,1 89,1 88,5 88,0 87,6p 86,8p . .. 
Pflanzliche Produkte . . . . . . . . . . . ... 1985= 100 84,1 91,5 94,6 95,1 93,1 91,0 87,5 86,7 ... 
Tierische Produkte . . . . . . . . . . . . . .. 1985= 100 85,0 84,7 84,2 86,9 86,8 86,8 87,6p 86,8p ... 
Index der Erzeugerpreise11 forstwlrtschaft-

llcher Produkte aus den Staatsforsten . . 1985= 100 79,7 86,9 94,9 83,4 81,1 80,8 81,7 81,0 ... 
Preisindex für den Wareneingang des 

Produzierenden Gewerbes 21 . . . . . . . 1985= 100 88,1 89,3 91,8 91,1 90,5 90,3 90,2 90,6 . .. 
Inländischer Herkunft . . . . . . . . .... 1985 = 100 98,3 99,4 102,3 101,0 100,6 100,4 100,2 100,3 . .. 
Ausländischer Herkunft ............ 1985 = 100 68,2 69,6 71,3 71,8 70,9 70,6 70,7 71,7 . .. 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (Inlandsabsatz} 11 ....... 1991 = 100 101,4 102,0 103,7 103,1 102,9 103,0 103,0 103,2 103,4 
Investitionsgüter 3) . . . . . . . . . . . ... 1991 = 100 104,4 104,8 106,1 107,6 107,5 107,5 107,5 107,6 107,6 
Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und 

Genußmittel) 3) ........... . . . . 1991 = 100 104,4 106,0 106,8 108,4 108,1 108,3 108,3 109,0 109,3 
Elektrizität, Fernwärme, Wasser4) .... 1991 = 100 102,2 103,5 103,9 95,7 95,7 95,6 95,6 95,6 95,8 
Bergbauliche Erzeugnisse . . . ... . . .. 1991 = 100 94,8 93,1 90,0 89,1 89,3 90,9 91,7 91,7 93,5 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes ................ .. 1991 = 100 101,7 102,4 104,6 104,8 104,6 104,5 104,5 104,7 104,8 
Erzeugnisse des Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbes ..... .. 1991 = 100 96,2 98,4 102,3 100,5 99,5 99,5 99,3 100,1 100,6 
dar.: Mineralölerzeugnisse ..... 1991 = 100 97,8 103,9 103,0 109,2 106,7 107,9 108,2 113,2 117,0 

Eisen und Stahl . . . . . . . . . ... 1991 = 100 90,8 92,9 98,9 92,8 91,8 91,0 90,8 90,2 90,0 
Chemische Erzeugnisse .... ... 1991 = 100 96,0 96,8 101,7 98,4 98,1 97,9 97,5 97,5 97,6 

Erzeugnisse des Investitionsgüter 
produzierenden Gewerbes ..... . . . 1991 = 100 104,0 104,2 105,6 107,0 106,9 106,9 106,9 106,9 106,9 
dar.: Maschinenbauerzeugnisse 5) ... 1991 = 100 106,0 106,8 108,8 111,0 111,0 111,2 111,2 111,3 111,4 

Straßenfahrzeuge 6) ...... . . . 1991 = 100 106,1 106,5 108,0 109,4 109,3 109,4 109,4 109,5 109,6 
Elektrotechnische Erzeugnisse ... 1991 = 100 101,3 101,3 101,6 102,3 102,2 102,1 102,0 101,9 101,6 
Eisen-, Blech- und Metallwaren ... 1991 = 100 102,9 102,5 104,2 105,6 105,8 105,6 105,5 105,7 105,8 

Erzeugnisse des Verbrauchsgüter 
produzierenden Gewerbes ........ 1991 = 100 102,0 102,3 105,5 105,3 105,3 105,2 105,2 105,3 105,1 
dar.: Textilien ..... .......... 1991 = 100 101,0 101,5 102,6 101,8 101,7 101,6 101,2 101,2 101,2 

Bekleidung und konfektionierte 
Textilien ........... . . . 1991 = 100 104,6 105,0 105,1 104,9 104,9 105,1 105,2 105,2 105,1 

Erzeugnisse des Nahrungs- und 
Genußmittelgewerbes . . . . . .. ... 1991 = 100 103,2 103,4 104,1 104,6 104,8 104,7 104,9 105,1 105,2 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index der Erzeugerpreise g-erbllcher 

Produkte (Inlandsabsatz} 11 . . .... 1991 = 100 104,2 105,5 107,0 108,1 108,1 108,5 108,6 108,9 109,2 
Investitionsgüter 3) . . . . . . . . .. .... 1991 = 100 101,7 102,7 104,7 106,2 106,0 106,0 106,2 106,0 106,1 
Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und 

Genußmittel) 3) .... . . . . . . . . . . 1991 = 100 106,0 111,1 112,4 115,5 114,4 116,0 116,9 118,4 118,7 
Elektrizität, hergestelltes Gas, Fernwärme, 

Wasser4) .............. . . . . 1991 = 100 109,2 110,3 112,3 114,8 114,9 115,3 115,5 115,5 115,9 
Bergbauliche Erzeugnisse . . . ... . . .. 1991 = 100 107,2 106,8 102,8 104,5 104,6 105,1 105,0 105,0 105,5 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes ............. . . .. 1991 = 100 101,9 103,4 105,8 106,3 106,2 106,6 106,7 107,2 107,5 
Erzeugnisse des Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbes . ... 1991 = 100 100,6 104,9 108,2 106,7 105,2 105,8 106,1 108,0 108,9 
dar.: Mineralölerzeugnisse .. . . . . . 1991 = 100 105,6 113,4 111,5 114,1 110,7 113,9 116,0 122,1 124,1 

Eisen und Stahl . . . . . . . . . 1991 = 100 94,8 96,1 105,9 99,4 98,3 96,7 95,3 94,1 95,9 
Chemische Erzeugnisse . . . . .. 1991 = 100 99,4 101,6 109,9 106,1 106,4 105,5 104,8 104,5 106,2 

Erzeugnisse des Investitionsgüter 
produzierenden Gewerbes ..... . . . 1991 = 100 100,9 101,1 102,9 104,3 104,3 104,2 104,3 104,1 104,1 
dar.: Maschinenbauerzeugnisse 5) ... 1991 = 100 101,9 103,1 105,7 107,4 107,6 107,9 107,8 107,7 107,8 

Elektrotechnische Erzeugnisse 1991 = 100 99,6 98,2 98,7 99,0 98,9 98,9 98,8 98,7 98,4 
Eisen-, Blech- und Metallwaren ... 1991 = 100 100,3 99,3 101,5 103,5 103,6 103,8 103,7 103,4 103,4 

Erzeugnisse des Verbrauchsguter 
produzierenden Gewerbes ........ 1991 = 100 104,9 106,9 111,1 112,5 112,5 113,1 113,2 113,3 113,4 
dar.: Textilien ................ 1991 = 100 102,9 103,6 104,3 104,1 104,1 104,1 104,0 103,9 103,6 

Bekleidung und konfektionierte 
Textilien . .. . . . . . . .. 1991 = 100 106,0 103,8 104,5 105,9 105,5 105,4 106,1 106,1 106,1 

Erzeugnisse des Nahrungs- und 
Genußm1ttelgewerbes ...... . .. 1991 = 100 103,0 103,0 104,2 105,6 107,0 107,4 107,3 107,2 107,3 

1) Ohne Umsatzsteuer. -2) Ohne Umsatzsteuer bzw ohne Einfuhrumsatzsteuer -3) Zuordnung der Güter entsprechend ihrer vorwiegenden Verwendung. -4) Bei Elektrizität, Gas und Wasser einschl. der 
Verkäufe der Weiterverteiler. - 5) Einschl. Ackerschleppern - 6) Ohne Ackerschlepper. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Preise 

Früheres Bundesgebiet 
Index der Einkaufspreise 1) landwirt-

schaftllcher Betriebsmittel . . . . . . . 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion ... . . . . . . . 
Neubauten und neue Maschinen . . . . . 
Index der Erzeugerpreise 1) landwirt-

schaftllcher Produkte .... . . . . . 
Pllanzhche Produkte . . . . . . . . ... . . . 
Tierische Produkte . . . . . . . . . . . . . . . 
Index der Erzeugerpreise 1) forstwlrtschaft· 

llcher Produkte aus den Staatsforsten . . 
Preisindex fQr den Wareneingang des 

Produzierenden Gewerbes 2) . . . . . . 
Inländischer Herkunft ......... . . . 
Ausländischer Herkunft ......... . . 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (Inlandsabsatz) 1) ..... 
Investitionsgüter 3) . . . . . . . . . . . . ... 
Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und 

Genußmittel) 3) . . . . . . . . . .. . . .. 
Elektnzität, Fernwärme, Wasser 4) ..... 
Bergbauliche Erzeugnisse . . . . . . . . . . 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes . . 

Erzeugnisse des Grundstoff- und 
Produktionsgutergewerbes ... . . 

dar.: Mineralölerzeugnisse .... . . 
Eisen und Stahl . . . . . ... .. . . 
Chemische Erzeugnisse . . . ... 

Erzeugnisse des lnvest1t1onsgllter 
produzierenden Gewerbes . . . .. 

dar.: Maschinenbauerzeugnisse 5) . . ... 
Straßenfahrzeuge 6) ....... . . . 
Elektrotechnische Erzeugnisse ... 
Eisen-, Blech- und Metallwaren .. 

Erzeugnisse des Verbrauchsgüter 
produzierenden Gewerbes .. . . . .. 

dar.: Textilien . . . . . . . ... . . .. 
Bekleidung und konfekt1onier1e 

Textilien .. . . . . . . . . . .. 
Erzeugnisse des Nahrungs- und 

Genußm,ttelgewerbes ...... . . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (Inlandsabsatz) 1) ..... . . . 
Investitionsgüter 3) . . . . . . . . . . .. 
Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und 

Genußmittel) 3) . . . . . . . . . . . . . . . . 
Elektrizität, hergestelltes Gas, Femwarme, 

Wasser4l ............. ..... 
Bergbauliche Erzeugnisse . . . . . . . . . .. 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes . 

Erzeugnisse des Grundstoff- und 
Produktionsgutergewerbes ...... 

dar.: Mineralölerzeugn,sse ........ 
Eisen und Stahl .. ..... . . . . . 
Chemische Erzeugnisse . . . . . .. 

Erzeugnisse des Investitionsgüter 
produzierenden Gewerbes . . . . . ... 

dar.: Maschinenbauerzeugnisse 5) . . ... 
Elektrotechnische Erzeugnisse .. 
Eisen-, Blech- und Metallwaren . ... 

Erzeugnisse des Verbrauchsgüter 
produzierenden Gewerbes . . . . ... 

dar.: Textilien ................ 
Bekleidung und konfektionierte 

Textilien ............... 
Erzeugnisse des Nahrungs- und 

Genußmrttelgewerbes ........... 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr VorJahresmonat 

1994 1995 Juh 96 Aug. 96 Sept. 96 Okt. 96 

gegenüber gegenüber 

1993 1994 Juli95 Aug. 95 Sept. 95 Okt. 95 

+ 1,3 + 1,3 + 3,9 + 3,9 + 4,0 " . 

+ 1,3 + 1,3 + 4,9 + 4,9 + 5,1 " . 
+ 1,4 + 1,3 + 1,1 + 1,1 + 1,0 " . 

+ 2,1 + 0,7 + 0,9 - 1,0p - 3,4p " . 
+ 8,8 + 3,4 -12,5 - 14,6 - 16,2 " . 
- 0,4 - 0,6 + 7,3 + 5,2p + 2,4p " . 

+ 9,1 + 9,3 - 13,1 - 9,6 - 8,0 " . 

+ 1,4 + 2,8 - 1,4 - 1,8 - 1,5 " . 
+ 1,1 + 2,9 - 2,0 - 2,3 - 2,3 " . 
+ 2,1 + 2,4 ± 0,0 - 0,7 + 0,6 " . 

+ 0,6 + 1,7 - 0,8 - 0,9 - 0,8 - 0,4 
+ 0,4 + 1,2 + 1,2 + 1,2 + 1,2 + 1,0 

+ 1,5 + 0,8 + 1,4 + 1,3 + 1,7 + 2,3 
+ 1,3 + 0,4 - 8,0 - 8,0 - 8,0 - 7,7 
- 1,8 - 3,3 + 1,3 + 2,3 + 2,5 + 5,2 
+ 0,7 + 2,1 - 0,2 - 0,3 - 0,2 ± 0,0 

+ 2,3 + 4,0 - 2,9 - 3,1 - 2,6 - 1,4 
+ 6,2 - 0,9 + 6,9 + 6,9 + 9,4 + 15,2 
+ 2,3 + 6,5 - 8,5 - 8,6 - 9,3 - 8,9 
+ 0,8 + 5,1 - 4,4 - 4,4 - 4,7 - 4,1 

+ 0,2 + 1,3 + 1,0 + 1,0 + 1,0 + 0,9 
+ 0,8 + 1,9 + 2,0 + 1,9 + 2,0 + 1,8 
+ 0,4 + 1,4 + 1,3 + 1,3 + 1,3 + 1,3 
± 0,0 + 0,3 + 0,3 + 0,2 + 0,2 ± 0,0 
- 0,4 + 1,7 + 1,0 + 1,0 + 1,1 + 1,1 

+ 0,3 + 3,1 - 0,8 - 0,8 - 0,8 - 0,9 
+ 0,5 + 1,1 - 1,2 - 1,7 - 1,6 - 1,3 

+ 0,4 + 0,1 - 0,1 ± 0,0 - 0,1 ± 0,0 

+ 0,2 + 0,7 + 0,7 + 0,9 + 1,0 + 0,9 

+ 1,2 + 1,4 + 1,7 + 1,7 + 1,6 + 1,3 
+ 1,0 + 1,9 + 1,4 + 1,0 + 0,8 + 0,2 

+ 4,8 + 1,2 + 3,6 + 4,3 + 5,4 + 4,3 

+ 1,0 + 1,8 + 3,3 + 2,7 + 1,7 + 1,9 
- 0,4 - 3,7 + 3,6 + 3,7 + 3,4 + 2,0 
+ 1,5 + 2,3 + 0,7 + 0,9 + 1,3 + 1,0 

+ 4,3 + 3,1 - 2,8 - 1,7 + 0,3 + 0,7 
+ 7,4 - 1,7 + 2,1 + 5,6 + 11,2 + 10,3 
+ 1,4 + 10,2 - 9,2 - 9,8 -12,4 - 11,4 
+ 2,2 + 8,2 - 5,6 - 5,2 - 4,0 - 0,6 

+ 0,2 + 1,8 + 1,4 + 1,1 + 0,9 + 0,3 
+ 1,2 + 2,5 + 2,0 + 1,9 + 1,8 + 1,4 
- 1,4 + 0,5 + 0,6 + 0,1 - 0,3 - 0,5 
- 1,0 + 2,2 + 2,7 + 2,6 + 2,2 + 0,2 

+ 1,9 + 3,9 + 1,5 + 1,6 + 1,3 + 0,9 
+ 0,7 + 0,7 - 0,3 - 0,4 - 0,6 - 0,8 

- 2,1 + 0,7 + 0,9 + 1,5 + 1,2 + 1,1 

± 0,0 + 1,2 + 3,5 + 3,5 + 2,9 + 2,3 

Vormonat 

Juh 96 Aug. 96 Sept 96 Okt. 96 

gegenüber 

Juni 96 Juh 96 Aug. 96 Sept. 96 

- 0,6 - 0,3 + 0,1 " . 

- 0,8 - 0,4 + 0,2 ". 
± 0,0 + 0,1 ± 0,0 ". 
- 0,6 - 0,5p - 0,9p " . 
- 2,3 - 3,8 - 0,9 " . 
± 0,0 + 0,9p - 0,9p " . 

- 0,4 + 1,1 - 0,9 " . 

- 0,2 - 0,1 + 0,4 " . 
- 0,2 - 0,2 + 0,1 " . 
- 0,4 + 0,1 + 1,4 . .. 

+ 0,1 ± 0,0 + 0,2 + 0,2 
± 0,0 ± 0,0 + 0,1 ± 0,0 

+ 0,2 ± 0,0 + 0,6 + 0,3 
- 0,1 ± 0,0 ± 0,0 + 0,2 
+ 1,8 + 0,9 ± 0,0 + 2,0 
- 0,1 ± 0,0 + 0,2 + 0,1 

- 0,1 - 0,2 + 0,8 + 0,5 
+ 1,1 + 0,3 + 4,6 + 3,4 
- 0,9 - 0,2 - 0,7 - 0,2 
- 0,2 - 0,4 ± 0,0 + 0,1 

± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 
+ 0,2 ± 0,0 + 0,1 + 0,1 
+ 0,1 ± 0,0 + 0,1 + 0,1 
- 0,1 - 0,1 - 0,1 - 0,3 
- 0,2 - 0,1 + 0,2 + 0,1 

- 0,1 ± 0,0 + 0,1 - 0,2 
- 0,1 - 1,4 ± 0,0 ± 0,0 

+ 0,2 + 0,1 ± 0,0 - 0,1 

- 0,1 + 0,2 + 0,2 + 0,1 

+ 0,4 + 0,1 + 0,3 + 0,3 
± 0,0 + 0,2 - 0,2 + 0,1 

+ 1,4 + 0,8 + 1,3 + 0,3 

+ 0,3 + 0,2 ± 0,0 + 0,3 
+ 0,5 - 0,1 ± 0,0 + 0,5 
+ 0,4 + 0,1 + 0,5 + 0,3 

+ 0,6 + 0,3 + 1,8 + 0,8 
+ 2,9 + 1,8 + 5,3 + 1,6 
- 1,6 - 1,4 - 1,3 + 1,9 
- 0,8 - 0,7 - 0,3 + 1,6 

- 0,1 + 0,1 - 0,2 ± 0,0 
+ 0,3 - 0,1 - 0,1 + 0,1 
± 0,0 - 0,1 - 0,1 - 0,3 
+ 0,2 - 0,1 - 0,3 ± 0,0 

+ 0,5 + 0,1 + 0,1 + 0,1 
± 0,0 - 0,1 - 0,1 - 0,3 

- 0,1 + 0,7 ± 0,0 ± 0,0 

+ 0,4 - 0,1 - 0,1 + 0,1 

1) Ohne Umsatzsteuer - 2) Ohne Umsatzsteuer bzw. ohne Einluhrumsatzsteuer - 3) Zuordnung der Güter entsprechend ihrer vorwiegenden Verwendung. - 4) Be, Elektrizität, Gas und Wasser einschl. der 
Verkäufe der We1terverte1ler. - 5) Einschl. Ackerschleppern - 6) Ohne Ackerschlepper 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1996 
der Nachweisung 

Einheit 1993 1994 1995 
Mai Juni Juh Aug. Sept. Okt. 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude 1) . • • • • . • • • • • • • • • • • . 1991 = 100 111,7 114,3 117,1 117,2 117,0 
Bürogebäude 2) .. . . . . . . . . . . . . . . . 1991 = 100 110,2 112,6 115,4 115,7 115,7 
Gewerbliche Betriebsgebäude 2) ......... 1991 = 100 109,8 112,0 114,5 115,1 115,1 
Straßenbau 1) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1991 = 100 107,7 108,1 109,1 107,8 107,5 
Brucken im Straßenbau 1) . . • • • • • • • • • . • 1991 = 100 108,1 109,6 111,0 110,6 110,4 
Ortskanäle 1 l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1991 = 100 110,5 111,8 112,9 111,3 111,1 
Kläranlagen 1) . • • • • • • . • • . • • • • • • • • . 1991 = 100 110,7 112,8 115,2 115,6 115,5 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude 1) • • • • • • • . • . • • • • • • • • 1991 = 100 110,5 112,8 115,4 115,5 115,4 
Bürogebäude 2) .................. 1991 = 100 109,2 111,4 114,0 114,3 114,2 
Gewerbliche Betnebsgebäude 2) . . . . . . . . . 1991 = 100 108,6 110,6 113,1 113,7 113,7 
Straßenbau 1) ................... 1991 = 100 107,7 107,9 108,9 107,9 107,7 
Brücken 1m Straßenbau 1) • • . . ........ 1991 = 100 107,3 108,5 110,0 109,6 109,5 
Ortskanäle 1) • . • . . • • • • • • . • • . . ... 1991 = 100 109,6 110,6 111,7 110,3 110,0 
Kläranlagen 1) ................... 1991 = 100 109,8 111,7 113,9 114,3 114,3 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude 1) • • . • • • • • ••• ...... 1991 = 100 118,7 123,3 127,0 126,9 126,6 
Bürogebäude 2) .................. 1991 = 100 116,0 120,0 123,5 124,3 124,0 
Gewerbliche Betriebsgebäude 2) ......... 1991 = 100 116,8 119,9 122,9 123,5 123,2 
Straßenbau 1) ................... 1991 = 100 107,7 109,6 109,8 107,0 106,4 
Brücken im Straßenbau 1 l . . . . . . . . . . . . . 1991 = 100 113,0 115,8 117,1 116,4 116,1 
Ortskanäle 1 l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1991 = 100 116,2 119,0 119,6 117,7 117,4 
Kläranlagen 1) ................... 1991 = 100 116,3 119,8 122,5 122,7 122,5 

Deutschland 
Index der GroBhandelsverkaufsprelse 2) .. 1991 = 100 99,2 101,6 103,7 103,8 104,0 103,5 102,9 102,8 103,0 
dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getränken, Tabakwaren ............. 1991 = 100 97,7 102,4 102,5 104,0 105,2 104,5 102,7 102,2 101,6 

Index der Elnzelhandelsprelsa 1) •••••. 1991 = 100 104,7 105,8 106,7 107,7 107,6 107,6 107,4 107,5 107,7 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte .............. 1991 = 100 109,8 112,8 114,8 116,5 116,6 117,0 116,9 116,8 116,8 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren .... 1991 = 100 105,2 106,9 108,4 109,7 110,0 109,9 109,3 108,8 108,6 
Bekletdung, Schuhe . . . . . . . . . . . . . .. 1991 = 100 105,5 106,8 107,7 108,5 108,4 108,3 108,4 108,7 108,8 
Wohnungsmieten, Energie (ohne Kraftstoffe) . . 1991 = 100 118,1 123,0 126,9 129,5 129,6 129,9 130,0 130,7 131,3 

Wohnungsmieten . . . . . . . . . . . . . 1991 = 100 121,7 128,1 133,4 137,6 137,8 138,1 138,2 138,5 138,8 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . . . . . . . . . . 1991 = 100 106,1 105,6 104,9 102,1 101,9 102,4 102,4 104,4 105,8 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere Güter fur 
die Haushaltsführung . . . . . . . . . . . . 1991 = 100 105,9 107,8 109,3 110,2 110,2 110,2 110,3 110,3 110,4 

Güter für die Gesundheits- und Körperpflege 1991 = 100 107,6 110,8 112,7 115,1 115,1 115,3 115,3 115,3 115,4 
Güter für Verkehr und Nachrichtenübermittlung 1991 = 100 109,0 112,2 113,4 116,2 115,6 115,5 115,7 115,8 115,9 
Güter für Bildung, Unterhaltung, Freizelt 3) ... 1991 = 100 106,8 108,9 110,5 111,4 111,3 111,3 111,4 111,7 111,9 
Güter für die persönliche Ausstattung, Dienst-

leistungen des Beherbergungsgewerbes 
sowie Güter sonstiger Art . . . . . . . . . . . 1991 = 100 114,4 119,3 122,5 122,0 123,9 128,8 129,1 124,9 123,0 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte .......... . . 1991 = 100 107,7 110,6 112,5 114,1 114,2 114,6 114,5 114,4 114,4 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren .... 1991 = 100 105,4 107,1 108,6 110,0 110,2 110,2 109,6 109,1 109,0 
Bekleidung, Schuhe . . . . . . . . . . . . . . . 1991 = 100 105,9 107,4 108,4 109,3 109,2 109,1 109,2 109,4 109,5 
Wohnungsmieten, Energie (ohne Kraftstoffe) .. 1991 = 100 109,5 113,5 117,0 118,8 118,9 119,2 119,3 120,0 120,6 

Wohnungsmieten . . . . . . . . . . . . .. 1991 = 100 111,6 116,7 121,3 124,5 124,8 125,0 125,1 125,4 125,7 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . . . . . . . .. 1991 = 100 102,0 102,2 101,4 98,3 98,0 98,6 98,6 100,8 102,4 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere Güter für 
die Haushaltsführung . . . . . . . . . . . . . 1991 = 100 106,2 108,2 109,9 110,9 110,9 111,0 111,0 111,0 111,1 

Güter für die Gesundheits- und Körperpflege 1991 = 100 106,2 108,9 110,6 113,0 113,1 113,2 113,2 113,3 113,3 
Güter flir Verkehr und Nachnchtenübermittlung 1991 = 100 108,5 111,8 113,0 115,7 115,1 115,1 115,1 115,2 115,5 
Güter für Bildung, Unterhaltung, Freizeit 3) . . . 1991 = 100 106,5 108,4 109,8 110,5 110,5 110,5 110,5 110,8 110,9 
Güter für die persönliche Ausstattung, Dienst-

leistungen des Beherbergungsgewerbes 
sowie Güter sonstiger Art . . . . . . . . . . . 1991 = 100 113,9 118,5 121,7 120,9 122,9 127,8 128,1 123,9 121,9 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise ............ 1991 = 100 96,1 96,9 97,3 98,1 97,4 97,1 96,9 97,6 . " 
dar.: Güter aus EU-Ländern . . . . .. .... 1991 = 100 96,2 96,2 97,2 97,8 97,3 97,2 96,8 97,4 . .. 

Güter aus Drittländern ............ 1991 = 100 96,0 97,6 97,4 98,4 97,6 97,0 96,9 97,8 . .. 
Index der Ausfuhrpreise . . . . . . . . . .. 1991 = 100 100,7 101,6 103,3 103,8 103,6 103,4 103,2 103,3 . .. 
dar.: Güter für EU-Länder ............. 1991 = 100 99,9 100,6 102,6 102,6 102,4 102,2 102,0 102,1 . .. 

Güter für Drittländer .......... . . 1991 = 100 101,6 102,8 104,2 105,2 105,0 104,8 104,6 104,7 . .. 

1) Einschl. Umsatzsteuer. - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) Ohne Dienstleistungen des Gastgewerbes. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat 
Gegenstand 

1994 1995 Juli96 Aug. 96 Sept. 96 Okt. 96 der Nachweisung 
gegenliber gegenüber 

1993 1994 Juli 95 Aug. 95 Sept. 95 Okt. 95 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude 1) ....... . . . . ..... + 2,3 + 2,4 - 0,5 
Bürogebäude 2) . . . . . . . . . . . . . . . .. + 2,2 + 2,5 - 0,1 
Gewerbliche Betriebsgebäude 2) . . . .. . . . . + 2,0 + 2,2 + 0,2 
Straßenbau 1 > ................... + 0,4 + 0,9 - 1,6 
Brücken 1m Straßenbau 1) . . . . . . . . . . . . . + 1,4 + 1,3 - 0,8 
Ortskanäle 1) ............. . . . . . . + 1,2 + 1,0 - 1,9 
Kläranlagen 1) ............. ...... + 1,9 + 2,1 + 0,1 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindizes fllr Bauwerke 
Wohngebäude 1) . . . . . ..... . ..... + 2,1 + 2,3 - 0,4 
Bürogebäude 2) . . . . . . . . . . . ...... + 2,0 + 2,3 - 0,2 
Gewerbliche Betriebsgebäude 2) . . . . . . . . . + 1,8 + 2,3 + 0,2 
Straßenbau 1) . . . . . . . . . . . . . ...... + 0,2 + 0,9 - 1,4 
Brucken 1m Straßenbau 1) . . . . . . . . . . . .. + 1,1 + 1,4 - 0,6 
Ortskanäle 1) ............ . . . . . . + 0,9 + 1,0 - 1,9 
Klaranlagen 1) ............... .... + 1,7 + 2,0 + 0,2 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude 1) . . . . . . . . . . . . ..... + 3,9 + 3,0 - 0,4 
Bürogebäude 2) . • • • • • • • . . • • . . • • . • + 3,4 + 2,9 + 0,2 
Gewerbliche Betnebsgebäude 2) • . • • • .... + 2,7 + 2,5 + 0,2 
Straßenbau 1) . . . . . . . . . . . . . ... + 1,8 + 0,2 - 3,3 
Brücken 1m Straßenbau 1) . . . . . . . . . . . .. + 2,5 + 1,1 - 0,9 
Ortskanäle 1) . . . . .. . . . . . . + 2,4 + 0,5 - 1,9 
Kläranlagen 1) ... . . . . . . . . . . . . .. + 3,0 + 2,3 ± 0,0 

Deutschland 
Index der Großhandelsverkaufspreise 2) • • + 2,4 + 2,1 - 0,5 - 0,5 - 0,7 + 0,9 
dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getränken, Tabakwaren ............ + 4,8 + 0,7 + 1,8 + 1,4 + 0,2 + 1,0 
Index der Elnzelhandelspreise 11 ...... + 1,1 + 0,9 + 0,7 + 0,8 + 0,8 + 1,0 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte . . . . . . . . . . . .. + 2,7 + 1,8 + 1,6 + 1,4 + 1,4 + 1,5 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren .. . . + 1,6 + 1,4 + 0,9 + 1,1 + 0,8 + 0,7 
Bekleidung, Schuhe ....... . . . . . . + 1,2 + 0,8 + 0,7 + 0,7 + 0,7 + 0,7 
Wohnungsmieten, Energie (ohne Kraftstoffe) + 4,1 + 3,2 + 2,7 + 1,8 + 2,0 + 2,3 

Wohnungsmieten . . .... ........ + 5,3 + 4,1 + 3,8 + 2,7 + 2,7 + 2,6 
Energie (ohne Kraftstoffe) ........ - 0,5 - 0,7 - 1,9 - 1,8 - 0,6 + 1,1 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere Güter flir 
die Haushaltsführung . . . . . . . . . . . . . + 1,8 + 1,4 + 0,7 + 0,8 + 0,7 + 0,7 

Güter für die Gesundheits- und Körperpflege + 3,0 + 1,7 + 2,2 + 2,3 + 2,0 + 1,9 
Güter für Verkehr u. Nachnchtenubermittlung . + 2,9 + 1,1 + 1,9 + 1,9 + 1,8 + 2,1 
Güter für Bildung, Unterhaltung, Fre1zert 3) . . . + 2,0 + 1,5 + 1,1 + 1,1 + 1,0 + 0,8 
Güter für die persönliche Ausstattung, Dienst-

leistungen des Beherbergungsgewerbes 
sowie Güter sonstiger Art .. . . . . . . . . + 4,3 + 2,7 - 0,1 + 1,1 + 0,9 + 1,0 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte . . . . . . . . . ..... + 2,7 + 1,7 + 1,3 + 1,4 + 1,4 + 1,5 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren .... + 1,6 + 1,4 + 1,0 + 1,1 + 0,8 + 0,8 
Bekleidung, Schuhe .............. + 1,4 + 0,9 + 0,7 + 0,7 + 0,7 + 0,7 
Wohnungsmieten, Energie {ohne Kraftstoffe) + 3,7 + 3,1 + 1,9 + 1,7 + 2,0 + 2,4 

Wohnungsmieten . . . . . . . . . . . . . . . + 4,6 + 3,9 + 2,7 + 2,7 + 2,7 + 2,7 
Energie (ohne Kraftstoffe) .... . . . . . + 0,2 - 0,8 - 2,4 - 2,4 - 0,7 + 1,3 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere Guter für 
die Haushaltsführung . . . . . . . . . . . . . + 1,9 + 1,6 + 0,9 + 0,9 + 0,8 + 0,7 

Güter flir die Gesundheits- und Körperpflege + 2,5 + 1,6 + 2,3 + 2,4 + 2,2 + 2,1 
Güter für Verkehr und Nachrichtenübermittlung + 3,0 + 1,1 + 1,9 + 1,9 + 1,7 + 2,1 
Güter für Bildung, Unterhaltung, Fre1ze1t 3) . . . + 1,8 + 1,3 + 1,0 + 0,9 + 0,8 + 0,6 
Güter für die persönliche Ausstattung, Dienst-

leistungen des Beherbergungsgewerbes 
sowie Güter sonstiger Art .......... + 4,0 + 2,7 - 0,3 + 0,9 + 0,7 + 0,9 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise . . . . . . . . . . + 0,8 + 0,4 + 0,5 - 0,3 + 0,3 ... 
dar.: Güter aus EU-Ländern .......... ± 0,0 + 1,0 + 0,6 - 0,3 + 0,1 . .. 

Güter aus Drittlandern ........... + 1,7 - 0,2 + 0,4 - 0,4 + 0,4 .. 
Index der Ausfuhrpreise ... . . . . . . . . + 0,9 + 1,7 - 0,1 - 0,5 - 0,5 . .. 
dar.: Güter für EU-1..ander ..... . . . . .... + 0,7 + 2,0 - 0,6 - 1,1 - 0,9 . .. 

Güter für Drittländer ..... . . . . . ... + 1,2 + 1,4 + 0,6 + 0,1 + 0,1 . .. 

1) Einschl. Umsatzsteuer. - 2) Ohne Umsatzsteuer. - 3) Ohne Dienstleistungen des Gastgewerbes. 
a) August 1996 gegenüber Mai 1996. 
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Vormonat 

Juh96 Aug. 96 Sept. 96 Okt. 96 

gegenüber 

Juni 96 Juli96 Aug. 96 Sept. 96 

- 0,2•> 
± o,oa> 
± O,Oa) 

- 0,38) 
- 0,2•> 
- 0,28) 
- 0,1 a) 

- 0,1 a) 
- 0,1 a) 

± o,o•> 
- 0,2•> 
- 0,1 a) 

- 0,38) 
± o,o•> 

- 0,2•> 
- 0,2•> 
- 0,2 a) 
- o,6•> 
- 0,3 8) 

- 0,3•) 
- 0,2 a) 

- 0,5 - 0,6 - 0,1 + 0,2 

- 0,7 - 1,7 - 0,5 - 0,6 

± 0,0 - 0,2 + 0,1 + 0,2 

+ 0,3 - 0,1 - 0,1 ± 0,0 
- 0,1 - 0,5 - 0,5 - 0,2 
- 0,1 + 0,1 + 0,3 + 0,1 
+ 0,2 + 0,1 + 0,5 + 0,5 
+ 0,2 + 0,1 + 0,2 + 0,2 
+ 0,5 ± 0,0 + 2,0 + 1,3 

.± 0,0 + 0,1 .± 0,0 + 0,1 
+ 0,2 .± 0,0 .± 0,0 + 0,1 
- 0,1 + 0,2 + 0,1 + 0,1 
.± 0,0 + 0,1 + 0,3 + 0,2 

+ 4,0 + 0,2 - 3,3 - 1,5 

+ 0,4 - 0,1 - 0,1 .± 0,0 
± 0,0 - 0,5 - 0,5 - 0,1 
- 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,1 
+ 0,3 + 0,1 + 0,6 + 0,5 
+ 0,2 + 0,1 + 0,2 + 0,2 
+ 0,6 ± 0,0 + 2,2 + 1,6 

+ 0,1 .± 0,0 .± 0,0 + 0,1 
+ 0,1 .± 0,0 + 0,1 ± 0,0 
.± 0,0 .± 0,0 + 0,1 + 0,3 
.± 0,0 .± 0,0 + 0,3 + 0,1 

+ 4,0 + 0,2 - 3,3 - 1,6 

- 0,3 - 0,2 + 0,7 . .. - 0,1 - 0,4 + 0,6 . .. 
- 0,6 - 0,1 + 0,9 . .. 
- 0,2 - 0,2 + 0,1 . .. 
- 0,2 - 0,2 + 0,1 . .. 
- 0,2 - 0,2 + 0,1 . .. 
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Gegenstand 
der Nachwetsung 

Bevölkerungsstand . . . . 

dar.: Ausländer/-innen . . . 

NatOrtlche Bev61kerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . . . . 
Ehescheidungen . . . .. 
Lebendgeborene . . . . . 
dar.: Ausländer/-,nnen ... 
Ntchtehelich Lebend-

geborene ..... . . 
Gestorbene 2) .... . . 
dar.: Ausländer/-innen . 
Gestorbene 

im 1. LebensJahr . . . . . 
Totgeborene 3) . . . . . . . 
Überschuß der Geborenen 

(+) bzw. Gestorbenen (-) . 
Deutsche .... . . . . 
Ausländer/-innen . . . . 

Wanderungen 41 
Zuzüge ...... . . . . 
dar.: Ausländer/-innen .. 
Fortzllge .......... 
dar.: Ausländer/-,nnen . . . 
Überschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzüge (-) ...... 
dar.: Ausländer/-innen .. 

Bevölkerungsstand 
Ausländer/-innen ..... 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . . . . 
Ehescheidungen . . . . 
Lebendgeborene . . . . . . 
dar.: Auslander/-innen . . 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer 5) . . . . 

Nichtehelich Lebend-
geborene ....... 

Gestorbene 2) ....... 
dar.: Ausländer/-innen ... 
Gestorbene 

,m 1. Lebensjahr . . . . 
Wanderungen 41 
Zuzüge 
dar.: Ausländer/-innen ... 
Fortzüge 
dar.: Ausländer/-innen . . 

Bevölkerungsstand . .. 
dar.:Ausländer/-innen ... 
Natürliche Bevölkerungs-

bewegung 
Eheschließungen . . . . . 
Ehescheidungen . . . . . 
Lebendgeborene . . . . . 
dar.: Auslander/-innen ... 
Gestorbene 2) ... . . . . 
Wanderungen 41 
Zuzüge . . . . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 
Fortzüge .......... 
dar.: Ausländer/-innen ... 

je 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Deutschland 

1995 19961) 
Etnhert 1993 1994 1995 

4.Vj 1.Vj 

Absolute Zahlen 

1 000 81338 81539 81817 81817 81815 

1 000 6878 6991 7174 7174 

Anzahl 442 605 440244 430534 91365 53184 
Anzahl 156425 166052 169425 
Anzahl 798447 769603 765221 187 757 179 733 
Anzahl 102 874 100728 99714 24414 22693 

Anzahl 118284 118460 122 876 31245 30101 
Anzahl 897 270 884661 884588 228274 246053 
Anzahl 11884 12383 12 800 3267 3251 

Anzahl 4665 4309 4053 1 051 904 
Anzahl 2467 3113 3405 823 776 

Anzahl - 98 823 -115058 -119 367 - 40517 - 66320 -
Anzahl -189 813 -203403 -206281 - 61 664 - 85 762 
Anzahl + 90990 + 88345 + 86914 + 21147 + 19 442 

Anzahl 1277406 1062553 1 096048 285 767 217 059 
Anzahl 989 847 777 516 792 701 198063 166449 
Anzahl 815312 767 555 698113 191615 153288 
Anzahl 710659 629275 567 441 151643 128835 

Anzahl +462096 +314998 +397935 + 94152 + 63 771 
Anzahl +279188 +148 241 +225260 + 46420 + 37 614 

Verhältniszahlen 

% der Bevölkerung 8,5 8,6 . .. . .. 

1 000 E,nwohner/-innen 5,5 5,4 5,3 4,4 ... 
je 10 000 Einwohner/-tnnen 19,3 20,4 20,8 
je 1 000 Einwohner/-innen 9,8 9,5 9,4 9,1 ... 
je 1 000 Ausländer/-innen 15,0 14,4 13,9 13,5 

% aller Lebendgeb. 12,9 13,1 13,0 13,0 12,6 

1278 1243 ... X X 

% aller Lebendgeb. 14,8 15,4 16,1 16,6 16,7 
je 1 000 Einwohner/-,nnen 11,1 10,9 10,8 11,1 . .. 
je 1 000 Ausländer/-innen 1,7 1,8 1,8 1,8 ... 

% aller Lebendgeb. 0,6 0,6 0,5 0,6 0,5 

% aller Zuzüge 77,5 71,8 72,3 69,3 76,7 

% aller Fortzüge 87,2 82,0 81,3 79,1 84,0 

19951) 

Juni Jult Aug. 

... ... . .. 

48873 42292 54583 

63817 74106 69752 
... ... . .. 
... . .. ... 

66014 70344 64 779 
... ... .. 

... ... . .. 
298 331 307 

2197 + 3762 + 4973 
... . .. . .. 
... ... ... 

... ... . .. 

... ... . .. 

... ... ... 

... ... ... 

.. ... . .. 

... ... ... 

7,36) 6,16) 7,9 6) 

9,56) 10,76) 10,0 6) 
... . .. . .. 
... ... . .. 

X X X 

... ... . .. 
9,86) 10,16) 9,36) 
... ... ... 
... ... . .. 

... ... ... 

.. ... . .. 
Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% + 0,4 + 0,2 + 0,3 + 0,3 + 0,3 ... . .. . .. 
% + 5,9 + 1,6 + 2,6 + 2,6 

% - 2,4 - 0,5 - 2,2 - 2,3 - 5,0 - 10,5 - 1,8 + 13,3 
% + 15,9 + 6,2 + 2,0 
% - 1,3 - 3,6 - 0,6 + 2,0 + 1,0 - 1,3 + 8,4 - 1,5 
% + 2,8 - 2,1 - 1,0 + 2,9 + 3,1 .... .. . .. 
% + 1,3 - 1,4 - 0,0 + 3,1 + 9,0 - 2,8 - 0,3 - 6,2 

% - 15,0 - 15,3 + 1,2 + 3,0 - 9,0 ... . .. 
% - 18,3 - 21,5 + 2,0 + 1,2 - 9,9 ... ... . .. 
% + 13,2 - 5,9 - 9,1 + 0,3 - 7,9 ... ... . .. 
% + 15,6 - 11,5 - 9,8 - 2,3 - 9,1 ... ... . .. 

Sept. 

... 

44251 

70528 
... 

. .. 
65696 

... 

... 
267 

+ 4832 
. .. 
. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

6,66) 

10,5 6) 
... 
... 

X 

. .. 
9,86l 
. .. 
. .. 

... 

. .. 

- 11,4 

+ 7,5 
... 

+ 0,2 

... 

... 

... 

... 

1) vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne Totgeborene - 3) Seit 1.4.1994 geringere Gewichtsgrenze ( Geburtsgewicht mindestens 500 Gramm). - 4) Einschl Herkunfts·/Ztelgebiet .ungeklärt" und ,ohne Angabe". 
- 5) Summe der altersspez~tschen Geburtenzdfern. Ste gibt an, w,evtele Kinder 1 000 Frauen im laufe ihres Lebens zur Welt bringen würden, wenn die gegenwärtigen Geburtenverhältnisse konstant 
blteben. - 6) Bevölkerung geschätzt. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerungsstand . . . 
dar.: Ausländer/-innen 2) . . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . . 
Ehescheidungen . . . . 
Lebendgeborene . . . . .. 
dar.: Ausländer/-innen . . . 
Nichtehel1ch Lebend-

geborene . . . . . . 
Gestorbene 3) ..... 
dar.: Auslander/-mnen . . . 
Gestorbene 

im 1. Lebensjahr . . . . . 
Totgeborene 4) . . ... .. 
Überschuß der Geborenen 

(+) bzw. Gestorbenen (-) . 
Deutsche . . . . . . 
Ausländer/-innen . . 

Wanderungen Sl 
Zuzuge . . . . . . .... 
dar.: Ausländer/-1nnen .. 

Fortzllge . . . . . . .. .. 
dar.: Ausländer/-innen ... 
Überschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzüge (-) . . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Bevölkerungsstand 
Ausländer/-innen 2) .. . . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . . . 
Ehescheidungen . . . . .. 
Lebendgeborene . . . . . . 
dar.: Auslilnder/-innen . . . 

zusammengefaßte 
Geburlenziffer 6) . . . 

Nichtehelich Lebend-
geborene . . . . . . 

Gestorbene 3) . . . . . . . 
dar.: Auslander/-innen . . . 
Gestorbene 

im 1. Lebensjahr . . . . 

Wanderungen 61 
Zuzüge 
dar.: Ausländer/-innen . .. 
Fortzüge 
dar.: Ausländer/-1nnen . . . 

Bevölkerungsstand . . . . 

dar.: Ausländer/-innen 2) .. 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . ... 
Ehescheidungen . . . . . 
Lebendgeborene . . ... 
dar.: Ausländer/-innen . . . 
Gestorbene 3) ... . . . . 

Wanderungen Sl 
Zuzüge ..... . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . . . 
Fortzüge .. . . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . . . 

je 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

früheres Bundesgebiet 
1995 19951) 

Einheit 1993 1994 1995 
4.Vj 1.VJ 

Absolute Zahlen 

1 000 65740 66007 66342 66342 66357 

1 000 

Anzahl 393353 387 815 376350 82081 47171 
Anzahl 138064 143144 145 945 7) ". 
Anzahl 717915 690905 681 374 166 392 159131 
Anzahl 100345 98307 97205 23 723 22130 

Anzahl 85191 85847 87855 22209 21424 
Anzahl 711625 703262 706493 181177 198179 
Anzahl 11523 11991 12364 3156 3170 

Anzahl 4150 3819 3598 941 794 
Anzahl 2192 2743 2969 714 672 

Anzahl + 6290 - 12357 - 25119 - 14 785 - 39048 
Anzahl - 82532 - 98673 - 109960 - 35352 - 58008 
Anzahl + 88822 + 86316 + 84841 + 20567 + 18960 

Anzahl 1133 869 962 347 995307 248087 188824 
Anzahl 891 552 693346 693 712 171248 145 005 
Anzahl 749122 709864 630 724 166 844 138 446 
Anzahl 655952 579426 510343 132515 114973 

Anzahl + 384 747 + 252 483 + 334583 + 81243 + 50378 
Anzahl + 235 600 +113920 + 183369 + 38733 + 30032 

Verhältniszahlen 

% der Bevölkerung 

1 000 E1nwohner/-innen 6,0 5,9 5,7 4,9 ... 
je 1 O 000 Elnwohner/-innen 21,1 21,7 21,97) 
je 1 000 E1nwohner/-innen 11,0 10,5 10,3 10,0 ... 
je 1 000 Ausländer/-mnen " . . " " . 

% aller Lebendgeb. 14,0 14,2 14,3 14,3 13,9 

1 393 1347 ... X X 

% aller Lebendgeb. 11,9 12,4 12,9 13,3 13,5 
je 1 000 Einwohner/-1nnen 10,9 10,7 10,7 10,8 ... 
Je 1 000 Ausländer/-mnen " . ... " . ... 

% aller Lebendgeb. 0,6 0,6 0,5 0,6 0,5 

% aller Zuzuge 78,6 72,0 69,7 69,0 76,8 

% aller Fortzüge 87,6 81,6 80,9 79,4 83,0 

Juni 

.. 

41 768 

56302 
" . 

... 
52890 

". 

" . 
268 

+ 3412 + 
" . 
... 

". 
... 
" . 
... 

... 
". 

7,78) 

10,38) 

"' 

". 

X 

... 
9,78) 
". 

" . 

". 

... 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% + 0,7 + 0,4 + 0,5 + 0,5 + 0,5 ". 
% 

% - 2,9 - 1,4 - 3,0 - 2,0 - 4,8 - 11,1 -
% + 10,7 + 3,7 + 2,07l ... 
% - 0,4 - 3,8 - 1,4 + 1,0 + 0,3 - 2,5 + 
% + 2,4 - 2,0 - 1,1 + 2,4 + 3,1 ... 
% + 2,4 - 1,2 + 0,5 + 2,7 + 9,4 - 2,5 -

% - 18,1 - 15,1 + 3,4 + 0,6 - 10,6 " . 
% - 20,8 - 22,2 + 0,1 - 1,8 - 11,0 " . 
% + 8,2 - 5,3 - 11,2 - 4,0 - 9,2 ... 
% + 11,4 - 11,7 - 11,9 - 5,9 - 10,7 .. 

19951) 

Juli Aug. Sept. 

. .. ... ... 

36648 46775 38678 

65617 61476 62300 
. .. ... . .. 

. .. ... " . 
56503 51801 52504 

" . . " ... 

. .. . " . " 
284 259 232 

9114 + 9675 + 9796 

" . . .. ... 
. .. ... ... 

". ... ... 
... . .. . " 
.. . .. ... 

. " ... . .. 

. .. " . ... 

. .. ... . " 

6,58) 8,38) 7,18) 

11,7 8) 10,98) 11,48) 
. .. . " ... 
" . . .. ... 

X X X 

" . ... ... 
10.08) 9,28) 9,68) 

" . . .. ... 

" . . .. . " 

.. . .. . " 

" . " . . .. 

". . .. ... 

1,3 + 12,7 - 11,2 

7,9 - 2,7 + 6,8 
" . . .. ... 
0,3 - 6,4 + 0,1 

... . .. . " 
.. ... . .. 
" " . ... 

... . .. . " 

1) Vorläufiges Ergebnis - 2) Ergebnisse der Auszählungen des Ausländerzentralregisters. - 3) Ohne Totgeborene. - 4) Seit 1.4.1994 geringere Gewichtsgrenze (Geburtsgewicht mindestens 
500 Gramm) - 5) Einschl. Herkunfts-/Z1elgeb1et .ungeklärt' und .ohne Angabe". - 6) Summe der altersspezifischen Geburten21ffern. S1e gibt an, wieviele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres 
Lebens zur Welt bringen würden, wenn die gegenwärtigen Geburtenverhältnisse konstant blieben. - 7) Früheres Bundesgebiet einschl Berlin-Ost - 8) Bevölkerung geschätzt. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

BevlllkeNngsstand . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Natür11che Bevlllkerungs· 
bewegung 

Eheschlie6ungen . . . . . . 
Ehescheidungen . . . . . . 
Lebendgeborene . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . . . 
Nichtehellch Lebend-

geborene ........ 
Gestorbene 2) 
dar.: Ausländer/-innen . . . 
Gestorbene 

im 1. Lebensjahr . . . . . 
Totgeborene 3) . . . . . . . 
Überschuß der Geborenen 

(+) bzw. Gestorbenen (-) . 
Deutsche ........ 
Ausländer/-innen . . . . 

Wanderungen 41 
Zuzüge ...... . . . 
dar.: Ausländer . . . . . . . 

For1züge .......... 
dar.: Ausländer/-lnnen ... 
Überschuß der Zu-(+) bzw. 

For1züge (-) . . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . . . 

BevlllkeNngsstand 
Ausländer/-innen . . . ... 

Nat0r11che Bevlllkerungs-
bewegung 

Eheschlie6ungen . . . . . . 
Ehescheidungen . . . . . . 
Lebendgeborene . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . . . 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer 5) . . . . . 

Nichtehelich Lebend-
geborene ........ 

Gestorbene 2) 
dar.: Ausländer/-innen . . . 

Gestorbene 
im 1. Lebensjahr . . . . . 

Wanderungen 41 
Zuzüge 
dar.: Ausländer/-innen ... 

For1züge 
dar.: Ausländer/-innen . . . 

BevlllkeNngsstand . . . . 

dar.: Ausländer/-innen ... 

NatQr11che Bev61kerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . . 
Ehescheidungen . . . . . . 
Lebendgeborene . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . . 
Gestorbene 2) ....... 
WandeNngen 41 
Zuzüge . . . . . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 

For1züge .......... 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1995 19951) 

Einheit 1993 1994 1995 
4.Vj 1. Vj 

Absolute Zahlen 

1000 15598 15531 15476 15476 15457 

1000 

Anzahl 49252 52429 54184 9284 6013 
Anzahl 18361 22908 21480 6) 
Anzahl 80532 78698 83847 21 365 20602 
Anzahl 2 529 2421 2509 691 563 

Anzahl 33093 32613 35021 9 036 8677 
Anzahl 185645 181 399 178095 47097 47874 
Anzahl 361 392 436 111 81 

Anzahl 515 490 455 110 110 
Anzahl 275 370 436 109 104 

Anzahl - 105113 - 102 701 - 94248 - 25 732 - 27272 
Anzahl - 107281 - 104 730 - 96321 - 26312 - 27754 
Anzahl + 2168 + 2029 + 2073 + 580 + 482 

Anzahl 143539 120 206 130741 37680 28235 
Anzahl 98295 84170 98989 26815 21444 
Anzahl 66190 57691 67389 24 771 14842 
Anzahl 54 707 49849 57098 19128 13862 

Anzahl + 77349 + 62515 + 63352 + 12909 + 13393 
Anzahl + 43588 + 34321 + 41891 + 7687 + 7582 

Verhältniszahlen 

% der Bevölkerung 

je 1 000 Einwohner/-innen 3,1 3,4 3,5 2,4 ... 
je 10 000 Einwohner/-,nnen 11,7 14,7 15,16) 
je 1 000 Einwohner/-innen 5,1 5,1 5,4 5,5 ... 
je 1 000 Ausländer/-innen ... ... ... ... 

% aller Lebendgeb. 3,1 3,1 3,0 3,2 2,7 

775 772 ... X X 

% aller Lebendgeb. 41,1 41,4 41,8 42,3 42,1 
Je 1 000 Einwohner/-1nnen 11,9 11,7 11,5 ... ... 
je 1 000 Ausländer/-innen ... ... ... ... 

% aller Lebendgeb. 0,6 0,6 0,5 0,5 0,5 

% aller Zuzuge 68,5 70,0 75,7 71,2 75,9 

% aller Forizüge 82,7 86,4 84,7 77,2 93,4 

Juni 

... 

7105 

7515 
... 

... 
13124 

... 

... 
30 

- 5609 -
... 
... 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

5,67l 

5,97l 
... 
... 

X 

... 
10,3 7) 

... 

... 

... 

... 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% - 0,6 - 0,4 - 0,4 - 0,4 - 0,4 ... 
% 

% + 2,1 + 6,4 + 3,3 - 4,9 - 6,3 - 7,2 
% + 78,1 + 24,8 + 2,36) 
% - 8,8 - 2,3 + 6,5 + 10,5 + 6,3 + 8,3 
% + 17,4 - 4,3 + 3,6 + 19,8 + 3,3 .. 
% - 2,4 - 2,3 - 1,8 + 4,8 + 7,4 - 4,1 

% + 21,0 - 16,3 + 8,8 + 21,8 + 3,7 ... 
% + 14,9 - 14,4 + 17,6 + 24,9 - 1,7 ... 
% + 139,2 - 12,8 + 16,8 + 44,4 + 7,6 ... 
% + 109,9 - 8,9 + 14,5 + 32,4 + 6,3 ... 

19961) 

Juh Aug. Sept. 

... ... ... 

5644 7808 5573 

8489 8276 8228 
... ... ... 
... ... .. . 

13841 12978 13192 
... ... ... 
... . .. ... 
47 48 35 

5352 - 4 702 - 4964 
.. . ... ... 
... . .. .. . 

.. . ... . .. 
... .. . 

... ... .. . 

... ... ... 

.. . ... .. . 

... ... ... 

4,37l 5,97l 4,4 7) 

6,4 7) 6,3 7) 6,5 7) 
... ... .. . 
... ... ... 

X X X 

... ... .. . 
10,5 7) 9,9 7) 10,4 7) 

... ... .. . 

... ... ... 

... ... ... 

... ... ... 

... . .. ... 

- 4,7 + 17,6 - 13,0 

+ 12,3 + 8,3 + 13,0 
... . .. ... 

- 0,6 - 5,5 + 0,6 

... ... ... 

... ... ... 

... ... ... 

... .. . ... 
1) Vortäuflges Ergebnis. - 2) Ohne Totgeborene. - 3) Seit 1 4 1994 genngere Gewichtsgrenze (Geburtsgewicht mindestens 500 g) -4) Emschl. Herkunfts- /Zielgebiet ,ungeklärt" und ,ohne Angabe'. - 5) Summe 
der altersspezifischen Geburtenz,ffern. S1e gibt an, wieviele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen würden, wenn die gegenwärtigen Geburtenverhältnisse konstant blieben. -6) Neue Länder 
ohne Berlin-Ost. - 7) Bevölkerung geschätzt. 

658* StBA, Wirtschaft und Statistik 11/1996 



Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Volkseinkommen1l 

Deutschland 
Jahreszahlen Vierteljahreszahlen 

Gegenstand 1995 1996 
der Nachweisung 1992 1993 1994 1995 

3.Vj 4.VJ 1. Vj 

in jeweiligen Preisen 
Mrd.DM 

Entstehung des Inlandsprodukts 
Bruttowertschöpfung 2) ...... . . 2 845,54 2 912,46 3055,36 3190,90 808,12 834,75 778,87 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei . ... 40,61 36,47 36,05 35,63 / / / 
Produzierendes Gewerbe ...... . . 1117,12 1 074,22 1113,73 1145,50 285,25 287,45 274,51 
Handel und Verkehr . . . . . ...... 438,47 446,28 458,83 473,43 118,73 119,51 115,48 
Dienstleistungsunternehmen . . . .... 951,23 1 041,19 1126,21 1 201,40 305,58 309,04 310,27 
Staat, private Haushalte 3) .... . . . . 427,40 449,41 459,89 476,53 117,10 140,99 112,32 

Verwendung des Inlandsprodukts 
Privater Verbrauch .............. 1 754,67 1 829,80 1 902,86 1 974,68 489,24 522,32 490,24 
Staatsverbrauch . . . . . . ..... . . 616,28 634,21 650,24 675,35 165,99 199,57 160,01 
Anlageinvest1t1onen ............ 709,36 689,22 729,35 750,66 193,19 194,02 153,26 

Ausrüstungen . . . . . . . . . . . . . . . . 301,79 261,48 257,83 262,71 62,76 76,00 58,33 
Bauten ................. 407,57 427,74 471,52 487,95 130,43 118,02 94,93 

Vorrats,eränderung . . . . . . . . . . . .. - 3,54 - 11,57 16,37 27,71 21,99 - 22,11 33,23 
Außenbertrag (Ausfuhr minus Einfuh~ .... - 1,17 16,44 21,58 29,00 2,19 11,50 8,56 

Ausfuhr4l ........ ......... 732,07 698,03 758,59 817,16 200,46 213,63 206,67 
Einfuhr4l ................. 733,24 681,59 737,01 788,16 198,27 202,33 198,11 

Bruttoinlandsprodukt . . . . . . . . . . 3 075,60 3158,10 3 320,40 3 457,40 872,60 905,30 845,30 
nachnchtl. Bruttosozialprodukt . . . . . . . . 3 094,60 3164,50 3312,90 3444,80 869,40 898,10 840,60 
Volkseinkommen 
insgesamt ............. . . . . . 2 370,07 2 396,42 2 501,33 2 620,01 663,79 689,82 632,98 
dar.: Einkommen aus unselbständiger 

Arbeit ........... . . . . . . .. 1 741,19 1 777,72 1821,03 1 875,68 465,28 532,63 439,05 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeltraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschöpfung 2) ......... + 7,8 + 2,4 + 4,9 + 4,4 + 4,3 + 3,0 + 2,3 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei . . . . - 1,0 - 10,2 - 1,2 - 0,6 / / / 
Produzierendes Gewerbe . . . . . ... + 3,7 - 3,8 + 3,7 + 2,9 + 2,3 - 0,1 - 2,4 
Handel und Verkehr . . . . . . . . . . . . . + 5,4 + 1,8 + 2,8 + 3,2 + 3,0 + 1,3 + 0,5 
Dienstleistungsunternehmen . . . . . . . . + 13,8 + 9,5 + 8,2 + 6,7 + 6,5 + 6,7 + 7,2 
Staat, pnvate Haushalte 3) ... . ... + 10,4 + 5,1 + 2,3 + 3,6 + 4,7 + 3,4 + 3,6 

Privater Verbrauch .............. + 7,6 + 4,3 + 4,0 + 3,8 + 3,7 + 3,1 + 3,7 
Staatsverbrauch ............... + 10,7 + 2,9 + 2,5 + 3,9 + 5,9 + 3,9 + 5,5 
Anlageinvestitionen . . . . . . . . . . . . . . + 8,1 - 2,8 + 5,8 + 2,9 + 2,3 - 0,4 - 8,1 
Ausfuhr4l ................... + 0,7 - 4,6 + 8,7 + 7,7 + 6,9 + 7,0 + 3,6 
Einfuhr4l .................... + 0,5 - 7,0 + 8,1 + 6,9 + 5,5 + 4,7 + 3,8 
Bruttoinlandsprodukt ........ + 7,8 + 2,7 + 5,1 + 4,1 + 4,1 + 3,0 + 2,1 
nachrichtl. Bruttosozialprodukt . . . . . . . . + 7,4 + 2,3 + 4,7 + 4,0 + 4,2 + 2,9 + 2,0 
Volkseinkommen ............. + 6,4 + 1,1 + 4,4 + 4,7 + 5,1 + 3,4 + 2,2 
dar.: Einkommen aus unselbständiger 

Arbeit ................... + 8,0 + 2,1 + 2,4 + 3,0 + 3,5 + 2,7 + 2,5 
in Preisen von 1991 

Mrd. DM 
Entstehung des Inlandsprodukts 
Bruttowertschöpfung 2) . . . . . . . . 2 695,51 2665,35 2 736,57 2 794,70 709,59 712,21 678,05 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei . . 48,09 45,54 43,79 45,01 / / / 
Produzierendes Gewerbe ......... 1 064,51 1 000,45 1 027,73 1 034,07 256,30 262,08 243,57 
Handel und Verkehr . . . . ........ 424,68 424,76 430,52 439,08 110,42 112,00 107,25 
Dienstleistungsunternehmen . . . . . . . . 882,50 918,88 959,60 1 003,31 253,71 253,98 256,99 
Staat, pnvate Haushalte 3) ........ 395,47 400,46 406,26 409,36 102,42 102,74 102,65 

Verwendung des Inlandsprodukts 
Privater Verbrauch .............. 1 676,04 1 680,29 1 697,90 1 728,84 430,84 452,99 420,68 
Staatsverbrauch ........... . . . 580,68 580,40 588,21 599,97 149,15 161,64 146,77 
Anlageinvestitionen . . . . . . . . . . . . . . 679,27 640,91 667,70 677,76 173,83 176,17 138,23 

Ausrüstungen . . . . . . . . . . ..... 296,15 254,51 251,55 256,56 61,53 74,20 56,81 
Bauten ................... 383,12 386,40 416,15 421,20 112,30 101,97 81,42 

Vorratsveränderung .............. - 0,03 - 5,19 23,42 31,72 21,22 - 17,24 30,84 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuh~ ... - 19,56 - 12,81 - 11,03 - 14,89 - 10,24 - 0,86 - 1,62 

Ausfuhr4l .................. 724,64 689,13 744,29 788,48 192,66 206,01 199,22 
Einfuhr4l .................. 744,20 701,94 755,32 803,37 202,90 206,87 200,84 

Bruttoinlandsprodukt 
insgesamt .................. 2 916,40 2 863,60 2 966,20 3 023,40 764,80 772,70 734,90 
je Erwerbstätigen (1991 = 100) . . . . . . . 104 105 108 111 112 113 110 

nachrichtl. Bruttosozialprodukt . . . . . . 2 934,40 2 889,60 2 959,30 3 012,40 762,00 766,50 730,80 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschöpfung 2) ......... + 2,1 - 1,1 + 2,7 + 2,1 + 1,8 + 0,8 + 0,3 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei . . . . + 17,2 - 5,3 - 3,8 + 2,8 / / / 
Produzierendes Gewerbe ....... - 1,2 - 6,0 + 2,7 + 0,6 - 0,3 - 2,1 - 3,8 
Handel und Verkehr . . . . . . . . . . . . . + 2,1 + 0,0 + 1,4 + 2,0 + 2,1 + 0,8 + 1,1 
Dienstleistungsunternehmen . . .... + 5,6 + 4,1 + 4,4 + 4,6 + 4,4 + 4,7 + 5,1 
Staat, private Haushalte 3) ........ + 2,2 + 1,3 + 1,4 + 0,8 + 0,7 + 0,7 + 0,6 

Privater Verbrauch .............. + 2,8 + 0,3 + 1,0 + 1,8 + 1,9 + 1,2 + 1,8 
Staatsverbrauch ............... + 4,3 - 0,0 + 1,3 + 2,0 + 3,1 + 2,4 + 3,1 
Anlageinsest1t1onen . . . . . . . . . . . . . . + 3,5 - 5,6 + 4,2 + 1,5 + 0,9 - 1,4 - 8,5 
Ausfuhr4l ............. - 0,3 - 4,9 + 8,0 + 5,9 + 4,8 + 5,5 + 3,0 
Einfuhr4l ... ................ + 2,0 - 5,7 + 7,6 + 6,4 + 5,4 + 4,8 + 4,4 
Bruttoinlandsprodukt 

Insgesamt. ................. + 2,2 - 1,1 + 2,9 + 1,9 + 1,7 + 1,0 + 0,2 
je Erwerbstätigen (1991 = 100) . . . . . . . + 4,1 + 0,6 + 3,6 + 2,3 + 2,0 + 1,6 + 1,2 

nachrichtl. Bruttosozialprodukt . ...... + 1,8 - 1,5 + 2,4 + 1,8 + 1,8 + 0,8 + 0,1 

2.VJ 

806,84 
/ 

289,57 
120,95 
317,75 
112,58 

506,34 
165,27 
194,75 

65,89 
128,86 

- 8,59 
13,43 

209,74 
196,31 
871,20 
868,30 

659,23 

453,07 

+ 2,6 
/ 

- 0,6 
+ 0,6 
+ 6,9 
+ 2,3 
+ 3,3 
+ 4,5 
- 1,0 
+ 3,2 - 0,2 
+ 2,3 
+ 1,8 
+ 1,9 

+ 0,9 

706,69 
/ 

259,79 
111,77 
264,38 
102,99 

436,81 
152,18 
175,44 

64,02 
111,42 - 4,79 

1,56 
201,36 
199,80 

761,20 
113 

758,70 

+ 1,4 
/ 

- 1,0 
+ 1,1 
+ 5,3 
+ 0,8 
+ 1,2 
+ 3,6 
- 0,7 
+ 2,5 - 0,7 

+ 1,2 
+ 2,1 
+ 0,7 

1) Ab 1991 vorläufiges Ergebnis (Rechenstand September 1996). - 2) Bereinigte Bruttowertschöpfung= Summe der Bruttowertschöpfung der Wirtschaftsbereiche nach Abzug der unterstellten Entgelte für 
Bankdienstleistungen. - 3) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbszweck. - 4) Von Waren und Dienstleistungen. 
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Produzierendes Gewerbe 

Jahr 
Monat 

1993 .......... 
1994 .......... 
1995 ....... . . 

1995 April ........ 
Mai . . . .... 
Juni .... . . 

Juli .. ...... 
Aug ......... 
Sept ......... 

Okt. ... . . . . 
Nov ......... 
Dez ........ 

1996 Jan. ........ 
Febr ......... 
März ........ 

April .... . . . 
Mai ...... 
Juni ........ 
Juli ......... 
Aug ......... 
Sept. ........ 

Jahr 
Monat 

1993 .......... 
1994 ........ 
1995 .......... 
1995 April ...... 

Mai ........ 
Juni ........ 
Juli ......... 
Aug ......... 
Sept ......... 

Okt. ........ 
Nov. ...... 
Dez. ..... . . 

1996 Jan. ........ 
Febr ......... 
März ........ 

Apnl ..... . . 
Ma, ........ 
Juni ........ 
Juli ......... 
Aug ......... 
Sept ......... 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2. 

Index des Auftragseingangs1> für das Verarbeitende Gewerbe2> 

Deutschland 
1991 = 100 

Hauptgruppen Bekletdungs -

Verar- Vor-

1 

lnvesti- l Ge-

1 

gewerbe 
Ver- Textil- (ohne 

be,tendes le1stungs- t,ons- brauchs- brauchs- gewerbe Herstellung Gewerbe3) von Leder-
guterproduzenten bekleidung) 

90,5 91,3 90,3 84,1 96,2 85,3 90,0 
98,0 99,4 98,6 91,3 96,6 83,1 84,9 

100,6 101,2 103,8 90,2 98,6 79,2 81,5 

93,7 98,2 91,6 85,3 88,3 74,9 58,9 
103,8 105,4 108,1 94,0 88,6 80,2 45,3 
100,7 103,7 103,9 87,5 87,5 73,2 42,1 

97,2 96,1 106,1 81,0 88,4 65,8 65,8 
93,1 94,0 94,0 75,9 110,2 71,1 129,4 

105,5 101,3 113,2 92,3 117,3 86,9 124,6 

97,0 99,0 95,0 93,8 99,6 83,7 73,2 
103,1 100,6 110,5 99,9 89,8 81,3 45,8 

93,5 89,1 106,2 83,2 78,8 60,7 36,6 

99,5 100,0 100,8 94,8 97,7 78,7 72,3 
99,2 96,7 102,7 92,3 110,9 84,1 126,2 

107,9 101,5 115,1 103,8 121,0 92,9 134,6 

99,9 99,8 103,0 95,5 93,1 78,7 64,8 
97,6 98,3 100,2 94,8 84,9 76,8 41,8 
99,5 98,3 107,7 89,8 84,0 70,9 40,8 

102,5 100,6 111,2 92,1 90,5 69,4 63,5 
92,8 92,4 93,7 84,0 104,9 66,5 125,2 

103,0 101,5 105,7 94,1 114,7 83,3 121,6 

Chemische Herstellung von Gummi-
lndustne und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 

Papier- verv,el- darunter darunter Verar-
faltigung Herstellung Herstellung be1tung gewerbe von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tonträgern Grund- Stoff- und 

stoffen waren Erden 

88,4 95,9 92,9 87,7 94,5 95,6 103,8 
95,5 95,4 100,3 98,1 101,5 103,3 112,6 

105,7 100,4 107,7 106,9 105,2 106,5 109,6 

101,1 91,8 105,3 107,3 101,0 102,6 109,2 
111,5 99,6 113,8 114,6 110,4 113,3 118,3 
111,4 97,4 114,3 114,3 109,0 110,5 115,0 

99,3 94,5 103,7 103,2 101,1 102,7 110,8 
99,1 96,5 101,9 99,1 102,3 103,4 109,2 

103,0 102,8 107,5 103,5 107,8 108,3 112,9 

105,0 108,3 105,2 101,7 109,3 110,2 113,7 
107,2 113,8 102,6 96,8 107,8 107,3 112,1 

89,3 103,6 95,9 91,9 84,9 86,0 83,4 

108,8 100,6 109,3 106,7 98,7 99,4 94,1 
102,7 97,2 105,2 101,9 97,5 98,1 87,1 
106,7 102,3 109,9 103,8 105,8 105,3 103,0 

101,5 98,6 106,6 104,3 106,8 106,2 109,4 
102,0 96,9 107,4 105,9 106,5 107,8 107,6 

99,3 93,1 104,6 98,9 104,4 106,6 106,2 

107,3 95,2 106,9 104,5 105,8 107,3 111,6 
96,1 92,5 97,6 95,3 97,7 98,9 101,3 

105,4 100,2 106,5 102,1 106,4 107,2 111,4 

Holz-
gewerbe 

Leder- {ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

97,8 97,8 
99,5 105,3 
96,2 101,1 

99,3 97,0 
82,6 105,0 
66,3 104,1 

74,6 95,1 
108,3 95,7 
137,0 103,3 

109,6 104,5 
90,9 107,8 
53,9 84,0 

82,2 85,6 
101,9 84,1 
126,4 97,1 

111,3 98,0 
80,4 95,6 
74,8 94,7 

76,4 96,6 
108,8 94,0 
145,6 105,2 

Metallerzeugung 
und -bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 

(EGKS)4) 

85,1 83,4 
101,0 104,4 

97,2 94,5 

95,8 98,1 
101,8 1p1,o 
97,6 88,9 

92,0 87,4 
85,7 77,7 
88,7 82,4 

89,7 85,9 
91,5 83,0 
76,3 74,2 

98,5 98,1 
95,6 93,8 
96,7 98,8 

91,6 87,2 
91,1 86,9 
91,7 89,5 

96,8 94,3 
84,5 80,0 
87,6 81,2 

1) Auftragseingang in Jeweiligen Preisen (Wertind12es) - 2) Darstellung nach der .Klass1J1katlon der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betnebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr. - 3) Ausgewählte Wirtschaftszweige (ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung). - 4) Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl. 
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Jahr 
Monat 

1993 .......... 
1994 .......... 
1995 .......... 
1995 Apnl ........ 

Mai ........ 
Juni ........ 

Juli ........ 
Aug ........ 
Sept. ....... 
Okt ...... . . 
Nov . . . . . . . . 
Dez ......... 

1996 Jan ......... 
Febr ........ 
März ....... 
April ........ 
Mai ........ 
Juni ........ 

Juli ........ 
Aug ... ..... 
Sept. . . . . . . . 

Jahr 
Monat 

1993 .......... 
1994 .......... 
1995 .......... 
1995 Apnl ........ 

Mai ........ 
Juni ........ 

Juli ........ 
Aug ......... 
Sept. . . . . . . . 
Okt ......... 
Nov. ....... 
Dez ......... 

1996 Jan ......... 
Febr ........ 
März ....... 
April ........ 
Mai ........ 
Juni ........ 

Juli .. . . . . . 
Aug ......... 
Sept. ....... 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2.2. 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe2l 

Deutschland 
1991 = 100 

Herstellung von Maschinenbau 
Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

fürdie 
darunter Erzeugung Herstellung 

Stahl- und Nutzung von Maschinen 
zusammen und zusammen von fürun- Herstellung 

Leicht- mechanischer spezifische von 

metallbau Energie Ver- Werkzeug-
(ohne wendung 

maschjnen 
Motoren 
für Luft- a.n.g. 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

93,1 101,2 90,9 94,9 93,1 80,4 
100,3 106,6 99,3 105,2 102,1 91,5 
103,2 112,5 101,8 108,1 99,0 98,4 
97,0 110,9 92,7 102,3 87,1 86,4 

106,0 120,1 106,9 109,0 102,6 102,5 
107,6 125,1 103,2 116,5 95,4 96,9 
101,0 112,2 99,0 104,9 95,2 100,1 
101,4 121,5 95,8 94,7 96,4 89,8 
116,7 115,8 105,9 125,2 100,4 102,6 
101,8 113,4 96,6 97,9 95,8 92,7 
104,6 111,5 101,0 100,3 98,9 101,2 

89,8 107,6 101,8 96,9 93,2 107,0 

104,0 100,6 98,3 108,5 92,1 99,9 
95,6 94,2 98,4 107,1 96,0 94,7 

105,7 102,6 105,7 119,8 97,4 95,3 
102,8 105,0 100,7 107,4 100,5 91,1 
99,1 108,5 97,4 98,7 103,9 95,3 
97,9 107,8 98,9 102,8 98,9 87,9 

106,4 118,8 103,0 111,7 107,1 95,5 
94,0 103,0 88,1 89,4 88,9 78,8 

102,0 115,1 . - 103,0 108,6 104,4 85,7 

Herstellung von Geräten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitätserzeugung, und Kraftwagen und 

-verteilung u.ä. Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 

darunter 
Medizin-, 

darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
für 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
a.n.g. 

89,7 
101,5 
110,4 

98,3 
133,6 
116,4 
119,7 
98,4 

114,9 
101,1 
99,1 

116,4 
102,5 
106,7 
115,1 
114,3 
120,1 
114,9 
119,9 
101,0 
116,4 

Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
maschlnen, 

Daten-
verarbeHungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

81,4 
90,3 
87,3 
67,7 
79,7 
83,9 

75,5 
89,6 

110,4 
67,1 
93,7 
96,8 

92,6 
91,8 
99,6 
88,5 
87,9 
86,9 

90,6 
85,2 

105,5 

Herstellung 
Herstellung von und Herstellung Fahrzeugbau von 
von Elektri- Herstellung nach- Regelungs- Möbeln von 

zusammen zitäts- von zusammen nchten- technik, zusammen Kraftwagen 
verteilungs- elektrischen technischen Optik und 

und Aus- Geräten Kraftwagen-
-schalt- rüstungen und Ein- motoren 

ein- a.n.g. nchtungen 
richtungen 

98,3 97,6 97,8 90,3 97,1 95,4 80,6 77,9 91,0 101,1 
102,0 102,3 101,4 94,1 103,1 101,0 93,2 91,8 91,2 102,1 

98,7 96,5 97,5 101,4 101,7 102,3 94,1 92,9 131,8 100,0 
94,7 87,1 113,5 92,7 89,1 91,3 89,7 88,5 77,4 93,4 
96,3 98,5 93,7 90,9 82,7 102,5 101,2 101,7 158,7 99,5 

100,3 95,6 96,3 102,9 95,7 105,4 91,8 89,6 111,2 97,8 
91,6 94,1 84,3 104,6 118,8 98,6 88,8 87,9 201,1 84,1 
86,7 89,3 78,5 98,4 97,7 86,4 78,2 74,9 97,8 90,2 

111,1 96,4 122,6 115,1 118,0 115,1 91,2 87,8 155,5 100,9 
81,3 73,3 83,2 95,6 76,7 95,0 94,7 91,4 101,9 108,8 
92,4 94,0 90,9 101,6 86,0 108,8 98,3 97,7 248,7 112,7 

107,1 105,3 119,1 103,2 113,3 103,2 90,5 88,2 170,4 83,9 
99,7 101,1 95,0 103,4 110,5 108,6 99,4 100,2 74,6 105,9 
95,8 97,3 88,2 105,4 125,3 108,3 96,9 96,4 124,1 103,1 

109,0 103,9 95,3 105,2 120,5 109,1 112,0 116,9 141,9 107,2 
86,9 85,8 87,4 101,7 116,0 101,2 106,6 105,2 92,4 99,8 
89,3 94,4 86,1 100,4 131,9 101,0 103,7 106,3 77,5 96,8 
97,9 98,5 101,1 107,2 139,7 110,0 100,6 99,8 171,1 93,6 
98,4 95,5 109,5 114,0 152,9 118,5 103,9 106,1 125,8 94,1 
89,2 86,3 98,9 100,1 131,5 91,6 94,7 95,3 90,8 90,0 

103,6 107,8 85,5 108,5 128,1 110,0 101,0 98,5 103,7 103,6 

1) Auftragseingang in jeweiligen Preisen (Wertindizes). - 2) Darstellung nach der .Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)' - Betriebe von Untemehmen mit ,m allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr. 
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Jahr 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe2l 

Früheres Bundesgebiet 
1991 = 100 

Hauptgruppen Bekleidungs-
gewerbe 

Verar- Vor- lnvest1- Ge- Ver- (ohne 
beitendes le1stungs- tions- brauchs- brauchs- Textil- Herstellung Monat Gewerbe3) 1 1 1 gewerbe von 

Leder-
guterproduzenten bekleidung) 

1993 .......... 89,9 90,9 89,7 82,7 96,7 85,6 90,2 
1994 .......... 97,1 98,4 98,0 89,3 97,0 82,5 84,7 
1995 .......... 98,9 99,3 102,2 88,5 98,7 77,4 81,4 

1995 April . . . . . . . . 92,5 96,5 90,9 83,7 88,1 73,0 58,7 
Mai . . . . . . . . 101,2 103,4 104,1 92,4 88,2 77,8 44,9 

Juni ........ 99,4 101,8 103,5 85,9 87,1 71,5 41,5 

Juli ..•...... 96,7 94,7 1-07,1 80,3 88,7 65,0 65,7 

Aug ......... 91,1 91,8 92,0 74,0 110,5 69,3 129,7 
Sept. ........ 104,3 99,2 113,4 90,5 117,9 85,3 125,1 

Okt. . . . . . . . . 94,9 97,2 91,8 91,9 99,6 82,2 73,2 
Nov ......... 99,5 98,5 103,8 97,7 89,1 79,1 45,0 

Dez. . . . .... 91,6 87,4 103,7 81,6 78,6 58,9 36,2 

1996 Jan. ........ 98,3 98,1 100,9 92,9 97,4 76,0 72,0 
Febr ......... 98,0 95,1 102,1 90,3 111,0 82,1 126,4 

März ........ 106,8 99,4 115,5 102,0 121,6 90,9 135,5 

April ........ 98,8 97,9 103,2 93,5 92,8 76,8 64,8 
Mai ........ 96,1 96,2 99,5 92,8 84,4 74,7 41,3 

Juni ........ 97,4 96,0 105,7 87,9 83,6 69,1 40,3 

Juli .•....... 101,1 98,6 110,7 90,9 90,2 67,6 63,1 
Aug ......... 91,3 89,9 93,5 82,4 105,0 64,2 125,8 
Sept .. ....... 101,6 99,2 105,7 92,1 114,8 81,1 122,0 

Chemische Herstellung von Gummi-
Industrie und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 

Jahr Papier- Verviel- darunter darunter Verar-
fält1gung Herstellung Herstellung beitung Monat gewerbe von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tonträgern Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

1993 .......... 88,3 95,0 93,8 88,6 92,8 93,4 101,4 

1994 .......... 94,7 93,7 101,1 98,8 98,3 99,3 107,5 

1995 .......... 103,0 98,9 108,3 107,4 100,6 101,2 103,5 

1995 April ........ 98,8 90,8 105,7 107,7 96,5 97,2 103,4 
Mai ........ 109,0 98,5 114,7 115,6 105,5 107,5 111,7 

Juni ........ 108,0 96,5 114,9 115,0 104,5 105,0 108,6 

Juli ......... 96,5 93,5 104,6 104,3 96,8 97,7 105,2 

Aug ......... 96,0 95,0 102,5 99,9 96,9 97,1 101,4 

Sept ......... 99,6 100,9 108,1 104,4 102,7 102,3 105,7 

Okt. ....... 102,4 106,0 105,8 102,3 104,5 104,5 107,3 
Nov . . . . . . . . . 104,2 111,9 102,8 96,8 102,7 101,5 105,1 

Dez . . . . . . . . . 87,4 102,4 95,4 90,1 81,3 81,9 79,9 

1996 Jan. ........ 105,7 99,6 109,8 107,5 95,1 95,4 89,9 

Febr ......... 99,8 95,7 105,7 102,8 93,6 93,7 83,0 

März ........ 103,6 100,9 110,6 104,6 101,0 99,6 97,1 

April ........ 98,4 97,4 107,1 105,3 101,7 100,1 102,0 

Mai ........ 98,9 95,4 108,0 107,0 101,2 101,4 100,2 

Juni . . . . . . . . 96,2 91,5 105,0 99,4 99,1 100,3 98,5 

Juli ......... 104,1 93,9 107,6 105,6 100,6 101,0 103,7 

Aug . . . . . . . . 93,1 90,3 97,9 96,0 92,1 92,4 92,1 

Sept. ........ 102,5 98,6 107,1 103,3 100,4 100,1 102,3 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 2. 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

102,4 97,0 

103,6 103,6 
100,2 97,6 

104,1 94,2 
85,0 101,6 
68,2 100,6 

77,2 91,7 

113,3 90,6 
143,9 99,0 

114,6 100,7 

94,5 103,7 

55,8 81,1 

85,6 82,0 

106,8 80,1 

132,8 92,7 

117,1 94,0 
83,9 91,1 

77,4 89,8 

79,6 91,3 
114,4 88,0 

154,1 98,7 

Metallerzeugung 
und -bearbeltung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
leglerungen 
(EGKS)4) 

85,0 83,8 

100,8 105,5 

96,6 94,6 

95,4 99,2 

101,2 101,1 

96,5 89,8 

91,8 88,7 
84,8 77,1 
87,5 80,8 

88,8 84,6 
91,1 82,9 

75,7 73,4 

97,3 97,6 
94,8 92,6 
95,7 98,0 

90,8 86,5 

90,1 85,2 
90,8 89,6 

95,7 94,6 
83,0 78,9 
86,2 80,3 

1) Auftragseingang in jeweiligen Preisen (Wertindizes). - 2) Darstellung nach der ,Klass1flkation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)' - Betriebe von Unternehmen mrt im allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr -3) Ausgewählte Wirtschaftszweige (ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung) - 4) Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl. 
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Jahr 
Monat 

1993 .......... 
1994 ...... . . . 
1995 ... . . . .. 
1995 April .... . . . 

Mai . . . ... 
Juni . . . .. 
Juli .. . . . . 
Aug ... ... 
Sept. .. . . . 
Okt. . . . . .. 
Nov . . . . . . . 
Dez . . . .... 

1996 Jan. . . . . .. 
Febr .. . . . . .. 
März. . . . . . .. 
April . . . . ... 
Mai .. . . . . . 
Juni ... . . . 
Juh .... ... 
Aug .... .... 
Sept. .... .. 

Jahr 
Monat 

1993 ...... . . . 
1994 ....... . . . 
1995 . . . . . . . ... 
1995 April .. 

Ma, ... . . 
Juni ... . . . 
Juli .... .... 
Aug .... . . .. 
Sept. ...... 
Okt. ........ 
Nov. . . . .... 
Dez. ....... 

1996 Jan. ...... 
Febr .. . . . . ... 
März. ....... 
April . . ..... 
Mai ... . . . . 
Juni . . . . ... 
Juli ......... 
Aug .... .. . . 
Sept. ...... 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 2 

Index des Auftragseingangs 1l für das Verarbeitende Gewerbe 2J 

Früheres Bundesgebiet 
1991 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

furdie 
Erzeugung Herstellung darunter Herstellung 

Stahl- und Nutzung von Maschinen von 

und von fur un- Herstellung Maschinen zusammen zusammen mechanischer von für Leicht- Energie spezifische Werkzeug- bestimmte metallbau Ver-(ohne wendung maschinen Wirtschafts-
Motoren zweige 
für Luft- a.n.g. a.n.g. 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

90,9 96,6 91,5 95,2 92,3 80,6 90,3 
97,2 99,6 100,3 105,9 101,6 91,7 102,5 
99,0 104,3 102,7 109,1 98,4 98,0 109,3 

93,6 103,9 93,1 102,5 87,0 85,3 95,7 
101,9 112,0 108,3 110,4 102,1 103,4 131,9 
103,3 116,8 104,4 118,0 94,9 96,4 116,0 

97,1 105,9 100,9 106,5 95,4 100,3 119,5 
96,6 112,8 95,7 95,4 97,0 85,7 96,8 

112,7 108,7 106,7 127,0 98,3 103,6 112,3 

97,4 106,3 97,4 99,2 94,7 93,8 99,9 
100,2 102,6 102,1 100,8 98,8 101,0 97,9 
85,0 94,4 102,4 97,5 93,6 106,2 114,7 

99,8 93,7 99,8 109,8 92,7 100,8 100,0 
92,2 86,0 99,9 108,5 96,2 95,0 105,4 

102,2 96,2 106,5 121,2 96,2 95,4 114,8 

99,0 95,5 102,1 108,5 100,8 90,8 113,8 
94,1 97,4 98,9 98,8 103,8 95,9 120,3 
92,9 98,0 99,5 102,6 98,8 88,0 108,4 

101,2 108,3 104,3 111,6 105,6 96,3 120,3 
89,2 93,0 88,7 90,5 87,9 79,2 100,1 
97,1 103,4 104,3 110,6 103,3 85,8 116,3 

Herstellung von Geräten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitatserzeugung, und Kraftwagen und 

-verte1lung u.a. Nachnchtentechmk Kraftwagenteilen 

darunter 
Medizin-, 

darunter Meß-, 
Herstellung Steuer- darunter 

Herstellung Herstellung Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
maschinen, 

Daten-
verarbeitungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

81,1 
89,7 
86,8 

67,4 
79,5 
84,3 
75,4 
89,7 

110,7 

65,3 
91,5 
94,4 

92,1 
90,9 
99,3 

87,8 
87,1 
85,6 
89,7 
83,6 

103,6 

Herstellung 
von und von von Elektri- Herstellung nach- Regelungs- von Fahrzeugbau Möbeln 

zusammen Zitats- von zusammen richten- technik, zusammen Kraftwagen 
verte,lungs- elektrischen technischen Optik und 

und Aus- Geraten Kraft-
-schalt- rustungen und Ein- wagen-

ein- a.n.g. richtungen motoren 
richtungen 

97,9 97,2 97,5 89,9 96,3 94,9 79,3 76,5 89,6 99,4 
101,1 101,7 100,8 93,4 102,3 99,9 91,4 89,6 92,2 99,5 

96,3 93,5 94,7 100,5 100,4 101,0 92,7 91,4 122,6 96,5 
92,7 85,0 112,2 92,3 88,8 90,3 88,5 87,2 79,2 90,1 
92,6 94,9 87,2 90,1 82,1 101,2 99,6 100,1 109,6 96,3 
98,1 92,0 93,9 102,3 94,2 104,6 90,1 87,9 118,8 94,3 

89,8 91,6 81,9 105,3 118,9 98,1 88,3 87,5 231,3 81,9 
83,4 84,4 75,7 97,6 96,5 84,8 76,4 73,0 92,2 86,7 

109,8 93,8 121,0 114,0 115,8 114,0 89,8 86,4 178,4 96,9 

79,8 71,7 81,4 94,9 76,0 93,8 93,2 89,9 64,6 104,7 
89,4 89,9 88,2 100,7 84,2 105,5 96,6 95,8 170,6 108,3 

102,9 101,5 117,6 102,0 110,2 101,2 89,3 86,9 164,0 80,8 

97,6 98,5 91,5 101,5 107,6 106,9 97,6 98,5 82,2 102,0 
94,0 95,6 83,5 104,2 122,7 106,2 95,5 94,9 124,3 99,1 

106,6 100,2 92,8 103,9 117,7 107,4 110,5 115,2 162,5 102,8 
85,3 83,8 85,5 100,7 113,6 99,5 105,2 103,6 101,1 95,2 
87,4 92,1 84,1 99,1 129,8 98,4 102,3 104,6 72,8 93,1 
94,6 94,3 96,1 105,8 137,0 108,6 99,1 98,0 165,1 89,8 

97,4 94,2 108,6 113,2 151,8 117,1 103,1 105,3 125,0 91,0 
86,3 83,7 93,7 99,1 129,6 89,6 93,8 94,4 102,7 86,1 

101,1 105,3 81,0 107,3 125,4 108,7 99,7 97,1 115,4 98,4 

1) Auftragseingang in jeweiligen Preisen (Wertindizes). -2) Darstellung nach der ,Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)' - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr. 
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Jahr 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1991 = 100 

Hauptgruppen Bekleidungs-
gewerbe 

Verar- Vor- lnvesti- G&- Ver- (ohne 
beitendes leistungs- t1ons- brauchs- brauchs- Textil- Herstellung Monat Gewerbe 3) 1 1 1 gewerbe von 

Leder-
güterproduzenten bekleidung) 

1993 . . . . . . . .. 104,9 102,4 104,7 162,3 80,8 78,5 83,8 

1994 .......... 122,6 128,0 111,4 212,4 87,0 97,5 94,0 

1995 .......... 141,2 147,6 135,5 205,2 96,7 123,1 85,4 

1995 April ........ 122,8 138,5 104,3 192,1 94,4 121,0 72,2 

Mai ........ 165,9 155,5 183,9 202,6 99,4 139,2 67,0 

Juni ........ 133,1 153,3 110,6 204,1 98,0 115,4 74,5 

Juli . . . . . . . . 109,0 133,2 86,5 128,5 80,3 85,4 71,2 

Aug ......... 142,4 151,4 132,7 208,3 104,3 114,5 116,3 

Sept. ....... 132,8 153,4 108,2 212,5 103,0 125,1 100,1 

Okt. ....... 149,2 144,0 156,0 223,5 96,9 121,4 73,5 

Nov. ....... 191,4 153,2 238,8 250,4 109,3 134,7 87,3 

Dez ......... 141,6 131,9 155,8 194,6 84,7 104,4 57,7 

1996 Jan ......... 126,9 147,7 99,0 227,7 104,3 145,5 82,5 

Febr. ....... 129,1 137,9 113,8 224,8 108,0 133,8 114,5 

März . . . . . . . 134,3 154,2 108,5 232.4 105,5 142,4 92,6 

April. ....... 126,9 147,0 100,1 227,4 100,9 127,4 63,2 

Mai ........ 134,7 150,6 114,9 230,1 97,0 127,7 66,6 

Jum ........ 150,5 157,8 145,6 215,6 95,0 117,1 66,1 

Juli ........ 136,0 152,1 121,7 173,6 98,3 113,2 79,9 

Aug ......... 127,6 155,0 96,3 191,5 105,0 121,9 95,1 

Sept. . . . . . . . 137,4 161,4 106,8 237,7 110,9 137,5 104,2 

Chemische Industrie Herstellung von Gummi-
und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 

Jahr Papier- Veiviel- darunter darunter Verar-
fältigung Herstellung Herstellung beijung 

Monat gewerbe von von von von 
bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tonträgern Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

1993 . . . . . . . . . . 91,4 124,2 75,0 72,9 204,5 308,8 143,1 

1994 .......... 125,2 148,5 85,7 86,8 307,7 482,7 197,0 

1995 .......... 186,4 154,7 97,4 99,9 408,5 565,9 212,8 

1995 April. ....... 170,5 123,6 96,4 102,1 406,3 574,0 208,2 

Mai ........ 187,1 140,1 98,7 100,4 439,8 620,5 229,2 

Juni ........ 214,8 130,3 103,3 104,0 413,0 587,6 221,3 

Juli ........ 186,6 131,1 86,3 87,3 390,6 540,7 205,0 

Aug ......... 192,4 149,4 90,4 88,2 463,8 651,9 239,4 

Sept. ....... 204,5 172,2 95,2 90,9 449,6 624,1 234,2 

Okt. ..... 187,6 192,5 92,5 92,8 437,0 603,6 220,7 

Nov. ....... 198,1 180,8 99,5 96,3 447,1 613,0 230,5 

Dez .. . . . . . . . 149,6 145,1 106,3 117,9 329,1 448,4 141,5 

1996 Jan •........ 207,0 137,1 98,4 96,0 338,9 449,1 164,5 

Febr. ....... 192,1 152,2 94,2 88,6 359,8 479,3 156,5 

März ....... 204,6 151,5 98,3 92,1 434,8 600,2 203,5 

April. ....... 195,8 144,7 97,3 90,4 452,8 642,6 233,1 

Mai ........ 198,6 150,9 96,4 90,3 465,6 665,0 231,7 

Juni ........ 195,6 149,9 96,8 91,1 462,1 659,4 236,2 

Juli . . . . . . . . 206,7 144,0 95,0 88,5 453,9 648,2 245,4 

Aug ......... 189,2 170,6 93,2 85,1 471,4 662,4 254,8 

Sept. ....... 194,8 162,2 96,9 84,7 507,3 720,4 264,9 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2. 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

39,8 123,9 

48,4 158,9 

46,5 197,0 

40,2 175,9 
52,7 196,7 

43,1 200,2 

41,3 188,7 
44,8 236,9 

51,5 224,7 

46,6 209,7 

46,5 222,6 
31,1 165,0 

40,7 184,7 
40,1 193,4 

45,6 217,2 

39,9 210,8 
36,9 221,6 
42,8 231,7 

37,2 242,8 
38,5 259,1 

40,5 284,0 

Metalterzeugung 
und - bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 

(EGKS)4l 

86,5 77,6 
104,3 91,2 
107,2 93,5 

101,6 84,9 
110,6 100,2 
113,8 78,8 

94,9 72,1 

100,0 84,0 
108,8 101,8 

103,4 100,8 
97,3 84,0 
85,9 83,6 

117,0 103,0 

108,9 107,7 
112,6 108,3 

103,8 95,1 

107,6 106,4 
105,4 88,5 

113,5 90,1 

108,1 92,5 
108,8 91,0 

1) Auftragseingang in jewe1hgen Preisen (Wertindizes). - 2) Darstellung nach der .Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)'- Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr. - 3) Ausgewähtte Wirtschaftszweige (ohne Emährungsgewerba und Tabakverarbeitung). - 4) Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl. 
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Jahr 
Monat 

1993 .......... 
1994 .......... 
1995 . . . . . . . . . . 
1995 April ...... 

Mai ........ 
Juni ........ 
Juli ......... 
Aug ......... 
Sept. ........ 

Okt . . . . . . . . . 
Nov . . . . . . . . . 
Dez . . . . . . . . . 

1996 Jan . . . . . . . . . 
Febr ......... 
März ....... 
April ........ 
Mai ........ 
Juni ..... . . 
Juli ......... 
Aug ......... 
Sept ......... 

Jahr 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1991 = 100 

Herstellung von Maschinenbau 
Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

für die 

darunter Erzeugung Herstellung 
Stahl- und Nutzung von Maschinen Herstellung zusammen und zusammen von für un-mechanischer von 
Leicht- Energie spezifische Werkzeug-

metallbau Ver-
(ohne wendung maschinen 

Motoren 
für Luft- a.n.g. 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

165,6 177,7 80,0 88,3 124,7 75,6 
205,5 224,3 81,1 90,2 121,8 86,5 
222,3 248,3 87,9 89,2 119,6 105,9 

193,9 227,6 86,4 96,6 91,2 104,1 
223,3 254,0 83,8 80,8 119,4 88,4 
232,7 262,5 84,3 88,7 116,4 105,4 
212,4 216,9 69,7 75,0 86,8 96,5 
239,6 268,2 98,5 81,7 75,1 155,8 
229,7 234,0 93,3 89,4 181,1 85,2 
226,9 229,4 84,3 73,6 139,7 75,2 
230,7 259,6 82,8 89,5 104,7 104,1 
226,1 325,9 92,4 84,0 76,5 119,5 

223,7 214,6 75,4 82,8 72,6 85,6 
194,7 229,2 74,5 81,3 87,2 89,3 
204,5 208,6 93,1 91,8 144,5 93,1 

211,8 264,4 78,1 85,7 85,8 95,8 
240,0 290,6 74,6 96,7 108,3 85,1 
241,9 271,1 89,7 106,4 104,2 87,4 

254,7 292,8 82,3 114,2 166,6 81,3 
231,3 268,5 77,5 67,9 127,5 72,1 
243,6 308,0 81,6 71,0 144,0 82,9 

Herstellung von Geräten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektnzltätserzeugung, und Kraftwagen und 

-verteilung u.ä. Nachrichtentechnik Kraftwagentetlen 

Medizin-, 
darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
für 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
a.n.g. 

78,6 
83,2 

133,2 
154,2 
168,9 
124,7 
123,6 
131,3 
169,3 
124,8 
123,7 
151,6 
155,5 
133,3 
120,8 
124,6 
115,7 
249,3 
111,3 
118,1 
118,3 

darunter 
Herstellung Steuer- darunter 

Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
maschlnen, 

Daten-
verarbeitungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

98,8 
133,2 
105,1 

74,7 
85,5 
69,5 
78,2 
87,7 
96,2 

130,7 
171,4 
183,9 
112,3 
124,0 
113,3 
111,2 
117,8 
133,1 
118,2 
143,1 
172,3 

Herstellung 
Herstellung und Herstellung von 

Monat von Fahrzeugbau von Elektri- Herstellung nach- Regelungs- von Möbeln 
zusammen zitäts- von zusammen richten- technik, zusammen Kraftwagen 

verteilungs- elektrischen technischen Optik und 
und Aus- Geräten Kraft-

-schalt- nistungen und Em- wagen-
ein- a.n.g. richtungen motoren 

nchtungen 

1993 .......... 108,8 113,8 108,6 107,9 127,7 130,0 221,5 711,7 98,9 146,2 
1994 . . . . . . . . . . 123,9 125,5 122,4 118,9 132,9 166,1 305,0 1133,0 84,2 170,2 
1995 .......... 158,3 180,7 189,3 135,5 180,5 166,1 238,1 764,4 180,4 207,8 
1995 April . . . . ... 142,2 146,3 155,6 110,9 112,7 138,0 219,0 721,4 67,6 194,7 

Mai ....... 185,4 199,9 304,2 120,6 120,0 161,8 271,1 819,4 418,0 198,7 
Juni ...... 155,2 197,7 174,5 129,7 183,0 143,4 263,8 880,0 70,7 205,9 
Juli ......... 134,9 164,5 160,5 78,9 111,4 120,4 138,1 278,6 41,0 153,9 
Aug. ·•· .... 169,2 228,1 169,5 129,9 171,0 161,8 262,1 937,8 127,6 197,8 
Sept ......... 145,4 170,8 175,4 160,6 247,7 167,6 243,1 747,5 34,5 224,3 
Okt. ....... 117,5 120,2 141,6 125,6 119,6 152,0 242,9 766,4 299,1 233,9 
Nov ......... 165,5 208,7 177,2 138,8 199,8 267,6 277,0 977,4 661,3 250,7 
Dez ......... 210,4 213,8 167,8 150,8 298,3 196,5 208,8 683,2 204,6 179,2 

1996 Jan. . . . . . . . . 150,3 175,7 211,0 182,4 282,1 191,8 278,1 856,0 34,4 224,3 
Febr ......... 140,2 145,5 241,3 156,5 287,8 204,7 243,5 832,2 123,2 226,8 
März ....... 169,3 209,7 177,7 160,2 287,6 188,7 270,8 909,5 32,9 243,9 
April ........ 127,3 143,8 148,9 144,5 264,7 178,2 253,0 848,4 46,0 243,0 
Mai ........ 138,5 160,9 151,0 154,4 257,8 224,7 247,8 868,7 102,6 210,1 
Juni ........ 181,1 218,0 266,9 167,7 304,2 179,1 255,3 914,2 203,0 206,7 
Juli. ....... 124,0 133,5 136,9 147,4 218,6 184,9 188,3 485,9 130,2 189,3 
Aug ......... 160,1 157,7 267,5 139,5 242,8 186,3 183,0 531,9 28,2 210,2 
Sept ......... 164,4 178,9 229,8 156,8 292,9 173,0 234,8 744,5 41,6 264,1 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2. 
1) Auftragseingang in jeweiligen Preisen (Wertindizes)- 2) Darstellung nach der .Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)' - Betriebe von Unternehmen mit Im allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr. 

StBA. Wirtschaft und Statistik 11 /1996 665* 



Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden 
sowie im Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Abteilungen1) 

Deutschland 

Bergbau Darunter ausgewählte Abteilungen 
und 

Gewinnung H.v. H.v. 
von Buroma- Geräten Rundfunk-, Jahr Steinen Darunter Metaller- schinen, der Fernseh- H.v. 

Monat und Verarbe1- Erm!hungs- Textil- Beklei- Chemische zeugung Maschi- DV Elektri- und Kraftwagen 
Erden, tendes gewerbe gewerbe dungs- Industrie und nenbau -Geräten zitäts- Nach- und 

Verarbe1- gewerbe -bear- Kraftwagen-Gewerbe und erzeugung richten-tendes bertung -einrich- und technik teilen 
Gewerbe tungen -verteilung 

Beschäftigte am Monatsende 

1 000 
19954) Aug ..... 6813,5 6 628,4 532,8 148,5 105,0 538,8 301,0 1 068,6 49,7 492,2 161,3 677,0 

Sept. ... 6806,9 6622,2 533,8 148,3 103,7 539,7 301,4 1 070,0 49,2 493,5 160,7 674,1 

Okt .. 6 766,0 6582,9 529,8 147,3 102,3 535,4 299,3 1 064,2 48,8 489,8 159,2 672,6 
Nov ..... 6 744,3 6 562,0 528,0 147,1 101,3 535,0 298,2 1 061,9 48,4 484,1 159,4 672,4 
Dez ..... 6691,2 6510,2 522,0 145.4 100,5 535,1 294,8 1 056,5 48,1 481,5 156,5 666,7 

19954) Jan .... 6609,9 6439,2 515,9 145,1 98,6 523,1 284,9 1 039,6 45,4 481,3 154,0 681,4 
Febr. 6588,6 6419,6 513,1 144,3 97,7 522,8 283,8 1 036,0 45,4 480,8 153,4 682,6 
März ... 6573,9 6405,2 511,7 143,6 96,6 522,6 282,5 1 033,8 45,4 479,1 152,5 682,2 

April .... 6542,3 6373,5 510,4 142,2 95,1 520,0 281,0 1 026,4 45,7 475,6 151,5 678,6 
Mai .... 6528,3 6 359,7 512,3 140,0 94,3 517,8 279,8 1 022,9 45,5 473,8 151,7 680,3 
Juni .•.. 6519,0 6351,1 515,6 138,9 93,7 517,4 279,2 1 019,7 45,1 471,2 152,9 680,6 

Juli .... 6519,5 6353,1 521,5 137,5 93,7 515,8 278,5 1 016,5 44,6 469,8 152,2 686,5 
Aug ..... 6521,1 6355,1 527,5 136,6 92,8 516,1 278,5 1 017,6 45,0 470,0 152,0 684,7 
Sept. .. 6514,3 6348,5 527,7 136,2 91,7 517,5 278,1 1 018,3 44,9 467,7 151,6 684,3 

Umsatz insgesamt 2) 

Mill.DM 
19954) Aug ..... 163490,4 160368,3 18803,2 2 296,6 2 738,8 18 774,5 8136,9 19525,4 2145,6 10269,8 2 825,7 16691,5 

Sept. ... 183 362,0 180060,2 18526,1 2 859,7 2476,5 19 656,2 8932,5 22 978,9 2911,5 12 996,6 3588,4 21 722,7 

Okt ..... 176708,2 173291,9 19248,2 2862,1 1 675,4 19325,1 8721,5 21 748,4 2603,0 9886,2 3720,1 21 628,3 
Nov ... 183935,5 180387,0 19 565,5 2 844,8 1452,2 19 357,5 8683,6 23 263,5 2 897,8 9 536,9 3968,4 24199,9 
Dez ..... 174542,6 170 873,4 18 702,5 2140,8 1378,9 17 195,2 6 546,7 26552,9 3011,1 9 980,7 4413,3 22102,2 

19954) Jan ..... 161965,0 159648,2 17379,2 2731,7 2 377,3 18372,9 8 029,7 17904,0 2706,1 10239,2 3015,7 21436,9 
Febr. 162160,1 159991,8 17746,4 2 680,8 2466,7 17 531,6 7761,5 19080,1 2 423,2 10180,4 2 742,2 23 603,0 
März ... 176 817,8 174401,6 18 923,4 2821,4 2234,6 18 797,7 8222,8 21 081,4 2142,0 10731,0 3231,3 25 784,1 

April .... 172172,8 169597,2 18669,0 2688,8 1328,7 18335,6 7815,8 20 743,4 1804,2 10173,5 3066,8 24834,0 
Mai .... 170249,4 167761,8 18 880,2 2 594,8 1 082,4 18459,1 7919,5 20 300,5 1 895,4 9838,8 2 985,9 24576,9 
Juni .... 171 967,2 169 557,6 18387,6 2 479,9 1195,3 17 852,8 7 746,8 22 927,0 2 070,3 10 270,4 3127,6 22 645,1 

Juli ... 173400,4 170980,8 18733,9 2522,3 2247,7 18512,9 7681,3 21250,9 1912,0 10842,5 2894,0 22 853,7 
Aug ..... 158531,4 156231,1 18507,5 2 209,8 2641,6 16 966,6 7168,5 18 753,3 1 825,2 10079,7 2 696,7 17 733,7 
Sept. ... 185453,2 182957,5 18635,1 2 806,6 2 424,0 18 089,7 7 899,4 23 876,0 2 475,9 13493,5 3422,9 24121,9 

darunter Auslandsumsatz 3) 

Mill.DM 
19954) Aug ..... 44150,4 43 988,7 1776,6 580,1 715,6 7115,9 2 708,9 8103,4 841,9 3 492,7 1189,3 7 592,9 

Sept. ... 52 001,5 51 804,8 1814,1 742,1 584,9 7 460,5 2961,2 9830,8 1 004,5 4425,7 1455,8 10 223,1 

Okt ..... 50167,2 49981,4 2043,6 743,4 334,9 7542,8 2996,6 9448,8 1 039,5 3231,6 1413,9 10528,3 
Nov ..... 52 299,0 52108,9 2117,2 731,3 247,9 7 395,6 2950,6 10 074,9 1144,1 2 868,3 1529,6 11297,1 
Dez ..... 50634,7 50461,1 1 775,2 557,0 306,0 6620,7 2 331.4 12 244,4 1 312,2 3 090,7 1 630,9 10205,2 

19954) Jan ..... 46848,2 46662,4 1748,1 751,6 605,8 7 832,0 2712,8 7162,7 1254,5 3342,1 1129,1 10681,5 
Febr. .. 49097,2 48 917,8 1819,8 748,1 630,1 7 736,4 2 704,8 8 043,8 1 089,5 3584,6 1115,3 11708,0 
März ... 52 572,1 52 369,4 1988,1 785,2 521,1 8190,7 2 870,8 9149,5 677,6 3 705,5 1263,6 12 458,3 

April. ... 50993,9 50804,0 1857,7 747,9 247,4 8038,8 2 746,9 9255,3 667,0 3570,2 1097,0 12176,9 
Mai .... 50270,3 50 083,9 1 912,5 742,9 187,7 8133,8 2 840,7 8944,3 721,0 3241,3 1113,9 11 850,7 
Juni .... 51790,1 51611,0 1843,5 719,6 250,1 7 865,0 2802,1 10839,0 696,1 3 564,7 1237,3 11113,3 

Juli .... 51 266,8 51108,4 1926,0 692,0 602,8 7964,6 2625,8 9313,8 720,3 3839,5 1131,2 11 699,4 
Aug ..... 44183,4 44015,1 1803,2 585,8 715,0 7143,0 2 497,0 8 007,2 609,7 3462,1 1 069,5 8 649,8 
Sept. ... 55223,2 55 016,4 1 973,4 791,2 593,6 7692,1 2 694,5 10661,2 712,4 4 724,8 1345,2 12 064,5 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1 
1) Darstellung nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgebe 1993 (JIZ 93) • Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl. Handwerk. Kombinierte Betriebe werden mit 
ihrem gesamten Betrieb derjenigen Wirtschaftsgruppe zugerechnet, in der der Schwerpunkt des Betriebes hegt. Ohne Energie- und Wasserversorgung sowie ohne Baugewerbe. - 2) Ohne 
Umsatzsteuer. - 3) Direktumsätze mit Abnehmern im Ausland, und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren. - 4) Vorläufige Ergebnisse. 
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Nr. 
1 

Zum Aufsatz: ,,Material- und Wareneingangserhebung im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe" 

Material- und Wareneingang im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe 19941> 
nach Wirtschafts- und Warengruppen 

Deutschland 
Mill.DM 

Bezeichnung und Nummer der Wirtschaftsgruppe 3) 

Her- Ge- NE- Ziehe- Stahl- Stra-
stellung Metall- reien, und Ben-

und winnung Leicht- fahr-
Mineral- Verar- und Eisen- erzeu- Kalt- metall-Warengruppe 2) Verar- schal- walz- Masch,- zeug-

Berg- öl beitung gung, Gie- bau, bau, 
bau beitung fende NE- ßerei werke, Schia- nen- Repa-verar- von von lndu- Metall- Stahl- bau beitung Spalt- Steinen strie halb- verfor- nen- ratur 

und fahr- von 
Brut- und zeug- mung zeug- Kfz 

stoffen Erden werke usw. bau usw. 

Bezeichnung 21 22 24 25 27 28 29 30 31 32 33 

01 - 07 Land- und forstwirtschaftliche Erzeugnisse; 
Fischereterzeugnisse . . . . . . . . .... 53,5 - 12,5 - - -

10 Elektrizität, Gas, Fernwärme, Wasser ... 428,8 2 428,8 1,3 - -
21 Bergbauliche Erzeugnisse . . . . . . ... 1 045,0 18576,2 - 51,4 1931,6 555,3 49,4 - 12,5 3,7 
22 Mineralölerzeugnisse . . . . . . . . . ... 149,0 33 537,0 - 256,4 1,6 0,3 15,9 435,5 
24 Spalt- und Brutstoffe . . . .... . . . . . . - - - - - - - - - -
25 Steine und Erden ..... . . . . . . . . . . 298,1 6,0 - 12811,8 1143,9 0,8 151,4 367,3 432,4 39,5 
27 Eisen und Stahl . . . . . . . . . . . . .. 317,5 - 635,4 12 402,4 81,3 947,2 4066,1 8660,9 8358,2 
28 NE-Metalle,- halbzeug, -fonnguß . . . .. .. 7,6 - 64,4 266,6 12 869,3 1 074,2 1283,5 3130,5 3 689,5 
29 Eisen-, Stahl- und Temperguß ....... 31,5 - - 28,6 14,4 462,4 242,5 3282,6 3 342,8 
30 Kalt gezogene und gewalz1e Erzeugnisse; 

Erzeugnisse der Stahlverfonnung . . ... 238,0 - - 341,4 108,3 6,3 52,0 1147,5 7 220,4 11850,3 
31 Stahlbauerzeugnisse und Schienen-

fahrzeuge ............ ... . . 884,5 - - 44,1 12,7 3 727,0 7 047,7 52,4 
32 Maschinenbauerzeugnisse . . . . . . . .. 2 029,6 - - 105,6 174,1 17,4 383,6 1260,6 29114,6 1174,6 
33 Straßenfahrzeuge (einschl. Teile) . . . . . . . 11,0 - 83,8 3427,0 80204,5 
34 Wasserfahrzeuge (einschl. schiffbauliche 

Einzelteile) ................. - - - - - - - - -
35 Luft- und Raumfahrzeuge (einschl. Teile) •.. - - - - - - - - - - -
36 Elektrotechnische Erzeugnisse . . . . . . . 484,8 - 30,9 56,5 7,9 68,8 1201,4 13581,1 9674,9 
37 Feinmechanische und optische Erzeugnisse; 

Uhren .................... 26,7 - - - - 11,6 710,4 2118,9 
38 Eisen-, Blech- und Metallwaren . . . . . ... 42,2 - 51,7 127,6 51,0 1505,2 163,1 67,9 
39 Musikinstrumente, Spielwaren, Sportgeräte, 

Schmuck usw. ......... . . . . . . - - - 4,9 - - 59,0 
40 Chemische Erzeugnisse . . . . ... . . . . . 483,4 2419,9 1 552,2 524,6 367,1 334,5 318,2 1 296,5 2 724,3 
50 Büromaschinen, ADV-Geräte 

und -Einnchtungen .... . . . . . . . 3,2 - - - - - 11,4 171,2 
51 Feinkeramische Erzeugnisse . . . . .... 0,7 - - 14,6 - 0,5 24,2 36,8 231,8 
52 Glas und Glaswaren . . ........ . . - 95,7 566,4 195,4 2 097,5 
53 Schnittholz, Sperrholz und sonstiges 

bearbeitetes Holz ........... . . 24,1 - - 30,2 1,6 230,6 226,3 407,1 
54 Holzwaren .......... . . . . . . . . 8,1 - - 57,6 3,6 92,6 34,6 25,1 
55 Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe ... 2,2 - - 137,1 - - 17,5 
56 Papier- und Pappewaren ........... 35,9 - 5,8 - - 0,4 4,1 41,8 
57 Druckereierzeugnisse ... . . .... . .. 0,9 - - - - 0,1 7,3 0,9 
58 Kunststofferzeugnisse .. . . . . . . . 120,4 - 439,6 0,8 38,3 37,6 344,8 1935,3 8 848,7 
59 Gummiwaren ....... . . . . . . . . . 178,4 - 14,8 8,4 10,6 123,7 1 078,6 6 048,5 
61 Leder .......... . . . . . . . . . - - - - - - - 0,6 
62 Lederwaren und Schuhe ... . . . . . . 14,4 - - - - - - - 2,1 27,1 
63 Textilien ............ . . . . . . . . - 175,2 - 0,4 29,1 86,5 3039,1 
64 Bekleidung . . . . . . . . . . . ....... 51,0 - - - - - - - 36,3 1,9 
68 Nahrungs- und Genußmittel (ohne 

Tabakwaren) . . . . . . . ...... . . - 8,8 - - - - - 34,1 
69 Tabakwaren ......... . . . . . . . . - - - - - - - - -
70 Fertigteilbauten 1m Hochbau ........ - - - - - - - - - -

Übrige Rohstoffe, sonstige Vorprodukte sowie 
Hilfsstoffe ............ ...... 9,2 479,2 - 245,4 184,1 165,6 76,2 283,2 1 500,4 820,9 

Betriebsstoffe (ohne Brenn- und 
Treibstoffe) 4) . . . . . . . . . . . . .... 122,5 793,0 2137,0 1 697,8 737,9 499,1 659,0 3 074,3 6 681,5 

Brenn- und Treibstoffe sowie Energie . ... 3115,4 1 203,6 3 358,0 4 694,0 1 395,0 857,4 492,1 2 561,3 2 988,1 
Küchen- und Kantinenwaren ......... 27,4 9,7 18,2 24,2 8,4 7,7 18,9 152,5 251,6 
Material- und Wareneingang insgesamt 5) • 102611,8 60974,3 22758,7 234311,4 16420,2 5092,0 16107,4 88367,2 155533,2 

Schiff-
bau 

34 

-
-
-

4,9 

-
1,0 

506,1 
40,2 
25,7 

73,0 

356,9 
1666,8 

238,2 

-
911,7 

56,4 
144,6 

126,8 

15,4 
3,3 

10,2 

12,9 
91,3 

-
0,6 

32,6 
6,8 

-
22,3 

3,1 

-
-
-

59,4 

85,7 

125,9 

8,6 

4642,5 

1) Unternehmen mrt 20 Beschäftigten und mehr - 2) Lt. Warenverzeichnis für den Material- und Wareneingang im Produzierenden Gewerbe. -3) Lt .• Systematik der Wirtschaftszweige'. Fassung für die Statistik im 
Produzierenden Gewerbe (SYPRO). - 4) Die vom Bergbau bezogenen Betriebsstoffe werden unter den zweistelligen Warengruppen des Warenverzeichnisses für den Material- und Wareneingang im Produzierenden 
Gewerbe nachgewiesen, soweit sie nach Waren gegliedert gemeldet worden sind - 5) Bezogene Rohstoffe, sonstige fremdbezogene Vorprodukte sowie Hilfsstoffe (einschl. Handelsware), bezogene Betriebsstoffe 
einschl. Brenn- und Treibstoffe, Energie sowie Küchen- und Kantinenware. 
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Nr. 
1 

Material- und Wareneingang im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe 19941l 

nach Wirtschafts- und Warengruppen 
Deutschland 

Mill.DM 

Bezeichnung und Nummer der Wirtschaftsgruppe 3) 

Her- Her-
Elektro- Fein- stellung stellung Her-

Luft- technik, mecha- von von stellung 
Warengruppe 2) und Repa- nik, Her- Musik- Che- Büro- und Holz-

Raum- ratur Optik, stellung instru- mische maschi- Fein- Ver-von Her- von menten, be-
fahr- lndu- nen, keramik arbe1- arbel-Haus- stel- EBM- Spiel- str1e ADV- tung tung zeug- halts- lung Waren waren, Geräten bau von gera- von Füll- und Glas ten Uhren haltern -E1nrich-

usw. tungen 

Bezeichnung 35 36 37 38 39 40 50 51 52 53 

01 - 07 Land- und forstwirtschaftliche Erzeugnisse, 
Fischereierzeugnisse . . . . . . . . . . - - 8,6 373,3 - - 2 075,2 

10 Elektrizität, Gas, Fernwärme, Wasser .... - 0,2 - 1188,5 - 0,9 0,3 
21 Bergbauliche Erzeugnisse . . ...... - 11,0 1472,2 - - 21,2 -
22 Mineralölerzeugnisse . . . .... . . . 202,5 1,1 1,6 2 760,1 0,6 0,1 -
24 Spalt- und Brutstoffe . . . . .. - - - - - - - - -
25 Steine und Erden . . . . ... . . . . . 463,5 14,8 100,2 33,7 949,6 3,1 243,8 242,0 
27 Eisen und Stahl . . . . . . . . . . . ... 140,6 2213,1 148,2 4909,1 54,6 152,8 33,7 0,8 3,6 
28 NE-Metalle,- halbzeug, -fonnguß . .... 232,5 7 774,2 528,3 3477,2 644,7 4461,1 56,5 28,2 112,0 
29 Eisen-, Stahl- und Temperguß ...... 13,6 962,5 107,3 174,4 30,6 4,0 41,7 -
30 Kalt gezogene und gewalzte Erzeugnisse; 

Erzeugnisse der Stahlverformung . . .. 166,0 7197,1 392,3 4083,4 202,7 31,4 302,8 0,3 25,3 8,8 
31 Stahlbauerzeugnisse und Schienen-

fahrzeuge .... . . . . . .... . . 31,0 942,5 9,2 571,2 - 16,4 5,1 -
32 Maschinenbauerzeugnisse ....... . . 132,7 5051,6 260,0 1298,9 3,5 427,8 406,3 6,4 59,0 -
33 Straßenfahrzeuge (einschl. Tetle) ....... 4,6 1894,1 8,3 173,0 7,5 15,3 - - - -
34 Wasserfahrzeuge (einschl. schiffbauliche 

Einzelteile) .......... . . . . . . - - - - - - - - -
35 Luft- und Raumfahrzeuge (einschl. Teile) .. 2 366,0 - - - - - - -
36 Elektrotechnische Erzeugnisse . . . . . . . . 465,5 61 575,4 1544,8 1275,5 65,1 491,7 3 476,2 6,5 11,5 

37 Feinmechanische und optische Erzeugnisse; 
Uhren ............... .... 207,9 647,0 3116,7 169,6 37,1 516,8 24,5 0,1 0,9 -

38 Eisen-, Blech- und Metallwaren . . . . . . .. 9,0 1 224,4 181,2 4968,5 9,6 308,2 54,2 23,4 91,4 15,6 
39 Musikinstrumente, Spielwaren, Sportgeräte, 

Schmuck usw. ......... . . 30,2 49,6 45,2 609,6 64,3 1,2 
40 Chemische Erzeugnisse .... .. . .. 71,6 2 947,0 1129,7 1 905,4 539,5 58 732,9 76,7 182,3 684,8 777,5 
50 Büromaschinen, ADV-Geräte 

und -Einrichtungen . . . . . ... 113,7 6260,3 354,5 0,5 - 8216,8 - -
51 Feinkeramische Erzeugnisse . . .... 367,6 28,1 11,2 2,6 6,5 555,7 17,3 -
52 Glas und Glaswaren . . . . . . . . ..... 9,4 1 094,7 264,8 210,2 15,3 180,0 7,2 60,2 2 688,8 4,3 
53 Schnittholz, Sperrholz und sonstiges 

bearbeitetes Holz . . . . ....... 1,6 197,9 31,3 222,2 65,1 69,8 6,8 21,1 2472,7 
54 Holzwaren ..•.............. .. 3,1 106,3 38,1 456,9 62,2 22,7 15,2 23,4 136,5 
55 Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe .. 588,7 1,6 196,7 77,5 1370,3 20,6 43,0 220,3 
56 Papier- und Pappewaren ..... - 65,5 1,7 19,2 7,3 290,5 8,6 17,6 
57 Druckereierzeugnisse . . . . . . . .. . . 217,9 6,1 2,9 4,2 64,0 6,2 15,0 2,9 -
58 Kunststofferzeugnisse . . . . . .. . . 162,4 5634,6 777,3 1954,3 297,4 1 913,4 192,0 51,3 439,8 217,7 
59 Gummiwaren . . . . . . . . . . .. 12,9 750,1 31,5 195,2 9,7 33,7 14,5 0,6 -
61 Leder . . . . . . . . . .. .. 6,5 3,0 - - -
62 Lederwaren und Schuhe . . . ... . . - 7,5 46,5 58,9 8,6 24,9 - -
63 Textilien ................ . . 11,1 120,6 137,2 312,5 73,6 576,0 0,3 2,4 -
64 Bekleidung . . . . . . . . . . . . .. - - 27,7 3,9 30,7 - - -
68 Nahrungs- und Genußmittel (ohne 

Tabakwaren) . . . . . . . . . ... .. - - - 1448,5 - - -
69 Tabakwaren ......... . . . . . . . - - - - - - - - - -
70 Fertigteilbauten im Hochbau . . . . .. . . - - - - - - - -

Übnge Rohstoffe, sonstige Vorprodukte sowie 
Hilfsstoffe .........•... ... 82,9 1 374,7 99,7 364,6 41,9 735,9 219,4 14,4 92,8 45,4 

Betnebsstoffe (ohne Brenn- und 
Treibstoffe) 4) . . . . . . ... ..... 178,6 4 028,0 394,8 1 441,7 278,9 9 347,1 139,7 249,8 788,4 223,4 

Brenn- und Treibstoffe sowie Energie . ... 170,4 2 414,2 248,3 1 076,2 108,7 6 626,3 174,3 247,9 935,8 441,6 

Küchen- und Kantinenwaren .... . . . 21,9 244,9 20,5 39,3 5,4 192,6 6,3 4,9 8,5 1,0 

Material· und Wareneingang insgesamt 5) • 4 621,3 116 651,2 10003,4 29762,5 3312,5 94934,3 13472,9 1 765,7 6336,2 6897,5 

Zell-
stoff-, 

Holz- Holz-
schliff-, ver- Papier-arbel-

tung und 
Pappe-
erzeu-
gung 

54 55 

688,7 432,1 
-
- -

- -
120,1 715,4 
261,9 -

70,0 -
5,6 -

381,7 -
54,8 -
42,7 56,9 

- -
- -
-

1173,2 -
-

2094,0 2,4 

5,4 
912,3 1458,2 

-
17,2 -

584,3 

5214,6 -
4183,4 -

161,4 5075,8 
2,3 4,2 

4,0 -
2 205,8 40,0 

12,4 
562,1 -

- -
952,6 46,1 

4,0 -

- -
- -

365,0 80,9 

834,9 894,8 

667,8 1 731,8 

14,9 8,9 

21617,1 10580,3 

1) Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr. - 2) Lt. Warenverzeichnis für den Material- und Wareneingang im Produzierenden Gewerbe. - 3) Lt. ,Systematik der Wirtschaftszweige'. Fassung für die Statistik 1m 
Produzierenden Gewerbe (SYPRO) - 4) Die vorn Bergbau bezogenen Betnebsstoffe werden unter den zweistelligen Warengruppen des Warenverzeichnisses für den Material- und Wareneingang im Produzierenden 
Gewerbe nachgewiesen, soweit sie nach Waren gegliedert gemeldet worden sind. - 5) Bezogene Rohstoffe, sonstige fremdbezogene Vorprodukte sowie Hilfsstoffe (einschl Handelsware), bezogene Betnebsstoffe 
etnschl Brenn- und Treibstoffe, Energie sowie Küchen- und Kantinenware. 
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Nr. 
1 

Material- und Wareneingang im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe 19941) 

nach Wirtschafts- und Warengruppen 
Deutschland 

Mill.DM 

Bezeichnung und Nummer der Wirtschaftsgruppe 3) 

Repa-
ratur 

Papier- Drucke- Her- von 
Warengruppe 2) und rei, stellung Gummi- Leder- Leder- Textil- Bekle1- Ge- Ernäh-

Pappe- Verviel- von ver- ver- dungs- brauchs- rungs-
ver- Kunst- arbe1- erzeu- arbe1- ge- gutern fälti- werbe ge- ge-

arbe1- stoff- tung gung tung werbe (ohne werbe 
tung gung waren elek-

Irische 
Geräte) 

Bezeichnung 56 57 58 59 61 62 63 64 65 68 

01 - 07 Land- und forstwirtschaftliche Erzeugnisse; 
Fischereierzeugnisse ..•. ... . . . . 19,7 134,7 413,9 335,9 11,3 876,2 136,8 - 45173,9 

10 Elektrizität, Gas, Fernwarme, Wasser .. . . - - - - - 133,3 

21 Bergbauliche Erzeugnisse ...... . . - - - - - 0,6 - - 105,7 

22 Mineralölerzeugnisse ........... . . 26,7 - 21,1 - - - - 7,8 

24 Spalt- und Brutstoffe ........... . . - - - - - - - - - -
25 Steine und Erden ........... . . . 25,8 98,0 82,8 0,5 1,7 
27 Eisen und Stahl ... . . . . . . . . . . . . 72,4 178,0 474,8 3,4 1,0 

28 NE-Metalle,- halbzeug, -formguß . . . ... 52,4 463,9 45,7 21,5 30,3 5,7 
29 Eisen-, Stahl- und Temperguß . . . . . . . . 261,0 43,0 - - - -
30 Kalt gezogene und gewalzte Erzeugnisse; 

Erzeugnisse der Stahlverformung . . .. 16,6 1185,7 182,2 6,0 6,0 9,0 0,6 

31 Stahlbauerzeugnisse und Schienen-
fahrzeuge ........ . . . ..... - 61,4 - - 11,4 0,4 

32 Maschinenbauerzeugnisse .. . ..... 123,2 50,7 834,1 118,6 - 1,7 14,9 3,1 - 19,0 

33 Straßenfahrzeuge (einschl. Teile) ....... - 109,0 322,6 - 3,7 - 1,0 
34 Wasserfahrzeuge (einschl. sch1ffbauliche 

Einzelteile) ................. - - - - - - - - -
35 Luft- und Raumfahrzeuge (einschl. Teile) ... - - - - - - - - -
36 Elektrotechnische Erzeugnisse . . . . . . . . 35,3 423,1 1,1 - 3,5 58,9 38,6 
37 Feinmechanische und optische Erzeugnisse; 

Uhren ............ ....... - - 1,0 - 2,6 4,6 

38 Eisen-, Blech- und Metallwaren . . . ... 172,6 82,4 699,1 29,5 - 143,5 52,2 149,0 0,8 134,5 
39 Musikinstrumente, Spielwaren, Sportgeräte, 

Schmuck usw. ... . . . . . . . .. 10,3 16,6 - - 7,5 6,6 210,4 13,7 
40 Chemische Erzeugnisse ...... . . 2 099,7 1861,3 12 835,2 2 084,4 131,1 141,8 3062,8 99,0 0,4 2836,0 
50 Büromaschinen, AOV-Geräte 

und -Einrichtungen ..... . . . 5,3 107,9 0,7 - - - -
51 Feinkeramische Erzeugnisse .. . . . . . - 11,6 - - - 12,1 
52 Glas und Glaswaren . . . . . . . .... 22,1 - 732,9 17,8 - 1,4 11,2 0,3 152,5 
53 Schnittholz, Sperrholz und sonstiges 

bearbeitetes Holz .. . . . . . . . ... 17,7 - 340,7 1,1 - 2,5 - 1,0 -
54 Holzwaren ........ . . . . . . . 34,3 11,6 169,8 - 12,6 39,8 16,6 1,2 27,6 
55 Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe ... 6472,0 5845,8 650,5 8,5 23,5 73,9 0,8 - 11,3 
56 Papier- und Pappewaren ... . . . .. 1474,3 419,5 34,4 - 13,1 10,8 7,3 47,9 
57 Druckereierzeugnisse . . . . . .... . . . . 243,2 622,3 10,2 - 4,4 0,7 2,1 - 7,7 
58 Kunststofferzeugnisse .. . . . . . . . . . . 1042,2 343,2 6982,9 340,3 156,1 463,0 260,4 3,1 55,7 
59 Gummiwaren ....... . . . . . . . .. 0,8 3,3 234,0 4041,9 121,2 88,4 7,8 1,8 
61 Leder ...... . . . . . . . ... 21,6 7,1 123,8 992,1 24,3 66,5 0,3 
62 Lederwaren und Schuhe .... . . . - 21,0 1430,7 0,8 10,3 1,2 0,0 
63 Textilien ............ . . . . 176,2 17,3 454,9 730,1 224,1 8591,1 7 757,2 
64 Bekleidung . . . . . ..... . . . . . . . 21,8 1 069,5 2149,7 4,0 
68 Nahrungs- und Genußmittel (ohne 

Tabakwaren) . . . . . . . . ....... - - - 0,6 - - 61963,7 
69 Tabakwaren . . ............. - - - - - - - - - 8,5 
70 Fertigteilbauten 1m Hochbau ......... - - - - - - - - -

Übrige Rohstoffe, sonstige Vorprodukte sowie 
HiHsstoffe ............ ...... 387,1 237,7 474,7 102,3 5,5 45,4 208,9 99,5 0,2 1633,1 

Betriebsstoffe (ohne Brenn- und 
Treibstoffe) 4) . . . . . . . . . . . . . . 751,7 382,1 1611,6 423,6 17,4 105,6 833,5 255,2 0,3 16109,5 

Brenn- und Treibstoffe sowie Energie . . . . . 653,8 498,6 1594,4 497,3 31,3 48,7 1 027,4 172,1 0,5 3926,0 

Küchen- und Kantinenwaren ...... 18,3 20,1 22,2 18,9 0,4 2,6 12,4 11,8 101,7 

Material· und Wareneingang insgesamt 5) . 14 035,0 10 559,2 30 723,0 10 044,2 659,0 3555,4 16541,3 11509,B 13,0 132716,7 

Berg-
bau 
und 

Tabak- Ver-
ver- arbei-

arbe1- tendes 
tung Ge-

werbe 
insge-
samt 

69 

1080,5 51861,3 

- 4236,5 

- 23845,7 

- 37454,7 

- 3,1 

- 18533,7 

- 52236,4 

- 41813,0 
- 9238,5 

- 38346,9 

- 13887,1 
45035,4 

- 87392,7 

- 254,8 

- 2388,3 

- 96785,4 

- 7708,0 

12638,8 

- 1211,5 
234,1 105653,9 

- 15291,5 

- 1359,3 

- 9039,0 

9616,7 
5707,1 

238,3 21 297,2 
158,6 2699,7 

- 1232,6 

35578,8 
- 13044,2 

- 2084,0 
1 676,0 

- 23 744,9 

- 3441,7 

25,8 63 739,2 
2 931,2 3415,1 

- 10,9 

14,9 10 714,7 

509,2 57 265,7 

72,1 45344,5 

4,0 1319,7 

5 294,2 978 148,3 

1) Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr. - 2) Lt Warenverzeichnis für den Material· und Wareneingang 1m Produzierenden Gewerbe. - 3) Lt ,Systemabk der Wirtschaftszweige' Fassung für die Statistik im 
Produzierenden Gewerbe (SYPRO). - 4) D1e vom Bergbau bezogenen Betnebsstoffe werden unter den zweistelligen Warengruppen des Warenverzeichnisses für den Material· und Wareneingang im Produ21erenden 
Gewerbe nachgewiesen, soweit sie nach Waren gegliedert gemeldet worden sind. - 5) Bezogene Rohstoffe, sonstige fremdbezogene Vorprodukte sowie Hilfsstoffe (einschl. Handelsware), bezogene Betnebsstoffe 
einschl. Brenn- und Treibstoffe, Energie sowie Küchen- und Kantinenware. 
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Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1991 = 100 

Produzierendes Bergbau, Gewinnung von 

Gewerbe Stemen und Erden und Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe 

Hauptgruppen 

Beu-Bergbau Elek-
Jahr und trizi- Gas- Vorie,- lnvesti- Ge- Ver- haupt-

1993 

1994 

1995 

1995 

Monat 

Mai ....... . 
Juni ....... . 

Juli ....... . 

Aug. 

Sept ....... . 

Okt ........ . 

Nov. 

Dez .......• 

1996 Jan ........ . 

1993 

1994 

1995 

1995 

Febr. 

März 

April 

Mai ....... . 

Juni ....... . 

Juli ....... . 

Aug. 

Sept ....... . 

Mai ....... . 
Juni ....... . 

Juli ....... . 

Aug. 

Sept. ...... . 

Okt ........ . 

Nov. 

Dez ....... . 

1996 Jan ........ . 

Febr. 

März 

April 

Mai ....... . 

Juni ....... . 

Juli ..... 

Aug. 

Sept ....... . 

(einschl. 
Beu-

haupt-
gewerbe) 

93,4 

97,4 

98,9 

103,6 

102,4 

93,4 

92,4 

103,9 

102,9 

108,3 

92,9 

89,6 

90,0 

99,6 

97,8 

97,7 

98,3 

98,8 

90,4 

103,5 

92,8 

97,0 

98,6 

99,9 

101,3 

95,8 

90,3 

104,7 

104,9 

104,8 

94,9 

87,8 
88,5 

100,5 

97,3 

96,3 

99,4 

96,9 

90,2 

104,4 

(ohne 
Bau-

haupt-
gewerbe) 

91,2 

94,4 

96,2 

99,3 

98,7 

89,4 

87,7 

100,1 

99,1 

105,1 

93,5 

91,6 

93,1 

99,6 

95,1 

94,8 

95,6 

95,1 

87,1 

100,5 

90,5 

93,9 

95,9 

96,0 

97,7 

91,5 

85,8 

100,9 

100,8 

101,9 

95,4 

89,8 

91,6 

100,5 

94,7 

93,5 

96,7 

93,5 

87,0 

101,2 

1) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt. 
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zu-
sammen 

90,7 

94,0 

95,8 

99,7 

99,3 

89,6 

87,7 

100,6 

99,0 

104,4 

91,6 

89,5 

91,7 

98,4 

94,7 

94,6 

95,9 

95,3 

86,9 

101,0 

90,0 

93,6 

95,5 

96,2 

98,3 

91,8 

85,8 

101,4 

100,9 

101,1 

93,6 

87,6 

90,1 

99,4 

94,2 

93,3 

97,0 

93,6 

86,8 

101,8 

Ge-
winnung 

von 
Steinen 

und 
Erden 

86,1 

83,1 

79,8 

83,1 

79,7 

78,4 

80,1 

83,1 

84,1 

87,1 

74,2 

74,1 

70,8 

76,5 

73,6 

76,9 

72,9 

75,6 

71,4 

76,2 

Ver-
arbei- zu-tendes 
Ge- sammen 

werbe 

Originalwert 

90,8 

94,4 

96,3 

100,3 

100,0 

89,9 

88,0 

101,2 

99,5 

105,0 

92,1 

90,0 

92,3 

99,1 

95,4 

95,2 

96,6 

96,0 

87,4 

101,8 

98,4 

99,2 

101,2 

93,6 

89,0 

86,3 

86,8 

92,9 

99,9 

113,9 

121,5 

122,3 

114,6 

116,4 

101,7 

96,6 

92,1 

91,9 

89,8 
92,5 

täts-

versorgung 

97,7 

97,9 

98,9 

92,4 

88,2 

86,6 

87,0 

92,7 

99,1 

108,1 

113,7 

115,4 

108,2 

109,8 

96,4 

94,2 

89,0 

90,7 

89,4 

93,8 

103,4 

108,3 

116,7 

101,4 

94,7 

84,2 

85,4 

93,9 

104,9 

153,1 

173,6 

168,8 

157,5 

161,0 

137,3 

113,1 

112,7 

100,3 

92,6 
84,0 

arbeitstäglich bereinigter Wert 

85,7 

82,8 

79,6 

80,9 

79,1 

80,0 

78,7 

83,6 

85,2 

85,0 

75,3 

73,1 
70,0 

77,0 

73,4 

76,1 

73,6 

74,6 

71,4 

76,7 

90,1 

93,9 

96,0 

96,8 

98,9 

92,2 

86,0 

102,0 

101,4 

101,6 

94,2 

88,1 
90,7 

100,0 

94,9 

93,8 

97,8 

94,2 

87,3 

102,6 

98,2 

99,1 

101,1 

92,8 

88,8 

86,8 

86,3 

93,0 

100,3 

113,0 

122,1 

121,7 

114,1 

116,7 

101,6 

96,3 

92,3 

91,5 

89,8 

92,7 

97,5 

97,7 

98,8 

91,5 

87,9 

87,2 

86,4 

92,9 

99,6 

107,1 

114,4 

114,7 

107,7 

110,1 

96,3 

93,8 

89,3 

90,2 

89,4 
94,0 

103,3 

108,3 

116,7 

101,3 

94,7 

84,3 

85,3 

93,9 

105,0 

152,9 

173,8 

168,7 

157,4 

161,1 

137,3 

113,0 

112,8 

100,2 

92,6 

84,0 

stungs-

93,0 

98,7 

99,7 

105,5 

103,5 

95,0 

93,4 

104,0 

103,3 

105,2 

85,5 

93,3 

92,7 

100,4 

97,2 

98,0 

98,0 

98,9 

92,3 

102,7 

92,4 

98,3 
99,4 

102,1 

102,6 

97,2 

91,5 

104,8 

105,1 

102,1 

87,2 

91,5 

91,2 

101,3 

96,7 

96,7 

99,0 

97,2 

92,1 

103,4 

tions- brauchs-

güterproduzenten 

86,3 

88,0 

93,3 

94,9 

98,7 

86,9 

82,9 

99,8 

94,4 

104,5 

105,7 

84,9 

90,1 

97,7 

94,0 

92,4 

97,7 

94,3 

82,4 

103,0 

85,6 

87,5 

93,0 

91,5 

97,7 

89,2 

81,0 

100,6 

96,3 

101,0 

108,1 

83,0 

88,5 

98,7 

93,5 

91,1 

98,9 

92,6 

82,3 

103,8 

86,8 

90,5 

84,6 

91,2 

87,0 

68,6 

63,5 

89,4 

89,0 

98,0 

75,5 

82,3 

88,8 

93,5 

85,5 

84,8 

83,8 

78,7 

67,4 

91,2 

85,9 

89,8 
84,1 

86,8 

85,8 

71,0 

61,6 

90,4 

91,3 

93,8 

77,7 

79,9 

86,7 

94,8 

84,9 

83,2 

85,2 

76,7 

67,3 

92,1 

brauchs-

95,7 

95,5 

97,2 

98,8 

96,1 

93,0 

97,4 

99,7 

102,9 

106,3 

89,3 

93,3 

93,9 

97,4 

95,0 
95,9 

93,5 

97,7 

93,6 

98,7 

95,1 

95,1 
96,9 

95,6 

95,2 

95,2 

95,3 

100,4 

104,7 

103,1 

91,1 

91,4 

92,3 

98,3 

94,6 

94,6 

94,5 

96,1 

93,5 

99,4 

gewerbe1l 

115,5 

126,9 

125,0 

143,9 

138,2 

132,1 

137,3 

139,7 

139,3 

139,1 

86,8 

70,1 

60,1 

99,5 

123,1 

126,3 

123,4 

134,0 

121,8 

132,9 

114,3 

126,0 

124,4 

136,7 

136,2 

137,0 

132,8 

141,3 

143,2 

132,7 

89,6 

68,0 

58,6 

100,9 

122,3 

123,7 

125,5 

130,4 

121,5 

134,4 
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Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1993 
1994 
1995 

1995 

Jahr 
Monat 

Mai ...... . 

Juni ...... . 

Juli ...... . 

Aug. 

Sept. ..... . 

Okt ....... . 

Nov. 
Dez ...... . 

1996 Jan ....... . 

1993 
1994 
1995 

1995 

Febr. 
März 

April 
Mai ...... . 

Juni ...... . 

Juli ...... . 

Aug. 
Sept ...... . 

Mai ...... . 

Juni ...... . 

Juli ...... . 

Aug. 

Sept. ..... . 

Okt ....... . 

Nov. 
Dez ...... . 

1996 Jan ....... . 
Febr. 
März 

April 
Mai ...... . 
Juni. ..... . 

Juli ...... . 

Aug. 
Sept. ..... . 

Bauhaupt-
gewerbe1l 

Hoch- Tief-
bau- bau-

leistungen 

115,6 
131,2 
131,2 

149,8 
144,0 

137,3 
140,7 
143,7 

142,8 

143,0 
91,6 

81,3 
70,6 

101,5 

126,7 
129,6 
125,4 

138,3 
125,1 
136,4 

114,5 
130,3 
130,6 

142,5 
141,9 

142,3 
136,2 
145,3 

146,7 
136,6 
94,5 

78,9 
68,9 

102,9 

125,9 
127,0 
127,5 

134,7 
124,8 
137,9 

115,3 
120,6 
115,9 

135,3 
129,8 

124,4 
132,3 
133,9 

134,2 

133,5 
79,7 

53,8 
44,7 
96,5 

117,7 
121,4 
120,4 

127,2 
117,0 
127,7 

114,0 
119,7 
115,4 

128,3 
127,8 

129,2 
127,8 
135,5 

138,1 
127,1 
82,4 

52,1 
43,5 
98,0 

116,9 
118,8 
122,5 

124,2 
116,7 
129,2 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.1. 
1) Bauhauptgewerbe ab Januar 1996 geschätzt 
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1991 = 100 

Kohlenbergbau, 
Torfgewinnung, Gewinnung Erz-

von Erdöl und Erdgas bergbau, 
(ohne Bergbau auf Uran- Gewin-

und Thoriumerze) nung 
von 

Kohlen- Gewin- Steinen 

bergbau, nung und 
zu- von Erden, 

Torf- Erdöl sonstiger sammen ge-
und Bergbau 

winnung Erdgas 

Originalwert 

83,6 
76,2 
74,1 

74,0 
69,4 

69,5 
70,7 
72,7 

73,2 

78,3 
74,7 

80,2 
76,8 
77,3 

67,2 
68,1 
62,4 

64,2 
62,7 
65,3 

81,8 
73,2 
70,0 

71,0 
66,6 

67,8 
69,2 
70,4 

71,1 

73,2 
67,4 

72,9 
70,2 
69,5 

61,8 
63,3 
58,4 

61,3 
60,1 
62,4 

100,0 
102,7 
109,9 

100,4 
94,2 

84,6 
84,3 
92,9 

92,2 

123,6 
140,2 

144,7 
135,2 
146,7 

115,5 
109,9 
98,1 

89,8 
85,6 
90,4 

95,5 
109,0 
101,3 

117,1 
118,1 

111,8 
115,2 
122,2 

124,7 

119,7 
71,9 

51,5 
48,6 
73,4 

97,3 
109,9 
112,3 

118,4 
104,2 
117,2 

Ernährungsgewerbe 
und 

Tabakverarbeitung 

zu-
sammen 

99,9 
101,5 
105,2 

108,6 
105,0 

101,0 
108,0 
107,5 

114,8 
117,6 
101,2 

100,0 
99,7 

105,8 

105,3 
107,2 
104,0 

107,3 
106,2 
109,5 

Emäh-
rungs-

gewerbe 

100,6 
102,1 
106,4 

110,1 
106,1 

101,9 
108,7 
108,6 

116,8 

119,4 
103,2 

101,6 
101,1 
107,1 

106,6 
108,8 
105,3 

108,2 
107,4 
110,9 

Tabak-
verar-

beitung 

88,4 
91,8 
84,8 

84,4 
86,6 

86,5 
97,2 
89,0 

82,7 

86,5 
69,2 

73,1 
76,3 
85,1 

83,4 
80,1 
83,5 

92,0 
86,8 
86,3 

arbeitstäglich bereinigter Wert 

83,2 
76,0 
73,9 

72,4 
69,0 

70,6 
69,7 
73,0 

74,0 
76,8 
75,8 

79,2 
75,9 
77,8 

67,1 
67,5 
62,9 

63,5 
62,6 
65,6 

81,4 
73,0 
69,9 

69,5 
66,2 

68,9 
68,2 
70,7 

71,9 
71,7 
68,3 

72,0 
69,4 
69,9 

61,6 
62,8 
58,8 

60,6 
60,0 
62,8 

99,6 
102,4 
109,6 

98,2 
93,6 

85,9 
83,1 
93,4 

93,2 

121,2 
142,0 

142,8 
133,8 
147,6 

115,2 
108,9 

98,8 

88,7 
85,5 
90,8 

94,7 
108,5 
100,9 

112,7 
116,8 

114,9 
112,4 
123,2 

127,2 

115,6 
73,6 

50,4 
47,8 
74,2 

96,8 
108,2 
113,6 

116,1 
104,0 
118,1 

99,2 
101,1 
104,9 

105,0 
104,0 

103,5 
105,7 
108,3 

116,9 
114,0 
103,4 

98,0 
98,0 

106,8 

104,8 
105,7 
105,2 

105,4 
106,1 
110,3 

99,9 
101,7 
106,1 

106,4 
105,1 

104,3 
106,3 
109,4 

118,8 

115,8 
105,3 

99,6 
99,4 

108,1 

106,1 
107,3 
106,4 

106,3 
107,2 
111,7 

87,7 
91,3 
84,4 

80,8 
85,5 

89,2 
94,5 
89,9 

84,6 

83,2 
71,1 

71,2 
74,7 
86,1 

83,0 
78,7 
84,6 

89,9 
86,7 
87,1 

Textil- und 
Bekleidungsgewerbe 

zu-
sammen 

80,1 
73,7 
69,4 

67,9 
68,6 

68,3 
61,5 
75,1 

69,1 

72,3 
54,1 

69,4 
71,2 
69,7 

60,6 
59,1 
60,5 

63,9 
55,8 
69,0 

79,4 
73,2 
69,1 

64,8 
67,7 

68,5 
59,7 
75,9 

70,8 

69,3 
55,7 

67,5 
69,6 
70,6 

60,2 
58,0 
61,5 

62,3 
55,6 
69,7 

Textil-
gewerbe 

81,7 
78,4 
75,1 

79,6 
77,7 

65,0 
58,0 
80,3 

80,4 

81,9 
59,1 

73,0 
71,0 
74,5 

71,0 
69,1 
67,7 

62,9 
53,3 
73,6 

81,0 
77,9 
74,8 

75,8 
76,7 

67,3 
56,3 
81,2 

82,5 
78,4 
60,9 

70,9 
69,3 
75,5 

70,5 
67,7 
68,8 

61,3 
53,2 
74,4 

Beklei-
dungs-

gewerbe 

77,6 
68,6 
60,8 

50,3 
54,9 

68,3 
86,6 
67,2 

52,0 
57,8 
46,6 

64,0 
71,4 
62,3 

44,9 
44,1 
49,8 

65,3 
59,4 
62,0 

77,0 
68,1 
60,5 

48,2 
54,3 

70,4 
64,7 
67,9 

53,1 
55,6 
47,9 

62,4 
69,9 
63,0 

44,8 
43,3 
50,5 

63,9 
59,3 
62,6 

Leder-
gewerbe 

79,3 
67,0 
64,8 

65,0 
63,7 

54,7 
58,1 
69,4 

68,2 
70,9 
52,2 

61,1 
64,4 
63,2 

58,3 
56,1 
54,3 

58,1 
49,7 
61,9 

78,8 
68,6 
64,5 

62,7 
63,0 

56,1 
56,8 
70,0 

67,5 

68,6 
53,3 

59,8 
63,2 
63,8 

58,0 
55,3 
54,9 

56,9 
49,6 
62,4 

671* 



Holz-

Jahr 
gewerbe 

Monat 
(ohne 
H.v. 

Möbeln) 

1993 ........ 102,9 

1994 ........ 112,6 

1995 ........ 111,7 

1995 Mai 116,9 

Juni 118,8 

Juli ....... 102,6 

Aug ....... 101,7 

Sept. ... 120,8 

Okt. 119,0 

Nov. 124,2 

Dez. 99,0 

1996 Jan. 100,0 

Febr ....... 97,4 

März ...... 105,6 

April 103,4 

Mai 105,1 

Juni 105,1 

Juli ....... 103,1 

Aug ....... 100,6 

Sept. ...... 119,3 

1993 ......... 101,9 

1994 ......... 111,9 

1995 ......... 111,2 

1995 Mai ....... 111,8 

Juni ... 117,3 

Juli . 105,9 

Aug. 98,8 

Sept. .. 121,9 

Okt ........ 121,9 

Nov. 119,2 

Dez . . . . . . . 101,8 

1996 Jan ........ 97,3 

Febr. 95,3 

März 106,9 

April 102,8 

Mai ....... 103,2 

Juni ....... 106,6 

Juli .. 100,7 

Aug. 100,4 

Sept. ... 120,4 

672* 
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1991 = 100 

Kokerei, Mineral-

Papier- und ölverarbeitung, Chemische Herstellung von 

Druckgewerbe H. und Verarbeitung Industrie Gummi-und 
von Spalt- und Kunststoffwaren 

Brutstoffen 

Druck-
gewerbe, darunter 
Verv1el- darunter H.v. 

Papier- faltigung Mineral- zu- Chemi- H.v. zu- zu- zu- Gummi-
sammen gewerbe von be- sammen ölver- sammen sehen sammen 

spielten arbeitung Grund 
waren 

Ton- stoffen 
trägem 

Originalwert 

95,7 96,3 95,3 93,8 104,0 98,4 99,5 90,4 82,8 

96,8 100,6 93,6 91,9 106,9 105,5 109,4 96,4 88,6 

96,0 98,8 93,6 89,9 103,6 108,9 116,2 97,7 97,8 

96,7 104,2 90,5 87,7 100,8 116, 1 124,6 105,8 103,7 

96,2 101,4 92,0 87,8 100,9 111,5 120,9 101,7 101,6 

91,1 98,0 85,4 91,6 107,2 103,3 110,6 92,1 87,4 

94,2 99,0 90,2 92,6 109,1 98,9 101,8 90,2 91,5 

99,2 101,0 97,7 91,7 108,4 103,8 108,4 106,1 106,9 

99,5 98,9 99,9 92,2 103,6 109,2 116,5 99,2 103,6 

102,2 98,3 105,4 90,4 101,0 108,7 115,2 100,0 111,2 

90,1 79,4 98,9 89,2 102,3 96,9 109,1 78,4 79,8 

92,5 98,5 87,5 91,4 108,3 104,6 111,9 90,9 104,1 

90,6 94,7 87,3 88,9 103,3 104,1 111,4 91,3 106,5 

96,5 101,3 92,6 92,3 107,4 112,2 123,1 95,3 110,4 

90,7 92,3 89,4 87,7 98,1 110,0 118,0 92,6 102,3 

90,0 93,6 87,0 89,2 105,7 109,9 117,1 96,1 101,0 

91,7 97,1 87,2 95,7 108,0 107,8 116,8 94,0 98,0 

92,1 98,5 86,8 94,0 109,7 110,4 119,8 95,3 96,8 

90,6 94,7 87,3 94,1 108,4 104,0 115,6 86,3 89,1 

96,6 100,7 93,3 97,2 108,7 107,7 118,1 97,3 104,7 

arbeitstäglich bereinigter Wert 

95,2 95,8 94,7 93,6 103,9 98,0 99,1 89,7 82,2 

96,4 100,2 93,3 91,8 106,8 105,2 109,0 95,9 88,1 

95,7 98,5 93,4 89,8 103,5 108,7 116,0 97,4 97,4 

94,3 101,6 88,3 86,8 100,3 113,7 122,0 101,6 99,6 

95,5 100,7 91,3 87,5 100,7 110,9 120,2 100,5 100,5 

92,7 99,7 86,9 92,3 107,6 104,8 112,3 94,7 89,9 

92,7 97,4 88,7 92,0 108,7 97,6 100,4 87,9 89,1 

99,7 101,6 98,2 91,9 108,5 104,3 108,9 107,1 107,9 

100,8 100,2 101,2 92,7 103,9 110,4 117,8 101,3 105,8 

99,9 96,0 103,1 89,5 100,5 106,7 113,0 96,3 107,2 

91,5 80,7 100,4 89,8 102,6 98,1 110,4 80,3 81,7 

91,1 97,0 86,2 90,8 107,9 103,3 110,5 88,6 101,6 

89,5 93,6 86,2 88,4 103,0 103,0 110,3 89,5 104,5 

97,2 102,1 93,2 92,5 107,5 112,9 123,8 96,4 111,6 

90,4 92,0 89,1 87,6 98,0 109,7 117,7 92,1 101,8 

89,0 92,6 86,1 88,8 105,5 109,0 116,1 94,5 99,3 

92,4 97,9 87,9 96,0 108,1 108,5 117,6 95,2 99,3 

90,9 97,2 85,7 93,5 109,4 109,3 118,5 93,4 94,8 

90,5 94,6 87,2 94,0 108,3 103,9 115,5 86,1 88,9 

97,1 101,2 93,8 97,5 108,9 108,2 118,6 98,1 105,6 

Glas-
gewerbe, 
Keramik, 

Verar- Ma-
beitung schinen-

H.v. von bau 

Kunst- Steinen 
und stoff-

waren Erden 

93,0 104,8 82,8 

99,1 113,2 83,6 
97,7 110,3 86,3 

106,6 123,2 86,8 

101,7 121,7 93,4 

93,7 113,9 81,5 

89,8 114,9 74,4 

105,9 121,6 92,9 

97,7 120,2 86,9 

96,2 118,6 97,2 

77,9 81,7 108,2 

86,3 77,6 73,5 
86,1 74,7 78,2 
90,2 98,1 87,6 

89,3 109,4 85,3 

94,5 116,1 83,2 
92,6 117,5 93,9 

94,8 121,6 85,3 

85,3 112,0 68,9 
94,7 121,9 92,8 

92,3 104,1 82,1 
98,6 112,7 83,2 
97,3 109,9 86,1 

102,3 118,8 84,0 
100,5 120,5 92,5 

96,4 116,8 83,4 
87,5 112,3 72,9 

106,8 122,5 93,6 

99,8 122,5 88,4 

92,6 114,8 94,3 
79,9 83,5 110,3 

84,2 76,0 72,1 
84,4 73,5 76,9 

91,2 99,1 88,4 

88,8 108,9 84,9 
92,9 114,4 82,1 

93,8 118,9 94,9 

92,8 119,3 83,9 

85,1 111,8 68,8 
95,5 122,9 93,5 
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1993 
1994 
1995 

1995 

Jahr 
Monat 

Mai ...... . 
Juni ...... . 

Juli ...... . 

Aug. 
Sept. ..... . 

Okt ....... . 

Nov. 

Dez ...... . 

1996 Jan ....... . 

1993 
1994 
1995 

1995 

Febr. 

März 

April 

Mai ...... . 

Juni ...... . 

Juli ...... . 

Aug. 

Sept. ..... . 

Mai ...... . 
Juni ...... . 

Juli ...... . 

Aug. 
Sept. ..... . 

Okt ....... . 

Nov. 

Dez ...•.. 

1996 Jan ....... . 

Febr. 

März 

April 

Mai ...... . 

Juni ...... . 

Juli ...... . 

Aug. 

Sept. ..... . 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

Metallerzeugung und 
-bearbeitung, 

H. v. Metallerzeugnissen 

zu-
sammen 

91,3 
96,2 

100,7 

105,9 

104,7 

96,6 
96,4 

107,9 

104,2 
106,4 
87,5 

94,1 
94,6 

100,2 

96,8 
97,0 
97,5 

99,8 

93,2 
103,8 

90,6 
95,7 

100,3 

102,0 

103,6 

99,2 
94,1 

108,8 

106,2 
102,8 
89,5 

92,0 
92,9 

101,3 

96,3 
95,5 
98,7 

97,9 

93,1 
104,6 

Metall-
erzeu-
gung 
und 

-bear-
be1tung 

86,1 
91,8 
92,2 

99,1 

96,6 

87,9 
86,9 
96,9 

94,7 
93,8 
70,0 

85,9 
87,4 
93,5 

87,3 
87,1 
88,5 

85,8 

83,1 
91,6 

85,6 
91,4 
92,0 

96,2 

95,8 

89,7 
85,3 
97,6 

96,2 
91,3 
71,3 

84,3 
86,1 
94,3 

86,9 
86,0 
89,3 

84,4 

83,0 
92,2 

H.v. 
Metall-

erzeug-
nissen 

94,5 
98,2 

105,9 

110,1 

109,8 

102,1 
102,3 
114,8 

110,1 
114,2 

98,4 

99,3 
99,1 

104,4 

102,7 
103,2 
103,2 

108,5 

99,6 
111,4 

93,7 
98,4 

105,6 

105,7 

108,6 

105,1 
99,7 

115,8 

112,5 
110,0 
100,9 

96,9 
97,1 

105,6 

102,2 
101,5 
104,5 

106,3 

99,4 
112,4 

zu-
sammen 

89,4 
93,6 
97,6 

97,9 

100,5 

91,3 
89,7 

105,8 

100,9 
109,4 
99,1 

95,7 

99,0 
105,6 

97,5 
97,0 
99,2 

101,4 

93,0 
111,4 

1991 = 100 

H. v Büromaschinen, 
Datenverarbeitungsgeräten und 
-emrichtungen, Elektrotechnik, 

Feinmechanik und Optik 

H.v. 
Bllroma-
schinen, 
Daten-

ver-
arbei-
tungs-
geräten 

und 
Einrich-
tungen 

68,7 
70,5 
79,4 

76,1 

76,7 

72,7 
74,8 
83,2 

78,6 
94,5 
91,3 

92,9 
84,8 
92,3 

80,0 
80,9 
82,2 

83,1 

74,2 
96,8 

H.v. 
Geräten Rund-

der funk, 
Elektn- Fern-
zitäts- seh-
erzeu- und 
gung, Nach-

-vertei- richten-
lung techmk 
u. a. 

Originalwert 

92,1 
97,0 
97,0 

99,4 

100,6 

92,1 
90,6 

103,7 

97,3 
105,5 

91,4 

90,7 
97,3 

101,5 

95,5 
95,0 
94,7 

98,0 

88,7 
107,7 

96,7 
106,2 
115,6 

112,2 

120,9 

102,9 
104,4 
128,5 

130,9 
133,6 
116,5 

117,2 

115,6 
125,9 

116,6 
117,9 
119,9 

124,1 

120,9 
139,2 

Medizin-, 
Mess-, 
Steuer-

und 
Rege-
lungs-

techmk, 
Optik 

89,9 
89,8 
92,1 

94,6 

94,9 

89,6 
83,1 

100,6 

91,2 
101,1 

98,5 

85,1 
94,2 

100,4 

92,5 
89,5 
95,9 

95,6 

84,0 
99,7 

arbeitstäglich bereinigter Wert 

88,8 
93,2 
97,3 

94,8 

99,6 

93,3 
87,8 

106,6 

102,6 
106,2 
101,0 

93,8 

97,5 
106,5 

97,1 
95,7 

100,2 

99,7 

92,8 
112,2 

67,9 
70,1 
79,1 

73,0 

75,8 

74,9 
72,6 
84,0 

80,5 
90,8 
93,7 

90,5 
83,0 
93,5 

79,6 
79,5 
83,3 

81,3 

74,1 
97,7 

91,5 
96,6 
96,7 

96,5 

99,7 

94,1 
88,9 

104,3 

98,8 
102,7 

93,1 

89,1 
95,9 

102,3 

95,1 
93,8 
95,6 

96,5 

88,6 
108,4 

96,1 
105,7 
115,3 

108,8 

119,9 

105,1 
102,4 
129,3 

133,0 
130,0 
118,6 

115,1 

113,9 
126,9 

116,2 
116,6 
121,1 

122,1 

120,8 
140,1 

89,3 
89,4 
91,8 

91,5 

94,0 

91,6 
81,4 

101,3 

92,8 
98,1 

100,4 

83,4 
92,7 

101,2 

92,1 
88,3 
97,0 

94,0 

83,9 
100,4 

zu-
sammen 

85,0 
91,2 
90,6 

99,5 

95,9 

76,2 
70,8 
92,1 

91,4 
102,4 
81,2 

88,8 
96,8 

100,6 

95,8 
94,6 
92,8 

87,1 

75,2 
96,0 

84,0 
90,5 
90,1 

94,3 

94,5 

79,2 
68,4 
93,1 

94,0 
97,5 
83,9 

85,9 
94,2 

102,1 

95,1 
92,5 
94,4 

84,7 

75,0 
97,1 

H.v. 
Kraft-
wagen 

und 
Kraft-

wagen-
teilen 

84,1 
92,6 
92,8 

102,4 

98,5 

77,4 
69,8 
94,6 

94,3 
106,5 
84,0 

91,8 
100,0 
105,0 

99,0 
97,6 
96,3 

90,9 

76,8 
100,6 

83,1 
91,9 
92,3 

96,6 

96,9 

80,6 
67,2 
95,8 

97,2 
101,1 
87,1 

88,7 
97,2 

106,7 

98,3 
95,3 
98,2 

88,2 

76,6 
101,9 
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Fahrzeugbau 

Sonstiger Fahrzeugbau 

zu-
sammen 

88,9 
84,4 
79,8 

86,0 

83,6 

70,4 
75,7 
79,9 

77,3 
83,0 
67,4 

74,3 
81,5 
79,4 

80,4 
80,1 
75,9 

69,2 

67,5 
74,0 

88,4 
84,0 
79,5 

83,2 

82,9 

72,1 
74,1 
80,5 

78,6 
80,5 
68,8 

72,9 
80,2 
80,2 

80,0 
79,0 
76,7 

67,9 

67,4 
74,5 

darunter 

Schiff-
bau 

88,4 
84,9 
88,9 

97,7 

96,3 

66,3 
88,3 

89,5 

89,6 
99,4 
68,5 

82,2 
86,6 
82,6 

84,0 
84,2 
78,7 

62,8 

78,3 
78,9 

88,0 
84,7 
88,6 

95,6 

95,7 

67,2 
87,0 
89,9 

90,6 
97,5 
69,4 

81,1 
85,8 
83,1 

83,8 
83,4 
79,3 

62,2 

78,2 
79,2 

Luft-
und 

Raum-
fahr-

zeugbeu 

86,3 
83,5 
79,9 

83,9 

81,0 

75,1 
75,2 
80,4 

78,0 
81,5 
69,8 

74,2 
84,8 
79,1 

77,4 
77,4 
72,3 

75,6 

65,6 
75,1 

85,7 
83,1 
79,6 

81,0 

80,2 

77,0 
73,5 
81,0 

79,4 
78,9 
71,3 

72,7 
83,4 
79,9 

77,0 
76,3 
73,1 

74,2 

65,5 
75,7 

H V. 

Mbbeln, 
Schmuck, 

Musik-
instru-

menten, 
Sport-

geräten, 
Spiel-
waren, 

sonstigen 
Erzeug-
nissen 

92,7 
90,5 
90,5 

91,1 

87,1 

74,3 

74,6 
99,0 

100,5 

106,6 
83,9 

84,4 

89,0 
95,2 

87,7 

83,6 
82,7 

78,9 

71,0 
96,2 

91,8 
89,9 
90,1 

86,9 

86,0 

76,8 

72,4 
100,0 

103,1 

102,1 
86,4 

82,0 

86,9 
96,5 

87,2 

82,0 
84,0 

77,0 

70,8 
97,3 
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Geld und Kredit 
Zum Aufsatz: "Bauspargeschäft" 

Eingelöste Neuabschlüsse von Bausparverträgen nach dem Wohnsitz der Bausparer 

Verträge Bausparsumme 2) 

Sitz Anzahl Je1 000 insgesamt je Vertrag je Einwohner 1) 
der Vertragspartner 

Einwohner 1 l 

(Bausparer) 
1995 

1 
1994 1995 

1 
1994 1995 

1 
1994 1995 

1 
1994 1995 

1 
1994 

1 000 Anzahl Mill.DM DM 

Baden-Württemberg ........ 516,2 507,8 50 49 22 327,6 23108,0 43258 45508 2164 2250 

Bayern ............ ... 571,8 553,6 48 46 24325,6 24366,1 42540 44017 2028 2044 

Berlin . . . . . . . . . . ..... 60,6 64,2 17 18 2 602,9 2 927,7 42951 45586 750 643 
Brandenburg . . . . . . . . . . . . 76,0 77,2 30 30 2762,1 3 085,8 36359 39990 1 087 1216 

Bremen . . . . . . . . . . . . . . . 29,8 29,5 44 43 1 097,0 1 051,1 36 798 35666 1614 1546 

Hamburg .............. 42,9 44,0 25 26 1916,2 2133,B 44663 48464 1122 1251 

Hessen ............... 250,2 253,7 42 42 9847,8 10270,5 39353 40475 1 639 1717 

Mecklenburg-Vorpommern . . . . . 55,0 59,3 30 32 2 034,5 2 345,9 36992 39539 1116 1280 

Niedersachsen . . . . . . . . . . . 362,7 358,4 47 46 13 720,4 14 088,7 37829 39313 1 763 1 826 

Nordrhein-Westfalen ........ 653,8 642,1 37 36 26211,4 26253,0 40089 40884 1465 1474 

Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . 178,3 179,9 45 46 7 295,8 7 648,0 40913 42513 1834 1935 

Saarland ............... 45,6 47,3 42 44 1821,6 1942,2 39960 41 067 1680 1791 

Sachsen •.........•.... 138,7 133,0 30 29 5 032,5 5 320,6 36278 40011 1102 1161 

Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . . 88,8 90,0 32 33 3113,0 3311,1 35071 36806 1137 1200 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . 101,7 97,7 37 36 4 052,7 3 985,6 39851 40792 1487 1472 

Thüringen .......... . . . 87,2 88,1 35 35 3 358,7 3 650,2 38499 41431 1341 1450 

Früheres Bundesgebiet 3) • . . . 2813,7 2 778,2 42 41 115219,1 117 774,8 40950 42392 1703 1 750 

Neue Länder 4) . . . . . . . . . • 445,7 447,5 31 31 16300,7 17713,6 36574 39580 1150 1245 

Ausland5) ............ 11,4 9,4 X X 732,0 623,1 64357 85978 X X 

Insgesamt ... 3270,7 3235,2 X X 132251,7 136111,5 40435 42072 X X 

1) Letzter (vorläufiger) Stand der Bevölkerungszahlen 31.12.1995. - 2) Einschl. Erhöhungen. - 3) Einschl der Angaben für Berlin-Ost. - 4) Ohne Berlin-Ost. - 5) Nur von privaten Bausparkassen 
ausgewiesen; das Geschäft der öffentlichen Bausparkassen mit Vertragspartnern mit Wohnsitz außerhalb Deutschlands wird in dem Land m1tertaßt, in dem die Bausparkasse ihren Sitz hat. 

Ein- und Auszahlungen bei den Bausparkassen nach dem Wohnsitz 1) der Bausparer 
Mill. DM 

Eingänge an 

Sitz 
Wohnungs-

Auszahlungen 4) 
der Vertragspartner Spargeid2) 

bauprämien 3) Tilgungen und Zinsen insgesamt 
(Bausparer) 

1995 
1 

1994 1995 1 1994 1995 
1 

1994 1995 
1 

1994 1995 
1 

1994 

Baden-Württemberg ........ 7068,7 7175,9 57,6 67,5 6 599,7 6568,B 13 725,9 13812,3 12 734,7 12836,5 

Bayern .•.............. 7 384,2 7 450,6 75,5 89,9 6030,1 5993,5 13489,7 13533,9 12428,8 11987,6 

Berlin ..... . . . . . . . . . . 786,7 812,0 8,1 9,9 434,8 428,6 1229,6 1250,6 1 040,1 1215,1 

Brandenburg ............ 701,2 672,6 17,0 31,8 122,0 58,3 840,1 762,7 965,4 833,3 

Bremen ............... 311,6 329,9 2,3 2,5 209,5 209,7 523,4 542,2 465,9 473,9 

Hamburg .............. 515,3 549,0 3,2 4,5 332,8 339,6 851,4 893,1 728,3 707,4 

Hessen . . . . . . . . . . . . . . . 2 942,6 2 942,6 36,5 39,9 2190,5 2165,1 5169,6 5147,7 4854,1 4617,B 

Mecklenburg-Vorpommern . . . . . 498,5 492,8 13,5 18,8 109,8 48,2 621,8 559,9 785,3 612,0 

Niedersachsen ........... 3985,3 3951,5 38,8 42,0 2 989,2 2951,7 7013,3 6945,3 6631,3 6 630,0 

Nordrhein-Westfalen ........ 6504,5 6613,5 61,4 67,6 5377,9 5365,2 11943,8 12 046,3 10671,5 10 590,7 

Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . • • 2 239,2 2 259,0 21,1 24,0 1830,6 1806,7 4 090,9 4089,7 3875,9 3 783,9 

Saarland .......... .... 518,9 557,5 4,8 5,9 484,3 481,2 1 008,0 1 044,6 1 010,7 1 028,4 

Sachsen ............... 1257,4 1161,8 33,2 58,8 219,6 100,8 1510,3 1 321,4 1716,3 1317,3 

Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . . 727,7 717,2 21,0 31,9 123,6 53,0 872,2 802,0 1 005,6 970,0 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . 1 098,9 1113,6 9,1 10,8 901,5 893,9 2 009,4 2018,3 1812,0 1781,2 

Thüringen .............. 832,6 870,0 25,3 39,0 145,8 67,3 1 003,6 976,3 1210,3 1157,9 

Früheres Bundesgebiet 5) . . . . 33 355,9 33 755,1 318,2 364,6 27 380,8 27 204,1 61 054,9 61323,9 58253,4 55852,3 
Neue Länder 6) . . . . . . ... 4017,3 3914,4 110,0 180,3 720,8 327,6 4848,1 4422,3 5662,9 4890,5 
Ausland 7) ............ 162,5 138,0 0,1 0,2 129,1 139,6 291,8 277,8 271,3 270,8 

Insgesamt ... 37535,7 37 6071) 428,4 545,0 28230,7 27 671,4 66194,7 66024,0 62187,5 60813,5 

1) Oder nach der Lage des beliehenen Grundstücks. - 2) Ohne Zmsgutschriften - 3) Eingänge, nicht Gutschnften. - 4) Auszahlungen von Spareinlagen, von Baudarlehen aus Zuteilungen und aus 
Zwischenkrediten sowie von sonstigen Baudarlehen Zur Vermeidung von Doppelzählungen sind Ablösungen von Zwischenkrediten und sonstigen Baudarlehen nicht erfaßt - 5) Einschl. der Angaben für 
Berlm-Ost.-6) Ohne Berlin-Ost. - 7) Nur von pnvaten Bausparkassen; das Geschäft der öffentlichen Bausparkassen mit Vertragspartnern mit Wohnsitz außerhalb Deutschlands wird in dem Land erfaßt, in 
dem die Bausparkasse ihren Sitz hat. 
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Sitz 
der Vertragspartner 

(Bausparer) 

Baden-Württemberg ........ 
Bayern ................ 
Berlin ................ 
Brandenburg ............ 
Bremen ............... 
Hamburg .............. 
Hessen ............... 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . 
Niedersachsen ........ . . 
Nordrhein-Westfalen ........ 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . .. 
Saarland ............... 
Sachsen ............... 
Sachsen-Anhalt . . . ....... 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . 
Thüringen .............. 

früheres Bundesgebiet 2) • . . • . 
Neue Ulnder 3) .......... 
Ausland4) ............. 

Insgesamt ... 

Bausparverträge nach dem Wohnsitz 1> der Bausparer 
Bestand am Jahresende 

Nicht zugeteilte Bausparverträge Zugeteilte Bausparverträge 

Verträge Bausparsumme Verträge Bausparsumme 

Anzahl insgesamt je Vertrag Anzahl insgesamt je Vertrag 

1995 
1 

1994 1995 1 1994 1995 1 1994 1995 
1 

1994 1995 
1 

1994 1995 
1 

1994 

1 000 Mill.DM 1 OOODM 1000 Mill.DM 1 OOODM 

3 749,3 3755,1 146049,2 143118,0 39,0 38,1 2074,7 2 068,3 84424,5 83696,8 40,7 40,5 
3 789,8 3 756,3 145993,1 141310,2 38,5 37,6 1 768,2 1 750,4 76 854,6 75987,9 43,5 43,4 

468,7 467,4 18692,6 18701,1 39,9 40,0 82,9 81,1 4821,5 4831,0 58,1 59,6 
504,7 466,7 16714,5 15368,0 33,1 32,9 40,8 20,1 1245,8 610,1 30,5 30,4 
194,4 196,7 6 058,8 5971,4 31,2 30,4 87,8 88,5 2 557,2 2 564,4 29,1 29,0 
303,8 308,5 11 509,8 11245,8 37,9 36,5 105,0 104,9 4178,7 4212,4 39,8 40,2 

1 649,6 1646,8 58128,0 56624,7 35,2 34,4 746,9 749,7 27 009,5 26966,6 36,2 36,0 
353,1 335,2 11413,1 10 760,7 32,3 32,1 26,6 12,8 781,9 357,7 29,4 27,8 

2 496,3 2 479,7 83634,0 80 879,4 33,5 32,6 1168,1 1152,8 37955,9 37 566,0 32,5 32,6 
4 094,7 4074,3 148 838,0 144515,3 36,3 35,5 1 793,7 1 790,8 66832,1 67311,4 37,3 37,6 
1199,5 1198,7 43 551,9 42 406,1 36,3 35,4 643,1 638,4 22932,6 22 769,9 35,7 35,7 

296,8 292,9 10413,4 10 097,4 35,1 34,5 157,3 155,9 5 676,4 5668,3 36,1 36,4 
899,0 837,9 29472,1 27 204,0 32,8 32,5 74,2 36,5 2129,4 970,8 28,7 26,6 
555,6 520,5 17 356,2 16265,3 31,2 31,2 44,9 22,1 1279,9 607,3 28,5 27,5 
705,7 690,8 24509,0 23243,2 34,7 33,6 312,1 314,3 10 554,9 10642,6 33,8 33,9 
562,9 538,7 18617,1 17581,9 33,1 32,6 57,8 28,1 1665,7 801,1 28,8 28,5 

18948,7 18867,3 697377,8 678112,4 36,8 35,9 8939,8 8895,1 343797,7 342217,4 38,5 38,5 
2 875,4 2699,0 93 573,0 87179,8 32,5 32,3 244,3 119,7 7102,7 3346,9 29,1 28,0 

72,5 67,7 3891,3 3490,1 53,7 51,5 19,8 19,5 1 662,7 1 683,6 83,8 86,5 

21896,6 21634,0 794842,1 766762,3 36,3 35,5 9203,9 9034,3 352563,1 347247,9 36,3 36,4 

1) Oder nach der Lage des beliehenen Grundstücks. - 2) Einschl der Angaben für Berhn-Ost. - 3) Ohne Berlin-Ost. - 4) Nur von privaten Bausparkassen; das Geschäft der öffentlichen Bausparkassen mit 
Vertragspartnern mit Wohnsitz außerhalb Deutschlands wird 1n dem Land erlaßt, 1n dem die Bausparkasse ihren Sitz hat. 

sitz 

Bauspareinlagen und Baudarlehen nach dem Wohnsitz 11 der Bausparer 
Bestand am Jahresende 

Mill. DM 

Bauspareinlagen Baudarlehen 

aus Zwischenkredit-der Vertragspartner insgesamt aus Zuteilungen gewährung Sonstige insgesamt 
(Bausparer) 

1995 
1 

1994 1995 
1 

1994 1995 
1 

1994 1995 
1 

1994 1995 
1 

1994 

Baden-Württemberg .. . . . . . 31 328,8 30960,9 24639,1 24625,1 11665,8 10899,1 709,2 693,4 37014,1 36217,5 
Bayern ................ 31 031,4 30660,7 22 544,8 22 678,1 7 899,9 6 935,4 453,9 483,2 30898,7 30096,6 
Berlin . . . . . . . . . . . . . . 3471,5 3407,2 1372,8 1371,1 851,1 744,4 235,8 189,0 2 459,7 2304,5 
Brandenburg ............ 2 783,0 2 356,3 431,4 193,3 1566,3 1316,5 508,6 300,7 2 506,3 1810,5 
Bremen ............... 1223,5 1190,4 736,2 745,8 442,4 404,3 27,4 19,8 1206,1 1169,9 
Hamburg .............. 2162,3 2168,0 1151,7 1185,1 946,5 861,5 68,1 65,2 2166,3 2111,8 
Hessen . . . . . . . . . . . . . . . 11819,9 11571,4 7 740,4 7751,3 4311,0 3 898,2 283,8 261,5 12 335,2 11911,1 
Mecklenburg-Vorpommern ..... 1910,5 1658,6 276,6 118,0 1221,6 1 073,6 256,0 155,3 1 754,2 1346,9 
Niedersachsen ........... 16200,4 15 692,6 10334,5 10515,7 8615,8 8099,2 383,0 324,7 19333,3 18939,6 
Nordrhein-Westfalen ........ 27 246,5 27000,0 19169,6 19501,6 9661,1 8962,3 651,3 604,1 29 482,0 29067,9 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . 8975,5 8811,3 6565,5 6656,8 3201,8 2 934,0 201,8 189,7 9969,1 9 780,6 
Saarland ............... 2 084,4 2 063,4 1589,9 1 646,0 983,9 913,1 144,1 111,1 2 717,9 2 670,2 
Sachsen ............... 5089,1 4 354,4 740,8 312,6 2177,0 1 886,4 1 070,0 669,8 3987,8 2 868,8 
Sachsen-Anhalt . . . . . . . . . . . 2917,1 2541,1 452,6 202,3 1994,2 1 988,4 552,8 329,7 2 999,6 2 520,4 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . 4514,7 4369,2 3019,5 3138,1 1 741,5 1 525,6 159,3 144,1 4920,3 4807,8 
Thünngen .............. 3317,2 3010,0 595,6 262,5 2 088,7 2 039,3 647,9 435,9 3 332,3 2 737,7 

früheres Bundesgebiet 2) . . . . . 140058,9 137895,3 98864,1 99814,8 50320,7 46177,2 3 317,8 3085,7 152502,6 149077,6 
Neue Ulnder 3) . . . . . . . . . . 16016,9 13 920,4 2497,1 1 088,7 9 047,8 8304,1 3 035,3 1 891,4 14580,3 11284,2 
Ausland4) ..........•.. 717,3 640,7 427,6 448,4 578,7 477,4 2,9 3,7 1 009,2 929,5 

lnageeamt ... 156793,1 152456,5 101788,8 101351,9 59947,3 54958,7 6356,0 4980,8 188092,1 161291,4 

1) Oder nach der Lage des beliehenen Grundstücks. - 2) Einschl. der Angaben für Berhn·Ost - 3) Ohne Berlin-Ost -4) Nur von privaten Bausparkassen; das Geschäft der öffentlichen Bausparkassen mit 
Vertragspartnern mit Wohnsitz außerhalb Deutschlands wird in dem Land erlaßt, in dem die Bausparkasse ihren Sitz hat. 
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Löhne und Gehälter 
Indizes der tariflichen Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter/-innen und Angestellten 

in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 
Früheres Bundesgebiet 

1985 = 100 

Produ- Handel2) zierendes Bau-
Gewerbe, Elektri- gewerbe (ohne 

Handel zotäts-, Grund- (ohne Handels-

Alle (ohne Gas-, stoff- lnvesti- Ver- Nah-
Spezial- ver- Verkehr 

erfaßten Handels- Produ- Fern- und 
tions- brauchs- rungs-

bau, mottlung), und Gebiets-Jahr1> Wort- ver- zierendes wärme-
Berg- Produk- güter guter und Stukka- Kredit- Nach- Friseur- körper-Monat schafts- mlttlung), Gewerbe und 
bau tions- produ- produ- Genuß-

teur- instltute richten- gewerbe schatten zierendes zierendes mittel- und uber-bereiche Kredit- Wasser- güter- Gewerbe Gewerbe gewerbe gewerbe, Ver- mrttlung instltute, ver- gewerbe Gipserei, 
Versiehe- sorgung Ver- siehe-

rungsge- putzere1) rungs-

werbe gewerbe 

Arbeiter/-innen 
Tarifliche Stundenlöhne 

1993 D ...... 144,4 145,4 140,6 127,8 145,0 147,8 144,7 144,4 145,4 144,9 139,6 149,6 139,2 
1994 D ...... 148,2 149,3 142,8 123,1 148,7 152,6 148,6 148,3 149,7 149,2 142,4 154,0 140,6 
1995 D ...... 152,8 154,2 146,7 127,1 153,7 157,2 154,6 152,7 154,8 153,7 145,4 161,1 144,3 

1991 Juli ..... 131,7 132,2 130,1 120,7 131,6 133,3 132,4 129,4 133,8 133,6 128,7 124,2 128,3 
Okt. 132,2 132,8 130,1 121,2 133,2 133,3 133,1 132,1 133,9 133,7 129,0 131,0 128,3 

1992 Jan . . . . . 133,1 133,9 130,1 122,1 134,1 134,9 134,2 133,6 134,1 133,8 129,1 137,0 128,3 
April .. 137,3 138,8 130,1 126,6 136,9 141,3 137,4 135,9 140,9 138,5 131,0 139,3 128,3 
Juli ..... 139,5 140,1 137,2 126,6 139,2 141,4 140,4 138,2 141,5 141,4 135,9 140,5 135,2 
Okt . . . . . 140,0 140,6 137,2 126,7 140,6 141,4 141,0 141,0 141,5 141,9 136,0 142,5 135,2 

1993 Jan. .... 141,0 141,2 139,8 127,5 141,0 142,1 141,9 142,1 141,5 141,9 138,6 148,3 139,2 
Apnl .... 145,0 146,4 139,8 127,8 146,0 149,7 144,0 144,0 146,2 144,7 139,3 149,0 139,2 
Juh ..... 145,7 147,0 141,4 127,8 146,5 149,7 146,2 144,9 146,7 146,4 140,1 150,2 139,2 
Okt. .... 145,9 147,1 141,4 127,9 146,6 149,7 146,8 146,4 147,0 146,4 140,2 150,9 139,2 

1994 Jan. 146.4 147,7 141,4 122,8 146,7 151,3 147,1 146,9 147,1 146,4 141,5 152,8 139,2 
April 147,5 148,6 141,4 123,1 148,1 151,3 148,0 147,7 150,4 148,9 141,6 153,4 139,2 
Juli 149,3 150,4 144,2 123,1 149,9 153,9 149,6 148,8 150,7 150,7 143,2 154,5 142,0 
Okt. 149,4 150,5 144,2 123,2 149,9 153,9 149,7 149,7 150,7 150,8 143,4 155,2 142,0 

1995 Jan. 149,6 150,7 144,2 124,8 149,9 153,9 150,6 150,5 150,8 150,8 143,5 160,5 142,0 
April 151,2 152,6 144,2 125,3 152,7 153,9 153,6 151,9 155,8 151,4 144,5 161,2 142,0 
Juli ..... 154,5 155,8 149,1 129,0 155,4 158,5 156,8 153,5 156,3 156,3 146,6 161,3 146,5 
Okt. .... 155,9 157,8 149,1 129,2 156,7 162,6 157,3 154,7 156,3 156,4 146,8 161,3 146,5 

1996 Jan. .... 158,0 160,6 149,1 133,7 158,3 168,2 157,6 155,5 156,4 156,5 146,9 165,2 146,5 
April .... 158,9 161,6 149,1 134,2 159,8 168,2 159,2 156,2 159,0 157,4 147,3 165,7 146,5 
Juh ..... 159,3 161,9 149,7 134,2 160,1 168,2 160,3 157,3 159,1 159,2 147,5 165,7 146,5 

Angestellte 
Tarifliche Monatsgehälter 

1993 D ...... 135,8 137,3 137,7 133,8 127,5 138,3 137,8 137,3 137,2 141.4 136,3 132,3 132,3 
1994 D ...... 138,0 139,8 139,9 135,6 123,2 140,6 139,8 139,9 140,6 145,6 139,7 135,0 133,4 
1995 D ...... 141,9 143,8 143,8 139,4 127,2 144,7 143,4 143,7 144,6 150,5 143,8 138,7 137,1 

1991 Juli ..... 125,4 126,8 127,5 123,7 120,1 128,3 128,0 127,1 124,6 129,6 125,5 123,4 121,9 
Okt. ... 126,0 127,5 128,1 123,7 121,1 130,1 128,0 127,6 126,8 129,8 126,4 124,6 121,9 

1992 Jan. .... 126,2 127,8 128,5 123,7 121,9 130,7 128,1 128,7 127,9 130,0 126,6 124,9 121,9 
April .... 129,3 132,1 133,2 123,7 126,1 132,6 134,8 131,6 130,1 137,3 130,1 126,8 121,9 
Juli ..... 132,3 133,9 134,5 130,5 126,1 135,5 134,8 134,0 132,0 137,5 132,0 129,5 128,4 
Okt. 132,6 134,3 135,0 130,5 126,5 137,0 134,8 134,5 134,4 137,7 132,8 130,1 128,4 

1993 Jan. .... 134,1 134,9 135,4 133,0 127,1 137,1 134,9 135,1 135,3 137,7 134,0 131,3 132,3 
April .... 136,0 137,6 138,2 133,0 127,5 138,5 138,8 136,8 136,9 142,2 136,5 132,0 132,3 
Juli ..... 136,4 138,2 138,6 134,5 127,5 138,8 138,8 138,6 137,7 142,5 137,3 132,7 132,3 
Okt ..... 136,5 138,3 138,7 134,5 127,8 138,8 138,8 138,7 139,0 143,0 137,4 133,1 132,3 

1994 Jan. .... 136,5 138,2 138,5 134,5 123,0 138,9 138,4 138,9 139,5 143,1 137,7 133,4 132,3 
April .... 137,3 139,3 139,1 134,5 123,3 140,6 138,4 139,3 140,0 146,3 139,6 134,2 132,3 
Juli ..... 138,8 140,7 140,8 136,2 123,3 141,3 141,1 140,5 140,9 146,5 140,6 135,6 133,9 
Okt . . . . . 139,2 140,9 141,0 137,1 123,3 141,4 141,1 140,7 141,9 146,5 140,9 136,8 134,9 

1995 Jan .... 139,3 141,1 141,1 137,1 125,0 141,4 141,1 141,4 142,6 146,6 140,9 137,0 134,9 
April .... 140,3 142,3 142,4 137,1 125,4 144,5 141,1 142,3 144,1 151,4 142,3 137,9 134,9 
Juli ..... 143,8 145,7 145,7 141,7 128,9 146,4 145,7 145,3 145,2 151,9 145,9 139,4 139,2 
Okt. 144,0 145,9 145,8 141,7 129,6 146,5 145,7 145,6 146,4 152,0 145,9 140,6 139,2 

1996 Jan .•... 145,3 147,8 148,7 141,7 133,7 147,6 150,9 145,9 147,3 152,1 146,0 140,8 139,2 
April .... 145,8 148,4 149,5 141,7 134,2 149,5 150,9 147,2 148,1 154,6 146,4 141,3 139,2 
Juli ..... 146,3 149,2 149,7 142,4 134,2 149,6 150,9 148,3 148,8 154,7 148,2 141,3 139,2 

1) Durchschnitt aus 4 Monatswerten, Stand jeweils Monatsende. - 2) Nachweis für Arbeiter: nur Handel (ohne Handelsvermittlung). 
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Preise 
Preisindex für den Wareneingang des Produzierenden Gewerbes 

Früheres Bundesgebiet 
1985 = 100 

Wareneingang 

aus der Land- und Forstwirtschaft, aus dem Produzierenden Gewerbe 
insgesamt Fischerei 

Jahr zusammen darunter 
Monat 

1 1 
in-

1 
Energie, m- aus- ,n- aus- aus-
Brenn-, 

insgesamt zusammen zusammen Treib-und 
ländischer Herkunft ländoscher Herkunft ländischer Herkunft Betriebs-

stoffe 

1993 D ............... 88,1 98,3 68,2 77,5 86,4 56,8 89,2 99,6 69,2 85,9 
1994 D . . . . . . . . . . . . . . 89,3 99,4 69,6 79,7 86,3 64,2 90,3 100,8 70,1 86,3 
1995 D ............... 91,8 102,3 71,3 79,4 86,6 62,8 93,0 104,0 72,1 87,4 
1995 Aug •.............. 91,9 102,6 71,2 78,5 85,5 61,9 93,3 104,4 72,1 87,2 

Sept. ............. 92,0 102,7 71,3 79,1 87,1 60,8 93,4 104,4 72,3 87,6 
Okt ............... 91,4 102,1 70,5 78,2 86,2 59,6 92,7 103,8 71,5 87,2 
Nov ...... ....... 91,1 101,8 70,5 77,9 85,5 60,3 92,5 103,6 71,4 87,1 
Dez ... ........... 91,2 101,7 70,8 78,4 86,2 60,1 92,5 103,4 71,8 87,5 

1996 Jan •.. . . . . . . . . . . 90,7 100,8 71,0 78,4 85,5 61,9 92,0 102,5 71,8 84,7 
Febr. . . . . . . . . . . . . . 90,4 100,7 70,5 78,1 84,8 62,5 91,7 102,4 71,3 84,9 
März ............. 90,6 100,6 71,0 79,0 86,0 62,9 91,8 102,3 71,7 85,0 
April ....•.•....... 90,9 100,7 71,9 79,7 85,9 65,1 92,1 102,3 72,5 85,6 
Mal .............. 91,1 101,0 71,8 82,5 89,6 66,2 92,0 102,3 72,3 85,1 
Juni •........•.•.. 90,5 100,6 70,9 82,1 89,3 65,6 91,3 101,8 71,3 84,6 
Juh 90,3 100,4 70,6 82,0 89,7 64,2 91,1 101,6 71,2 85,1 
Aug.:::::::::::::: 90,2 100,2 70,7 81,9 89,7 63,7 91,0 101,4 71,3 85,3 
Sept. . . . . . . . . . . . . . 90,6 100,3 71,7 81,2 88,9 63,3 91,5 101,5 72,4 88,3 

Nach dem Grad der Bearbeitung 

Rohstoffe Halb- und Fertigwaren 

Jahr für das Produ- und zwar für das 
Monat m- aus- furdas zierende Gewerbe2l 

zusammen Emilh- dar. Alt- zusammen ,n-
1 

aus-rungs- Emäh- Produ-
gewerbe1) zusammen material rungs- zierende 

landischer Herkunft und ländischer Herkunft gewerbe3l Gewerbe") 
Reststoffe 

1993 D ............... 69,4 89,6 47,1 77,9 64,1 61,1 93,3 100,1 77,6 85,1 93,8 
1994 D ............... 71,2 92,5 47,7 79,5 66,1 74,0 94,3 100,8 79,4 85,4 94,9 
1995 D .... . . . . . . . .. 71,6 94,1 46,7 78,7 67,1 80,3 97,4 104,0 82,2 84,9 98,1 
1995 Aug ••.•..••..••... 71,1 94,6 45,3 77,9 66,9 85,6 97,8 104,3 82,7 84,7 98,5 

Sept. ............. 71,5 95,1 45,6 78,7 67,0 83,5 97,8 104,3 82,8 85,2 98,5 
Okt ............... 70,0 93,2 44,6 77,8 65,2 76,0 97,4 104,0 82,0 85,9 98,0 
Nov .............. 69,5 91,9 44,9 77,4 64,6 71,8 97,2 103,8 81,9 86,1 97,9 
Dez .... .......... 70,3 92,2 46,1 77,9 65,5 71,2 97,1 103,7 81,8 86,3 97,7 

1996 Jan, ........... .. 71,0 92,2 47,8 77,8 66,8 72,3 96,2 102,6 81,3 86,3 96,8 
Febr. ............. 70,7 91,8 47,6 77,4 66,6 72,5 96,0 102,5 80,8 86,1 96,5 
März ............. 72,2 92,6 49,8 78,6 68,2 72,8 95,7 102,4 80,4 85,7 96,3 
April. ............ 73,2 92,2 52,2 79,3 69,4 71,7 95,9 102,5 80,7 86,5 96,5 
Mai . . . . . . . . . . . . . . 74,3 95,0 51,5 82,4 69,3 75,2 95,8 102,3 80,8 87,1 96,3 
Juni •...•.......•. 73,5 94,7 50,2 82,2 68,1 73,7 95,3 101,8 80,0 87,0 95,7 
Juli 73,1 94,4 49,7 82,1 67,5 70,6 95,1 101,7 79,9 86,3 95,6 ~~-:::::::::::::. 73,1 93,9 50,2 82,0 67,6 68,2 95,0 101,5 79,7 86,6 95,5 

73,8 93,3 52,3 81,2 69,2 67,5 95,3 101,7 80,3 86,8 95,8 

Nach dem vorwiegenden Verwendungsbereich 

Warenerngang für die Energie- und Wasserversorgung, den Bergbau und das Verarbeitende Gewerbe5l 

Jahr darunter 
Monat Waren- Energie, 

Nahrungs- organische Holzschliff, Wolle, eingang Brenn- Betriebs-zusammen mittel- Erdöl, Grundstoffe Kunst- Zellstoff, Chemie- für das und stoffe rohstoffe roh, und stoffe Papier fasern Bau- Treib-
und-vor- importiert Chemikalien und und gewerbe stoffe7J 

erzeugmsse Pappe6l Textilien 

1993 D ............... 85,0 85,0 38,3 60,9 77,8 69,4 89,6 113,9 80,7 105,0 
1994 D . . . . . . . . . . . . . . . 86,3 86,0 35,0 66,8 77,5 76,5 90,9 115,8 81,1 105,7 
1995 D ............... 89,1 85,6 33,5 77,0 84,3 97,3 92,9 118,4 80,7 112,1 
1995 Aug .•.........•... 89,4 84,9 31,5 77,2 88,7 103,7 93,0 118,5 80,2 113,1 

Sept. ............. 89,4 86,1 32,7 76,8 84,6 103,0 93,0 118,5 80,7 113,1 
Okt ............... 88,6 85,7 32,1 74,7 83,8 100,1 92,3 118,4 80,3 112,6 
Nov .............. 88,4 85,2 32,3 73,6 80,8 98,2 92,1 118,2 80,3 112,0 
Dez ............... 98,4 85,7 34,5 73,0 78,9 96,8 92,0 118,0 81,0 111,4 

1996 Jan ........•...•.. 98,3 85,0 36,5 71,5 77,3 94,7 91,5 118,1 77,4 111,5 
Febr. . . ... . ..... 87,9 84,5 35,6 70,8 77,3 89,1 91,0 118,1 77,7 111,3 
März ............. 98,1 85,4 39,3 70,3 77,6 82,4 90,9 118,0 78,0 111,0 
April. ............. 98,4 85,7 42,2 70,4 78,3 78,7 90,7 118,1 78,8 110,6 
Mai .......... 88,7 98,4 40,3 70,4 78,5 77,0 90,6 118,0 78,3 110,2 
Juni .............. 88,1 98,3 38,9 70,3 79,3 78,1 90,3 117,9 77,7 110,2 
Juli .............. 87,7 98,4 39,1 70,1 78,6 78,7 90,0 118,0r 78,3 110,2 
Aug ............... 87,5 98,4 40,2 69,6 77,4 78,5 89,3 117,8 78,6 110,0 
Sept. ............. 87,8 88,0 43,9 69,3 78,1 79,2 89,4 117,9 79,9 110,1 

1) Emschl. lebendem Schlachtvieh. - 2) Einschl. Wasser. - 3) Wareneingang (ohne Rohstoffe) aus der Landwirtschaft und Fischerei und dem Ernährungsgewerbe. - 4) Ohne Wareneingang für das 
Ernährungsgewerbe aus der Landwirtschaft und Fischerei und dem Ernährungsgewerbe. - 5) Nach dem vorwiegenden Verwendungsbereich zugeordnete Vorprodukte (einschl. Rohstoffen), ohne Hilfsstoffe 
(Energie, Brenn- und Treibstoffe) sowie ohne Betriebsstoffe (Verpackungsmaterial, Schmiermittel und Wasser) - 6) Ohne Packpapier - 7) Einschl. Brennstoffen für die Energieerzeugung. 
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Jahr 
Monat 

1993 D ........ 
1994 D ...... 
1995 D ........ 
1994 Dez ........ 
1995 Jan ........ 

Febr. ...... 
März ...... 
April ....... 
Mai ....... 
Juni ....... 

Juli ..... 
Aug ........ 
Sept. ...... 
Okt ........ 
Nov . . . . . . . 
Dez ........ 

1996 Jan .. . . 
Febr. .... 
März ...... 
April ...... 
Mai ....... 
Juni .••.•.. 

Juh ....... 
Aug ........ 
Sept. ...... 
Okt ........ 

Jahr 
Monat 

1993 D ........ 
1994 D ........ 
1995 D ........ 
1994 Dez ........ 
1995 Jan ........ 

Febr. .... 
März ...... 
Apnl ....... 
Mai ....... 
Juni ....... 

Juli .. 
Aug ........ 
Sept. ..... 
Okt •. ..... 
Nov. ...... 
Dez ..... .. 

1996 Jan ........ 
Febr. ...... 
März .... 
April ....... 
Mai ....... 
Juni ....... 

JUii ....... 
Aug ........ 
Sept. ...... 
Okt ........ 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1> 

Deutschland 
1991 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 

Erzeugnisse Erzeugnisse des 
Verbrauchs-

güter 
ohne lnvest1- 1 Verbrauchs- In- (ohne 

Elektnz1tät, Grundstoff- tionsgüter guter 
Nahrungs- vestitions- Nahrungs-zu- und Pro- und güter2) und ins- Gas, sammen 

gesamt Fernwärme duktions- Genuß- Genuß-
guter- produzierenden mittel- mittel) 2) und gewerbes Gewerbes gewerbes Wasser 

101,6 101,8 101,7 96,5 103,9 102,1 103,2 104,5 104,5 
102,2 102,5 102,4 98,9 104,0 102,5 103,4 104,7 106,3 
104,0 104,6 104,7 102,7 105,5 105,7 104,1 106,1 107,1 

102,9 103,4 103,3 101,1 104,3 103,6 103,8 105,0 106,4 

103,4 103,9 103,9 102,1 104,7 104,4 104,0 105,3 106,5 
103,7 104,3 104,2 102,8 104,9 104,7 104,1 105,5 106,7 
103,7 104,3 104,3 102,6 105,1 105,0 104,1 105,6 106,6 

104,0 104,7 104,7 103,2 105,3 105,6 104,1 105,9 107,1 
104,0 104,7 104,7 103,2 105,5 105,7 104,1 106,0 107,2 
104,1 104,8 104,8 103,3 105,6 105,9 104,0 106,1 107,3 

104,1 104,8 104,8 102,8 105,6 106,2 104,0 106,1 107,1 
104,1 104,8 104,9 102,9 105,7 106,2 104,0 106,2 107,2 
104,2 104,9 105,0 103,2 105,7 106,3 104,1 106,3 107,5 

104,1 104,9 104,9 102,4 105,8 106,3 104,4 106,5 107,2 
104,1 104,8 104,8 102,0 106,0 106,3 104,4 106,6 107,3 
104,1 104,8 104,8 102,1 106,0 106,1 104,3 106,6 108,0 

103,4 104,9 104,9 101,6 106,4 106,0 104,4 107,1 108,0 
103,5 105,0 104,9 101,8 106,6 105,9 104,3 107,2 108,7 
103,4 104,8 104,8 101,2 106,7 105,8 104,2 107,2 108,5 

103,5 104,9 104,9 101,6 106,7 105,7 104,3 107,3 109,0 
103,5 104,9 104,9 101,0 106,8 105,6 104,7 107,5 108,9 
103,3 104,7 104,7 99,9 106,8 105,6 105,0 107,4 108,4 

103,4 104,7 104,6 99,9 106,8 105,6 105,0 107,4 108,8 
103,4 104,6 104,6 99,7 106,8 105,5 105,1 107,5 108,8 
103,6 104,9 104,8 100,6 106,8 105,5 105,3 107,5 109,5 

103,8 105,0 105,0 101,2 106,8 105,4 105,4 107,6 109,8 

NE-Me- Erzeug- Ma-
Steine talleund schinen-Berg- nisse Stahlbau- Straßen-

Elektrizität, 
herge-
stelltes 
Gas, 
Fern-

wärme, 
Wasser31 

103,4 
104,6 
105,3 

104,7 

105,0 
105,1 
105,1 

105,1 
105,1 
105,2 

105,2 
105,3 
105,5 

105,5 
105,5 
105,5 

98,8 
98,8 
98,9 

98,9 
98,9 
98,9 

98,9 
98,9 
98,9 

99,1 

und -Metall- Erzeug- bau-Berg- bauliche Mineralöl- Erden, Eisen halbzeug Gießerei- der nisse erzeug- fahrzeuge Boote erzeug-bauliche Erzeug- Ziehe- nisse (ohne erzeug- Asbest- und (emschl. erzeug- der nisse und Erzeug- rnsse nisse Stahl Edel- nisse reaen und Stahlver- und (einschl. Acker- Jachten nisse (ohne waren, Kalt- Schienen- schlep-Schleif- metallen formung Acker-Erdgas) mittel und deren walz- fahrzeuge schlep- per) 

Halbzeug) werke pem) 

96,6 105,8 98,8 106,2 91,1 88,4 102,0 94,3 98,1 104,1 105,7 106,0 107,3 
95,1 105,9 105,1 107,8 93,1 95,6 100,3 94,8 96,5 104,5 106,5 106,4 106,5 
91,8 104,6 104,1 109,0 99,4 105,1 102,5 96,8 100,5 106,3 108,6 107,9 109,5 

93,6 105,8 104,9 108,2 95,5 107,1 100,4 96,4 97,3 104,7 106,8 107,0 106,8 

92,9 104,8 104,3 108,7 97,9 109,0 101,1 98,0 98,4 105,0 107,4 107,3 108,1 
93,0 105,0 105,4 109,0 98,4 107,8 101,7 98,3 98,9 104,9 107,7 107,5 108,3 
93,0 104,9 103,3 109,1 99,0 105,9 101,8 97,9 99,8 105,5 107,9 107,7 108,3 

92,2 104,8 104,9 109,4 99,8 104,7 102,7 97,7 100,2 105,9 108,4 107,7 108,3 
91,9 104,3 104,8 109,1 99,8 104,3 103,0 96,4 100,3 106,3 108,6 107,8 108,4 
91,8 104,2 105,1 109,1 99,7 105,1 102,7 96,1 100,6 106,3 108,7 107,9 108,4 

91,4 104,1 102,3 109,3 99,9 104,3 102,7 96,6 100,8 106,5 108,8 107,9 108,4 
91,3 104,0 102,4 109,1 99,8 107,3 103,0 96,5 101,3 106,6 108,8 107,9 110,7 
91,2 104,0 104,4 109,0 100,1 105,3 103,2 96,6 101,2 106,7 108,9 108,0 110,9 

91,0 105,0 103,0 109,0 99,5 101,8 102,8 96,3 101,3 107,2 109,1 108,1 111,0 
90,8 105,2 103,1 108,9 100,0 102,9 103,0 95,8 101,7 107,6 109,3 108,2 111,7 
91,0 105,3 106,6 108,8 99,2 102,2 102,8 95,4 101,8 107,5 109,4 108,2 111,7 

90,9 105,4 106,9 109,0 98,1 99,6 103,4 95,5 102,2 107,6 109,9 108,7 112,0 
90,9 105,4 110,2 109,1 96,7 99,1 103,4 95,7 102,0 107,3 110,1 109,2 112,4 
90,9 105,5 109,0 109,2 95,8 99,5 103,5 95,4 101,9 107,4 110,3 109,3 112,4 

91,2 105,5 111,7 109,3 94,2 100,5 103,5 95,7 101,9 107,5 110,5 109,3 112,4 
91,3 105,5 109,9 109,2 93,3 100,1 103,5 95,6 101,7 107,8 110,7 109,2 112,4 
91,5 105,5 107,2 109,1 92,3 95,7 103,6 94,8 101,4 107,8 110,7 109,2 112,4 

92,9 105,5 108,7 109,1 91,4 93,7 103,6 96,2 101,5 107,8 110,9 109,2 112,4 
93,6 105,8 109,2 108,9 91,1 92,5 103,7 96,5 101,3 107,7 111,0 109,3 112,4 
93,6 105,8 114,4 108,9 90,5 92,6 103,7 96,6 101,2 107,6 111,0 109,4 113,0 

95,2 106,0 117,9 108,7 90,4 92,2 103,6 95,2 100,5 107,8 111,1 109,5 113,0 

1) Ohne Umsatzsteuer. -2) Zuordnung der Güter entsprechend ihrer vorwiegenden Verwendung -3) In den Preisindizes für Elektrizität 1st bis einschl. Dezember 1995 die Ausgleichsabgabe nach dem 
Dritten Verstromungsgesetz berücksichtigt. Bei Elektrizität, Gas, Wasser einschl der Verkäufe der Weiterverteiler. 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 

Deutschland 
1991 =100 

Fein- Musik- Schnitt-
mecha- instrumente, Büro-

holz, 
Elektro- nische Eisen-, Spielwaren, maschinen, Fein- Glas Sperrholz 

Jahr technische und Blech- Sport- Chemische Datenver- keramische und und 
Monat Erzeug- optische und geräte, Erzeug- arbertungs- Erzeug- Glas- sonstiges Metall- Schmuck, nisse geräte nisse Erzeug-

belichtete und-ein- nisse waren bearbei-
nisse, waren tetes 
Uhren Filme.Füll- richtungen Holz halter u.ä. 

1993 D ........... 101,3 106,4 102,8 103,8 96,1 97,4 107,7 99,4 91,8 
1994 D ........... 101,2 107,5 102,4 105,0 97,0 94,4 109,6 98,1 92,2 
1995 D ........... 101,5 109,7 104,2 104,7 102,0 93,3 111,0 97,9 95,8 

1994 Dez. ......... 101,1 107,9 102,4 105,0 99,6 93,6 110,2 97,5 95,0 

1995 Jan. . . ..... 101,5 108,3 102,9 104,8 100,9 93,2 110,2 98,1 95,7 
Febr .......... 101,4 108,9 103,4 104,9 102,0 93,6 110,2 98,2 96,3 
März ......... 101,3 109,1 103,6 104,5 102,4 93,4 110,8 97,6 97,4 

April ......... 101,4 109,8 104,1 104,6 102,6 93,3 111,2 98,0 97,3 
Mai .......... 101,4 109,9 104,3 104,5 102,7 93,3 111,1 98,2 97,7 
Juni ...... 101,6 110,0 104,3 104,6 102,9 93,3 111,1 97,8 96,0 

Juli .......... 101,6 110,1 104,5 104,7 102,8 93,2 111,0 98,0 95,9 
Aug. ......... 101,7 110,1 104,5 104,6 102,4 93,6 111,0 97,8 95,9 
Sept. ......... 101,6 110,1 104,5 104,7 102,5 93,3 111,3 97,6 95,5 

Okt. ......... 101,5 110,0 104,6 104,7 102,0 93,5 111,3 97,9 94,6 
Nov . . . . . . . . . . 101,6 110,3 104,6 104,7 100,9 93,5 111,5 97,9 94,3 
Dez. ......... 101,6 110,2 104,6 104,8 100,2 92,9 111,5 97,8 93,0 

1996 Jan. ......... 101,8 111,5 105,0 104,9 99,6 93,3 111,5 97,6 92,2 
Febr ... ...... 102,0 111,6 105,0 104,3 99,0 91,9 111,5 97,0 91,1 
März ......... 102,1 111,7 105,1 104,5 98,6 91,8 112,2 97,0 90,2 

April ......... 102,0 111,9 105,4 104,6 98,8 91,7 112,4 96,6 89,9 
Mai .......... 102,2 111,8 105,6 104,5 98,8 91,8 112,5 96,0 89,4 
Juni ......... 102,1 112,1 105,7 104,4 98,5 90,7 112,7 96,4 89,1 

Juli .......... 102,0 112,3 105,6 104,3 98,2 89,3 112,6 96,2 88,7 
Aug. ......... 101,9 112,3 105,5 103,9 97,8 89,2 112,6 96,3 88,4 
Sept. ......... 101,7 112,2 105,7 103,8 97,7 89,4 112,5 96,1 88,6 

Okt. ......... 101,5 112,3 105,7 103,7 98,0 89,4 112,6 96,2 88,0 

Druckerei- Be- Erzeug-Papier- Kunst- Leder- kle1dung erzeug- nisse Jahr und nisse, stoff- Gummi-
Leder 

waren 
Textilien und des Er-Monat Pappe- Verviel- erzeug- waren und konfektio- nährungs-waren rnsse Schuhe rnerte fält1gungen 

Textilien gewerbes 

1993 D ........... 98,0 102,4 99,5 100,7 100,7 104,1 101,1 104,6 102,0 
1994 D ........... 98,1 102,9 98,4 100,2 100,8 105,2 101,6 105,0 102,0 
1995 D ... . . . ... 105,7 108,2 102,7 100,7 101,2 106,4 102,7 105,1 102,6 

1994 Dez. ......... 101,5 103,9 100,2 99,9 101,2 105,4 101,9 105,0 102,5 

1995 Jan. .. . . . . . 102,7 105,1 101,4 100,0 101,2 105,5 102,1 105,2 102,5 
Febr .......... 103,7 105,4 101,7 100,2 101,3 105,8 102,5 105,3 102,5 
März .. . . ... 104,1 105,9 102,6 99,9 101,3 105,9 102,8 105,3 102,6 

April ......... 105,2 107,2 102,9 100,9 101,2 106,2 102,9 105,4 102,6 
Mai .......... 105,8 107,6 103,1 100,8 101,2 106,2 102,8 104,8 102,6 
Juni ......... 106,3 107,9 103,2 100,8 101,2 106,2 102,8 104,9 102,5 

Juli .......... 106,5 109,1 103,4 100,8 101,2 106,3 102,9 105,2 102,4 
Aug. ......... 106,8 109,4 103,3 100,7 101,3 106,4 102,9 105,2 102,4 
Sept ....... .. 107,0 109,7 103,1 100,7 101,4 106,9 102,8 105,3 102,6 

Okt. ......... 107,3 110,2 102,6 100,8 101,3 106,9 102,6 105,1 102,9 
Nov. ......... 106,9 110,1 102,7 101,1 101,2 107,0 102,6 104,8 102,9 
Dez ......... 106,6 110,2 102,2 101,1 100,6 107,0 102,5 104,9 102,8 

1996 Jan. ......... 105,6 110,2 101,9 99,5 99,7 107,2 102,4 105,0 102,9 
Febr .......... 104,8 110,2 101,8 99,5 100,6 107,2 102,2 105,2 102,8 
März ........ 103,8 109,9 101,7 99,6 101,5 107,4 102,1 105,1 102,7 

April ......... 103,2 109,8 101,8 99,5 100,9 107,4 102,0 105,0 102,8 
Mai„ ....... 102,3 110,0 101,9 100,0 101,4 107,4 101,9 104,9 103,2 
Juni ......... 101,7 109,9 101,9 100,0 101,7 107,4 101,8 104,9 103,6 

Juli .......... 101,4 109,9 101,9 100,2 102,2 107,5 101,7 105,1 103,6 
Aug. ...... . . 101,3 109,8 101,9 100,4 101,8 107,5 101,3 105,2 103,7 
Sept ....... .. 101,4 110,2 101,7 100,5 100,5 107,4 101,3 105,2 103,9 

Okt. ......... 101,2 110,2 101,6 100,3 100,4 107,7 101,3 105,1 103,8 

1) Ohne Umsatzsteuer - 2) Ohne Preisrepräsentanten für Holzstoff. 
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Holzstoff, 

Holz- Zellstoff, 
Papier waren 

und 
Pappe2l 

106,8 81,1 
109,2 82,9 
111,9 99,5 

110,2 90,7 

110,7 92,9 
110,8 94,5 
110,9 95,6 

111,5 98,5 
111,8 100,1 
112,0 101,0 

112,2 103,1 
112,2 103,9 
112,3 103,8 

112,6 103,0 
112,7 99,7 
112,8 97,9 

113,2 96,7 
113,4 94,8 
113,4 92,3 

113,6 89,3 
113,7 86,2 
113,9 85,1 

114,0 83,9 
114,1 83,7 
114,1 83,9 

114,0 83,6 

Fertig-
teil-

Tabak- bauten waren im 
Hochbau 

111,1 114,5 
112,4 120,2 
114,1 123,2 

112,4 121,5 

113,6 121,8 
114,3 122,3 
114,0 123,0 

114,2 123,0 
114,1 122,9 
114,2 123,0 

114,2 123,3 
114,2 123,7 
114,2 123,9 

114,4 124,0 
114,0 123,9 
114,2 123,9 

114,2 124,1 
114,3 124,7 
114,1 125,5 

114,2 125,5 
114,3 125,5 
114,2 125,4 

114,3 126,1 
114,4 126,1 
114,3 126,2 

115,7 126,5 
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Jahr 
Monat 

1993 D ...... 
1994 D ...... 
1995 D ...... 
1995 Sept. .... 

Okt. .... 
Nov ..... 
Dez ..... 

1996 Jan. 
Febr ..... 
März .... 
April .... 
Mai 
Juni .. 
Juli ..... 
Aug ..... 
Sept .... 
Okt. .... 

Jahr 
Monat 

1993 D ...... 
1994 D ...... 
1995 D ...... 
1995 Sept. .... 

Okt. .... 
Nov ..... 
Dez ..... 

1996 Jan. 
Febr ..... 
März .... 
April .... 
Mai .... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug ..... 
Sept. .... 
Okt. .... 

Jahr 
Monat 

1993 D ...... 
1994 D ...... 
1995 D ...... 
1995 Sept. .... 

Okt. .... 
Nov ..... 
Dez ..... 

1996 Jan. 
Febr ..... 
März .... 
April .... 
Mao .... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug ..... 
Sept. .... 
Okt . . . . . 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1) 

Früheres Bundesgebiet 
1991 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 

ohne Erzeugnisse des 
Elektrizität, Investitions-

insgesamt Erdgas, zusammen Grundstoff- Investitions- 1 Verbrauchs- Nahrungs- güter2) 
Femwarme und guter güter und und Produktions-

Wasser guter- produzierenden Genußmittel-

gewerbes Gewerbes gewerbes 

101,4 101,8 101,7 96,2 104,0 102,0 103,2 104,4 
102,0 102,4 102,4 98,4 104,2 102,3 103,4 104,8 
103,7 104,6 104,6 102,3 105,6 105,5 104,1 106,1 
104,0 104,9 104,9 102,8 105,8 106,1 104,1 106,3 
103,8 104,8 104,8 102,0 105,9 106,1 104,3 106,5 
103,8 104,7 104,7 101,7 106,0 106,0 104,3 106,6 
103,8 104,8 104,8 101,7 106,1 105,9 104,3 106,7 
103,1 104,8 104,8 101,2 106,5 105,8 104,3 107,1 
103,1 104,9 104,9 101,3 106,7 105,7 104,2 107,3 
103,0 104,7 104,7 100,7 106,8 105,5 104,1 107,3 
103,1 104,8 104,8 101,0 106,8 105,4 104,3 107,4 
103,1 104,8 104,8 100,5 107,0 105,3 104,6 107,6 
102,9 104,6 104,6 99,5 106,9 105,3 104,8 107,5 
103,0 104,5 104,5 99,5 106,9 105,2 104,7 107,5 
103,0 104,5 104,5 99,3 106,9 105,2 104,9 107,5 
103,2 104,7 104,7 100,1 106,9 105,3 105,1 107,6 
103,4 104,9 104,8 100,6 106,9 105,1 105,2 107,6 

Elektrizität, Fern- Bergbauliche Mineralölerzeugnisse Eisen und Stahl wärme, Wasser 3) Erzeugnisse 
Steine 

und 
Erden, darunter 

Grundstoff-
Verbrauchs- und 

güter Produktions-
güter 

(ohne Nahrungs- und 
Genußmittel) 2) 

104,4 99,2 
106,0 99,7 
106,8 102,1 
107,2 102,4 
106,8 102,1 
106,9 102,0 
107,5 101,8 
107,6 100,3 
108,2 100,2 
108,1 100,1 
108,5 100,1 
108,4 100,0 
108,1 99,7 
108,3 99,7 
108,3 99,7 
109,0 99,8 
109,3 100,1 

NE-Metalle 
und 

-Metall-
halbzeug Gießerei-

darunter Asbest- Erzeugnisse (einschl. erzeugnisse 
waren, Edel- zusammen Erzeugnisse der Hoch-

zusammen darunter zusammen des zusammen darunter Schleif- zusammen ofen-, metallen 
Elektrizität Kohlen- Heizöle mittel Stahl-, und deren 

bergbaues Warmwalz- Halbzeug) 
werke 

102,2 101,0 94,8 105,5 97,8 85,4 106,5 90,8 90,6 87,9 102,2 
103,5 101,4 93,1 106,1 103,9 79,3 108,1 92,9 93,3 95,0 100,5 
103,9 101,4 90,0 106,1 103,0 76,2 109,6 98,9 98,9 104,8 102,8 
103,9 101,4 89,5 106,1 103,5 77,4 109,6 99,5 99,3 105,1 103,4 
103,8 101,3 88,9 106,1 101,6 73,1 109,6 98,8 98,5 101,6 103,0 
103,8 101,3 88,7 106,1 102,2 74,2 109,5 99,4 99,3 102,6 103,1 
103,8 101,3 88,8 106,1 105,6 84,4 109,5 98,6 98,3 101,9 102,9 
95,8 91,9 88,6 106,2 105,8 82,8 109,7 97,5 97,1 99,3 103,4 
95,7 91,8 88,7 106,2 109,3 92,9 109,9 96,2 95,5 98,6 103,3 
95,7 91,9 88,7 106,2 107,7 86,7 110,0 95,3 94,6 99,2 103,4 
95,8 91,8 89,0 106,0 110,6 92,6 110,0 93,7 92,8 100,4 103,5 
95,7 91,8 89,1 106,1 109,2 85,5 109,9 92,8 91,7 99,9 103,5 
95,7 91,8 89,3 106,1 106,7 80,6 109,8 91,8 90,6 95,4 103,6 
95,6 91,7 90,9 106,2 107,9 86,1 109,8 91,0 89,8 93,5 103,6 
95,6 91,6 91,7 106,5 108,2 86,3 109,6 90,8 89,7 92,3 103,7 
95,6 91,6 91,7 106,5 113,2 100,5 109,6 90,2 89,2 92,3 103,7 
95,8 91,7 93,5 106,5 117,0 106,8 109,5 90,0 88,9 92,1 103,5 

Gießerei- Erzeugnisse der Z1ehereien Stahlbauerzeugnisse 
erzeugnisse und Kaltwalzwerke und und Schienenfahrzeuge Maschinenbauerzeugnisse (einschl. Ackerschleppern) 

der Stahlverformung 

darunter Fertigteil- darunter 
darunter Erzeugnisse bauten uber-

1 Eisen-, wiegend aus gewerbl. Arbeitsmaschinen Kraft-4) Land-
Stahl- zusammen der Zlehere1en zusammen Metall, Kon- zusammen 
und und struktlonen 

Temperguß Kaltwalz- aus Stahl und zusammen / darunter maschinen werke Aluminium Fördermittel 

102,0 97,0 94,0 104,6 102,2 106,0 105,8 106,0 109,3 107,2 
99,1 95,9 94,4 104,9 101,3 106,8 106,2 105,0 111,0 109,3 

100,6 99,2 96,1 106,7 103,1 108,8 108,1 106,0 112,5 111,7 
101,2 99,5 95,9 107,0 103,5 109,1 108,4 106,1 112,4 111,4 
101,1 99,5 95,6 107,4 103,9 109,4 108,6 106,6 113,0 112,4 
101,6 99,6 95,0 107,8 104,3 109,5 108,9 106,7 113,0 112,6 
102,0 99,6 94,6 107,8 104,3 109,7 109,0 107,2 113,0 113,0 
102,3 99,9 94,7 107,8 104,1 110,2 109,4 108,0 114,7 112,8 
102,5 99,8 94,9 107,8 104,1 110,4 109,7 108,3 115,1 112,9 
102,5 99,6 94,6 107,8 104,1 110,5 109,8 108,5 115,5 113,0 
102,4 99,7 94,9 107,9 104,1 110,7 109,8 108,6 115,9 113,1 
102,6 99,6 94,9 108,2 104,2 111,0 110,1 108,9 115,9 113,2 
102,8 99,1 94,0 108,2 104,1 111,0 110,1 109,0 115,9 113,2 
102,8 99,6 95,5 108,3 104,2 111,2 110,4 108,9 115,9 113,2 
102,4 99,5 95,8 108,0 103,7 111,2 110,4 109,0 115,9 113,3 
102,5 99,6 95,9 108,0 103,6 111,3 110,5 109,1 115,9 113,3 
102,4 98,7 94,5 108,3 103,8 111,4 110,6 108,4 116,0 113,8 

Fußnoten siehe folgende Seite. 
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Jahr 
Monat 

1993 D ...... 
1994 D ...... 
1995 D ...... 
1995 Sept. ... 

Okt. .... 
Nov. .... 
Dez. .... 

1996 Jan .... 
Febr .... 
März .... 
April .... 
Ma1 .... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug ..... 
Sept ..... 
Okt. ... 

Jahr 
Monat 

1993 D ...... 
1994 D ...... 
1995 D ..... 
1995 Sept .... 

Okt. .. 
Nov ..... 
Dez ..... 

1996 Jan. .... 
Febr ..... 
März .... 
April .... 
Mai .... 
Juni .... 
Juli .. .. 
Aug ..... 
Sept ..... 
Okt. .... 

Jahr 
Monat 

1993 D ...... 
1994 D ...... 
1995 D ...... 
1995 Sept. .... 

Okt. 
Nov ..... 
Dez ..... 

1996 Jan. 
Febr ..... 
März .... 
Apnl .... 
Mai .... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug ..... 
Sept. ... 
Okt. .... 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 

Früheres Bundesgebiet 
1991 = 100 

Straßenfahrzeuge Feinmechanische 
und optische (ohne Ackerschlepper) Erzeugnisse, Uhren 

darunter Musik-
instrumente, 

Zubehör, Eisen-, Spielwaren, 
Einzel- Boote Elektro- Blech- Sportgeräte, 

und und technische darunter und Schmuck, 
Kraftwagen, Ersatz- Jachten Erzeugnisse fein- Metall- belichtete 

zusammen Straßenzug- teile für zusammen mecha- waren Filme, 
maschinen Kraftwagen, msche Füllhalter 

und Straßenzug- Erzeugnisse u.ä. 
Krafträder maschinen, 

Kraftrader 
und deren 
Motoren 

106,1 107,5 101,9 108,0 101,3 106,6 105,5 102,9 103,9 
106,5 108,1 101,1 106,2 101,3 107,7 106,2 102,5 105,0 
108,0 109,9 101,4 108,0 101,6 110,0 108,6 104,2 104,6 
108,1 110,2 101,3 108,9 101,7 110,5 108,8 104,5 104,6 
108,2 110,2 101,4 109,1 101,6 110,4 109,0 104,6 104,6 
108,3 110,3 101,5 109,4 101,7 110,6 109,0 104,6 104,6 
108,3 110,3 101,5 109,4 101,7 110,5 108,8 104,6 104,7 
108,9 111,2 101,3 109,7 101,9 111,8 109,9 105,0 104,8 
109,4 111,8 101,4 109,7 102,1 112,0 110,2 105,0 104,2 
109,4 111,8 101,5 109,7 102,2 112,1 110,6 105,1 104,3 
109,4 111,8 101,7 109,7 102,2 112,1 110,8 105,4 104,5 
109,4 111,8 101,4 109,7 102,3 112,2 111,0 105,6 104,4 
109,3 111,8 101,4 109,7 102,2 112,3 111,3 105,8 104,3 
109,4 111,8 101,4 109,7 102,1 112,7 111,2 105,6 104,2 
109,4 111,9 101,3 109,7 102,0 112,7 111,2 105,5 103,8 
109,5 112,0 101,3 109,9 101,9 112,6 111,2 105,7 103,6 
109,6 112,2 101,0 109,9 101,6 112,7 111,3 105,8 103,5 

Schnittholz, Heizstoff, Papier- Druckerei-Fein- Glas Sperrholz Zellstoff, und erzeugnisse, Kunststoff-keramische und u. sonstiges Holzwaren Papier Pappe- Verv1elfäl- erzeugnisse Erzeugnisse Glaswaren bearbeitetes und PappeS) waren tigungen Holz 

107,4 99,1 91,5 107,0 81,0 98,0 101,8 99,6 
109,4 97,7 92,0 109,4 82,6 98,0 101,9 98,5 
110,8 97,4 95,5 112,1 98,8 105,5 106,9 102,7 
111,1 97,1 95,2 112,5 103,0 106,7 108,5 103,1 
111,1 97,4 94,2 112,8 102,3 107,1 108,8 102,7 
111,2 97,4 93,9 112,9 99,1 106,7 108,7 102,8 
111,2 97,4 92,6 113,0 97,4 106,4 108,8 102,2 
111,2 97,2 91,8 113,4 96,2 105,4 108,8 102,0 
111,3 96,6 90,8 113,6 94,3 104,6 108,8 101,8 
111,9 96,5 89,8 113,6 91,9 103,6 108,5 101,8 
112,2 96,1 89,5 113,8 88,9 103,0 108,4 101,8 
112,3 95,6 89,0 113,9 85,8 102,1 108,5 101,9 
112,5 96,0 88,7 114,1 84,7 101,5 108,4 101,9 
112,4 95,7 88,3 114,2 83,4 101,2 108,2 101,9 
112,4 96,0 88,0 114,4 83,1 101,2 108,1 101,9 
112,4 95,8 88,2 114,4 83,4 101,3 108,5 101,8 
112,4 95,8 87,6 114,3 83,1 101,1 108,3 101,6 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse des Emahrungsgewerbes 
Bekleidung 

und darunter 
Textilien konfektio-

darunter merte zusammen Schuhe zusammen Mahl- und I Milch und I Fleisch und Textilien Schalmlihlen- Milch- Fleisch-
erzeugn isse erzeugmsse erzeugnisse 

104,8 104,2 101,0 104,6 102,0 96,4 102,4 98,9 
105,9 105,5 101,5 105,0 102,0 91,6 102,1 96,5 
107,1 106,3 102,6 105,1 102,6 86,7 102,3 96,7 
107,7 107,1 102,8 105,3 102,6 85,1 102,3 97,1 
107,6 107,0 102,5 105,1 102,8 84,7 102,8 97,1 
107,7 107,2 102,5 104,8 102,8 85,5 102,8 96,9 
107,7 107,2 102,4 104,9 102,8 85,7 103,1 96,8 
107,9 107,4 102,3 105,0 102,8 86,0 102,9 96,7 
108,0 107,6 102,1 105,2 102,7 85,9 102,3 96,5 
108,1 107,7 102,0 105,1 102,6 86,1 101,9 96,8 
108,1 107,7 101,9 105,0 102,8 86,2 101,3 96,9 
108,1 107,7 101,8 104,9 103,1 88,3 100,8 97,5 
108,1 107,7 101,7 104,9 103,4 88,9 100,5 98,9 
108,2 107,7 101,6 105,1 103,3 89,0 100,4 99,6 
108,2 107,7 101,2 105,2 103,5 89,3 100,4 100,3 
108,0 107,5 101,2 105,2 103,7 89,5 100,2 100,6 
108,3 107,8 101,2 105,1 103,6 89,4 100,0 100,3 

Büro-
maschlnen, 
Datenver-

Charnlsche arbeitungs-
Erzeugnisse geräte 

und 
-einrich-
tungen 

96,0 97,4 
96,8 94,3 

101,7 93,6 
102,3 93,5 
101,8 93,6 
100,7 93,5 
99,9 92,9 
99,3 93,3 
98,8 91,9 
98,4 91,8 
98,4 91,7 
98,4 91,8 
98,1 90,6 
97,9 89,3 
97,5 89,1 
97,5 89,3 
97,6 89,3 

Gummi-
waren Leder 

100,5 100,9 
100,0 100,8 
100,3 101,1 
100,4 101,3 
100,5 101,2 
100,8 101,1 
100,8 100,9 

99,1 100,8 
99,1 101,1 
99,2 101,1 
99,2 101,1 
99,6 101,1 
99,6 101,1 
99,8 101,2 

100,0 101,2 
100,1 101,3 

99,9 101,2 

Fertigteil-
Tabak- bauten 
waren im 

Hochbau 

111,2 114,5 
112,5 120,3 
114,0 123,2 
114,1 123,9 
114,3 124,0 
113,8 123,9 
114,1 123,9 
114,1 124,1 
114,2 124,7 
114,0 125,5 
114,1 125,5 
114,2 125,5 
114,1 125,4 
114,2 126,2 
114,3 126,1 
114,2 126,2 
115,6 126,5 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Zuordnung der Güter entsprechend ihrer vorwiegenden Verwendung. - 3) In den Preisindizes für Elektrizität ist bis einschl. Dezember 1995 die Ausgleichsabgabe nach dem 
Dntten Verstromungsgesetz berücksichtigt. Bei Elektrizität, Wasser einschl der Verkäufe der We1terverte1ler - 4) Verbrennungsmotoren und Dampfturbinen - 5) Ohne Preisrepräsentanten für Holzstoff. 
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Jahr 
Monat 

1993 D ........ 
1994 D ........ 
1995 D . . . . . . . . 
1994 Dez ...•.... 

1995 Jan ........ 
Febr. . . . . . . 
März . . . . . . 

Apnl ....... 
Mal . . . . . . . 
Juni. ' .... 
Juli . . ' . . . . 
Aug ........ 
Sept. ...... 
Okt. ...... 
Nov . . . . . . . 
Dez ..... . . 

1996 Jan ........ 
Febr. ...... 
März ... . . 
April " " " . 
Mai ....... 
Juni ....... 

Juli ....... 
Aug ........ 
Sept. ... . . 
Okt ........ 

Jahr 
Monat 

1993 D ........ 
1994 D ........ 
1995 D ........ 
1994 Dez ........ 

1995 Jan ........ 
Febr. ...... 
März ...... 
April " " " . 
Mai . . . . . . . 
Juni .. . .. .. 

Juli ....... 
Aug ........ 
Sept. ...... 
Okt ........ 
Nov. . . . . . . 
Dez ........ 

1996 Jan ........ 
Febr . . . . . . . 
März ...... 
April .. " ... 
Mai ....... 
Juni ....... 

Juli ....... 
Aug ........ 
Sept. ...... 
Okt ........ 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1991 = 100 

Gewert>hche Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes Erzeugnisse Grund-

Vert>rauchs- stoff-
Erzeugnisse des In- guter und Pro-

ohne duktions-
Elektrizität, 

/ Vert>rauchs-
vestit1ons- güter 

ins- Gas, Grundstoff- lnvesti- Nahrungs- guter2> zu-
und Pro- tionsgüter güter und gesamt Femwarme sammen 
duktions- Genuß-und 

Wasser guter- produzierenden mittel- (ohne Nahrungs- und 
gewerbes Gewerbes gewerbes GenußmitteQ 2) 

104,2 102,6 101,9 100,6 100,9 104,9 103,0 101,7 106,0 104,7 
105,5 104,0 103,4 104,9 101,1 106,9 103,0 102,7 111,1 105,5 
107,0 105,6 105,8 108,2 102,9 111,1 104,2 104,7 112,4 107,1 

106,0 104,8 104,4 106,7 101,4 108,5 103,7 103,0 110,9 106,2 

106,0 104,7 104,8 107,4 101,5 109,4 103,6 102,7 110,4 106,4 
106,8 105,6 105,7 109,5 102,2 109,8 103,8 103,9 111,9 107,2 
106,8 105,6 105,8 109,1 102,3 110,0 104,2 103,9 111,9 107,1 

106,7 105,4 105,6 108,2 102,3 110,4 104,2 103,9 111,5 107,0 
106,8 105,5 105,9 108,8 102,8 110,7 104,2 104,6 111,7 107,0 
106,8 105,5 106,0 109,0 102,8 111,0 104,0 104,5 111,8 107,0 

106,7 105,4 105,9 108,8 102,8 111,4 103,8 104,5 112,0 106,9 
106,8 105,3 105,8 107,9 103,2 111,4 103,7 105,1 112,1 107,0 
107,2 105,4 105,8 107,7 103,2 111,9 104,2 105,2 112,3 107,3 

107,8 106,2 106,4 108,1 103,8 112,4 104,9 105,9 113,8 107,7 
107,6 105,9 106,0 106,7 103,9 112,3 104,8 106,0 113,9 107,4 
107,8 106,2 106,3 107,7 103,9 112,3 104,9 105,9 115,4 107,5 

107,9 106,3 106,3 107,5 104,1 112,3 104,9 106,1 114,6 107,8 
108,0 106,2 106,3 107,8 103,7 112,3 104,9 105,5 115,8 107,7 
108,1 106,3 106,3 107,7 103,9 112,5 104,8 105,8 115,9 107,8 

108,3 106,5 106,6 108,2 104,3 112,5 104,8 106,2 116,9 108,0 
108,1 106,3 106,3 106,7 104,3 112,5 105,6 106,2 115,5 107,7 
108,1 106,2 106,2 105,2 104,3 112,5 107,0 106,0 114,4 107,5 

108,5 106,5 106,6 105,8 104,2 113,1 107,4 106,0 116,0 107,7 
108,6 106,6 106,7 106,1 104,3 113,2 107,3 106,2 116,9 107,7 
108,9 107,0 107,2 108,0 104,1 113,3 107,2 106,0 118,4 108,0 

109,2 107,3 107,5 108,9 104,1 113,4 107,3 106,1 118,7 108,5 

NE-Me-
Erzeug-

Ma-
Steine talleund schinen-
und -Metall- nisse Erzeug- Stahlbau- bau- Straßen-

Bergbau-
Mineralöl- Erden, Eisen halbzeug Gießerei- der nisse erzeug- erzeug- fahrzeuge 

liehe Ziehe- nisse (ohne erzeug- Asbest- und (einschl. erzeug- der nisse Erzeug- nisse Stahl Edel- nisse reien und Stahlver- und (einschl. Acker-
nisse waren, Kalt- Schienen- schlep-Schlett- metallen forrnung Acker-

mittel und deren walz- fahrzeuge schlep- per) 

Halbzeug) werke pem) 

107,2 105,6 103,1 94,8 93,3 97,5 100,0 96,7 101,0 101,9 
106,8 113,4 103,2 96,1 103,2 97,6 103,2 96,8 101,6 103,1 
102,8 111,5 101,7 105,9 107,8 99,5 110,1 105,7 103,7 105,7 

105,9 111,5 102,4 98,3 108,3 98,1 105,2 98,3 101,8 103,3 

103,4 109,9 102,6 102,6 106,9 98,7 109,0 98,8 101,6 103,4 
103,6 113,6 102,4 103,8 112,9 99,0 109,2 101,6 101,6 105,6 
103,6 112,9 102,5 105,3 108,1 98,8 109,3 102,4 101,8 105,7 

103,4 111,0 102,4 105,0 108,6 98,7 109,5 102,7 101,6 105,8 
102,1 112,0 102,1 105,9 108,2 98,8 109,3 104,9 104,0 105,8 
101,7 112,4 101,6 106,3 107,7 98,9 109,5 107,2 103,6 105,9 

101,4 111,6 101,4 106,5 107,2 98,7 109,5 106,7 103,8 105,8 
101,3 109,8 101,3 105,7 108,2 98,7 110,3 107,7 105,1 105,8 
101,5 109,8 101,1 107,4 107,5 99,6 110,8 107,5 104,7 105,8 

103,4 112,5 100,9 108,2 105,2 100,8 111,5 109,0 105,5 106,3 
104,0 109,6 100,7 107,2 106,4 101,6 111,6 109,9 105,7 106,2 
103,9 113,1 100,9 107,3 106,3 101,6 111,2 110,5 105,5 106,3 

104,1 113,9 100,1 105,4 103,2 104,3 111,1 110,7 105,7 106,6 
104,3 115,9 99,6 103,0 104,7 104,2 111,0 110,3 103,7 106,7 
104,4 117,4 99,5 102,2 103,0 103,9 111,0 111,1 104,7 106,7 

104,5 118,5 100,5 99,6 102,1 104,2 111,0 111,8 104,8 107,4 
104,5 114,1 100,3 99,4 102,4 104,1 111,0 112,0 104,9 107,4 
104,6 110,7 100,5 98,3 98,7 104,1 111,1 111,5 104,4 107,6 

105,1 113,9 100,3 96,7 96,8 104,1 111,1 110,7 103,7 107,9 
105,0 116,0 100,5 95,3 95,7 104,0 110,6 110,1 104,7 107,8 
105,0 122,1 100,3 94,1 95,6 103,9 110,6 107,1 104,4 107,7 

105,5 124,1 99,7 95,9 92,6 103,6 110,5 104,5 104,3 107,8 

Elektri-
z1tät, 

herge-
stelltes 

Gas, 
Fern-

wänne, 
Wasser3) 

109,2 
110,3 
112,3 

110,3 

110,7 
111,3 
111,3 

111,5 
111,6 
111,6 

111,6 
112,5 
113,6 

113,7 
113,8 
113,8 

114,2 
114,4 
114,7 

114,8 
114,8 
114,9 

115,3 
115,5 
115,5 

115,9 

Boote 
und 

Jachten 

107,2 
106,9 
110,2 

107,2 

108,8 
108,8 
108,8 

108,8 
108,8 
108,8 

108,8 
111,8 
111,8 

111,8 
112,6 
112,6 

112,9 
113,5 
113,5 

113,5 
113,5 
113,5 

113,5 
113,5 
114,2 

114,2 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Zuordnung der Güter entsprechend ihrer vorwiegenden Verwendung. - 3) Bei Elektrizität, Gas, Wasser einschl. der Verkäufe der Weiterverteiler. 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1) 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1991 = 100 

Fein- Musik-
mecha- instrumente, Buro-

Elektro- nische Elsen-, Spielwaren, maschinen, Fein- Glas 
Jahr technische und Blech- Sport- Chemische Datenver- keramische und 

Monat Erzeug- optische und gerate, Erzeug- arbeltungs- Erzeug- Glas-Metall- Schmuck, rnsse geräte nisse Erzeug- waren belichtete und-ein- nisse waren 
nisse, Filme, Füll- richtungen Uhren halteru.ä. 

1993 D ........ 99,6 100,5 100,3 101,7 99,4 110,9 103,6 
1994 D ........ 98,2 100,5 99,3 104,5 101,6 111,8 103,3 
1995 D .. . . . . . 98,7 100,1 101,5 107,4 109,9 113,8 104,8 

1994 Dez ........ 98,7 101,0 99,7 106,1 108,9 112,8 103,9 

1995 Jan ........ 99,5 101.4 100,6 106,6 111,6 114,3 104,3 
Febr . . . . . . . 98,6 101.4 100,4 106,7 112,3 113,7 105,2 
Marz ...... 98,4 101,2 100,5 106,7 112,5 113,8 104,5 

April ....... 98,5 101,2 101,0 107,5 110,5 114,3 104,7 
Mai ....... 98,3 101,3 101,1 107,5 111,2 113,4 104,8 
Juni ....... 98,3 101.4 101,2 107,4 111,7 113,6 105,0 

Juli ....... 98,3 101,4 101,1 107,6 111,7 113,0 105,4 
Aug ........ 98,7 101,4 101,1 107,6 110,5 113,1 105,2 
Sept. ...... 99,0 97,9 101,2 107,6 108,8 114,1 105,1 

Okt ........ 98,9 97,3 103,2 108,0 106,8 113,9 105,0 
Nov. . .... 99,1 99,0 103,2 108,0 105,5 114,4 104,3 
Dez ........ 99,1 96,3 103,2 108,0 105,1 114,0 104,1 

1996 Jan ........ 99,1 98,2 103,1 108,7 105,3 114,5 104,3 
Febr . . . . . . . 98,9 98,2 103,3 109,2 104,7 114,1 103,0 
März ...... 98,9 98,6 103,4 109,2 103,5 114,5 102,8 

April ....... 99,0 103,5 103,5 109,2 105,9 114,2 102,4 
Mai ....... 99,0 99,3 103,5 109,2 106,1 114,3 101,9 
Juni ....... 98,9 103,8 103,6 109,2 106,4 114,7 101,8 

Juli ....... 98,9 98,0 103,8 109,3 105,5 114,8 102,1 
Aug ........ 98,8 95,8 103,7 109,3 104,8 114,2 100,9 
Sept. ...... 98,7 97,9 103.4 109,7 104,5 114,1 101,1 

Okt ........ 98,4 99,0 103,4 109,7 106,2 115,1 101,2 

Holzstoff, Druckerei- Be-
Zellstoff, Papier- Kunst- Leder- kleidung 

Jahr und erzeug- stoff- Gummi- waren und 
Monat Papier Pappe- nisse, erzeug- waren Leder und Textilien konfektio-und Verviel-

Pappe2) waren fältigungen nisse Schuhe nierte 
Textilien 

1993 D ........ 82,3 99,6 115,8 93,0 104,1 98,9 96,2 102,9 106,0 
1994 D ....... 88,3 102,0 125,0 92,0 106,3 101,3 96,1 103,6 103,8 
1995 D ........ 110,6 114,8 134,9 99,9 109,5 102,0 97,1 104,3 104,5 

1994 Dez .. ...... 98,6 106,2 130,1 93,6 106,5 103,0 96,1 103,5 103,2 

1995 Jan ........ 103,7 110,0 131,0 98,1 108,9 103,0 96,9 103,8 103,2 
Febr. ...... 104,9 110,7 131,0 98,6 110,5 103,0 96,9 103,8 104,3 
März ...... 106,9 111,7 131,1 98,8 109,3 103,0 96,9 104,2 104.4 

April ....... 109,4 113,3 131,1 101,0 109,8 102,2 96,9 104,5 104,4 
Mai ....... 110,6 116,1 132,0 100,9 109,2 101,9 96,9 104,5 104,4 
Juni ....... 111,5 116,0 133,3 101,2 109,5 101,9 96,9 104,4 104,5 

Juli ....... 115,5 117,2 135,3 100,8 109,5 101,9 96,9 104,4 104,5 
Aug ........ 116,8 117,2 135,2 100,6 109,5 101,9 96,9 104,4 104,5 
Sept. ...... 116,4 116,9 137,6 100,3 109,5 102,8 97,3 104,5 104,8 

Okt ........ 114,9 116,8 140,2 100,2 109,4 102,1 97,6 104,4 104,9 
Nov. . . . . . . 110,2 115,9 140,2 99,5 109,4 102,1 97,6 104,4 104,8 
Dez ........ 106,8 115,3 141,3 99,2 109,4 98,1 97,6 104,3 104,B 

1996 Jan ........ 105,1 113,9 141.4 98,8 109,6 90,9 97,6 104,4 105,0 
Febr. ...... 102,6 113,7 141,5 98,6 109,6 96,7 97,6 104,4 105,7 
März ...... 97,4 113,0 141,7 98,B 109,6 104,7 97,6 104,3 105,7 

April ....... 94,B 110,7 143,0 99,3 109,6 99,2 97,6 104,2 105,7 
Mai ....... 93,0 109,0 143,0 99,7 110,1 103,9 97,6 104,1 105,9 
Juni ....... 91,6 108,5 143,0 100,2 110,1 107,0 97,6 104,1 105,5 

Juli ....... 92,9 106,9 146,2 100,0 110,3 110,7 98,9 104,1 105,4 
Aug ........ 92,9 106,9 147.4 100,0 110,3 107,2 99,2 104,0 106,1 
Sept. ...... 92,7 107,2 148,6 100,2 110,3 94,2 99,2 103,9 106,1 

Okt ........ 92,3 106,2 151,1 99,9 110,3 94,2 99,3 103,6 106,1 

1) Ohne Umsatzsteuer. -2) Ohne Preisrepräsentanten für Holzstoff. 
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Schnitt-
holz, 

Sperrholz 
und Holz-

sonstiges waren 
bearbei-

tetes 
Holz 

98,7 104,4 
96,3 105,6 

104,0 108,5 

97,8 106,7 

99,6 107,1 
101,4 107,9 
101,3 108,2 

105,3 108,4 
105,2 108,6 
105,9 108,6 

106,5 108,6 
106,5 108,8 
104,3 108,9 

105,1 109,0 
103,9 109,2 
103,2 109,2 

102,8 109,5 
100,4 109,5 
100,7 109,6 

99,5 109,6 
99,4 109,7 
99,1 109,7 

99,3 109,7 
97,8 109,6 
96,5 109,8 

96,8 109,0 

Erzeug-
nlsse 
des Tabak-
Er- waren 

nährungs-
gewerbes 

102,0 110,9 
101,9 111,6 
102,7 115,4 

102,3 114,6 

102,2 114,8 
102,3 115,5 
102,7 115,5 

102,7 115,5 
102,7 115,5 
102,5 115,5 

102,3 115,5 
102,2 115,5 
102,7 115,5 

103,5 115,5 
103,4 115,5 
103,5 115,5 

103,5 115,5 
103,5 115,5 
103,4 115,5 

103,4 115,5 
104,3 115,5 
105,9 115,5 

106,3 115,5 
106,2 115,5 
106,1 115,5 

106,0 116,9 
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Jahr 
Monat 1) 

1993 D ......... 
1994 D .......... 
1995 D .......... 

1991 November ..... 
Dezember .... 

1992 Januar . . . . . . . 
Februar ...... 
März ........ 
April ........ 
Mai ......... 
Juni ........ 
Juli ........ 
August ....... 
September ..... 
Oktober ...... 
November ..... 
Dezember ..... 

1993 Januar ....... 
Februar ...... 
März ........ 
April ........ 
Mai ......... 
Juni ........ 
Juli ......... 
August ....... 
September ..... 
Oktober ...... 
November ..... 
Dezember ..... 

1994 Januar ....... 
Februar ...... 
März ........ 
April ........ 
Mai . . . . . . . . 
Juni . . . . . . . . 
Juli ......... 
August ....... 
September ..... 
Oktober ...... 
November ..... 
Dezember . ... 

1995 Januar . . . . . . 
Februar ...... 
März ........ 
April ...... 
Mai ......... 
Juni .... 
Juli ......... 
August ....... 
September ..... 
Oktober ...... 
November ..... 
Dezember ..... 

1996 Januar . . . . . . . 
Februar ...... 
März ........ 
April ........ 
Mai ......... 
Juni ........ 
Juli ......... 
August ....... 
September ..... 
Oktober ...... 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
Deutschland 

1991= 100 

Hauptgruppe/Gruppe 2) 

Wohnungsmieten, Energie Güter für (ohne Kraftstoffe) 

Möbel, 
Haushalts-

Nahrungs- geräte Gesamt-
Index mittel, Be- und die Verkehr Getränke, kleidung, Woh- Energie andere Gesund- und Nach- Bildung, 

Tabak- Schuhe zu- nungs- (ohne Güter heits- nchten- Unter-
waren samrnen mieten Kraft- für die und über- haltung, 

stoffe) Haushalts- Körper- Freizeit 
führung pflege mittlung 

109,8 105,2 105,5 118,1 121,7 106,1 105,9 107,6 109,0 108,8 
112,8 108,9 106,8 123,0 128,1 105,6 107,8 110,8 112,2 108,9 
114,8 108,4 107,7 126,9 133,4 104,9 109,3 112,7 113,4 110,5 

102,6 101,2 101,3 108,3 108,6 105,6 101,2 101,5 103,0 100,8 
102,7 101,4 101,4 108,4 108,9 104,6 101,2 101,7 102,6 101,0 

103,2 102,1 101,5 108,6 107,5 103,9 101,6 102,4 102,5 103,4 
103,9 102,9 101,8 107,3 108,1 104,6 102,1 103,0 103,0 103,7 
104,3 103,1 102,0 107,6 108,6 104,1 102,3 103,3 104,0 103,7 
104,7 103,5 102,2 108,1 109,2 104,4 102,5 103,7 104,7 103,6 
105,0 103,8 102,5 108,6 109,7 104,7 103,0 103,9 105,1 103,8 
105,3 104,0 102,5 108,8 110,1 104,6 103,1 104,1 105,4 103,4 
105,6 103,7 102,6 109,1 110,5 104,3 103,2 104,3 105,3 103,4 
105,6 103,1 102,9 109,5 111,0 104,3 103,5 104,5 105,2 103,5 
105,5 102,9 103,3 109,8 111,4 104,5 103,6 104,6 105,2 104,0 
105,6 102,8 103,6 110,4 112,0 104,9 103,8 104,8 105,3 104,4 
106,0 103,0 103,8 110,9 112,7 105,0 104,1 105,0 105,6 105,0 
106,1 103,1 103,9 111,1 113,0 104,5 104,2 105,1 105,6 105,2 

108,0 104,4 104,3 116,2 119,2 105,9 104,6 105,7 108,9 105,9 
108,8 105,0 104,6 116,5 119,7 105,9 105,0 106,8 107,8 108,2 
109,1 105,1 105,0 117,2 120,4 106,3 105,3 107,0 108,4 108,3 
109,4 105,5 105,1 117,5 120,8 106,3 105,5 107,2 109,0 108,4 
109,6 105,7 105,4 117,8 121,2 106,1 105,8 107,3 109,0 108,5 
109,9 105,8 105,4 117,8 121,5 105,7 105,9 107,5 109,5 108,5 
110,4 105,6 105,5 118,2 121,9 108,0 108,1 108,0 109,7 108,6 
110,4 105,2 105,6 118,5 122,3 105,9 106,2 108,1 109,6 106,7 
110,2 105,0 105,9 118,9 122,7 105,8 108,3 108,3 109,3 107,2 
110,2 105,0 108,1 119,3 123,1 106,3 108,4 108,4 109,5 107,5 
110,4 105,2 108,4 119,5 123,5 108,2 108,6 108,6 109,6 107,8 
110,6 105,4 106,4 119,7 123,7 106,2 108,6 108,7 109,2 107,9 

111,4 105,6 106,4 121,1 125,7 105,9 107,0 110,1 111,5 108,4 
112,1 108,3 108,4 121,6 126,2 105,8 107,3 110,3 111,8 108,7 
112,2 108,5 106,6 122,0 126,9 105,7 107,4 110,5 111,7 108,7 
112,3 108,9 106,7 122,5 127,4 105,8 107,6 110,5 111,9 108,8 
112,6 107,3 108,8 122,7 127,7 105,8 107,7 110,6 112,2 108,8 
112,9 107,6 106,8 122,9 128,0 105,7 107,8 110,8 112,4 108,7 
113,2 107,4 106,7 123,1 128,4 105,5 107,8 110,9 112,3 108,6 
113,4 107,2 106,8 123,4 128,7 105,6 107,9 111,0 113,0 108,7 
113,2 107,2 107,0 123,6 129,0 105,4 107,9 111,1 112,3 109,1 
113,1 107,2 107,1 124,0 129,4 105,4 108,0 111,2 112,2 109,4 
113,2 107,0 107,3 124,2 129,8 105,3 108,3 111,3 112,4 109,6 
113,4 107,1 107,4 124,4 130,1 105,2 108,3 111,4 112,5 109,7 

113,8 107,8 107,4 124,9 130,8 105,3 108,6 111,9 112,8 110,3 
114,3 108,5 107,4 125,3 131,3 105,2 108,7 112,1 113,0 110,4 
114,3 108,5 107,5 125,6 131,7 104,8 108,9 112,3 112,9 110,3 
114,6 108,7 107,5 126,0 132,3 104,9 109,1 112,5 113,4 110,2 
114,6 109,1 107,7 126,2 132,5 104,8 109,2 112,6 113,4 110,1 
115,0 109,4 107,6 126,4 132,8 104,8 109,3 112,7 113,9 110,1 
115,2 108,9 107,6 126,5 133,0 104,4 109,4 112,8 113,4 110,1 
115,3 108,1 107,6 127,7 134,6 104,3 109,4 112,7 113,5 110,2 
115,2 107,9 107,9 128,1 134,9 105,0 109,5 113,0 113,8 110,6 
115,1 107,8 108,0 128,3 135,3 104,7 109,6 113,2 113,5 111,0 
115,1 107,8 108,1 128,5 135,5 104,9 109,8 113,2 113,5 111,2 
115,4 107,9 108,1 128,9 135,8 105,4 109,8 113,2 113,9 111,4 

115,5 108,5 108,1 128,5 136,4 102,0 109,9 113,7 114,9 111,3 
116,1 109,0 108,2 129,0 136,8 102,6 110,1 114,1 115,3 111,5 
116,2 109,3 108,3 129,1 137,0 102,5 110,1 114,4 115,5 111,5 
116,3 109,6 108,3 129,4 137,2 103,1 110,2 114,8 116,0 111,4 
116,5 109,7 108,5 129,5 137,6 102,1 110,2 115,1 116,2 111,4 
116,6 110,0 108,4 129,6 137,8 101,9 110,2 115,1 115,6 111,3 
117,0 109,9 108,3 129,9 138,1 102,4 110,2 115,3 115,5 111,3 
116,9 109,3 108,4 130,0 138,2 102,4 110,3 115,3 115,7 111,4 
116,8 108,8 108,7 130,7 138,5 104,4 110,3 115,3 115,8 111,7 
116,8 108,6 108,8 131,3 138,8 105,8 110,4 115,4 115,9 111,9 

diepersönl. 
Aus-

stattung, 
Dienst-

lelstungen 
des 

Seher-
bergungs-
gewerbes 

sowie 
Güter 

sonstiger 
Art 

114,4 
119,3 
122,5 

100,5 
101,4 

101,2 
104,5 
104,4 
104,6 
103,8 
108,9 
111,1 
111,1 
108,2 
108,6 
107,5 
108,7 

109,1 
112,7 
112,3 
111,8 
111,9 
114,9 
119,6 
120,5 
116,2 
113,9 
114,1 
115,8 

114,8 
119,1 
118,2 
115,4 
117,1 
119,5 
124,5 
124,5 
121,1 
119,0 
118,5 
120,3 

118,8 
122,2 
121,5 
121,5 
119,9 
122,9 
128,9 
127,7 
123,8 
121,8 
119,9 
121,6 

119,9 
123,3 
122,0 
119,8 
122,0 
123,9 
128,8 
129,1 
124,9 
123,0 

1) Die Monatsergebnisse beziehen sich Jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte. - Die Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindizes. - 2) Nach der Systematik der Einnahmen und 
Ausgaben der prwaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck) 
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Jahr 
Monat 1) 

1993 D .......... 
1994 D .......... 

1995 D .......... 

1995 August . . . . . . . 

September . . . . . 

Oktober ...... 

November ..... 

Dezember ..... 

1996 Januar . . . . . . . 

Februar ...... 
März ........ 

April ........ 
Mai ......... 

Jun, ........ 

Juli ......... 

August . 

September . . . . . 

Oktober ...... 

1993 D .......... 

1994 D .......... 

1995 D .......... 

1995 August . . . . . . . 

September .... 

Oktober ..... 

November ..... 

Dezember 

1996 Januar . . . . . . . 

Februar ...... 
Marz ........ 

Apnl . . . . . . . . 
Mal ......... 

Juni ........ 

Juli ........ 
August ....... 

September . . . . . 

Oktober ...... 

Nahrungs-
ins- mittel, 

gesamt Getränke, 
Tabak-
waren 

107,7 105,4 
110,6 107,1 

112,5 108,6 

112,9 108,4 

112,8 108,2 

112,7 10S,1 
112,7 108,1 

113,0 108,3 

113,1 108,9 

113,7 109,4 

113,7 109,7 

113,8 109,9 
114,1 110,0 
114,2 110,2 

114,6 110,2 

114,5 109,6 
114,4 109,1 

114,4 109,0 

Preisindex für die Lebenshaltung 
früheres Bundesgebiet 

1991= 100 

Hauptgruppe/Gruppe 2) 

Wohnungsmieten, Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Möbel, 
Haushalts-
geräte und Be- andere kleidung, Woh- Energie Güter Schuhe zu- nungs- (ohne 

für die sammen mieten Kraft- Haushalts-stoffe) führung 

Alle privaten Haushalte 

105,9 109,5 111,6 102,0 106,2 
107,4 113,5 116,7 102,2 108,2 

108,4 117,0 121,3 101,4 109,9 

108,4 117,3 121,8 101,0 110,0 

108,6 117,7 122,1 101,5 110,1 

108,7 117,8 122,4 101,1 110,3 
108,8 118,0 122,7 101,2 110,4 
108,8 118,4 123,0 101,8 110,5 

108,9 117,9 123,4 98,2 110,6 
109,0 118,3 123,8 98,8 110,7 
109,1 118,5 124,0 98,7 110,8 

109,1 118,7 124,1 99,4 110,9 
109,3 118,8 124,5 98,3 110,9 
109,2 118,9 124,8 98,0 110,9 

109,1 119,2 125,0 98,6 111,0 
109,2 119,3 125,1 98,6 111,0 
109,4 120,0 125,4 100,8 111,0 

109,5 120,6 125,7 102,4 111,1 

Güter für 

Bildung, 
Unter-

die Verkehr haltung, 
Gesund- und Nach- Freizeit 

helts- und richten- (ohne 
Körper- über- Dienst-
pflege mittlung leistungen 

dee Gast-
gewerbee) 

106,2 108,5 106,5 

108,9 111,8 108,4 
110,6 113,0 109,8 

110,6 113,0 109,5 

110,9 113,3 109,9 

111,0 113,1 110,2 
111,1 113,1 110,5 
111,1 113,4 110,6 

111,6 114,4 110,5 
112,0 114,7 110,7 
112,3 114,9 110,7 

112,7 115,5 110,6 

113,0 115,7 110,5 

113,1 115,1 110,5 

113,2 115,1 110,5 
113,2 115,1 110,5 
113,3 115,2 110,8 

113,3 115,5 110,9 

4-Personen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit höherem Einkommen 
107,8 104,9 105,8 109,9 111,6 102,7 106,1 104,7 108,9 106,2 
110,7 106,5 107,3 114,2 116,7 103,3 108,1 106,4 112,2 108,6 
112,7 107,8 108,4 117,8 121,3 102,7 109,7 107,9 113,3 110,4 

113,3 107,6 108,4 118,2 121,8 102,3 109,9 107,9 113,4 110,2 
113,1 107,4 108,6 118,5 122,1 102,7 110,0 108,1 113,7 110,7 

113,0 107,3 108,7 118,7 122,4 102,4 110,1 108,3 113,4 111,0 
112,8 107,4 108,8 118,9 122,7 102,4 110,3 108,3 113,5 111,2 
113,1 107,5 108,8 119,3 123,0 102,8 110,3 108,3 113,8 111,3 

113,3 108,2 108,9 118,8 123,4 98,7 110,4 109,0 114,6 111,2 
113,9 108,7 109,0 119,2 123,8 99,1 110,5 109,7 114,9 111,5 
114,0 109,1 109,0 119,3 124,0 99,0 110,6 110,3 115,2 111,5 

114,1 109,3 109,1 119,5 124,1 99,5 110,7 111,2 115,8 111,5 
114,4 109,3 109,2 119,7 124,5 98,7 110,7 111,6 116,0 111,5 
114,5 109,5 109,2 119,9 124,7 98,5 110,8 111,7 115,4 111,4 

115,1 109,4 109,1 120,1 125,0 99,0 110,8 112,0 115,4 111,4 
115,0 108,9 109,2 120,2 125,0 99,0 110,9 112,1 115,4 111,5 

114,7 108,4 109,4 120,7 125,3 100,6 110,9 112,1 115,6 111,9 

114,8 108,2 109,5 121,2 125,6 101,8 111,0 112,2 115,8 112,0 

die pers. 
Aus-

stattung, 
Dienst-

leistungen 
dee 

Beher-
bergungs-
gewerbee 

sowie 
Güter 

sonstiger 
Art 

113,9 
118,5 

121,7 

126,9 

123,0 

120,8 

118,8 

120,6 

118,9 

122,4 

121,1 

118,7 

120,9 

122,9 

127,8 

128,1 

123,9 

121,9 

115,7 

121,7 

124,7 

131,4 

126,1 

125,0 

120,7 

121,7 

122,6 
125,1 

123,6 

122,6 

125,0 
127,1 

133,2 

133,2 

127,4 

126,8 

1) D1e Monatsindizes beziehen sich jeweils auf den Preisstand zur Monatsm,tte. - D1e Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindizes. - 2) Nach der Systematik der Einnahmen und 
Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck). 
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Jahr 
Monat 1) 

1993 D .......... 

1994 D .......... 

1995 D .......... 

1995 August . . . . . . . 

September . . . . . 

Oktober ...... 

November ..... 

Dezember ..... 

1996 Januar . . . . . . . 

Februar ...... 
März ........ 

April ........ 

Mai ......... 
Juni ........ 

Juli ......... 

August ....... 

September . . . . . 

Oktober ...... 

1993 D .......... 

1994 D .......... 

1995 D .......... 

1995 August . . . . . . . 

September . . . . . 

Oktober ...... 

November ..... 

Dezember ..... 

1996 Januar . . . . . . . 

Februar ...... 
März ........ 

April ........ 

Mai ......... 

Juni . . . . . . . . 

Juli ......... 

August ....... 

September . . . . . 

Oktober ...... 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Früheres Bundesgebiet 

1991 = 100 

Hauptgruppe/Gruppe 2) 

Wohnungsmieten, Energie Güter für (ohne Kraftstoffe) 

Möbel, 
Nahrungs- Haushalts- BIidung, 

mittel, Be- geräte und Unter-
ins- Getränke, kleidung, Energie andere die Verkehr haltung, 

gesamt Tabak- Schuhe zu- Woh- (ohne Güter Gesund- und Nach- Freizeit 
waren sammen nungs- Kraft- für die heits- und richten- (ohne 

mieten stoffe) Haushalts- Körper- über- Dienst-
führung pflege mittlung leistungen 

des Gast-
gewerbes) 

4-Personen-Haushalte von Arbeitern und Angestellten mit mittlerem Einkommen 

108,0 105,2 105,8 110,0 111,9 102,7 106,0 108,3 108,7 107,0 

111,0 106,8 107,3 114,3 117,0 103,3 107,7 113,3 112,0 109,5 

112,9 108,1 108,4 117,8 121,6 102,6 109,2 114,7 113,0 111,2 

113,3 108,0 108,4 118,2 122,2 102,3 109,3 114,8 112,9 111,0 

113,2 107,8 108,6 118,5 122,5 102,6 109,4 115,0 113,3 111,4 

113,2 107,7 108,7 118,7 122,8 102,3 109,5 115,1 113,0 111,7 

113,0 107,7 108,8 119,0 123,1 102,3 109,6 115,1 113,1 111,9 

113,3 107,9 108,8 119,3 123,4 102,7 109,6 115,2 113,4 112,1 

113,4 108,4 108,9 118,7 123,8 98,6 109,7 115,4 114,3 112,0 

113,9 108,9 109,0 119,1 124,2 99,0 109,9 115,6 114,7 112,2 

114,0 109,2 109,1 119,3 124,4 98,9 109,9 115,8 114,9 112,3 

114,2 109,5 109,1 119,5 124,5 99,4 110,0 116,0 115,5 112,2 

114,4 109,5 109,3 119,7 124,9 98,7 110,0 116,1 115,7 112,2 

114,5 109,7 109,3 119,9 125,2 98,6 110,0 116,2 115,1 112,2 

114,9 109,6 109,2 120,2 125,5 99,0 110,1 116,3 115,0 112,2 

114,8 109,2 109,3 120,2 125,5 99,1 110,1 116,3 115,0 112,3 

114,7 108,8 109,4 120,9 126,0 100,6 110,2 116,4 115,2 112,7 

114,8 108,6 109,5 121,4 126,3 101,8 110,2 116,4 115,5 112,8 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen 

108,1 104,2 106,0 109,9 112,1 102,4 106,5 111,4 108,4 108,3 

111,4 106,0 107,5 114,2 117,4 102,9 108,6 120,7 111,7 109,9 

113,6 107,6 108,5 117,7 122,2 102,2 110,0 122,4 112,8 111,4 

113,9 107,1 108,5 118,0 122,7 101,8 110,1 122,5 112,8 110,9 

113,7 106,8 108,7 118,4 123,1 102,1 110,2 122,7 113,1 111,2 

113,7 106,6 108,8 118,5 123,4 101,9 110,4 122,9 112,9 111,8 

113,8 106,7 109,0 118,8 123,6 101,9 110,5 122,9 113,0 112,2 

114,0 106,9 109,0 119,1 123,9 102,1 110,5 123,0 113,3 112,4 

113,9 107,8 109,0 118,5 124,4 98,2 110,6 123,3 111,9 112,2 

114,4 108,3 109,2 118,9 124,8 98,5 110,8 123,5 112,2 112,5 

114,5 108,7 109,3 119,1 125,1 98,5 110,9 123,6 112,5 112,5 

114,7 109,1 109,3 119,3 125,2 98,9 111,0 123,8 113,0 112,4 

114,9 109,2 109,4 119,5 125,6 98,4 110,9 123,9 113,2 112,3 

115,2 109,5 109,4 119,7 126,0 98,3 111,0 124,0 112,8 112,3 

115,5 109,4 109,3 120,1 126,3 98,7 111,0 124,1 112,7 112,3 

115,3 108,5 109,4 120,2 126,4 98,7 111,1 124,1 112,8 112,2 

115,1 107,8 109,6 120,8 126,9 100,0 111,1 124,2 112,9 112,4 

115,2 107,5 109,7 121,3 127,2 101,0 111,2 124,2 113,1 112,7 

dlepers. 
Aus-

stattung, 
Dienst-

leistungen 
des 

Beher-
bergungs-
gewerbes 

sowie 
Güter 

sonstiger 
Art 

115,3 

120,9 

123,8 

130,8 

125,0 

123,8 

119,4 

120,2 

120,7 

123,2 

121,4 

120,6 

122,9 

124,9 

131,4 

131,4 

125,0 

124,4 

116,2 

121,3 

124,1 

129,7 

124,9 

123,3 

121,5 

122,3 

121,3 

124,6 

122,5 

121,9 

123,5 

125,2 

130,5 

130,7 

125,6 

124,5 

1) Die Monatsindizes beziehen sich jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte. - Die Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindizes. - 2) Nach der Systematik der Einnahmen und 
Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck) 
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Jahr 
Monat1l ins-

gesamt 

1993 D .......... 125,4 

1994 D .......... 130,0 

1995 D .......... 132,7 

1995 August . . . . . . . 133,6 

September . . . . . 133,5 

Oktober ...... 133,7 

November ..... 133,7 

Dezember ..... 133,9 

1996 Januar . . . . . . . 134,6 

Februar ...... 135,2 

März ........ 135,3 

April ........ 135,6 

Mao ......... 135,8 

Juni ........ 135,8 

Juli ......... 136,1 
August ....... 136,0 

September . . . . . 135,7 

Oktober .. 135,7 

1993 D .......... 123,3 

1994 D .......... 127,4 

1995 D .......... 129,7 

1995 August . . . . . . . 130,7 

September . . . . . 130,6 

Oktober ...... 130,7 

November ..... 130,6 

Dezember ..... 130,8 

1996 Januar . . . . . . . 131,4 

Februar ...... 132,0 

März ........ 132,1 

April 132,4 

Mai ......... 132,5 

Juni ........ 132,5 

Juli ......... 132,8 

August ....... 132,8 

September . . . . . 132,5 

Oktober ...... 132,5 

Nahrungs-
mittel, 

Getränke, 
Tabak-
waren 

104,3 

106,0 

107,0 

106,3 

106,0 

105,8 
105,8 

105,9 

106,4 

107,2 

107,5 

108,0 

108,3 
108,9 

108,5 

107,6 

107,0 

106,8 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Neue Länder und Berlin-Ost 

1991 = 100 

Hauptgruppe/Gruppe 2) 

Wohnungsmieten, Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Möbel, 
Haushalts-
geräteund Be- andere kleidung, Woh- Energie Güter Schuhe zu- nungs- (ohne für die sammen Kraft-mieten stoffe) Haushalts-

führung 

Alle privaten Haushalte 

102,5 270,5 365,2 143,1 104,0 

103,1 290,3 404,5 136,6 104,9 

103,2 302,6 426,1 136,3 105,8 

102,7 312,2 443,6 135,2 105,9 

103,1 312,9 443,6 137,1 105,9 

103,3 314,6 446,2 137,5 106,0 

103,5 314,9 446,3 138,2 106,0 

103,5 315,0 446,4 138,2 106,0 

103,2 317,2 450,8 137,4 106,1 

103,0 317,6 451,1 137,9 106,2 

103,2 317,6 451,1 138,0 106,2 

103,2 318,7 453,7 137,3 106,3 

103,3 318,7 453,8 137,0 106,1 

103,2 318,9 454,2 136,9 106,1 

103,0 320,1 456,2 136,9 106,1 

103,2 320,2 456,4 137,1 106,1 

103,8 320,4 456,5 137,3 106,2 

104,1 321,5 458,6 137,2 106,2 

die 
Gesund-

heits- und 
Körper-
pflege 

124,2 

132,3 

136,6 

136,9 

137,1 

137,2 

137,3 

137,5 

138,2 

138,6 

138,7 

138,7 

138,8 

138,8 

138,8 

138,8 

138,8 

139,5 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit höherem Einkommen 

104,9 102,3 287,4 364,6 152,6 103,5 113,9 

106,7 102,8 309,4 404,0 144,1 104,3 118,1 

107,8 102,9 323,0 425,8 143,4 105,3 121,4 

107,2 102,4 333,8 443,4 142,3 105,4 121,6 

107,0 102,9 334,4 443,4 144,0 105,5 121,7 

106,7 103,0 336,1 446,0 144,3 105,5 121,7 

106,8 103,2 336,4 446,1 144,9 105,3 121,9 

106,8 103,2 336,5 446,2 145,0 105,3 122,0 

107,4 102,9 339,0 450,7 143,9 105,4 122,5 

108,2 102,7 339,3 450,9 144,3 105,5 122,9 
108,5 102,9 339,3 450,9 144,3 105,5 122,9 

108,9 102,9 340,6 453,5 143,5 105,6 122,9 
109,2 103,0 340,6 453,6 143,3 105,3 123,0 

109,7 102,9 340,8 454,0 143,1 105,3 122,9 

109,5 102,7 342,1 456,0 143,1 105,3 122,9 
108,7 102,8 342,3 456,2 143,3 105,3 122,9 
108,2 103,5 342,4 456,4 143,5 105,3 122,9 

108,0 103,8 343,6 458,4 143,2 105,4 123,3 

Güter für 

diepers. 
Aus-

Bildung, stattung, 
Unter- Dienst-

Verkehr haltung, leistungen 
und Nach- Freizeit des 

richten- (ohne Beher-
über- Dienst- bergungs-

mittlung leistungen gewerbes 
des Gast- sowie 
gewerbes) Güter 

sonstiger 
Art 

112,0 108,8 119,4 

115,0 112,8 127,6 

116,5 115,8 131,6 

116,6 115,3 135,5 

116,7 115,9 131,9 

116,5 116,6 132,4 
116,3 116,8 131,1 

116,9 117,1 132,0 

118,5 117,4 130,5 

119,2 117,8 133,2 
119,5 117,9 131,6 

119,8 117,6 130,6 
119,5 117,7 133,0 

118,4 117,6 134,5 

118,4 117,9 139,0 
119,4 118,0 138,8 

119,3 118,3 135,2 

118,9 118,8 134,0 

110,4 108,7 117,7 
112,7 112,6 124,9 

113,5 115,0 128,2 

113,5 114,6 132,8 

113,5 115,0 129,0 

113,4 115,4 128,8 

113,2 115,7 126,5 

113,7 115,9 127,5 

114,8 116,1 126,4 
115,5 116,3 128,9 
115,8 116,7 127,5 

116,1 116,5 126,3 
115,8 116,5 129,2 
114,7 116,5 130,9 

114,7 116,5 135,9 

115,6 116,6 135,7 
115,4 116,9 131,6 

115,1 117,1 130,4 

1) D1e Monatsindizes beziehen sich Jeweils auf den Preisstand zur Monatsmotte - D1e Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monatsmdozes - 2) Nach der Systematik der Einnahmen und 
Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck). 
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Jahr 
Monat 1) ins-

gesamt 

1993 D .......... 122,7 

1994 D 127,0 

1995 D . . . . . . . . . . 129,4 

1995 August ....... 130,2 

September ..... 130,1 

Oktober ....... 130,3 

November 130,3 

Dezember 130,5 

1996 Januar ....... 131,1 

Februar ....... 131,7 

März ........ 131,9 

April ......... 132,1 

Mai . . . . . . . . . 132,2 

Juni ......... 132,2 

Juli ......... 132,4 

August ...... 132,5 

September ..... 132,2 

Oktober ....... 132,2 

1993 D .......... 126,7 

1994 D .......... 131,5 

1995 D .......... 134,3 

1995 August ....... 135,3 

September ..... 135,1 

Oktober ...... 135,2 

November 135,4 

Dezember .. 135,6 

1996 Januar . . . . . . . 136,2 

Februar ....... 137,0 

März ........ 137,0 

Apnl ......... 137,3 

Mai ..... 137,5 

Juni ..... 137,6 

Juli 138,0 

August 137,7 

September ..... 137,3 

Oktober ....... 137,2 

Nahrungs-
mittel, 

Getränke, 
Tabak-
waren 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Neue Länder und Berlin-Ost 

1991 = 100 

Hauptgruppe/Gruppe 2) 

Wohnungsmieten, Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Mobel, 
Haushalts-

Be- gerate und 
kleidung, Energie andere 
Schuhe zu- Woh- (ohne Guter 

sammen nungs- Kraft- für die 
mieten stoffe) Haushalts-

führung 

die 
Gesund-

heits- und 
Körper-
pflege 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen 

104,7 102,4 260,8 364,6 139,6 103,9 125,0 

106,4 103,0 279,3 404,0 133,7 104,7 133,2 

107,5 103,1 290,9 425,8 133,6 105,6 136,8 

106,8 102,6 299,9 443,4 132,4 105,7 137,1 

106,6 103,1 300,8 443,4 134,3 105,8 137,2 

106,3 103,3 302,4 446,0 134,8 105,8 137,3 

106,4 103,5 302,7 446,1 135,5 105,7 137,5 

106,4 103,5 302,9 446,2 135,7 105,7 137,6 

107,0 103,2 305,1 450,7 135,2 105,8 138,3 

107,7 103,0 305,5 450,9 135,8 105,9 138,6 

108,0 103,1 305,5 450,9 135,9 105,9 138,6 

108,5 103,2 306,6 453,5 135,2 105,9 138,6 

108,7 103,2 306,5 453,6 134,8 105,7 138,7 

109,3 103,2 306,6 454,0 134,7 105,7 138,6 

109,0 103,0 307,8 456,0 134,8 105,7 138,6 

108,2 103,1 308,0 456,2 135,0 105,7 138,6 

107,7 103,8 308,3 456,4 135,5 105,8 138,6 

107,5 104,1 309,5 458,4 135,7 105,8 139,1 

2-Personen-Rentnerhaushalte 

102,8 102,8 263,2 367,0 136,3 104,8 133,7 

104,5 103,5 282,6 406,1 131,6 105,9 145,6 

105,5 103,6 294,4 427,2 131,7 107,0 150,2 

104,5 103,2 303,3 444,4 130,7 107,1 150,6 

104,1 103,6 304,2 444,4 132,6 107,1 150,8 

103,8 103,8 305,8 446,9 133,2 107,2 151,0 

103,8 103,9 306,2 447,0 133,9 107,3 151,2 

103,9 104,0 306,3 447,1 134,0 107,3 151,3 

104,5 103,6 308,5 451,4 133,5 107,4 152,2 

105,4 103,5 308,8 451,7 134,0 107,5 152,6 

105,8 103,7 308,8 451,7 134,1 107,5 152,6 

106,4 103,7 309,9 454,2 133,3 107,6 152,7 

106,8 103,8 309,9 454,3 133,1 107,5 152,8 

107,5 103,7 310,1 454,8 133,0 107,5 152,8 

107,0 103,6 311,2 456,7 133,1 107,5 152,9 

105,7 103,7 311,4 456,9 133,3 107,5 153,0 

104,9 104,3 311,5 457,0 133,5 107,6 153,0 

104,6 104,7 312,6 459,1 133,4 107,6 153,7 

Güter für 

diepers. 
Aus-

Bildung, stattung, 
Unter- Dienst-

Verkehr haltung, leistungen 
und Nach- Fre1ze1t des 

richten- (ohne Seher-
über- Dienst- bergungs-

mittlung le1stungen gewerbes 
des Gast- sowie 
gewerbes) Güter 

sonstiger 
Art 

110,9 112,7 121,0 

113,4 118,1 130,1 

114,3 122,0 134,5 

114,3 121,7 138,1 

114,4 122,2 135,0 

114,2 122,8 135,9 

114,1 123,1 134,0 

114,5 123,3 134,8 

115,7 123,6 133,8 

116,4 123,9 135,7 

116,7 124,5 134,5 

117,0 124,4 133,6 

116,7 124,5 135,9 

115,5 124,5 137,4 

115,6 124,6 141,6 

116,5 124,7 141,3 

116,4 125,0 138,1 

116,0 125,5 137,3 

111,4 108,0 116,9 

114,0 111,4 123,0 

115,7 114,3 126,1 

115,9 113,5 130,5 

115,9 114,3 125,5 

115,7 115,1 124,8 

115,6 115,4 126,2 

116,2 116,0 127,4 

117,4 116,4 123,8 

118,0 116,8 129,1 

118,2 116,6 126,0 

118,5 116,0 125,0 

118,3 116,2 127,0 

117,4 116,0 128,7 

117,4 116,7 133,9 

118,1 116,7 133,9 

117,9 117,0 129,2 

117,6 117,7 126,8 

1) Die Monatsindizes beziehen sich Jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte - Die Jahresmdizes smd einfache Durchschnitte aus den Monatsmd1zes - 2) Nach der Systematik der Einnahmen und 
Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck). 
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1992 
1993 
1994 
1995 

Jahr1l 
Vierteljahr 

1993 1. Vj 
2.Vj 
3.VJ 
4. Vj 

1994 1. Vj 
2.Vj 
3.Vj 
4.VJ 

1995 1.Vj 
2. Vj 
3. Vj 
4.VJ 

1996 1. Vj 
2. Vj 

1990 
1992 
1993 
1994 
1995 

1993 1. Vj 
2. Vj 
3. Vj 
4. Vj 

1994 1. Vj 
2. Vj 
3. Vj 
4.Vj 

1995 1.Vj 
2.Vj 
3. Vj 
4.VJ 

1996 1.Vj 

1992 
1993 
1994 
1995 

2.Vj 

1993 1. Vj 
2.Vj 
3. Vj 
4.Vj 

1994 1. Vj 
2.Vj 
3.Vj 
4.Vj 

1995 1.Vj 
2.Vj 
3.VJ 
4.Vj 

1996 1.VJ 
2.Vj 

Fälle 

Anzahl 

121353 
131524 
131846 
112430 

23800 
27890 
27876 
30741 

24644 
30792 
28455 
27769 

22355 
24495 
25254 
23995 

21182 
24204 

86709 
92329 
97480 
94934 
77298 

18133 
21444 
21903 
23306 

16521 
22632 
21361 
21484 

14664 
16849 
17990 
16575 

13184 
17581 

29024 
34044 
36912 
35132 

5667 
6446 
5973 
7435 

8123 
8160 
7094 
6285 

7691 
7646 
7264 
7420 

7998 
6623 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 5. 

insgesamt 

Fläche 
1 

1000m2 1 

317195 
286430 
246 263 
208 749 

55715 
57007 
55016 
61 892 

48413 
56715 
48200 
50672 

43527 
44488 
44578 
42020 

37126 
37607 

118348 
124853 
132 386 
127 555 
108960 

25427 
28045 
29507 
30824 

21248 
28295 
27782 
32376 

20357 
24168 
24846 
22316 

17847 
22031 

192 342 
154045 
118709 
99789 

30288 
28962 
25509 
31 068 

27165 
28420 
20418 
18296 

23170 
20320 
19732 
19705 

19279 
15576 

Kaufwert 

DM/m2 

49,08 
59,83 
69,58 
70,28 

57,10 
61,09 
62,35 
65,58 

65,21 
68,24 
74,31 
75,84 

69,86 
66,58 
68,69 
75,05 

68,46 
74,67 

89,24 
93,99 
96,53 
98,43 
98,97 

91,48 
91,96 
91,38 

101,49 

101,67 
95,78 
96,22 
93,35 

101,35 
89,83 
93,54 

104,91 

94,86 
100,03 

19,92 
28,30 
38,57 
38,95 

28,24 
31,19 
28,78 
29,95 

36,70 
40,83 
44,49 
44,84 

42,20 
38,93 
37,39 
41,22 

44,03 
38,82 

Kaufwerte für Bauland 

Falle 

Anzahl 

90706 
100 003 
101510 
85970 

17863 
21 437 
21 456 
23878 

18650 
24168 
22404 
21193 

17309 
18425 
19725 
18397 

16878 
19618 

71378 
78062 
82696 
79452 
63502 

15319 
18431 
18683 
19913 

14023 
19153 
17943 
17449 

12297 
13633 
14889 
13511 

11 042 
14805 

Baulandarten 

Baureifes Land 

Fläche 
1 

Kaufwert Falle 

1 OOOm2 1 DM/m2 Anzahl 

Deutschland 
131449 
133630 
119591 
97963 

26984 
26931 
24957 
29273 

23120 
27636 
24531 
23991 

21283 
20116 
20992 
19543 

18103 
20388 

84,41 
95,96 

108,86 
113,48 

88,94 
98,13 

100,18 
105,48 

101,24 
107,94 
113,80 
119,99 

109,42 
109,82 
112,27 
120,45 

105,44 
107,27 

21464 
22 828 
21 793 
17633 

4187 
4524 
4470 
5020 

4577 
4674 
4154 
4388 

3444 
4190 
3490 
3 588 

2 798 
2 803 

Früheres Bundesgebiet 
65812 
75692 
80606 
76500 
61107 

15455 
17821 
17657 
19326 

13582 
18020 
17033 
17030 

12138 
12835 
13833 
12358 

10029 
12817 

124,19 
126,56 
129,97 
133,35 
139,35 

125,63 
119,46 
123,10 
133,81 

133,37 
125,65 
128,26 
137,44 

134,88 
132,76 
134,55 
145,37 

133,88 
138,26 

6590 
7224 
8021 
9297 
7476 

1394 
1 541 
1 710 
2 044 

1 674 
2 060 
2050 
2 335 

1 312 
1 854 
1 639 
1 650 

1 268 
1 422 

Neue Länder und Berlin-Ost 
12644 
17307 
22 058 
22468 

2544 
3006 
2773 
3965 

4627 
5015 
4461 
3744 

5012 
4 792 
4836 
4886 

5836 
4813 

55758 
53024 
43091 
36856 

11530 
9110 
7300 
9947 

9538 
9615 
7 497 
6961 

9145 
7281 
7159 
7185 

8074 
7 571 

27,18 
44,26 
65,40 
70,59 

39,77 
56,40 
44,72 
50,42 

55,49 
74,77 
80,95 
77,30 

75,63 
69,40 
69,22 
77,61 

70,10 
54,81 

14240 
14807 
12496 
10157 

2 793 
2 983 
2 760 
2 976 

2 903 
2 614 
2104 
2 053 

2132 
2336 
1 851 
1938 

1530 
1381 

1) Jahresergebnis mit Nachmeldungen. - 2) Industrieland, Land für Verkehrszwecke und Fre,llächen 
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Rohbauland 

Fläche 
1 

1 OOOm2 1 

131314 
112621 
88298 
71389 

21 250 
22163 
20844 
23622 

17935 
18657 
15928 
18034 

14821 
16225 
14 790 
13530 

11 858 
10806 

16435 
18904 
24 752 
29817 
24576 

4550 
4900 
5192 
5 767 

4300 
5802 
6245 
9344 

4257 
6357 
5982 
4573 

4498 
4543 

112410 
87 869 
58481 
46813 

16701 
17264 
15652 
17855 

13634 
12 854 
9684 
8690 

10564 
9868 
8808 
8958 

7 360 
6263 

Kaufwert 

DM/m2 

21,40 
26,01 
30,71 
28,72 

26,11 
24,87 
28,30 
28,57 

31,36 
31,47 
30,94 
32,81 

29,92 
28,03 
26,75 
29,62 

27,93 
32,38 

57,08 
54,26 
50,12 
46,04 
47,88 

47,25 
49,62 
48,07 
52,90 

51,56 
43,84 
44,55 
41,08 

56,12 
42,17 
40,08 
51,27 

41,03 
48,17 

15,88 
19,21 
22,90 
18,66 

20,35 
17,85 
21,74 
20,71 

25,00 
25,89 
22,17 
23,92 

19,36 
18,91 
17,70 
18,56 

19,92 
20,93 

Sonstiges Bauland2) 

Falle 

Anzahl 

9183 
8693 
8543 
8827 

1 750 
1929 
1 950 
1 843 

1417 
1950 
1897 
2188 

1602 
1880 
2 039 
2 010 

1 506 
1783 

8 741 
7043 
6763 
6185 
6320 

1 420 
1472 
1 510 
1 349 

824 
1 419 
1 368 
1 700 

1 055 
1 362 
1 462 
1 414 

874 
1354 

2140 
1 930 
2 358 
2 507 

330 
457 
440 
494 

593 
531 
529 
488 

547 
518 
577 
596 

632 
429 

Fläche 

1 000 m2 

54431 
40180 
38374 
39397 

7480 
7913 
9215 
8996 

7358 
10422 

7741 
8647 

7 422 
8147 
8 796 
8947 

7185 
6414 

38101 
30257 
27028 
21238 
23277 

5423 
5325 
6658 
5731 

3366 
4472 
4504 
6002 

3962 
4976 
5032 
5385 

3321 
4672 

24174 
13152 
17137 
16120 

2057 
2588 
2558 
3265 

3992 
5950 
3237 
2 645 

3461 
3171 
3 764 
3562 

3844 
1 742 

Kaufwert 

DM/m2 

30,51 
34,48 
36,58 
38,16 

30,27 
36,45 
36,94 
32,95 

34,51 
28,78 
38,38 
43,07 

36,20 
36,60 
35,19 
44,56 

42,14 
42,33 

40,17 
37,32 
39,28 
46,21 
46,91 

31,27 
38,88 
41,01 
41,41 

37,74 
42,80 
46,69 
49,64 

47,24 
40,00 
44,36 
57,64 

49,93 
45,58 

22,00 
24,62 
24,61 
25,53 

27,64 
31,45 
26,34 
18,09 

31,79 
18,25 
26,80 
28,15 

23,56 
31,27 
22,92 
24,80 

35,41 
33,62 
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Bauland insgesamt 

Jahr Kauffälle veräußerte Kaufsumme Kaufwert je 
Fläche m2 Bauland 

Anzahl 1 000 m2 1 OOODM DM 

Deutschland 
1992 . . . . . . . . . . . . . . . . 121353 317195 15 566 712 49,08 

1993 ................ 131524 286430 17137 688 59,83 

1994 ................ 131846 246263 17134173 69,58 

1995 ................ 112430 208 749 14670105 70,28 

Früheres Bundesgebiet 
1962 ................ 151702 230898 2 664862 11,54 

1963 . . . . . . . . . . . . . . . . 130244 196501 2 634174 13,41 

1964 ................ 134577 200252 2 853 535 14,25 

1965 ................ 138845 210387 3 585 085 17,04 

1966 ................ 117304 158153 2 993 581 18,93 

1967 . . . . . . . . . . . . . . . . 94175 121446 2511 081 20,68 

1968 ................ 101614 132999 2 995177 22,52 

1969 ................ 114066 167 537 3 916444 23,38 

1970 ................ 119965 174 792 4420403 25,29 

1971 ................ 135 073 193409 5 226 733 27,02 

1972 ................ 136013 202 782 6368 712 31,41 

1973 .............. 106 238 144171 4 720 784 32,74 

1974 . . . . . . . . . . . . . . . . 94236 112648 3 569678 31,69 

1975 ................ 96744 107 905 3 786088 35,09 

1976 ................ 102 908 111156 4444391 39,98 

1977 ................ 108 263 120877 5294 076 43,80 

1978 ................ 117771 146 796 6 837 500 46,58 

1979 . . . . . . . . . . . . . . . . 108021 137 402 7 402378 53,87 

1980 . . . . . . . . . . . . . . . . 97624 118365 7 389197 62,43 

1981 . . . . . . . . . . . . . . 79245 91 807 6 670292 72,66 

1982 ................ 78765 79858 6 627 542 82,99 

1983 ................ 73172 76402 6 763322 88,52 

1984 . . . . . . . . . . . . . . . . 66245 68501 6 009241 87,72 

1985 ................ 62382 75815 5 966176 78,69 

1986 ................ 62200 72148 6 060760 84,00 

1987 ................ 62628 76392 6 523889 85,40 

1988 ................ 70681 85568 7 551 592 88,25 

1989 ................ 81895 103 344 9 520924 92,13 

1990 ................ 86709 118348 10561 240 89,24 

1991 ................ 85308 122119 11077505 90,71 

1992 . . . . . . . . . . . . . . . . 92329 124 853 11 734342 93,99 

1993 ................ 97480 132 386 12 778875 96,53 

1994 ................ 94934 127 555 12555329 98,43 

1995 ................ 77298 108960 10 783698 98,97 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1992 ................ 29024 192 342 3 832370 19,92 

1993 ................ 34044 154045 4 358 812 28,30 

1994 ................ 36912 118709 4 578844 38,57 

1995 ................ 35132 99789 3 886407 38,95 

1) Ab 1983 ohne Hamburg. 
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Kauffälle 

Anzahl 

90706 

100 003 

101 510 

85970 

85968 

72511 

77851 

87623 

76700 

65517 

72367 

81900 

86498 

98105 

96612 

77301 

69657 

75333 

81261 

86747 

94270 

84504 

76221 

61 641 

58643 

55860 

49247 

48957 

49511 

50313 

57370 

68192 

71378 

69917 

78062 

82696 

79452 

63502 

12644 

17307 

22058 

22468 

Zum Aufsatz: "Kaufwerte 

Kaufwerte für Bauland nach 

Baureifes Land 

veräußerte Kaufsumme Kaufwert je 
Fläche m2 Bauland 

1 000 m2 1 OOODM DM 

131449 11095088 84,41 

133630 12 823440 95,96 

119591 13 019290 108,86 

97963 11116576 113,48 

94 760 1405089 14,83 

78726 1 331 960 16,92 

83933 1 549134 18,46 

96636 2115113 21,89 

80123 1 891 606 23,61 

67200 1727835 25,71 

73961 2 098402 28,37 

87907 2 625187 29,86 

96159 2 955612 30,74 

108476 3 640 747 33,56 

110803 4 457122 40,23 

82228 3352114 40,77 

65472 2 641 399 40,34 

68439 3 016498 44,08 

74034 3 613188 48,80 

81415 4 394399 53,98 

93883 5 624802 59,91 

85528 5 915 579 69,17 

74122 6 078 796 82,01 

57548 5 528 718 96,07 

49982 5 573 579 111,51 

47303 5 672 084 119,91 

41125 5 015 325 121,95 

41146 4 776 775 116,09 

40536 4907 574 121,07 

41 631 5248 784 126,08 

47337 6 046945 127,74 

61 014 7 714508 126,44 

65812 8172886 124,19 

68564 8 598423 125,41 

75692 9 579426 126,56 

80606 10476886 129,97 

76500 10201256 133,35 

61107 8 515 045 139,35 

55758 1 515660 27,18 

53024 2 346 773 44,26 

43091 2 818 034 65,40 

36856 2 801 531 70,59 
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für Bauland" 

Baulandarten im Zeitvergleich 11 

Rohbauland Sonstiges Bauland 

Kauffälle veräußerte Kaufsumme Kaufwert je Kauffälle veräußerte Kaufsumme Kaufwert je Jahr Fläche m2 Bauland Fläche m2 Bauland 

Anzahl 1 000 m2 1 OOODM DM Anzahl 1 OOOm2 1 OOODM DM 

Deutschland 
21464 131314 2 B10674 21,40 9183 54431 1 660952 30,51 1992 

22828 112621 2 928956 26,01 8693 40180 1 385292 34,48 1993 

21793 88298 2 711 829 30,71 8543 38374 1403054 36,56 1994 

17633 71389 2 049979 28,72 8827 39397 1 503550 38,16 1995 

Früheres Bundesgebiet 
55492 109252 1 038264 9,50 10242 26887 221 509 8,24 1962 

48278 94652 1 083153 11,44 9455 23122 219061 9,47 1963 

47981 88814 1 076347 12,12 8745 27505 228054 8,29 1964 

42322 87 217 1194 652 13,70 8900 26534 275320 10,38 1965 

32752 59529 869608 14,61 7852 18501 232 368 12,56 1966 

21415 40235 597 883 14,86 7243 14011 185364 13,23 1967 

21224 40992 651 372 15,89 8023 18047 245402 13,60 1968 

23502 53060 948573 17,88 8664 26570 342685 12,90 1969 

25254 53575 1 049841 19,60 8213 25059 414950 16,56 1970 

29550 62238 1217265 19,56 7418 22695 368 721 16,25 1971 

31764 66676 1503000 22,54 7637 25303 408 590 16,15 1972 

22577 43 742 1038787 23,75 6360 18201 329882 18,12 1973 

17581 30851 684896 22,20 6998 16325 243383 14,91 1974 

14412 23081 501 068 21,71 6999 16384 268523 16,39 1975 

14462 23512 591121 25,14 7185 13610 240082 17,64 1976 

14269 23910 624 726 26,13 7247 15552 274951 17,68 1977 

15838 29565 847 008 28,65 7663 23348 385 690 15,66 1978 

16004 32596 1 033133 31,69 7513 19277 453667 23,53 1979 

13865 27225 895 046 32,88 7538 17019 415355 24,41 1980 

10919 21215 775 515 36,55 6685 13043 366058 28,06 1981 

9636 16512 707 472 42,85 10486 13363 346491 25,93 1982 

8251 14248 656349 46,07 9061 14851 434909 29,29 1983 

6960 11 893 536238 45,09 10038 15483 457677 29,56 1984 

5747 12641 504826 39,94 7678 22028 684 575 31,08 1985 

5298 9747 437233 44,86 7391 21866 715953 32,74 1986 

5097 9998 427 427 42,75 7218 24 762 847678 34,23 1987 

5654 10323 506359 49,05 7657 27907 998289 35,77 1988 

5793 12184 619856 50,88 7910 30146 1186560 39,36 1989 

6590 16435 938036 57,08 8741 36101 1 450338 40,17 1990 

7181 18213 990102 54,36 8210 35342 1 488980 42,13 1991 

7224 18904 1025787 54,26 7043 30257 1129129 37,32 1992 

8021 24 752 1 240662 50,12 6763 27028 1 061 547 39,28 1993 

9297 29817 1372670 46,04 6185 21238 981404 46,21 1994 

7476 24576 1176629 47,88 6320 23277 1 092025 46,91 1995 

Neue Länder und Berlin-Ost 
14240 112410 1 784887 15,88 2140 24174 531 823 22,00 1992 

14807 87869 1 688293 19,21 1930 13152 323 746 24,62 1993 

12496 58481 1 339159 22,90 2358 17137 421 650 24,61 1994 

10157 46813 873350 18,66 2507 16120 411525 25,53 1995 
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